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„Weltproletariat"
In seiner Rede vor dem Moskauer Partei-

kongreß kam Stalin mehrmals auf die Rolle
zu sprechen , welche das „ Weltproletariat"
seiner Darstellung nach spielt . Die Arbeiter¬
klasse der Sowjetunion sei , so erklärte er , ein
Teil des Weltproletariats , sein Vortrupp . Es
könne keinem Zweifel unterliegen , daß die
Sowjet -Arbeiterklasse ohne die Unterstützung
von feiten der Arbeiterklasse der „ kapitalisti¬
schen Länder " , die Macht nicht hätte in ihren
Händen festhalten können . Das bedeute , daß
die Sowjet -Arbeiter durch ihre Arbeit den
Ehrennamen einer Stoßbrigade der Prole¬
tarier aller Länder wahrmachen müssen.
Daraus ergebe sich, bis zum Schluß der Sache
des proletarischen Internationalismus treu
zu bleiben , der Sache des „Bruderbundes der
Proletarier aller Länder ."

„Mit Worten läßt sich trefflich streiten , mit
Worten ein System bereiten " . Stalin hat die
Vokabeln Weltproletariat , Stoßbrigade und
Internationalismus von jeher sehr gern an¬
gewendet . Daß sie ihm auch diesmal vor der
Partei , deren Selbsttäuschung von Kongreß
zu Kongreß weitere Fortschritte macht , wert¬
volle Dienste leisteten , wirkt ebenso belusti¬
gend wie die von Stalin mit Bezug aus Ja¬
pan erwähnte „ Schweiueschnauze im sowjet-
russischen Gemüsegarten " . Wo befindet sich
eigentlich außerhalb Rußlands , so könnte
man fragen , das „Weltproletariat " , dessen
Stoßbrigade „ die Arbeiterklasse der Sowjet¬
union " sein will ? Wenn schon der Partei¬
mann Stalin seine Brille nicht entfärben
kann , so ist es doch ganz unmöglich , daß dem
Politiker  Stalin die Absage der Arbei¬
terschaft fast aller nichtrussischen Länder an
den Kommunismus entgangen sein kann.
Es gibt keine „ Proletarier a l l e r Länder"
mehr , der Traum ist ausgeträumt , doch eben,
wo Tatsachen fehlen , da stellt zur rechten Zeit
ein Schlagwort sich ein , ein Allerweltswort:
Weltproletariat . Daß ausgerechnet auf diesem
Phantom die „ Kraft der Sowjetrepublik"
beruht , sollte eigentlich dem Sowjet-
proletarier zu allerlei sorgenvollen Betrach¬
tungen Anlaß geben . mü.

Sühne für kommunistische
Mordtat

Hamburg, 1. Februar.
In dem Prozeß wegen des kommunistischen

Feuerüberfalls am Lockstedter Weg am 26. Febr.
1933 fällte das HanseatischeSondergericht am
Donnerstagnachmittagdas Urteil.

Der Angeklagte Retslag wurde woge« vollende¬
ten Mordesan dem Hitlerjungen Bloecker, sowie
wegen versuchten Mordes in zwei Fällen zum
Tode  verurteilt, ferner unter Einbeziehung einer
früher erkannten Zuchthausstrafe von 3 Jahren
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von 1S Jahren.

Weiter wurden verurteilt 12 Angeklagte wegen
versuchtenMordes insgesamt 107 Jahren Zucht¬
haus, einer zu 11 Jahren Zuchthaus. Vier wei¬
tere Angeklagtewurden wegen Vergehensgegen
das Schußwaffengesetz oder wegen Begünstigung
zu Gefängnisstrafenbis zu 18 Monaten verurteilt.
Zwei Angeklagtewurden freigesprochen.

Oollsuß-Beschwerde widerlegt
Der österreichische Gesandte bei Freiherr von Neurath- Zurückweisung seltsamer Behauptungen

cknb. Berlin, 1. Februar.
Der Reichsminister des Auswärtigen, Freiherr

von Neurath, hat heute nachmittag den öster¬
reichischen Gesandten, Herr» Tauschitz, zu sich ge¬
beten und ihm die Antwort der Reichsregierung
auf die am 17. vorigen Monats überreichte Note
übergeben, worin die Beschwerden der österrei¬
chischenRegierung über angebliche Einmischungen
Deutschlandsin die innerösterreichischen Ange¬
legenheiten enthalten waren.

Die deutsche Antwort stellt noch einmal die
grundsätzliche Haltung der Reichsregierung gegen¬
über dem österreichischenProblem fest und wider¬
legt aus Grund der angestellten Ermittlungen
Punkt für Punkt die einzelnenösterreichischen

Beschwerden. Zugleich bringtdie Antwortzum
Ausdruck, daß nach Ansicht der Reichsregierung
das Problemeiner internationalenBehandlung
nicht zugänglich ist und auf diesem Wege nicht
gelöst werden kann.

»

Es sei daran erinnert , Laß der Führer be¬
reits in seiner großen Reichstagsrede am
30 . Januar die Behauptung der österreichischen
Regierung, , daß von feiten des Reiches aus
irgendein Angriff gegen den österreichischen
Staat unternommen werde oder auch nur ge¬
plant sei , scharf zurückgewiesen hat . Adolf
Hitler hat unter stürmischem Beifall der
nationalsozialistischen Volksvertretung festge¬
stellt : Wenn die Zehntausende , politischer

Flüchtlinge aus Oesterreich im heutigen
Deutschland einen Heißen Anteil nehmen an
dem Geschehen in ihrer Heimat , so mag das in
manchen Auswirkungen bedauerlich sein , ist
aber von feiten des Reiches aus um so weniger
zu verhindern , als auch die übrige Welt bisher
nicht in der Lage war , den tätigen Anteil der
deutschen Emigranten im Ausland an der
deutschen Entwicklung hier irgendwie abzu¬
stellen . Schließlich hat der Führer den Bun¬
deskanzler auch auf die allein zu begründeten
Beschwerden Anlaß gebende politische Propa¬
ganda hingewiesen , die im Ausland von den
dort lebenden politischen Emigranten gegen
Deutschland  getrieben wird . Man darf
gespannt sein , welche Ausroden Herr Dollfuß
nun für das Fiasko seiner antinational-
sozialistischen Politik finden wird.

Gauleitertagung in Berlin
Bedeutende Referate Wer grundsätzliche Fragen

Berlin, 1. Februar.
Mittwoch begann in Berlin in Anwesen¬

heit des Stellvertreters des Führers , Rudolf
Heß,  eine Tagung der Reichsleiter und
Gauleiter der NSDAP . Die Vormittags¬
sitzung war einer Besprechung des Stabs¬
leiters der Obersten Leitung der PO . Dr . Ley
mit den Gauleitern vorbehalten.

Am Nachmittag versammelten sich die
Reichsleiter , Gauleiter und die Amtsleiter
der PO . zu einer gemeinsamen Aus¬
sprache  über eine Reihe von politischen
Fragen , die zurzeit im Vordergrund des In¬
teresses stehen . Der Stellvertreter des Füh¬
rers nahm Gelegenheit , zu den aufgeworfe¬
nen Fragen im einzelnen Stellung zu nehmen.

Im Verlaufe dieser Aussprache nahm u . a.
auch Reichsleiter Dr . Frick das Wort , der
über die Aufgaben sprach , die sich für die Par¬
tei aus dem Dienstag im Reichstag einstimmig
angenommenen Ermächtigungsgesetz ergeben.

Der Stabsleiter der Obersten Leitung der
PO ., Dr . Ley , dankte am Schluß dem Stell¬
vertreter des Führers , der der geschlossenen
Einheit Ausdruck gab , mit der die Politische
Organisation und SA . gemeinsam die NS¬
DAP . verkörpern.

Abends waren die Teilnehmer der Tagung
in Halle I der Grünen Woche Gäste des Lei¬
ters des Agrarpolitischen Apparates , R.
Walther Darre . /

Am Donnerstag vormittag fand die Tagung
ihre Fortsetzung mit Vortrügen von weltanschau¬
licher Bedeutung.

Als erster sprach der Vorsitzende des Obersten
Parteigerichts, Reichsleiter Buch , der in großen
Zügen die Aufgaben und den Aufbauder Partei¬
gerichtsbarkeit umriß. Er betonte dabei besonders,
daß die blutsmäßige Reinheit  einer der
Grundpfeilerder NSDAP sei. ReichsleiterBuch
ging dann ausführlichauf die Einzelausgaben
der Parteigerichtsbarkeitein.

Im Anschluß an die Worte des Reichsleiters
nahm Reichsleiter Alfred Rosenberg  Gele¬
genheit, kurz über die Aufgabe der geistigen welt¬
anschaulichen Erziehung der Partei , mit deren
lleberwachunger vom Führer beauftragt worden
ist, zu sprechen.

Als letzter Redner ergriff dann der Leiter des
Aufklärungsamtes für Bevölkerungspolitikund
Rassenpflege, Dr. Groß,  das Wort zu einge¬
henden Ausführungen über die Notwendigkeit
wirklich nationalsozialistischerund sachkundiger
Bevölkerungs- und rassenpolitischer Arbeit durch
die Arbeit , Es gelte hier nicht, einen Rassen-
kampf zu führen, oder anthropolitischeHalb¬
bildung zu züchten, sondern es müsse dem Men¬
schen wieder ein rassischer Instinkt gegebenwerden.

Nach kurzen abschließenden Worten des Stabs¬
leiters der PO , Dr. Ley, in denen er die Be¬
deutung gerade dieser im wesentlichenweltan¬
schaulichen Fragen gewidmetenStunden unter¬
strich, wurde die Vormittagssitzung beendet.

Hitler schafft es
StarkerRückgang der Arbeitslosigkeit

im Baugewerbe
Der Reichsarbeitsministerteilt folgendesmit:

Die Zuschüsse für Jnstandsetzungs- und Umbau-
arbeiten haben sich im letzten Vierteljahr 1933
auf dem Arbeitsmarkt außerordentlich günstig
ausgewirkt. Gegenüber den Zahlen aus den
gleichen Monaten des Jahres 1932 war die Ar¬
beitslosigkeit im Baugewerbezurückgegangen: Im
Oktober 1933 um 32 v. H., im November 1933 um

38 v. H., im Dezember 1933 um 22 v. H. Die
Zahlen der Arbeitslosenim vierten Vierteljahr
1933 lagen sogar unter den entsprechenden Zah¬
len des Jahres 1930, obgleich damals die Be¬
schäftigung noch durchausgünstigwar. Der ge¬
ringere Rückgang der Arbeitslosigkeitim Dezem¬
ber 1933 ist auf das langanhaltendeFrostwetter
zurückzuführen. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß
der Dezember 1932 durch eine in den meisten Ge¬
genden verhältnismäßig warme und ungewöhn¬
lich niederschlagsarmeWitterung gekennzeichnet
war.

Gfste Sitzung
des Erbhofgenchtes

Berlin, 1. Februar.
Am Donnerstag, 8. Februar, findet in Celte

die erste Sitzung des nach den Bestimmungen des
Erbhofgesetzeserrichteten Landeserbhofgerichts
statt. Der ersten Sitzung geht eine kurze Feier¬
lichkeit voraus, der der preußische Justizminister
Kerrl  und Staatssekretär Freister  sowie
Vertreter der Reichs-, Staats - und Kommnnal-
behörden beiwohnen werden. An die Sitzung
schließt die praktische Arbeit des Gerichtsan.

UationalsoMistffche Rechtsgestallung
Gin bedeutsamer

Nachstehend veröffentlichen wir eine Zu¬
sammenfassung der Rede, die Reichsjustiz¬
kommissar Dr . Frank  am 30. Januar im
Rahmen des Außenpolitischen Amtes hielt.

Reichsjustizkommissar Dr. Frank  begann mit
der Feststellung, daß die innere Rechtsordnung
eines Staates niemals ein Kampffeldder Politik
sein kann. Das Recht sei dazu berufen, die Er¬
gebnisse der Politik zu sichern und durchzuführen
So habe auch die nationalsozialistische Revolution
es nach dem 30. Januar 1933 unternommen, den
neuen Staat Schritt für Schritt durch eine neue
Rechtsordnungzu unterbauen.

Diese Betonung, fuhr der Minister fort, einer
Rechtsordnung nach deutschen Ge¬
sichtspunkten  hat im Ausland zu einer
Reihe von Mißverständnissen geführt, und ich bin
selbst deswegen vielfach angegriffenworden. Des¬
halb begrüße ich es außerordentlich, Ihnen heute
gerade diese Punkte klar darlegen zu können.
Denn der von uns proklamierteKampfgegen das
römische Recht gilt nicht dem Recht des antiken
römischen Staates ; er geht vielmehr gegen jene
Verfälschung des römischen Rechtes, die wir in
Form romanistisch-byzantinischer Verfälschung
unter dem Namen eines römischen Rechts vor
einigen Jahrhunderten übernommen haben. Es
war die falsche Annahme der früheren deutschen
Rechtsrezeption, die Rechtsverhältnisse eines
Staates ohne weiteres auf einen anderen Er¬
tragen zu können. Ebensosehrmöchte ich aber
gerade aus diesem Gesichtspunkt heraus hervor¬
heben, daß es nichts Falscheres geben könnte, al-,
wenn irgendein Staat die Rechtsverfassung
irgendeines anderen heutigen oder früheren
Staatswesens nur deshalb, weil sie sich auf seine
Verhältnisse nicht anwenden läßt, als nichts-
würdig bezeichnen würde.

Dovtrag Ov. Franks
Unser  Kampf geht um eine Rechtsgestaltung

in Deutschland. Dabei muß ich gleich bemerken,
daß eine Rechtsgestaltung als solche kein Ding an
sich fein kann und sein darf. Wenn man aber ein
politisches Wollen in die Tat umsetzen will, so geht
das immer nur mit Hilfe und in Form eines
Rechtssatzes. Die Uebereinstimmungdes politi¬
schen Wolleus der Nation und des Rechtsanspruchs
des in einer Nation geeinten Volkes weist stets
tiefste Zusammenhängeauf. In diesem Sinne
kann man sagen, daß die Politik eine Funktion
des Rechts ist.

Nationalsozialistischer Rechtsstaat
Indessen haben wir Nationalsozialisten nach

der Machtübernahme nicht gleich alles eingerissen,
was wir übernommenhaben. Unbeugsamaber
haben wir den Satz eingeführt, daß niemals die
Interessendes Staates den Interessendes Volkes
vorgehen dürfen. Adolf Hitler hat vom ersten
Tage seiner Machtergreifungan zum Ausdruck
gebracht, daß er nicht ein Willkürregiment,
sondern einen nationalsozialistischenRechtsstaat
wolle. Und wir können aus der Reinheit unseres
Wollens heraus durchausdiesen Rechtsstaatauf¬
rechterhalten.

Die Gewährleistungdieses Rechtsstaateswar
natürlich anfänglichmit ungeheuerlichen Schwie¬
rigkeiten verbunden. An Provokationen hat es
nicht gefehlt. Dazu wurde, aufgestachelt durch die
Emigrantenhetze, im Ausland versucht, gerade
unseren Grundsatz eines Rechtsstaateszu leugnen.

Wir hatten im Innern die Sicherung des
Staates  durchzuführen, und nicht nur des
Staates , sondern auch unserer deutschen Kultur.
Die Elemente, die sich dem entgegenstellten,
mußten in eine Verwahrung gebracht werden, in

der sie für die Festigungdes neuen Staates un¬
schädlich waren. Die „Revolution ohne Blutver¬
gießen" konnte nur auf diese Weise durchgeführt
werden. Die Konzentrationslager, in die die
Staatsfeinde gebracht wurden, haben in den
meisten Fällen eine Umerziehung der darin Ver¬
wahrten durchgeführt. Nur dadurch war es mög¬
lich, die Zahl der politischen Gefangenen heute in
Deutschlandauf ein Minimum herabzudrücken
und zu erreichen, daß sie sich nicht mehr auf die
Verhetzten und Verführten, sondern nur mehr auf
die notorischen Gegner des nationalsozialistischen
Systems erstreckt. In ganz Bayern haben wir
heute nur noch einige Hundert, die überprüft
werden.

Den Charakterdes deutschen Rechtsstaates kann
dies in keiner Weise berühren.

Dr. Frank ging dann über zur Erläuterung des
auf gesetzlichem Wege erfolgten Umbaus des
neuen Staates und erläuterte zunächst das vor
wenigen Stunden im Reichstag erlasseneGesetz
„Ueber den Neubau des Reiches" vom 30. Ja¬
nuar 1934, dessen einzelne Artikel er verlas. Der
Minister betonte, daß die in Artikel 2 ausge¬
drückte Uebergabeder Hoheitsrechteder Länder
auf das Reich das Ende einer fast 1000jährigen
Entwicklungdes deutschen Reiches bedeute. Die
Länder seien von heute ab Gebilde, die man viel¬
leicht am besten mit dem Ausdruck„Reichs¬
provinzen"  bezeichnen könne. Indes bedeute
die Feststellungdes Gesetzes nur die juristische
Formulierung für ein Ergebnis, das durch das
Reichsstatthaltergesetz im Grunde schon geschaffen
war.

Die Unterstellung der Landesregierungenunter
die Reichsregierung bedeute die Durchführung
des Prinzips des Führerstaates auf staatsrecht¬
lichem Gebiet.

Aus dem Gesetz ginge weiterhin hervor, daß
Reichstag und Reichsrat vorläufig in der be¬
stehenden Form erhalten bleiben. Die Ermächti¬
gung der Reichsregierunggehe lediglich dahin,

daß sie verfassungsändernde Bestimmungen auch
ohne den Reichstag treffen könne.

Eingehend würdigte der Minister die Bedeu¬
tung des Gesetzes, von dem er hervorhob, daß
es für den Nationalsozialistendie Krönung eines
seit langem mit Vehemenzverlangten Grund¬
satzes sei. Auch in der NSDAP. habe es seit
1919/20niemals eine Landesleitung innerhalb
der Partei gegeben. Die deutsche Einheit sei
seit je das Ziel der Partei gewesen und alle An¬
wesendenhätten heute den historischen Augen¬
blick erlebt, an dem diese deutsche Einheit
nunmehr auch rechtlich hergestellt
worden ist.

Dabei blieben bei aller Betonung der staat¬
lichen Einheit die Werte der deutschen Kultur¬
schöpfung und der deutschen Stämme erhalten
und gesichert. Nicht berührt seien außerdemdie
Verhältnisseder Kirche und der dem Staat nicht
untergeordnetenInstitutionen.

Die Rechtsauffassung des Nationalsozialismus
Der Reichsjustizkommissar ging sodann auf die

Eesamtrechtsauffassungdes Nationalsozialismus
ein. Der eherne Grundsatzsei: Gemeinnutz
geht vor Eigennutz.  Der einzelne ist im
nationalsozialistischen Staat nur so viel Wert als
er für die Gemeinschaft wert ist. Dies bedeutet
nicht eine Schwächung des Schutzes des einzelnen
Staatsbürgers, sondernim Gegenteil eine Stär¬
kung seiner Autorität, da im Falle eines An¬
griffs auf ihn sich der ganze Staat in ihm stets
angegriffenfühlen werde. Die Priorität des Ge¬
meinnutzesvor dem Eigennutz berühre weit¬
gehend das wirtschaftliche Leben, insbesondere ge¬
höre das Zinsproblem, die Arbeitsgesetzgebung,
die Mietsgesetze und das bürgerlicheVerfahrens¬
recht mit hinein.

Die Neuordnungdes ständischen Wesens sei von
weittragenderBedeutung. Die bisherige deutsche
Rechtsordnungkannte den Begriff des Standes

Randbemerkungen
Bremen,  2 . Februar 1934.

k'. L . Der Führer hatte in seiner großen
Reichstagsrsde am Dienstag den aufrichtigen
Willen Englands  anerkannt , ein ehrlicher
Vermittler in den verschiedenen Auffassungen
im Abrüstungsproblem  zu sein . Wir
haben , von Deutscher Seite gesehen , allen An¬
laß , diese englische Vermittlungsarbeit zu be¬
grüßen , umsomehr als sich die offiziöse eng¬
lische Ansicht heute zu einem guten Teil mit
den deutschen Auffassungen befreundet hat.
Die neuen englischen Abrüstungs¬
vorschläge,  die gestern in Berlin über¬
reicht worden sind , gehen schon soweit , Gleich¬
berechtigung und Sicherheit als grundlegend
für die Lösung des ganzen Problems anzu¬
erkennen . Wer die Ereignisse der letzten
Monate verfolgt hat , wird wissen , daß Eng¬
lands Ansichten in dieser Kernfrage nicht im¬
mer die heutigen gewesen waren . Man kann
wohl behaupten , daß bis zum Austritt Deutsch¬
lands aus dem Völkerbünde England durch
dick und dünn mit Frankreich in der Frage des
Abrüstungsproblems gegangen ist . Man war
damals nahe genug daran , unter Frankreichs
Führung einen neuen Ring um Deutschland
zu legen , um das Siegerprinzip , wie es sich
im Versailler Schanddokument verkörpert , auf
Zeit und Ewigkeit zu stabilisieren . Diesen
Ring hat Hitler damals gebrochen und die
französischen und zum Teil auch englischen
Krokodilstränen haben bewiesen , wie schwer
dieser Schlag Hitlers getroffen hatte . Wer die
französische und englische Presse in jenen Ta¬
gen gelesen hat , wer die maßgebenden Reden
der Staatsmänner dieser Länder und die¬
jenigen der führenden Männer der Kleinen
Entente genossen hatte , wird sich erinnern,
wie man nach jenem beispiellosen mutigen
Akt der deutschen Regierung dort versucht
hatte , Bestrebungen auszulösen , das Ab¬
rüstungsproblem über den Kopf Deutschlands
hinweg in einem ihnen angenehmen Sinne
zu lösen . Der Wille war vorhanden , aber
eines fehlte ihnen : die Macht , diesen Willen
durchzusetzen . Gegen diesen Eisenkopf Hitler
war jedes Anrennen , jede Brüskierung ver¬
geblich . Wenn damals im deutschen Volke die
Angstmeier und Pessimisten ihre „ warnende"
Stimme — nicht etwa laut , sondern so hinten
herum von Mund zu Mund — erhoben , so
zeigten diese Kreise wieder , daß sie noch immer
15 Jahre in ihrer politischen Weisheit zurück
waren . Sie sahen das deutsche Volk und den
deutschen Staat noch mit den Augen von 1918
an . Ganz abgesehen davon , daß es sich um
eine reine Ehrenfrage des deutschen Volkes
gehandelt hat , damit endlich der Begriff
„Gleichberechtigung " Tatsache werde , war der
deutsche Staat im Oktober 1933 weltpolitisch
bereits so erstarkt , daß er getrost diesen gro¬
ßen Schritt unternehmen konnte . Die Tat¬
sachen der nachfolgenden Monate bewiesen,
daß alle starken Worte , die man jenseits des
Rheins hören konnte , nur die eigene Schwäche
verdecken sollten . Selbst , als man sich den
tschechischen Außenminister Benesch nach Paris
holte , jenen Mann , der überall dabei sein
muß , wenn es gilt , das Siegerprinzip alter
Zeiten zu retten , blieb dies ohne jede Bedeu¬
tung , obgleich „ vollste Uebereinstimmung in
allen Fragen " amtlich konstatiert worden ist.

nicht . Neugeschaffen und reichs - wie parteiamt¬
lich anerkannt sei im nationalsozialistischen Staat
bisher nur der Reichsnährstand . In der

Erbhofgesetzgebung
die im Ausland besonderes Aufsehen erregt habe,
zeige sich der Grundsatz, daß Gemeinnutz vor Ei¬
gennutzgehe, am stärksten. Die Wohlfahrt des
Landes sei abhängig von dem Wohl des Bau¬
ernstandes als der Grundlage aller
Wirtschaft.  Volkstümlich ausgeführt laute
das : „Hat der Bauer Geld, hat's die ganze
Welt!" Die Vauernfähigkeit werde damit der
höchste Stolz des deutschen Bauern ; ihre Abspre-
chung bedeute Vernichtungdes einzelnen asozia¬
len Individuums. Die Schaffung des Erbhof-
gedankensund seine gesetzliche Durchführungsei
diejenige Methode, die allein zur Bekämpfung
der Agrarkrisein einer für die Eesamtwirtschaft
nicht schädigenden Weise führe. Es bestehe nun¬
mehr in Deutschland der unbedingte Pfändungs¬
schutz des Erbhofbauern. Zugunsten der Erhal¬
tung des Bauerntums opfere, dies sei immer
wieder zu betonen, heute in Deutschland die ganze
übrige Volksgemeinschaft.

Verbunden, fuhr ' der Reichsjnstizkommissar
fort, mit dem Kampf für die Erhaltung eines
gesundenBauerntums ist der Kampf für die

Erhaltung der Rasse
den wir rechtspolitisch führen. Die Gesetzgeber
junger Staaten werden überlegen müssen, ob sie
nicht diesem Weg folgen müssen. Als wir die
Regierung übernahmen, gab es in der deutschen
Anwaltschaft60 Prozent Juden, d. i also der
sechzigfache Anteil dessen, was den Juden nach
ihrer Bevölkerungsstärkein Deutschlandanteil¬
mäßig zustehen würde. Eine weitgehende siu-
rückdrängung dieser unverhältnismäßig«-», Ein¬
flußnahme war sofort einzuleiten. Wir haben
indessen nicht, wie behauptet wird, das Juden-
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Die verräterische Photographie
Noch einmal Besprechung des Falles Alberti im niederösterreichischen

Landtag- Reichsdeutscher nach Wöllersdorf verschleppt
ckub. Wien , 1. Februar.

Im österreichischen Landtag kam bei der Be¬
ratung einer Eesetzesvorlage über das Verbot der
Betätigung von Ecmeindeärzten siir die NS.
DAP . der sozialdemokratische Landesrat Schneid-
madl auf den Fall Alberti zu sprechen. Er führte
aus , datz der Landessührer des niederösterreichi¬
schen Heimatschutzes , Alberti , eine Vollmacht des
Bundesführers Starhemberg zu Verhandlungen
mit den Nationalsozialisten besessen habe . Diese
Vollmacht sei Alberti bei der Verhaftung in der
Wohnung des Gauleiters Frauenseld abgenom¬
men worden . Alberti sei aber so vorsichtig ge¬
wesen, diese Vollmacht photographieren zu lassen.
Verhaftet sei Alberti worden , damit er über die
Verhandlungen zwischen der Regierung , dem
Heimatschutz und den Nationalsozialisten nichts
weiter reden könne.

Der Ausruf des Bundeskanzlers vom Mittwoch,
sagte der Redner weiter , sei ebenso geeignet , die
Unruhe im Lande zu steigern , wie die Aufrufe
des Heimatschutzes . Oesterreich befinde sich in
einer schweren Krise . Ein Zeichen dafür sei, datz
Starhemberg sich habe anmaßen können , ein
Notrecht  in Oesterreich auszurufen . Es seien
Briefe vorhanden , die bewiesen , datz die Kreise
um Vizekanzler Fey , der mit seinen Formationen
die Bevölkerung unterwerfen wolle , auf eine Ent¬
scheidung drängten.

Zum Schluß meinte der sozialdemokratische
Landrat , die Bildung einer gemeinsamen Front
der Bauern , Arbeiter und der freiheitlichen Bür¬
ger könne vor der nationalsozialistischen Be¬
wegung „retten " . Die Arbeiterschaft sei bereit,
die Krise verfassungsmäßig beizulegen . Die Ee¬
setzesvorlage wurde schließlich mit den Stimmen
der Christlich -Sozialen und Sozialdemokraten an¬
genommen.

DD . Berlin , 1. Februar.

Die österreichischen Behörden haben einen
reichsdeutschen Staatsangehörigen , den in Ber-

lin -Charlottenburg wohnenden Hochschüler Otto
Elagau , vor einigen Monaten in Schladming in
Steiermark ohne jeden Grund , lediglich weil er
nationalsozialistischer Gesinnung verdächtig war,
verhaftet und in das berüchtigte Konzentrations¬
lager Wöllersdorf gebracht . Mangels jeden
Beweises  hat sich die österreichische Regierung
bisher gescheut, gegen Elagau ein ordentliches
gerichtliches Verfahren einzuleiten . Erst als er
im Konzentrationslager war , hat man über ihn
eine Polizei st rase  von drei Wochen ver¬
hängt , die er unter Prügel und Fasten abdienen
mutzte. Ein eingeschriebener Brief , den Glagau
an die deutsche Gesandtschaft in Wien richtete,
wurde vom Kommandanten des Konzentrations¬
lagers , dem Juden Dr . Neumann , seines Berufes
Polizeirat , unterschlagen . Der völlig widerrecht¬
lich festgehaltene reichsdeutsche Staatsbürger
Otto Glagau wird in dem Konzentrationslager
zu den gemeinsten Arbeiten , Klosettwaschen und
Kübelspülen , gepreßt.

DO Innsbruck , 1. Februar.

Der Vizekanzler Fey der Regierung Dollfutz be¬
findet sich in schweren Nöten . Es zirkulieren von
ihm uneingelöste Wechsel in Höhe von 35 000 Schil¬
lingen . Eine Druckereifirma , der er über 20 000
Schillinge schuldet, wollte er dazu pressen, diesen
hohen Betrag mit 1600 Schillingen Bezahlung ab¬
zuschreiben . Als sich diese Druckerei weigerte
darauf einzugehen , ließ er der Druckerei kurzer¬
hand die Gewerbeberechtigung entziehen und
brachte sie damit zur Einstellung . Nahezu 300 Ar¬
beiter und mehrere hundert Zeitungsträger wurden
dadurch brotlos gemacht.

Die Abrüstungsausschüsse des Völkerbundes
blieben in ihrer Arbeit wertlos . Hitler bahnte
die deutsch -französische Aussprache an , sie kam
in Fluß , ist heute noch im Gange und in Eng¬
land bemüht man sich einen Ausgleich zwischen
der deutschen und französischen Auffassung zu¬
stande zu bringen.

Das englischeMemorandum erkennt das
Bestreben Hitlers , Nichtangriffs¬
pakte  abzuschließen, ausdrücklich als wert¬
voll für die Garantie der Sicherung des Frie¬
dens an und unterstreicht gleichzeitig, daß der
Grundsatz der Gleichberechtigungnicht weni¬
ger wesentlich ist, als der Grundlatz der
Sicherheit. Damit ist der deutsche Standpunkt
eigentlich, wenn auch etwas verklauseliert,
von England als gerechtfertigt und grund¬
sätzlichanerkannt worden. Was dann im
Memorandum an Einzelheiten über den
Rüstungsstand folgt, ist an sich sehr interes¬
sant, darüber aber ein Urteil abzugeben, ist
Sache berufener Kreise. Man mutz dabei
immer berücksichtigen, datz es sich um ein
Kompromiß  handelt . Allerdings ist Eng¬
land bemüht, Deutschland, so weit es über¬
haupt von seinem Standpunkt aus möglich
ist, entgegenzukommen. Die deutscheRegie¬
rung wird die englischenVorschlägegewissen¬
haft prüfen, aber davon soll man im Ausland
überzeugt sein, daß bei aller Anerkennung
des guten Willen Englands , vonderdeut-
schenGrundforderung der abso¬
luten Gleichberechtigung Hitler
auch nicht einen Zentimeter vom
Wege abweichen wird.  Heute nur sei
konstatiert, datz die Annäherung Englands
an die deutschen Forderungen nicht ein
Akt der Gnade undBarmherzig-
keit  gegenüber Deutschland ist, sondern ein
Beweis für die zielbewußte Außenpolitik
Hitlers , deren Stärke sich auch ein England
beugen muß.

Inzwischen ist auch der italienische
Standpunkt  zur Abrüstungsfrage der
Öffentlichkeit unterbreitet worden. Die amt¬
lichen Verlautbarungen enthalten jene Ge¬
danken, die Mussolini beim Besuch des eng¬
lischen Außenministers Simon diesem gegen¬
über entwickelt hat. Uns interessiert daran
besonders, daß Mussolini den deutschen
Standpunkt in der Abrüstungsfrage nahezu
völlig grundsätzlichanerkennt , aber dabei das
Bestreben hat, Deutschlandwieder nach Genf
an den Verhandlungstisch des Völkerbundes
zu bringen. Er empfiehlt eine Zusammen¬
kunft der Außenminister oder Regierungs¬
chefs der vier westlichenGroßmächte, damit
der Gedankenaustausch positive Fortschritte
zeitigen möge. Mit Genf, ohne vorherige
gründlicheReform des Völkerbundes, wird es
wohl noch gute Weile haben, aber einer wei¬
teren Aussprache dürste von Deutschland
keine Schwierigkeiten bereitet werden, denn
schließlich ist es heute Deutschland, wenn dies
auch noch nicht vom Ausland zugegebenwird,
das führend der Welt den Frieden für die
Zukunft weist.

Ist man in außenpolitischer Beziehung
wieder einen Schritt wertvoller Verständi¬
gung näher gekommen, so haben die Ber¬
liner Gläubiger - Beratungen in

finanzieller und wirtschaftlicher Beziehung
ebenfalls eine Verständigung gebracht. Die
Regelung des deutschenSchuldendienstes wird
von nun an in emer Weise erfolgen, die
Deutschland keine neuen Transfer -Schwierig¬
keiten bereitet und die anderseits die Gläubi¬
ger in ihren berechtigten Ansprüchen befrie¬
digt. Also auch hier wieder das Bestreben, zu
normalen , gesunden Verhältnissen zu kom¬
men, die dazu beitragen , auch weltwirtschaft¬
lich eine Beruhigung zu schaffen. Wenn die
Gläubiger Deutschlands zu ihrem „Rechte"
kommen wollen, dann müssen sie auch die
Voraussetzungen hierfür schaffen. Sie müssen
Deutschland am Welthandel im weitesten
Maße teilnehmen lassen, jeder Boykott , wie
er von jüdischer Seite im Ausland täglich
wieder gepredigt wird , ist nur eine Ohrfeige
für die Gläubiger Deutschlands. Deutschland
muß in Ruhe gelassen werden . Dem mora¬
lischen Kredit, den sich das nationalsozialisti¬
sche Deutschland unter Hitlers Führung er¬
rungen hat, muß der wirtschaftliche Kredit
auf dem Fuße folgen. Unsere Führung hat es
x-mal versichert: Wir sind ehrliche
Schuldner!  Wir freuen uns , daß man
unsere Ehrlichkeit auch heute bei den Gläubi¬
gern anerkennt.

Etwas überraschend ist die vorläufige!
Stabilisierung des Dollars  er¬
folgt. Der gesetzliche Eoldstand des Dollars
ist von Roosevelt mit 59,06 Cts . festgelegt
worden, das entspricht einem internationalen
Kurs mit 2,48 Mk. Die Berliner Notierung
am 31. Januar betrug noch 2,61 Mk., heute
2,56 Mk. Ob diese Stabilisierung eine end¬
gültige ist, steht noch dahin, denn das Schatz¬
amt kann gesetzlich den Eoldkurs des Dollars
innerhalb einer Spanne von 10 Prozent noch
verändern. Die Stabilisierung des Dollars
wird für den amerikanischenWirtschaftsmarkt
eine starke Beruhigung bringen, aber darüber
hinaus auch für die internationale Wirtschaft.
Präsident Roosevelt, der „Hitler Amerikas",
wie man ihn gern bezeichnet, hat damit eine
krisenhafte Entwicklung in seinem Lande
wenigstens formal zum Abschlußgebracht und
wir als Deutsche haben allen Anlaß, zu
hoffen, daß dieser Schritt zum Segen des
amerikanischenVolkes werde. Wir in Deutsch¬
land spüren genau in unseren wirtschaftlichen
Beziehungen zu Amerika die Krise dieses
Landes. Wir brauchen nur unsere bremi -
scheWirtschaftzu  beobachten, wie schwer
sie unter der Dollarkrise leidet. Besonders ist
es die Schiffahrt, die sich des Dollar -Dumping
kaum erwehren kann. Wenn wir deshalb von
den sozialen und wirtschaftlichen Kämpfen
jenseits des Ozeans hören und lesen, hinter
deren Kulissen das Spekulantentum sein
Schäfchen ins Trockenebringen will, dann ist
dies für uns nicht eine gegebene Tatsache, an
der wir kein Interesse haben, sondern ein be¬
trübliches Zeichen dafür, wie weit die Völker
der Erde dem gemeinsamen Aufbau der Welt¬
wirtschaft noch entfernt sind. Wir haben also
vom Standpunkt unseres Exporthandels aus
berechtigte Wünsche, daß es Amerika und
seinem Präsidenten Roosevelt gelingen möge,
klare Verhältnisse zu schaffen.

Hernot partelmüde?
änb . Paris , 1. Februar.

An den Gerüchten , die in den letzten Tagen in
den Wandelgängen der Kammer umgingen , denen
zufolge Herriot die Absicht haben soll, den Vor¬
sitz der radikalen Kammergruppe niederzulegen,
scheint etwas Wahres zu sein . Zuerst hatte der
sozialistische „Populair " behauptet , datz diese Ab¬
sicht eine Geste des Unwillens über die Zusam¬
mensetzung der Regierung sei. Neuerdings heißt
es in den Wandelgängen , datz gesundheitliche
Gründe für Herriot maßgebend seien , datz aber
seine Parteifreunde , darunter auch Chautemps,
alles tun würden , um ihn von seiner Absicht ab¬
zubringen.

Der Vorstand der radikal -sozialistischen Partei
hat beschlossen, den im Zusammenhang mit dem
Stavisky -Skandal verhafteten Abgeordneten
Karat  vor einen Disziplinar -Ausschutz der Par¬
tei zu stellen.

Tafelte Bonnet mit Gtavlsky?
Bonnet und Dalimier sollen vernommen werden

cknb. Paris , 1. Februar.
Die Rechtsbeistände des verhafteten Direktors

der Bayonner städtischen Kreditanstalt Tissier
haben den Untersuchungsrichter in einem Schrei¬
ben aufgefordert , mehrere höhere Beamte des
französischen Handels - und Arbeitsministeriums
sowie den früheren Kolonialminister Dalimier
und den ehemaligen Finanzminister Bannet  zu
vernehmen . Bonnet soll Aufschluß über seine Be¬
ziehungen zu dem verhafteten Direktor der „Vo-
lontS " Dubarry geben und die Frage beantwor¬
ten , ob er auf der Konferenz von Stresa mit
Stavisky zusammen getafelt habe.

Estländischer Generalstabschef
unter' Anklage

Reval , 1. Februar.
Die Untersuchung über den Verkauf der est-

ländische, , Kriegsschiffe an Peru hat eine Reihe
von Korruptionssiillen ergeben . Die estnifchr
Regierung beschloß daher , den Bizeminister der
Wehrmacht und Ches des Eeneralftabes , General
Toerwand , seines Amtes zu entheben und gegen
ihn eine gerichtliche Untersuchung wegen Miß-
brauchs der Amtsgewalt einzuleiten.

Ebenso wird der General a . D . Lebedew und ein
leitender Beamter des Staatskontrollhofes vor
Gericht gestellt . Das Untersuchungsmaterial der
Regierung wird dem parlamentarischen Unter¬

suchungsausschuß zugeleitet , der seinerseits zu ent¬
scheiden hat , wieweit Parlamentsmitglieder , vor
allem Angehörige der Regierung Tönnison , unter
der der Verkauf zustande kam, an den Schie¬
bungen beteiligt sind. Die Anklageerhebung gegen
den Generalstabschef Toerwand hat in Estland
gewaltiges Aufsehen erregt . Toerwand galt als
überaus fähiger Offizier , der große Verdienste
um die Entwicklung der estnischen Wehrmacht hat
So hat Toerwand im Weltkrieg als Stabschef
verschiedener russischer Armeen eine bedeutende
Rolle gespielt.

Keine deutsche Botschaft in
Warschau

Berlin , 1. Februar.
Zu dem in der Presse aufgetauchten Gerüchten,

die deutsche Gesandschaft in Warschau solle in
eine Botschaft umgewandelt werden , wird von zu¬
ständiger Stelle mitgeteilt , datz eine derartige
Absicht bei der Reichsregierung nicht besteht.

Thronrede König Earols
ckvb. Bukarest , 1. Februar.

Das neugewählte rumänische Parlament wurde
am Donnerstag vom König Carol feierlich er¬
öffnet . 2n seiner Thronrede gedachte der König
zunächst des durch einen Mordanschlag ums Leben
gekommenen Ministerpräsidenten Duca,  den er
einen großen Patrioten nannte , und wandte sich
dann innenpolitischen Fragen zu, wobei er be¬
tonte , daß es in erster Linie notwendig sei, für
vollkommene Ordnung und Ruhe im Innern zu
sorgen . Denn nur in einer Atmosphäre der bereit¬
willigen Zusammenarbeit aller Bürger könne die
Aufgabe des nationalen Aufbaues , zu der insbe¬
sondere der Ausgleich des Haushalts gehöre , ge¬
löst werden.

Der König behandelte dann die außenpolitische
Lage und erklärte mit Nachdruck, die außen¬
politische Linie Rumäniens habe sich in keiner
Weise geändert ; sie verfolge nach wie vor die
Aufrechterhaltung des Friedens  und
beharre auf der Unverletzlichkeit der rumänischen
Grenzen . Als Mittel dieser Politik bezeichnete
der König den Abschluß von Verträgen aus Bünd¬
nissen mit allen Staaten ohne Unterschied . König
Carol erinnerte im weiteren Verlauf seiner Rede
an die Verträge , die Rumänien in der letzten Zeit

mit der Sowjet -Union und der Türkei abge¬
schlossen habe , an die Neuorganisation der Kleinen
Entente , an die Besuche des bulgarischen und süd¬
slawischen Königspaares und schloß dann seine
Ausführungen mit einem Treuebekenntnis zum
Völkerbund.

Wien , 1. Februar.
In Villach , Klagenfurt und Spital sind in der

letzten Zeit wieder zahlreiche Papierböller explo¬
diert ; 50 Nationalsozialisten wurden daraufhin
verhaftet und nach dem Konzentrationslager
Wöllersdorf gebracht.

Gegen unzulässige Ein¬
mischung im Gaargebiet

änb . Berlin , 1. Februar.
Amtlicherseits wird mitgeteilt : Der landes-

verräterische Teil der Presse des Saargebiets
weist immer wieder daraus hin , datz von deutscher
Seite aus in unzulässiger Weise in den Saarab¬
stimmungskampf eingegriffen werde . Es wird
behauptet , datz zahlreiche Personen aus dem
Reich in das Saargebiet kämen , um dort Terror
zu verüben und vor allem die Bevölkerung zu
bespitzeln . Dieses Treiben gefährde die freie Ab¬
stimmung und die Sicherheit aller „Nichtgleich-
geschalteten " . Diese Klagen werden zum Anlaß
genommen , in Eingaben an den Völkerbund und
andere interessierte ausländische Stellen die Ver¬
schiebung der Wahl für unbestimmte Zeit oder
aber die Besetzung des Saargebiets durch inter¬
nationale Polizei oder gar durch französische
Truppen zu fordern.

Um den Kreisen der notorischen Landes - und
Volksverräter auch den geringsten Vorwand zu
entziehen , wird erneut darauf hingewiesen , datz
die Führung des Abstimmungskampfes innerhalb
des Saargebiets lediglich Ausgabe und Recht der
Saarländer selbst ist. Jede Einmischung von
Unberufenen , seien es Amts - oder Parteistellen
oder Privatpersonen , in den Abstimmungskampf
im Saargebiet hat daher zu unterbleiben . Zu¬
künftig wird unnachsichtlich gegen alle diejenigen
vorgegangen werden , die sich im Saargebiet in
die politischen Angelegenheiten der Saarbevölke¬
rung einmischen , besonders , wenn sie, wie dies
schon geschehen ist, unwahrerweise irgendwelche
Beziehungen zu Amts - oder Parteistellen vor¬
spiegeln.

Wiedereingliederung arbeitsloser
GA.-Männer in die Wirtschaft
Zwischen Vertretern der Obersten SA -Fllhrung

und der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung haben in den letzten Ta¬
gen Besprechungen stattgefunden mit dem Ziel , die
Arbeit der technischen Lehrstürme der SA stärker
in den Dienst der Wiedereingliederung arbeits¬
loser SA -Kameraden in die Wirtschaft zu stellen.
Die SA hat bekanntlich an vielen Orten technische
Lehrstürme in Verbindung mit den Lehrwerkstät¬
ten errichtet . Ein besonderes Ziel dieser technischen
Lehrstürme ist die berufliche Schulung der arbeits¬
losen Mitglieder , damit sie der Wirtschaft als voll
verwendungsfähige Arbeitskräfte zur Verfügung
gestellt werden können . Die Lehrwerkstätten der
technischen Lehrstürme werden im ganzen Reich in
der nächsten Zeit durch Anweisungen der Obersten
SA -Führung noch stärker auf diese Schulungsauf-
gabe ausgerichtet werden und damit den Charak¬
ter beruflicher Schulungsstätten für arbeitslose
Facharbeiter der SA erhalten.

Neichsausfchuß für deutsche
Holzwirtfchaft

Berlin , 1. Februar.
Auf holzwirtfchaftlichem Gebiet ist soeben

eine bedeutsame Entscheidung gefallen. Der
Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft, R. Walter Darre , hat im Einverneh¬
men mit dem Reichswirtschaftsminister Dr.
Schmitt die Berufung eines Reichsausschusses
für Holzwirtfchaft beschlossen. Es soll Auf¬
gabe dieses nach besonderen Gesichtspunkten
ausgewählten Sachverständigenkreises sein,
der Reichsregierung in holzwirtschaftspoli-
tifchen Einzelsragen mit Rat und Vorschlägen
auf Anfordern zur Verfügung zu stehen.
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Kühle Ausnahme in Paris
Die französische presse lehnt die englische Abrttstungödenkschriftab

äud . Paris , 1. Februar.
Zu offiziellen Kreisen hat man bis jetzt weder

zur englischen noch zur italienischen Denkschrift
sich geäußert . Die englische Denkschrift , deren Be¬
deutung man höher einzuschätzen scheint, als die
italienische , ist bereits eingehend geprüft worden.
Doch weist man daraus hin , datz der Minister¬
präsident erst am Mittwoch das Autzenministerium
übernommen und deshalb nicht Zeit gehabt habe,
sie selbst durchzusehen.

Das Urteil der Presse über beide Denkschriften
ist nicht gerade ermutigend . Man kann es als
Ablehnung des englischen Vorschlages bezeichnen,
obwohl einige Blätter versuchen, diese Ablehnung
mit angeblichen Vorbehalten zu umgeben . Der
offiziöse „Petit Parisien " will den englischen Bei¬
trag zur Abrüstungsfrage nicht ohne weiteres
ausschalten , da die Verständigung zwischen Paris
und London über viele Anregungen durchaus
möglich sei. Leider ergäben sich' aber , wenn man
auf die Einzelheiten eingehe , sehr ernste Mei¬
nungsverschiedenheiten . Frankreich fordere eine
substanzielle Rüstungsherabsetzung der am stärk¬
sten gerüsteten Armeen , nicht aber die Aufrüstung
Deutschlands.

„Oeuvre " nennt das englische Dokument wenig
befriedigend für Frankreich , weil es Deutschland

die Aufrüstung anbiete und gleichzeitig die
übrigen Mächte zwingen wolle , ohne Probezeit
abzurüsten.

cknd. London , 1. Februar.

„Times " bezeichnet schon in der Ueberschrist die
Abrüstungsdenkschrrft der englischen Regierung als
einen kühnen Fortschritt.  Er gehe über alles
hinaus , was bisher in der Abrüstungsfrage vor¬
geschlagen worden sei. Besonders hervorgehoben
wird von der „Times " , daß die britische Regierung
bereit ist, sich mit sofortiger Konsultation mit den
anderen Mächten zu verpflichten für den Fall , datz
das neue Abkommen einmal verletzt werden
sollte.

Die konservative „Morningpost " spricht vo»
einem letzten Versuch. Der englische Vorschlag sei
kühn. England werde damit ein beträchtliches
Risiko auferlegt . Vielleicht lohne es sich aber,
insbesondere , wenn man im Austausch gegen
dieses Opfer für die nächsten zehn Jahre mit einem
gesicherten Frieden und der Vermeidung jedes
kostspieligen Wettrüstens rechnen könne.

Der sozialistische „Daily Herald " erinnert seine
Leser daran , daß morgen der zweite Jahrestag
des Beginns der Abrüstungskonferenz ist.

tum rücksichtslos ausgemerzt und vernichtet . Es
wurden Ausnahmen gemacht für diejenigen , die
an der Front gekämpft haben oder Söhne von
gefallenen Frontkämpfern sind. Auch heute noch
gibt es in Berlin über 1500 jüdische Anwälte.

Es ist ein weiterer Ausdruck der Stärke unserer
Staatsordnung , datz diese Juden heute noch ge¬
duldet sind. Niemand aber in der Welt könnte
uns verhindern , rief der Minister mit erhobener
Stimme , für die Erhaltung unseres Volkes not¬
wendige Grundsätze anzuwenden.

Die Verhütung erbkranken Nachwuchses

hat das Ausland in weitem Umfang beschäftigt.
Auch das auf diesem Gebiet erlassene Gesetz ist
eine rechtspolitische Tat . Die Durchführungs¬
bestimmungen sind so geregelt , datz kein Unschul¬
diger von den Folgen des Gesetzes getroffen wer¬
den kann . Weitgehende Schutzkautelen sind ein¬
gebaut . Reichsjustizkommissar Dr . Frank ging
schließlich auf das Gesetz zum Schutz der nationa¬
len Arbeit ein , das den Grundsatz des Führers
und der Gefolgschaft in der Wirtschaft aufstelle.
Damit sei gezeigt, datz auch für die Wirtschaft
heute nichts anderes gelte als für den Staat . Das
Gesetz verbürge den Schutz des Eigentums , das
nicht Diebstahl , sondern geschützes Gut sei. Wie
man immer die Lage der Welt auffasse , um die
Euischeidung des Wesens des Eigentums komme
heute kein Volk herum . Andere Völker haben
anders entschieden ; das deutsche Volk schützt das
Eigentum . Die Arbeit sei ein Mittel , Volk und
Staat höher zu bringen , der Sraat schützeauch sie
und ih e Ordnung und verhindere dcmit die Fort¬
setzung des sreibeuterischen Durcheilte nderjagens
von LnteressentenkSmpsen.

An die Stelle des marxistischen Betriebsrates
tritt , so fuhr Dr . Frank fort , heute der Ver¬
trauensrat . Keme Einrichtung kann die innere
Wandlung des deutschen Volkes stärker aus¬
drücken, als der neugeschaffene Begriff dieses Ver¬

trauensrates . Das deutsche Volk ist heute eine
Vertrauensgemeinschaft geworden . Ein ganz an¬
deres grundsätzliches gegenseitiges Verhältnis auch
des Arbeitgebers und des Arbeitnehmers ist in
der Volksgemeinschaft gewachsen. Die National¬
sozialistische Deutsche Arbeiter -Partei hat sich vom
ersten Tage an nicht nur in ihrem Programm,
auch in ihrem Wesen bewußt auf den Arbeiter
eingestellt . Politisch berechtigt zu wirken ist nur
der Arbeiter der Stirn und der Faust im Volke.

Revolutionen können niemals vergehen in ihren
Auswirkungen , wenn sie den Idealismus zur sach¬
lichen Auswirkung gelangen lassen und diese sach¬
lichen Auswirkungen sachlich formuliert durch¬
setzen.

Auch das Gesetz zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat entspreche typisch national¬
sozialistischen Grundsätzen . Die Partei ist damit
von der Nation als der einzige politische Wil¬
lensträger des Volkes anerkannt . Sie habe ihre
eigene Parteigerichtsbarkeit , deren ausschlagge¬
bende Bedeutung für den einzelnen Partei - und
Volksgenossen heute nur fundiert sei und sich in
Zukunft erst erweisen werde . Die innere Bedeu¬
tung der Parteigerichtsbarkeit aber liege darin,
datz der Nationalsozialist keine besonderen Rechte
habe ; er habe nur Pflichten , dem Führer und dem
Volke gegenüber.

In der Zusammenfassung am Ende des Ver¬
trages , der die Aufgaben der Rcchtsneugestaltung
aufgezeigt hatte am autoritären Staat , an dem
Erundsay , daß Gemeinnutz vor Eigennutz gehe, an
der No :wendigkeit , die Gesamtheit zu schützen, die
Rasse zu schützen und den Rechtsinhalt mit der
Volksseele wieder zu vereinigen , zeigte Reichs¬
justizkommissar Dr . Frank , der auch der Reichs¬
führer der Deutschen Juristen ist, noch kurz die
organisatorischen Arbeiten auf , die zur Zusammen¬
fassung aller Juristen in einen einheitlichen Rechts¬
stand geführt haben . Der Nationalsozialistische Ju-

I ristenbund ist die Zelle der Standesorganisation.

Die Akademie für Deutsches Recht  ist
die Zusammenfassung aller Wissenden , ein Gre¬
mium der sür den Rechtsneubau bedeutensten Per¬
sönlichkeiten aus Wissenschaft und Praxis . Ju¬
ristenbund , Akademie und Rechtsfront dienten
dazu , den Aufbau des neuen Staates so sicher, so
fest und so volksnah zu schaffen, als es möglich
ist, und so gut , als der Staat mit Rechtsanspruch
es verlangen kann.

Klavierabend
Marianne Krasrnann

Achtzehn Jahre ! Herrlich , in dem Gefühl dieser
Jugend , dieser frischen Kraft , dieses Vor-
wärtsdranges , Künstlerin sein zu dürfen ! Herr¬
lich, zu wissen , datz einem seltene Gaben zu
treuen Händen anvertraut sind, die man hoch und
höher zu entwickeln vermag ! Herrlich , dies alles
mit dem Unterton zu erleben : Ich stehe ja erst
am Anfang — wie weit dehnt sich das Feld,
auf dem mir zu säen und zu ernten bestimmt ist!

Das war der Eindruck , den Marianne Kras -
mann  erweckte , als sie ihren vielen vaterstädti-
schen Freunden wieder einmal vorspielte . Wirk¬
lich „vorspielte " ! Denn darin ist sie sich seit
ihrem ersten Auftreten als Schulkind gleich ge¬
blieben : Sie kommt aufs Podium , nicht um ein
Konzert zu geben ; sie setzt sich an den Flügel,
weder mit der Aufregung und Spannung , noch
mit der Ueberlegenheit und Sachlichkeit , die
man — so oder so — dem „Auftretenden " anzu¬
merken pflegt . Nein , dieses junge Mädchen strebt
mit eiligen Schritten zum Flügel wie zu ihrem
besten Freund ; sie greift in die Tasten , als sei sie
ihnen dankbar für die Wunderwelt des Schönen,
die unter diesem Griff aufblüht.

Und doch: Kein kritikloses Musizieren aus der
üppigen Begabung heraus und ebenso kein Zur-
Schaustellen der technischen Fertigkeiten , die ihr

von Jahr zu Jahr glatter , reicher , ausdrucks¬
voller zuwachsen . Wenn Walter Gieseking , der
mit seinem Lehrer Karl Leimer ihre Entwicklung
überwacht , schon oft von ihr gesagt : „Es gibt
Dinge , die sie ebensogut oder besser wie ich
spielt ", dann bedeutet das : Technik ist nicht mehr
Selbstzweck, sondern Mittel künstlerischen Aus¬
drucks.

In der Tat : Man kommt schon gar nicht mehr
auf den Gedanken , datz die chromatische Fantasie
von Bach, die D -Dur -Sonate 876 von Mozart,
die Händel -Variationen von Brahms oder ein
Nocturnes von Chopin , eine Rhapsodie von
Liszt einmal einstudiert , in unermüdlicher Klein¬
arbeit erobert worden sind. Man hat nichts als
das Gefühl : Das alles „sitzt", das ist ein ihr
durchaus selbstverständlicher Besitz, dessen Wert
sich unter ihren Händen immer weiter steigern
wird . Noch spielt sie, wie man mit 18 Jahren
spielen soll, ohne der Versuchung zu erliegen , mit
ihrer blendenden Technik Dinge vorzutäuschen , die
erst einem reiferen Alter erreichbar sind. Mit
25 und 30 wird 's jedes Mal anders klingen;
Stillstand auf irgend einer Stufe von Virtuosität
ohne seelisches Wachstum — dagegen scheint sie
gefeit.

Also : gerade weil sie Bachs Fantasie und Fuge
noch mit zurückhaltenden Kraftentladungen im
Laufwerk , aber schon frei und groß in der Linieu-
spannung des Rezitators wie ein Selbstgespräch
entwickelte , zwang die Leistung Hochachtung ab.
Und gerade weil Mozarts Perlengeschmeide ihr
wundervoll leicht und glitzernd in den Ecksätzen
durch die Finger rann , hingegen im Adagio die
schwebende Innigkeit des Dur -Thomas empfind¬
sam von der herben Schwere des tzloll-Gegensatzes
sich abhob — alles mit Frische und Natürlichkeit in
Zeitmaß und Stärke - gerade darum empfand
man dieses ihrer KLnnerschaft so angemessene
Stück als reinste Mozartoffenbarung . Dann der
Sprung zu Brahms , zum romantisch schwärmen¬

den , tiefste Batzregionen aufwühlenden besonnte
HLHenpfade wandelnden , vollgrifsigste Gewalt-
anstrengungen mit zartesten Liebkosungen ver¬
tauschendem Meister der Variation . Hier gab die
Pianistik wirklich was den Tasten , die Künstlerin,
was dem verwickelten Notenbilde gebührte . Mit
Chopin und Liszt und den frohgespendeten Zu¬
gaben unterstrich sie in immer neuen Formen
beides : Technik, die niemals irrt — Gestaltungs¬
kraft , die sich des rechten Weges bewußt ist.

res.

phantastische Tänze
Im Staatstheater werden in den nächsten

Tagen Joachim von Seewitz  mit seiner Part¬
nerin Mathilde Buhr  zu Gast sein um eine
Reihe ihrer phantastischen Tänze in einem leich¬
ten , bunten Programm zu zeigen.

Joachim von Seewitz konnte 7)4 Jahre ununter¬
brochen in Nord - und Südamerika zum Teil unter
Leitung von Richard Strauß und Professor Schalk
Abend für Abend mit großem Erfolg deutsche
Tanzkunst propagieren . Nach Deutschland zurück¬
gekehrt , konnte er hier seine künstlerische Entwick¬
lung als Meister der phantastischen , dämonischen
und wieder grotesken Tänze mit Erfolg fortsetzen.
Mathilde Buhr will keine mondäne , moderne Tän¬
zerin , sondern eine schlichte, edle Eestalterin z. T.
klassischer Tänze sein.

So wird dieser Abend wertvoller Tanzkunst ge¬
widmet sein

Mitteilungen und Hinweise
kille Iiiei unter kekln Uloben klltlelluiinU'N ffebüren

rum V»/.o!ktvnteII!>
Rcichsverband Deutsch- Bühne

.Heute 8 Vurstellung für die Alu L der Deutschen
Bühne : „llberon " Die sür heute angekündigte Vor¬
stellung sür Abt. L ist verlegt auf Freitag , lü Februar.
Gegeben wird : „Oberon"
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Italiens
Abrüstungsffandpunkt

lind . Rom , 1. Februar.
Die Agenzia Stefani veröffentlicht eine Ver¬

lautbarung , die den Standpunkt der italienischen
Regierung zum Abrüstungsplan enthält , so wie
er bereits von Mussolini Anfang Januar Sir
John Simon bei . seinem Besuche in Rom darge¬
legt worden war . Der Text umsaht etwa zehn
Schreibmaschinenseiten und ist in zehn Abschnitte
eingeteilt , dessen Inhalt u . a . folgendes besagn

Die Erfahrung bei den Erörterungen der Ab¬
rüstungskonferenz und der Verlauf der diploma¬
tischen Verhandlungen sowie die Erklärungen von
Staatsmännern lassen die italienische Regierung
daran zweifeln , dah die bewaffneten Mächte den
Willen oder die Möglichkeit haben , zu derartigen-
gemeinsamen ALrü st ungsmah nahmen  zu
gelangen , die die augenblickliche Lage lösen
könnten , in dem sie die Forderungen Deutschlands
in den ursprünglich vorgesehenen bescheidenen
Grenzen halten . Die italienische Regierung betont,
dah ihre Politik ausgesprochene Abrüstungspo-
litik gewesen ist und bleibt.

Die italienische Regierung prüft die drängende
Lage des Augenblicks so, wie sie sich tatsächlich
darstellt und zwar anhand von drei Erundmah-
stäben . Tatsachenfeststellung : Es besteht die Ge¬
fahr , dah , wenn man nicht zu einem Abkommen
gelangt , die Tatsache der Gleichberechtigung sich
vollzieht außerhalb jener Ueberein-
kommen,  die sie zulassen und ihre Form regeln.
Die Feststellung birgt in sich die Frage nach der
Möglichkeit und dem Willen eventueller Sank¬
tionsanwendung , um lleberschreitungen der Ver¬
träge zu unterdrücken . Aber die einfache Erwä¬
gung einer solchen Möglichkeit läht schon den
Ernst der Lage ermessen , die im Falle einer nicht
zustande kommenden Einigung eintreten würde.

Rechtliche Betrachtungen : Es ist unleugbar , dah
Deutschland und den anderen durch die Verträge
entwaffneten Staaten die Gleichberechtigung feier¬
lich zuerkannt worden ist. Die Unmöglichkeit , in
der sich die bewaffneten Unterzeichnermächte der
Verträge befinden , sofort ihre materiellen Rüstun¬
gen aus «in Niveau herabzusetzen , das sich dem der
deutfche» Abrüstung in vernünftigem Mähe nähert,
verleiht den deutschen Forderungen nach Erhöhung
des RUstungsstandes «ine juristisch -moralische
Kraft , deren Vorhandensein nicht leicht zu leugnen
ist, und man kann darlegen , dah auch die Frage
der Sicherheit zugunsten Deutschlands spricht.

Wahrscheinlichkeitserwägungen : Die italienische
Regierung kann nicht umhin , den Friedens-
erklärungen des Präsidenten und des
Reichskanzlers Hitler  die größte Beach¬
tung zu schenken. Abgesehen davon , daß Abkom¬
men nicht auf Mißtrauen aufgebaut werden kön¬
nen , muh man zugeben , dah die wiederholten
gleichlautenden Erklärungen des deutschen Regie¬
rungschefs ein sicheres Unterpfand dafür sind, daß
klare und freiwillig angenommene Abkommen nicht
nur nicht gebrochen , sondern nicht einmal für die
Dauer ihrer Geltung durch weitergehende und auf
Abänderung zielende Forderungen , diplomatisch,
verfälscht würden . .

Die italienische Regierung ist der Ansicht, daß es
noch möglich ist, zu einem Abkommen  zu ge¬
langen , unter Bedingungen , die dem Weltgewissen
eine vielleicht nur teilweise , aber immerhin po¬
sitive Genugtuung verschaffen würden.

Die italienische Regierung hält folgendes Ab¬
kommen als im Rahmen des Möglichen liegend
Es könnte gelten bis zum 31. Dezember 1840 und
mühte vor allem folgende Verpflichtungen ent¬
halten:

1. Abschaffung des chemischen Krieges mit Kon¬
trolle über Vorbereitung und Ausbildung.

2. Verbot des Bombenabwurfs auf Zivilbevöl¬
kerung , wobei zu bemerken ist, dah aus dem Ge¬
biete der Abschaffung des Luftbombardements
noch radikalere Maßnahmen erreicht werden
können . Diese Mahnahmen würden die Lösung
der Frage der deutschen Gleichberechtigung in der
Luft sehr erleichtern.

8. Beschränkung der Militärausgaben der durch
die Friedensverträge nicht beschränkten Mächte
auf ihren gegenwärtigen Stand.

4. Beschränkung des Heeresmaterials derselben
Mächte auf den gegenwärtigen Stand.

8. Das die Effektivstärken  betrifft , so
geht die deutsche Forderung nach 300 008 Mann

von der Tatsache aus , daß die bewaffneten
Mächte ihre Effektivstärken nicht aus dir Ziffern
des MacDonald -Planes heruntersetzen , sondern
die augenblicklichen Ziffern beibehalten . Wenn
die Herabsetzung in Betracht gezogen wird , erklärt
sich Deutschland bereit , über die oben genannte
Ziffer mit sich reden zu lassen . Bei dieser Lage
zweifelt die italienische Regierung , wenn sie die
augenblicklichen Effektivstärken z. V . Frankreichs,
Polens und der Tschechoslowakei betrachtet , ernst¬
lich daran , ob man mit Recht die Behauptung
aufstellen kann , daß die im MacDonald -Plan
angedeuteten Verhältnisse in den deutschen Vor¬
schlägen zugunsten Deutschlands verändert worden
seien.

7. Für die Seerüstungen  müßte man eine
Revision zur nächsten Seekonferenz aufschieben.

8. Den hier vorgesehenen Zugeständnissen ge¬
genüber würde Frankreich einen sofortigen und
wirksamen Gegenwert erhalten in der Aufrecht¬
erhaltung seiner Eesamtrüstung . Ohne Zweifel
würde Las , von der technisch-militärischen Seite
aus gesehen, genügen , um die für die ganze Dauer

Ehrentitel
für verdiente Männer

Berlin , 1. Februar.
Das Reichsgesetzblatt veröffentlicht eine Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten über Titelverlei¬
hungen an Beamte und Angehörige der freien
Berufe , die sich ein besonderes Verdienst um Volk
und Staat erworben haben.

Die Verleihung geschieht, wie im Paragraphen
4 aufgeführt wird , durch Aushändigung einer Ur¬
kunde, die vom Reichspräsidenten oder von den
von ihm ermächtigten Stellen vollzogen wird . In
jedem Fall erfolgt die Verleihung im Namen des
Reichspräsidenten auf Vorschlag des Reichsinnen¬
ministers . Sie erstreckt sich nicht nur auf noch im
Dienst stehende Beamte , sondern auch auf solche,
die sich bei Inkrafttreten der Verordnung bereits
im Ruhestand befinden . Die Verleihung der Titel,
von der im übrigen sparsamer Gebrauch gemacht
werden soll, an Beamte , erfolgt in der Regel erst,
nachdem der Beamte ein bestimmtes Eesamt-
dienstalter erreicht hat . Bei besonderem Anlaß
kann jedoch die Reihenfolge der Titelverleihung
zugunsten der Beamten durchbrochen werden.

Wie aus der Anlage zu dieser Verordnung her¬
vorgeht , kann Professoren staatlicher Hochschulen
und Leitern wissenschaftlicher Staatrinstitute der
Titel „Geheimer Rat " verliehen werden . Auch für
die höheren Beamten ist die Wiederaufführung des
Geheimrats -Titels vorgesehen.

Die Beamten der Besoldungsgruppe A 2 (Reich)
und der Gruppe A3 sowie die Lehrpersonen und
die Kriminalkommissäre der preußischen Besol¬

dungsgruppe A4a können je nach ihrer Dienststel¬
lung den Titel Landmesserrat , Schulrat , Rech¬
nungsrat , Oberpolizeirat usw. erhalten . Weiter
sind die Titel Amtsrat , Amtsinspektor oder Berg-
inspektor oder die Titel Oberamtssekretär oder
ein aus der Amtsbezeichnung unter Hinzufügung
„Ober " gebildeter Titel vorgesehen . Büro - und
Kanzleibeamte können den Titel Amtssekretär
bzw . Oberamtssekretär verliehen erhalten.

Personen der freien Wissenschaft und Kunst kön¬
nen Lei besonderem Anlaß den Titel Professor er¬
halten ; Angehörige der freien Aerzteschaft den Ti¬
tel Sanitätsrat und Geheimer Sanitätsrat ; Ange¬
hörige der Rechts amvaltschaft den Titel Rechtsrat
bzw. Geheimer Rechtsrat und Architekten und In¬
genieure den Titel Vaurat oder Geheimer Baurat.

Dr. Goebbels in Dresden
Dresden , 1. Februar.

Reichsminister Dr . Goebbels hielt , einer Bitte
des Reichswehrministers Folge leistend , am Mitt¬
wochnachmittag vor den Offizieren und Waffen-
schiilckrnder Jnfanterieschule einen Vortrag über
den Nationalsozialismus . Hierzu waren der Be¬
fehlshaber des Wehrkreises IV , Eeneralleutnanr

des Abkommens unbezweifelbare Sicherheit zu
garantieren.

9. Was die Sicherheit  durch die Vertrüge
betrifft , so ist es überflüssig , an den Pakt von
Rom und an den Pakt von Locarno zu erinnern.
Der Niererpakt erhält seinen Wert durch die in
ihm vorgesehene dauernde und methodische Zu¬
sammenarbeit der großen Westmächte . Dem
Locarno -Pakt fühlt sich Italien als Garant loyal
verpflichtet und weiß sich hierin mit der Regierung
von London einig . Die deutsche Regierung hat
übrigens den Abschluß von zehnjährigen Nicht¬
angriffspakten mit allen seinen Nachbarn ange¬
boten.

10. Ein letzter und wesentlicher Gegenwert für
die Annahme der deutschen Forderungen , der
außerdem einen neuen Beitrag zur Sicherheit
liefern würde , könnte die Verpflichtung Deutsch¬
lands sein , nach Genf  zurückzukehren , nicht nur,
um das Abrllstungsabkommen zu unterzeichnen,
sondern um seinen Sitz im Völkerbünde wieder
einzunehmen . Die italienische Regierung weist
nachdrücklich darauf hin , von welchem Interesse
ein solches Ereignis sein würde.

Zum Schlug betont die italienische Regierung
ausdrücklich die Notwendigkeit , daß der augen¬
blicklich im Gange befindliche Gedankenaustausch
endlich soviel Fortschritt « zeitige , dah er eine
Zusammenberufung der Außenminister oder Re¬
gierungschefs der vier großen Weltmächte recht¬
fertigen würde . Zu einer solchen Zusammenkunft
könnten auch die Vertreter anderer Großmächte
eingeladen werden.

Silt , der Kommandant von Dresden , Oberst
Seifert , und sämtliche Offiziere und Beamte des
Standortes erschienen . Der Vortrag wurde auch
für Unteroffiziere , Mannschaften , Angestellte und
Arbeiter an mehreren Stellen übertragen . Der
Kommandeur der Jnfanterieschule , Oberst Schroth,
begrüßte den Minister mit herzlichem Dank für
sein Erscheinen . Der Vortrag wurde begeistert
aufgenommen . Dem Minister wurden bei seiner
Ankunft in Dresden und seiner Abfahrt spontane
Ovationen dargebracht.

Am Abend wohnte Reichsminister Dr . Goebbels
in der Dresdener Oper einer Festaufführung der
„Rienzi " bei.

MilchsiMsttlck in de,- Schule
Berlin , 1. Februar.

Die vom Reichskommissariat für die Milch¬
wirtschaft in die Wege geleitete Durchführung
des allgemeinen Schulmilchfrühstücks macht erfreu¬
liche Fortschritte . Der preußische Kultusminister
hat bereits in einem Erlaß die Nachgeordneten
Stellen angewiesen , der Förderung des Schul-
v '.ilchausschanks erhöhte Bedeutung beizumessen
und sie in jeder Weise zu unterstützen . Soeben hat
ferner auch der Reichsfinanzminister in einem
Schreiben an die Länderregierungen um eine Ein¬
wirkung auf die Gemeinden gebeten , damit diese
in Zukunft von den Schulmilchspeisungen keine
Getränkesteuer mehr erheben . Man kann also da¬
mit rechnen , daß in den nächsten Wochen das
Schulmilchfrühstück in ganz Deutschland zu einer
allgemeinen Einrichtung  wird.

Das Ziel des Reichskommissariates ist, von den
rund 314 Millionen Schülern im Deutschen Reich
mindestens 1 Million zu erfassen. Dadurch würde
ein Tagesbedarf von 2S0 000 Litern entstehen , der
Lei 220 Schultagen im Jahr eine Jahresabnahme
von rund 55 Millionen Litern Milch darstellen
würde.

Zn Schutzhaft genommen
änd . Basel , 1. Februar.

Auf der Durchreise starb hier im Alter von
68 Jahren der bekannte deutsche Chemiker Pro¬
fessor Dr . phil . Fritz Haber . Haber war .seit
1811 Leiter des Kaiser -Wilhelm -Jnstituts in Ber-
lin -Dahlem und einer der bedeutendsten Vertreter
der modernen Elektro -Chemie . Für seine Arbei¬
ten erhielt er 1919 den Nobelpreis.

Professor Haber gestorben
änb . Karlsruhe , 1. Februar.

Das badische Geheime Staatspolizeiamt teilt
mit : In Freiburg (Breisgau ) wurden am
38. Januar auf dem Münsterplatz Flugblätter der
illegalen KPD . verteilt . In der Nacht vom
30. auf 31. Januar wurden daraufhin durch die
badische Geheime Staatspolizei 15 ehemalige Mit¬
glieder der KPD ., die im Verdacht der Mit¬
täterschaft stehen, erneut in Schutzhaft genommen.

Kirchenfriede wiederhergestellt
Stuttgart , 1. Februar.

Im württembergischen Innenministerium fand
auf Veranlassung von Präsident v . Mattheiß
eine Aussprache zwischen Vertretern der Kirche,
des Staates und den Führern der verschiedenen
religösen Gruppen über die Lage in der Deutsch-
Evangelischen Kirche Württembergs statt . Die
unter dem unmittelbaren Eindruck der Rede des
Führers in versöhnlichem Geiste geführten Aus¬
einandersetzungen können als der Abschluß des
kirchenpolitischen Streites in Württemberg be¬
trachtet werden . Von allen Anwesenden wurden
in einer einstimmig gebilligten Erklärung Richt¬
linien aufgestellt , nach denen die Beziehungen der
verschiedenen Gruppen endgültig geregelt werden
sollen.

Strafexpedition der Heimwehr
änd . Wien , 1. Februar.

In Tirol sind seit Dienstag insgesamt 800 0
Mann Heim wehr  zur Durchführung der an¬
gekündigten Strafexpedition aufgeboten worden.
Die Aktion soll dann später auf das Land Salz¬
burg ausgedehnt werden . Wie verlautet , beab¬
sichtigt die Regierung , Sicherheitskommissare bei
allen Bezirkshauptmannschaften zu ernennen.
U. a . rechnet man mit der baldigen Einsetzung
eines Regierungskommissars für Graz und mit
der Auflösung des dortigen Eemeinderates.

Für Bad Eastein ist vom Vizekanzler Fey per¬
sönlich eine Strafexpedition angeordnet worden.
Zu diesem Zwecke wurden die Gendarmerie in
Eastein durch Truppen und Schutzkorpsabteilun¬
gen verstärkt . Als Vergeltungsmaßnahmen für
die zahlreichen Papierböllerexplosionen wurden
30 führende nationalsozialistische Persönlichkeiten
in Gastein verhaftet , ohne daß ihnen eine Be¬
teiligung an den Explosionen und Kundgebungen
nachgewiesen werden konnte.

Amerikas Goldbestände
Washington , 1. Februar.

Das amerikanische Schatzamt teilt mit , daß die
Goldbestände der Vereinigten Staaten , die durch
das neue Währungsgesetz Eigentum der Regie¬
rung geworden sind, 4 029 092 988 Dollar betra¬
gen . Durch die von Roosevelt durchgeführte Neu¬
festsetzung des Dollarwertes auf 59,06 Cents er¬
höht sich der Wert dieser Bestände auf ungefähr
6 800 Millionen Dollar . Der Unterschied zwi¬
schen diesen beiden Summen kommt als Ge¬
winn der Regierung zugute.

Amerika
und das Transferabkommen

ünb . Washington , 1. Januar.
Das Staatsdepartement hat mit Befriedigung

von der Berliner Verständigung über die Zin¬
senzahlungen Kenntnis genommen . Als beson¬
ders erfreulich bezeichnet man die Tatsache , daß
sich Reichsregierung und Reichsbank diesmal mit
sämtlichen Gläubigern an den Verhandlungstisch
setzten; wenn das Abkommen die amerikanischen
Gläubiger zufriedenstellt , so sei dies , betont man,
natürlich auch der amerikanischen Regierung recht
und sie betrachte ihre Einschaltung in diese An¬
gelegenheit als beendet . Man spricht hier die
Hoffnung aus , daß die Konferenz im April den
gleichen guten Verlauf nehmen werde.

Geländesport und Volkssport nur Sache der SA

vär . Berlin , 1. Februar.
Reichssportführer von Tschammer und Osten

hat , wie das vär -Vüro meldet , feststellen müssen,
dah immer noch Unklarheiten darüber bestehen,
in welcher Form der Eeländesport innerhalb der
Turn - und Sportgemeinde durchgeführt werden
soll. Er macht deshalb darauf aufmerksam , dah
Eeländesport oder Volkssport Angelegenheit der
SA ist und nur im Einvernehmen mit der ört¬
lichen SA -Führung ausgeübt werden darf.

Die T - gnng des Weltpostvereins erössnet . Aus
Kairo  wird gsmeldet : Die 10. Tagung des
Weltpostvereins wurde am Donnerstagvormittag
durch den ägyptischen Kronprinzen an Stelle des
erkrankten Königs eröffnet.

Radikalisierung der spanischen Sozialdemo¬
kratin . Die Ortsgruppe Madrid der sozialdemo¬

kratischen Partei Spaniens hat beschlossen, sämt¬
liche Meinungsverschiedenheiten mit den übrigen
linksstehenden Arbeitnehmerorganisationen beizu¬
legen , um eine sofortige Einigung des gesamten
Proletariates zur baldmöglichen Eroberung der
politischen Macht herbeizuführen.

Berliner Nett- und Fahrturnier
Vielseitigkeitsprüfungals Reit- und Wagcnpferd

Das Nachmittagsprogramm des Berliner Reit-
und Fahrturniers wurde am Donnerstag vor
ausgezeichnetem Besuch mit dem Preis des Tur¬
nier -Herren -Reiter - und Fahrer -Verbandes , einer
Vielseitigkeitsprüfung als Reit - und Wagenpferd,
eröffnet . Damit gelangte die einzigste Wagen¬
prüfung des ganzen Turniers zur Durchführung.

Amazonen -Jagdspringen Kl M (Herrensattel ) :
1. Frl . Vierlings Balmung (Bes .) 0 Fehler 57,8
Sek . ; 2. Flamme (Frau Franke ) 0 Fehler 63,8
Sek . ; 3. Fürstin (Frl . Eeorgius ) 0 Fehler 66,6
Sek . ; 4. Gina (Fr . v. Hartlieb ) 0 Fehler 68,6
Sekunden.

Preis von Potsdam (Dressurprüfung für Reit¬
pferde Kl . M : 1. Direktor Hansens Holzauktion
(Lt . a .D . Cierranowski ) ; 2.Kaiserstuhl (Ahrendt ) ;
3. Kurprinz (Spillner ) ; 4. Kaiserlingk (Ahrendt ) .
13 Teilnehmer.

Preis des Turnier -Herren -Reiter und -Fahrer-
Verbandes (Vielseitigkeitsprüfung für Reit - u.
Wagenpferde ) : 1. Direktor M . Zeilers Kurprinz
(Frau Dir . Zeiler ) ; 2. Trojan (Polizeihauptm.
Källner ) . 18 Teilnehmer.

Oberleutnant Haste siegt erneut
Im Mittelpunkt der Abendveranstaltungen des

internationalen Berliner Reit - und Fahrturniers
stand die Entscheidung im Prinz -Friedrich -Sigis-
mund -Erinnerungspreis . Erfreulicherweise gab
es wieder einen großen deutschen Sieg durch
Oberleutnant Hasse  auf Derby , der in der Ge-
samtwertung am besten abschnitt und die ver¬
zweifelt kämpfenden Franzosen Volant III
und Cambronne  sicher auf die Plätze ver¬
wies . Oberleutnant Hasse erzielte auf dem
schwierigen Kurs die ausgezeichnete Zeit von
45,2 Sekunden.

Der Eesamtsieger Derby mit Oberleutnant Hasse
und der Beste im Weithochsprung Ahnherr mit
Axel Holst  ernteten auf ihrer Ehrenrunde
stürmischen Beifall . Die folgende Dressurprüfung
für Reitpferde Klasse M wurde von Major a . D.
Bürkner  auf Fidelio gewonnen . Der ab¬
schließende nicht öffentliche Familienpreis war
ebenfalls eine Beute der Familie Bürkner.

Deutsche Winterkampfspiele
Am Donnerstag sollten die eissportlichen Wett¬

bewerbe in Braunlage mit dem Kunst - und
Schnelläufen fortgesetzt werden . Es konnte aber
nur ein Teil des umfangreichen Programms er¬
ledigt werden , denn über dem Harz brauste ein
Schnee st urm hinweg , der alles in eine weihe
dichte Decke hüllte . Von den Wettbewerben
konnten nur zwei Prüfungen der Junioren er¬
ledigt werden . Im ausgetragenen 500-Meter-
Schnellaufen konnten in Anbetracht der schnee¬
bedeckten Bahn keine besonders schnellen Zeiten
erzielt werden . Die beste Zeit lief der Münchener
Hielle  mit 52,6 Sekunden heraus . Beachtliches
Können zeigte die einzige teilnehmende Dame

Das Ergebnis:  1 . Hielle -München 52,62;
2. Bieser -München 53 ; S. JLlge -Berlin 54,2 ; 4.
Gloger -Berlin 56,2 ; 5. Wittekind -Altona 56,9;
6. Wolniak -Altona 57,4 ; 7. Köhler und Mittler
(beide Berlin ) je 58,8 ; 9. Lukas -Vraunlage
1 :00,2 ; 10. Fräulein Sames -Berlin 1 :00,8.

Die ersten Rodel -Meister
Auf der Schierker Bobbahn wurden am Don¬

nerstag noch mit den Kampfspiel -Rodelmeister¬
schaften begonnen . Zunächst wurden die Deutschen
und Kampsspielmeisterschaften im Lenker -Zwei¬
sitzer ausgetragen . Der Sieg fiel an das Paar
Karl S e i d e l » Finsterwalde und Otto Mar¬
sch a l I - Frtedrichsroda . Die Meisterschaft im
Zweisitzer auf Kunstbahn holten sich die Schlesier
Walter  und Richard Feist.

Ergebnisse : Lenker - Zweisitzer:
1. K . Seidel -O . Malschall 2 :04,8 ; 2. Wünsch-
Hürtens 2 :10,4 ; 3. Herborn -Schlösser 2 :12;
4. Müller -Bender 2 :17,4 ; 5. Fritsch -Ender 2 :21,3.
14 Teilnehmer.

Doppel -Zweier:  1 . Walter und Richard
Feist -Schlesien 2 :17,1 ; 2. A . Tietz -C. Weidner
2 :19,5 ; 3. Elger -W . Krieghoff 2 :20 ; 4. Wink-
ler -Eerl 2 :21,3 ; 5. H. Breiter -W . Händler 2 :21,4.

Die Geflügelcholera unter dem Ee-
slügelbestande von W. Eies holt
in Bremen , Waller Heerstraße 213, ist
erloschen. Das aus Anlaß dieses
Seuchenfalles gebildete Sperrgebiet ist
aufgehoben.

1. 2. 34. Polizeidirektion.
Die Arbeiten zur Herstellung eines

gemauerten Kanals in der Katten-
tnrmer Heerstraße sollen vergeben
werden. Verdingungsunterlagen ge¬
gen 5.— RM. in bar bei der Zentral-
kasse des Bauhofs erhältlich . Eröff¬
nung der Angebote am 14. Februar
1834, vormittags 11 Uhr, Zimmer
Nr . 155 im Bauhof . Kanalbauamt.

Zu vermieten
Am großen Heck7. Erg ., 4 Z., K.,

Bad, Veranda , Zubehör , monatl.
75.— RM. zum 1. 4. 1934.

Hastedtcr Heerstr. SIS. Erdg, rechts,
3 Z., K., monatl . 59,50 RM., sofort
oder später.

Hastedter Heerstr. 518. 2. Oberge¬
schoß links, 4 Z., K., monatl . 59,50
Reichsmark, zum 1. 4. 1934.

Sielwall 54. Erd - und Kellergeschoß,
7 Zimmer , Küche, Wintergarten,
Bad , sofort oder später.

31. 1. 1934.
Wohnungsamt , Abt. Gebäude-Nerw.

Bauhof, Z. 133.
Versteigerung . Heute, Freitag , den
Februar , 15 Uhr, werden im Ver-

aifslokal des Fürsorgeamts Bunten-
rssteinweg 94, ein großer Posten
achlatzsachenu. a, eine Laden- und
lerkstatteinrichtung für Hiitpresserei,
'wie eine fast neue Kücheneinrich-
mg öffentlich mcistbietend verstei¬
ft . Der Zuschlag erfolgt bei an-

Bremer Volkshochschule
Im Monat Februar beginnen

folgende Veranstaltungen:
Mittwoch, 7. Februar . 20.10—22 Uhr:

Senator Dr . b. Hoff: Die nor¬
dische Rasse im mitteleuropäischen
Lebcnsraum , mit Erläuterung
durch Bilder und Sammlungs¬
stücke. Vier Doppelstunden. Ober-
rcallchule.

Freitag , 9. Februar , 21.10—22 Uhr,
Pros . A. Lonke: Teutscher Götter-
glaub«. Sechsmal, Oberrcalschule.

Freitag , 18. Februar , 20.10—21 Uhr,
Dr . G. Bestell: BremenS deutsche
Aufgaben einst und jetzt. I . Bre¬
men und Niedersachsen; 2. Das
Erzbistum : 3. Die Hansestadt:
4. Die Freie Reichsstadt; 5. Der
Welthafen; 6. Aufgaben bremi¬
schen Hanseatentuins tm neuen
Reich. Sechsmal. Oberrealschule.

Freitag , 18. Februar , 20.10—21 Uhr,
E. Brandes : Drei westfälische
Städte (Münster , Soest, Pader-
born). Eine Reisevorbereitung mit
anschließender Reise im Sommer
1934 in die besprochenen Städte.
Fünfmal . Oberrealschule.

Sonnabend ,17.Februar ,20.10—21 Uhr,
Dr . 8 . Dettmann : Einführung in
Familienforschung mit Heraldik
und ihr Niederschlug in der Kunst,
mit Führung durch die familien-
geschichtlicheAbteilung des Focke-
Museums . Viermal.

Montag , 19. Februar , 20.10—21 Uhr,
Dr . G. Kappe: Der deutscheMensch
und das Meer. Viermal . Ober¬
realschule.

Montag , 19. Februar , 21.10- 22Uhr,
Dr . Z. Pseisfcr: Das Wesen der
Dichtung. Uebungen im Lesen
und Werten von Dichtungen. Fünf¬
mal . Oberrealschule.

Montag , 26. Februar . 21.10—22 Uhr:
C. Bartling : Wirtschastskunde der
deutschen Kolonien. Dreimal . Ober-
realschule.

Dienstag , 27. Februar , 20.10—21 Uhr,
Robert Kain : Kiinstlersahrt ins
Bayerische: Würzburg , Rothen-
burg , Nürnberg , Augsburg , Mün¬
chen. Viermal . Oberrealschule.

Dienstag , 27. Februar , 20.10—21 Uhr.
Dr . Th. Valentine «: Kant — Schil¬
ler — Nietzsche. Viermal . Ober-
realschule.

Dienstag , 27. Februar , 21.10—22 Uhr.
Dr . H. Duncker: Biologie des
Volkskörpers. Viermal . Oberrcal-
schnlc.
Karten in den Buchhandlungen

von 8 . Winter . Am Wall 161. und
K. Anders , Mctcrstraße 5-7,

In Konkurssachen Johann Albert
Gade. all. Jnh . der Firma John A
Gäbe in Bremen wird Eläubigerver-
sammlnng mit der Tagesordnung:
„Beschlußfassung über eine dem Ge-

meinschuldner und dessen Familie zu
bewilligende Unterstützung* auf den

13. Februar 1934, vorm. 8 )4 Uhr,
im Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt,

31. 1. 34. Seschiiftsst. ».Amtsgerichts

AeKattttkttucAllliyett
attZllittctiyec Äe/törcie«
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll am 17. Februar 1934, 9)4 Uhr,
an der Gerichtsstelle Zimmer 24/25
versteigert werden, der im Grund¬
buchs von SchönebeckBand I Blatt
Nr , 15 auf den Namen der Ehefrau
des Direktors August Eduard  vom
Hövel, Frieda Wilhelmine Emitte
geb. Zimmer in Bremen eingetragene
Grundbesitz, Landgut Haus Nr. 18 in
Schönebeck zur Eesamtgröße von
2.20.48 b» mit 16,72 Tlr , Reinertrag
und 1596,— RM, Gcbäudesteuer-
nutzungswert.

16. 1. 34. Amtsgericht Lesum.
Bremischer Landesverein

vom Roten Kreuz
Einladung

z. Mitgliederversammlung auf Diens¬
tag, 6. Februar , 5)4 Ubr nachmitt.,
i, Sitzungssaal d. Sparkasse am Drill.

Tagesordnung
Bericht.
Satzungsänderung.
Wahlen.
Verschiedenes. Der Vorstand.

Oesfentliche
Versteigerung!

MW

8« «
»achm. 4 Uhr

fllllMlMN-
Mg

lHvtel Nordischer
Hos)

versteigere ich in
Psandsachen (gem

KZ 1225, 1235
B.G.B.)
1. 14 Kouponerstkl.
»KMN-

MMM
2, ca. 35 neue
clektr. Belcucht.-

Körper
(kl. Ampeln und

Tecken-Bel.)
vssentl. meistbic-
bictcnd gegen bar.

beeid. Versteigerer
Utbremerstr. 51

. Weser: 825 62

t»ec»ttietett

Möbl. Aim., Heiz.
Vahrerstr . 111
SebaldSbrück

1. Etg . 4 Zimmer,
Küche, Bad, abg.

Fitgerstr . 36

Anwaltssirma hat
an Kollegen ein
Zimmer unt . Mit¬

benutzung der
Büroeinrichtungen
aus sos, oder spät.
abzugeben. Ange¬
bote unter R 2367
beim Verleger.

Werkstatt m. Eins.
Fedolhören 8

Näheres dortselbst
1. Etage.

Dulkanisieranstalt
Fedelhörcn 8

Näheres dortselbst
1. Etage

oiei. klagekSMllMs
Näheres dortselbst

nnt . H. 246 89

1. Etage, 5 Zimm,
Bad, Heizung,

Müdz., zum 1. 4.
Eaertner

Fedelhören 32

Rbl . Zim. b. Bhf.
Philvsophenwcg 2
Ein Raum passend
für Schuhmacher
Erasmusstr . 15

Mbl, Zim. m. Hz.
4 4̂! pro Woche

Möckernstr, 5

kellen rinn1.3.
evtl. früher . Näh.
Rembertistr. 56 I

Frdl . möbl. P .-Z. iFrdl . mbl. Zimm.
Mainzerstraße lösKulmbacherstr . 54

kr<U mSdl. Limmer
mit Bad

Doventorsteinwe .q 82 pt.
nahe Arbeitsamt.

-UtietseLULÜe

«lü-Wm -WiiW
für 1. März in der Gegend Ostrrtor
oder vorderes Schwnchhause» gesucht.

Augebote unt . I 2994

Schissskoch,
in nächsterZeit
pensioniert, sucht

gemütliches Heim.
Angeb. u. C 10153

4-Zim.-Wohg. abg.
Etg., vord. Neust,
oder Schützenhosd.

bis 60 us
Per 1.- 15. 3.

Angeb. u. A 2476

Bankbeamter sucht
P. 1. 4. 1934 Un-
tcrhs . bzw. Etage
4—5 Zim. Mietpr.

bis 80
Angeb. u. D 2479

Aelt. Ehep. o. K.
s. kl. Wohnung bis
35 „ir per sofort.
Blocklanderstr. 33

Schisfsing. s. 4- 5-
Zim.-Wohg. mögt.
mit Bad, 60—65 «̂
Angeb. u. H 5483

Jg . Ehep. s. zum
1. 4. 34 2)4- 3-

Zimmer-Wohg.
ca. 55

Angeb. u. E 2480

AecAcruL

anrege. insnlei
billig.

Wcsterstraße 65
Schläfst., Eßzi..

Küchen.
Erich Hahn,
Baumstr.  53

Frdl . l. Zimmer
mgl. östl. Vorstadt
Angeb. u. H 05908

Kleiner Laden
Ostertor/Buntent.
Angeb. u. Z 2475

Lbcrbetten
billig.

Wetterstr. 65
Kldschr. 2g, . Bettst.
Küchenichi.. Ehai-
sclg., Couch, Aus
stehtisch, 'Nähtisch.

Spiegel.
Grenzstr . 8

Kompl. 72teil.
Taselbesteck

m. 100 gr. Silber-
aufk. und massiv

rostfr . Klingen
(fabrikneu) für

65 abzug. Auch
in begu. Monats¬
rate » von 10

Angeb. n. O 2364
Schön 3teil. dkl.

E. Bücherschr, ob.
tausch,g. sch.Couch

Hegelstr. 38 I
Schlosst., Eßziin.,
Kü., Einzelmöbel
kill. Düßmann

Lahnstr . 92
12 Mistbeetsenster
190X100, 1 Brut-
masch. f. 120 Eier,
1 künstl. Glucke.

Norkstr. 52
Aelt. gr . w. Kldr .-
schr. 21, kl. Wäsche-
schrk. 15, Nußb.
Schreibt. 12, mäh.

Servante 4,
Wandschr. 5

Lützowerstr. 144
Covercoat gut crh.
Cutaway säst neu
Cvntrcscarpe 72 I

H.-2ticfel , Gr. 41
neu, billig

Jacvbistr . 1 a

4räd. Handwagen
s. Baugesch.

Fehrssld 54/55

H.-Nad v. crw.
SA -M. z. k. ges.
Angeb. u. W 2472

Ein gut erhalt.
Taucrbrand -Oscn

I . H. Helms
Hamburgcrstr . 44

Kriist. Fuhrmann
für Kohleng. und
Landw. aus ganz.
Angeb. m.Lebensl.
und Gehaltsanspr.

D 3304

Weibliche
Ehrl . zuverl.

Mädchen sos. ges.
)4 Tq. Borst. 6—7

Meterstr . 75
Tücht. frdl . Allein-
mädchen selbst, in
Kochen m. n . gut.
Zeugn., n . Ober¬
neuland p. sos. o.
15. 2. Tel . 393 12

Tüchtiges junges
Mädchen

s. d. Mvrgenstund.
Wesscls

Fitgerstr . 36

Erstklassiges
Blüthner -Piaiio

aus Privathand.
Angeb. u. B 2352

Bauplatz od. Haus
für Bäckerei.
Angeb. u. U 5320

Sauberes Allcin-
mädchen m. etw.
Kochkeniitn. u. ni.
gut. Empfehlung.

Bürgermeistcr-
Smidtstr . 75

Aus sos. c. Mädch.
s. d. gz. Tag . Auß.
d. Hause schlafen.

H. Schroi
Eröp .-Heerstr. 45

Stenotypistin
z. sos. Antritt ges.
Angeb. u. L 2461

oderS . per sos. _
lü. Febr. tücht. jg
Mädchen f. Tg.
Erfahr , i. Haus¬
arbeit u. Wäsche.
Gute Zeugn. Bcd.
Lorzust. borm. od.
abend» ab 8 Uhr.
Angeb. u. N 2313

Aus sofort

Mädchen
für den Haushalt , auf ganz gesucht.

NeustadtS-Contrescarve 130

Imigei MMen
18 Jahre , kinderlieb , su
Stellung im Hanshalt
Angebote unter r
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bis 10 . ksdeus?

E .-

vsmen LlnierMsGe,nerren
llnierreug, Skriüt̂aren unü
»snasmuke, Sollten. Oder

kemHen. ttrstvstten
^u88ieuersvS8Me
ilsnasrveNen

NSWM
8. H. Btcker,

Balgebrückstr. 16

llaekisl'vkilkl!
prompt u. billig.

W. Eeithner,
Haferkamp88.

W. 829 12

Treppenläufer le¬
gen IM .6, alle
Polsterarbeit, bill.

W. Schmidt,
Yorkstr. 29

Stühle
leimt, pol. u. polst.

Otto Söhnlein
Fesenfeld 89

H. 13» 83

WlkiMkilkli
prompt sauber,

preiswert.
Eichholz

Oderstr. 9b

WMWW
Osterdeich24, ptr.
Sprechz. 11—2» II.

vis gstlokliosts Qsburt eines gesunden
röditsrekens

rsigsn stoostsrtrsut an
Wiltzelm SisUsrnisnn u. k̂rsu
Lnrismsrls , geb . Sisdsrmann

Lremsn , den 31. Oanuar 1934
r. 2t. viskooissondsus

Die glückliche Oeburtunseres
dritten Kindes, eines kräftigen

Bungen
relgsn wir in dankbarer streuds

stditli Lggei-s
geb. Bertram

Oko. Lggev« je.
greinen , 31. Januar 1934
r. 2t. viskonissendaus

vis gstlokliosts Qsburt
einer gesunden

7ocbier
esigsn In sterrilosterstrsuds

Wolfgsng Srs ^bsn
u . strsu l-iss ^ ,

geb . vlttmsr
grsmsn , 1. stsdruar 1934
r. 2t . Mskonlsssndsus

i.uiss klsrms
lernst tzlsissn

Verlobte

Srsmsn , 4 . Februar 1934
St . Hagnusstr . 41 ptr.

KQVio
Anlagen (Rep.)

Simon
Schw. Meer 96
Fachm. in. 17j.Ers.

Mll- lMk
billig.

Töeberstraße36

Kmio
Mlöe

Ltsmpvi-
k̂avriku. ,
Ersvisst - >
L n sra ti

Aremen
Weges-

ende lS/lY
fsrrirui

Vomskslcib
2SS23

r

lVIäntsl
/inrüge
suck nacklVlsk

«.
Kölnerstrske4

L147I >
stür die uns anläklicd unserer

SIUMM - NOdLII
erwiesenen esblreicben Aufmerksamkeiten sagen
wir allen Verwandten und gekannten, besonders
den alten streunden der „Gruppe IX", den
Kameraden des Lturmsk.3/75,den Langesbrüdern
vom b4. L-dliedersacksen sowie den Kollegen der
llberwacbungsstelle öremen,unseren sterrl.Dank
>Vlblll KÖststhstk MD stkKD stl.8st, geb.Thiels

-UimannsballserstraSe II

Tanz plötzlich und unerwartet entschlief
heute sanft mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater und Großvater

Hermann Buschmann
im 72. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Johanne Buschmann , geb. Heuer
E . Feuerhahn und Frau

geb. Buschmann
Wilh . Buschmann und Frau

geb. Schierenbeck
und Enkelkinder.

Bremen , 1. Februar 1934
Landwehrstraße 163-68.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus , wohin frdl . zugedachte
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
5. Februar , IllL Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Am 31. Januar 1934 starb im Alter von
72 Jahren unser Vater und Großvater

Hinrich Budde
Schulest i. R.

Elfe Jores , geb. Budde
Arthur Jores
Henrik und Jan Jores.

Bremen , Braunschweigerstr . 51c
Rostock

Bon Beileidsbesuchen Litten wir abzusehen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,

vorm . 014 Uhr , im Krematorium statt.

Etwaige zugedachte Kranzspenden erbitten
an das Beerdigungs -Jnstitut „Pietät " , Hum¬
boldtstraße 190.

Tief bewegt uns die Kunde von dem Ab¬
leben des ehemaligen Leiters unserer Schule,
des Herrn

Schulrat a . D.

Hinrich Budde
In der Schlichtheit und Grobheit seines We¬

sens , in dem hervorragenden Können feiner
heimatgebundenen Persönlichkeit war er
Lehrer und Führer , dem ein treues Gedenken
über den Tod hinaus folgt.

Das Kollegium der Schule
an der Hemelingerstratze.

«SS

! Hanseatischer
Chauffeur -Verein E . V.

Bremen 1907

Am 31. Januar 1934 ver¬
starb nach ganz kurzer
Krankheit , unser lieber und
treuer Kollege

GhrWan Schmidt
Ein ehrendes Andenken

bleibt ihm gewiß.
Die Trauerfeier findet

am Montag , 5. Februar,
11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Um volle Beteiligung
bittet:

Der Vereinsfiihrer.

Heute entschlief sanft und
ruhig , nach kurzer Krankheit,
im 79. Lebensjahre , unsere
liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Ur¬
großmutter

Vauline Mofer
verw . Wichmann,

geb. Natenstedt
Im Namen aller Ange¬

hörigen:
Th . Wichmann.

Bremen , 31. Januar 1934
Gruppenbühren

Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be -Jn ., Germanist ! .

Die Trauerfeier findet am
Montag , 5. Februar , um
10 Uhr , in der Kapelle des

Merholzer Friedhofes statt,
statt.

ir. lWX KONI.
staulenstraks 35
sternruk Roland
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3300  Gerstenkörner

etwa gehören zur Herstellung eines
halben Liters Köstritzer Schwarz¬
bier , daher der Nährwert dieses
von vielen tausend Aerzten stän¬
dig empsohlenen Haustrunkes.
Köstritzer Schwarzbier , herb , appe¬
titanregend , nicht süß, schafft Le¬
benslust und Arbeitsfreude , es ist
für Kranke , Schwache, Nervöse,
Blutarme , Bleichsüchtige und stil¬
lende Mütter das geeignetste Kräf¬

tigungsmittel.
Eeneralvertrieb H. Beckröge

Wegesende 24

Lvnelsrsngsdot
Kssslsr krippspssr ^ ». 88

feinstes ammsrISnd.
vsutseiies Oornsd Ssek

feinste tzualität̂ gg
KItsnlZnrI. Lervslstwurst

^1 . 20
preisivert:

Kmmsrlstnti. Uancimettw.,
balbgrob, Zarant. rein.
ZckweinekleisckLtticke
von ca. I Pfund (Kart)

^1 . 20
KItsnISnci. Spsltsnsetiinttsn

(okns Knoolien) bei 8t.
^1 . 40

Ksrl Soseksi ', Peinkost
ünsgseitoratrskL 22
Telefon 26178

In <ö>ss , PonlsUsn unet
Steingut grokse

Invsnlur -Vsrksuß
Ksttss - unet Tsksiesrvics

tlifssctiesrvirs , SluinsntSpk«
rum Teil bis rur Ilältts ermskigt!

Vnrtdurgrtrsks 17/18
bei der Oanriger preistest

Sssfiseks
biiligsr!

Kabllau so , Solbbarsch ss , leb.Schollen,
Niet so Knurryadn, Tarbu », gr.Scholl.

2—4 vfvg., Sellbutt , Rolzungen 40
blutsr.Stelnd .,2-4Pfd., Pfd.ss ẑ

telnstcSeezungen i .—
NupprechtW"-N.°

Tel . Domsh . 26130
aseftellungen frei Hau «!

Der weg des
Nationalsozialismus

Nach einem rastlosen , inhaltreichen Leben
nahm Gott heute unseren lieben Vater und
Großvater

August Ludwig
im 84. Lebensjahre zu sich in den ewigen
Frieden.

In stiller Trauer:
Hermann Ludwig
Frau Sophie Kraft Wwe.

geb. Ludwig
4 Enkelkinder u. Angehörige.

Bremen , 30. Januar 1934
Haferkamp 77/78 , Viktoriastr . 2.

Die Aufbahrung erfolgte im Diakonissen-
hause.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
12l4 Uhr , in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Opfertfur kyr

Die
neuen
Ispeten
1S34

sind slngstrokkön,
groöo /»uswasti
und . . . noott billiger

Oomsstot 14

Gemeinnutz!
heißt mit möglichst bescheidenem
Eigennützen die Ware an den Ver¬
braucher abzugeben, denn heute sind

Wir alle arm!
Kommen Sie zu mir, denn bei mir

können Sie bestgepflegtesüffige

Weine!
viel billiger kaufen als an Ort und
Stelle. Ein Probe-Einkauf wird Sie

überzeugen.
1931er Wincher. Fuchsk. o.A. Fl. 0.74
1929er Maikamm. Heiligenb. Fl . 0.79
1929er Edenk. BlücherschanzcFl. 0.84
1930er Rüdesheimer-Nahe Fl . 0.90
1931er Bullaher Herrenberg Fl. 0.95
1929er Niersteiner Domtal Fl . 1.00
1930er Liebsraumilch, bes.fein Fl. 1.00
usw. bis zu den feinsten Gewächsen.

Süd-Weine
Bordeaux-«.Burgunder-Weine

Allerhand Sorten vorrätig.
— Horrend billig. —

Spiritussen und Liköre
sehr große Auswahl, in bester Güte.
Wt.Klarer̂ -s.. :::L°
MNordMeri '̂ si . ^
MerBerdener'iLs, . .
Fein. alt. Wests. Korn Vi Fl . 1-90
branntw. weiß o. gelb I-Lt.-Fl. 2.25

obige Sorten alle 32 Vol. A
d-wfcher Weinbrand̂ °3.-
ig MSÜlS üllll! « WN
wirklich feine abgelagerte Qualitäten
38 Vol. A ^ Fl. 1.25 Vr Fl. 2.30
40 Vol. H -LFl. 1.35 Vi Fl. 2.50
45 Vol. A Fl . 1.50 Vr Fl . 2.8»
5» Vol. H X N - 1-65 Vi Fl. 3.1»
Sämtl . Spirit .-Preise einschl. Flasche
Alle nicht aufgef. Sort . sehr preisw.

Bejuchen Sie mich unverbindlich!
tknvk Welnbanblungoer » Svimuosen II. Liköre
Am Dobben 47 / Nähe Humboldtstr.

Haus zur Bremer Flagge
Verkauf direkt an Private

Bahn- und Postversand prompt.
Durchgehendgeöffnet 9—7 Uhr,

auch Sonnabends.
Fernruf Domsheide 272 86.

2 20
. 1.7S

2 .20

Aäusec 4t . Hclllia 'ätücAe

Gastwirtschaft
aus dem Lande, verbunden mit Tanz¬
saal und Kolonialwarengeschäst, gün¬
stig zu verkaufen. Angeb. u. B 2477

beim Verleger erb.
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steine Nolkerei-Lutter. stkd. 1,42
keines Lckweinesckmalr. stkd. 88 -ij
keines strdnuötett, weick. kkd. 74 ẑ
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Deekoeett

Verloren
Gelbe Brieftasche

mit Inhalt Post¬
amt 1. Abzugeben
gegen höh. Beloh.
Lupinenstr. 77 pt.

Entlausen:
Groß. Schäferhund
braun u. schwarz
geg. Beloh. abzug.
Osterdeich5, oder
teleph. Nachr. erb.

wo abzuholen.
D. 288 91.
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unter dem Protektorst des Gsulelters Carl Röver(Reichsststthslter in Bremen und Oldenburg)
vom4.- 11. februsr 1Y34

in den Räumen der früheren„Lesehalle"illnsgsriklrchhofgegenüberGewerbehsus)

u n t e r s a ch k u n d i g e r 7 a h r u n g :

Die Entwicklung der SR.. SS.. PO. und des Stshlhelms/ Hitlerjugend/ Bund DeutscherMsdel/ Arbeitsdienst und Siedlung/ Rasse und Judentum/ Trau und Doikstum
tzandel. Handwerk und Gewerbe/ Industrie, presse. Recht. Runst und Erziehung/ Die

Nationalsozialistische presse des 30. jlsnusr 1933 '
Täglich geöffnet von 10 bis 22 ilhr Eintrittspreis 20 Pfennig
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Die Verpflichtung der bremischen
Pastoren

Nachdem der Präsident der Bremischen Evan¬
gelischen Kirche , Senator Otto Heider,  kurz nach
dem Kirchentage sämtliche Gemeindeführer (also
die verwaltenden Bauherren und Vorsitzenden der
Kirchenvorstände ) aus den Reichsbischof und die
Evangelische Kirche durch Handschlag verpflichtet
hatte , versammelte er am gestrigen Abend alle
Pastoren in der Kirchenkanzlei zu einer Bespre¬
chung über die durch den Kirchentag geschaffene
Lag «.

Der Präsident begann mit der Frage , ob die
Prinzipien des Nationalsozialismus , Treue , Ge¬
horsam und Disziplin , im Widerspruch ständen zu
Bibel und Bekenntnis . Auf Grund seiner persön¬
lichen religiösen Erziehung und Einsicht sei er
von der Uebereinstimmung tief über¬
zeugt.  Er fände das auch bestätigt in einem
Buch , das ihm dieser Tage in die Hände gefallen
sei, einer Anweisung für die Diakonen in den
Vodelschwinghschen Anstalten . In dieser Anwei¬
sung würde der größte Wert darauf gelegt , daß
das Evangelium eine derartige Einstellung für
die christliche Liebesarbeit verlange.

Dann ging der Präsident auf die hinter uns
liegenden kirchenpolitischen Kämpfe ein . Er zeigte
an Hand von Tatsachenmaterial , daß die Be-
tätigung des Pfarrernotbundes zu einer verhäng¬
nisvollen Schädigung nicht nur der Kirche , fon-

Verbellt rrrleinmKvoai«:
vom5. bi'8 11.

Hattet VerlielirsMrMii«

dein auch der Volksgemeinschaft geführt habe.
Mit dem Kirchentage habe hier in Bremen die
Kirchenleitung den Versuch machen wollen , d i e
lirchen polt t if che n Kämpfe abzu¬
schließen.  Da aber eine Minderheit mit Me¬
thoden , die der Vergangenheit angehören , es
fertig brachte , den Kirchentag in dieser Lebens¬
frage der Kirche für nicht zuständig zu
erklären,  blieb nichts anderes übrig , als mit
der Vollmacht des Reichsbischofs Ruhe und Ord¬
nung wiederherzustellen . Damit sei die Kir¬
che für ihre eigentlichen Aufgaben
wieder frei geworden.  Glaubens -, Ge¬
wissens - und Lehrfreiheit wolle kein Mensch an¬
tasten , aber das Evangelium müsse an den schaf¬
fenden Menschen im Dritten Reich herangetragen
werden . Die Pastorenschaft müsse sich auf ihre
seelsorgerische Aufgabe besinnen , statt ihre Kräfte
in kirchenpolitischen Kämpfen zu verzehren . Man
dürfe die Gemeinden nicht beunruhigen , sondern
müsse in der praktischen Arbeit treu und kamerad¬
schaftlich zusammenstehen . Theologische Auseinan-
Atzrfötzungen möchten in den Pfarrerkonferenzen
ausgetragen werden , das Volk interessierten sie
nicht.

Eine verantwortliche Kirchenleitung fühle die
Verpflichtung , dafür zu sorgen , daß die Arbeits¬
kräfte innerhalb der Kirche in der rechten Weise
zur Auswirkung kämen . Ihm liege alles daran,
diese vertrauensvoolle Zusammenarbeit herbeizu¬
führen , und zu fördern . Obwohl sämtliche Pa¬
storen sich bereits im Sommer zu Treue und Ge¬
horsam gegen die Verfassung der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche verpflichtet hätten , halte - er es
in dieser Stunde für richtig , sich erneut der
Deutschen Evangelischen Kirche und der Bremischen
Evangelischen Kirche sowie deren Führung zu ver¬
binden . Bereitwillig schlugen sämtliche erschienenen
Pastoren in die dargebotene Hand ein . Pastor
D . Härtn?  ich und Pastor D . Groscurth
sprachen unter allseitiger Zustimmung ihren Dank
für die ernsten und doch so warmen Worte des
Präsidenten aus.

» » » » M

mmer in bekannter Lüts

Nach einem zusammenfassenden Wort des Prä¬
sidenten schloß Landesbischof Dr . Weidemann die
Versammlung mit einem Gebet.

Mit dieser neuen Verpflichtung der Gemeinde-
sührer und Pastoren ist nun von feiten der
Kirchenführung alles geschehen, um Ruhe und
Ordnung in der Bremischen Evangelischen Kirche
zu gewährleisten und die Arbeit zu ermöglichen,
die heute in der Kirche nötig ist.

Geschüstsjubiliium . Am heutigen Tage kann die
bekannte Zigarrenhandelsfirma Carsten

Wir haben den bekannten Verkehrsrechtlcr,
Rcchtsanwalt Koch I , den Rechtsrcfcrcntcn
des NSKK. und Syndikus des DDAE. ge¬
beten, auch seinerseits zu dem Problem der
Berkehrserziehungswoche Stellung zu nehmen.
Das geschieht in diesem Aussah und einem
Artikel „Die Sünden der Verkehrsteilnehmer
im Lichte der Rechtsprechung", der in dennächsten Tagen erscheint.

Die Schristleitung.

Die frühere Zerrissenheit der politischen Ver¬
hältnisse und die dadurch verursachte Schaffung
von sinnwidrigen Gegensätzen spiegelt sich auf
wenigen Gebieten so kraß wider , wie auf dem
des Verkehrs . Das tritt äußerlich einmal in der
Vielfältigkeit und Unübersichtlichkeit der ver¬
schiedenen Verkehrsvorschriften zutage ; zum be¬
sonderen Teil äußert es sich darin , daß sich die
einzelnen Verkehrsteilnehmer , wie Kraftfahrer,
Fuhrwerke , Radfahrer und Fußgänger geradezu
feindlich gegenüberstehen und als Interessen-
tengruppen  ihre vermeintlichen Rechte wah¬
ren zu müssen glauben . Dabei wird übersehen,
daß jede Kategorie von Verkehrsteilnehmern ja
nur einen Teil des Ganzen darstellt und daß erst
durch das Zusammenwirken aller am Verkehr
Beteiligten die Erscheinung entsteht , die als Ver¬
kehr bezeichnet wird . Der Ecsamtverkehr läßt es
aber seiner Natur nach nicht zu, die Dinge unter
diesem Gesichtswinkel nur einer  Verkehrsteil¬
nehmergruppe zu sehen. Andererseits muß wie¬
derum der natürlichen Zweckbestimmung einzelner
Verkehrsmittel Rechnung getragen werden . Ein
Kraftfahrzeug ist nun einmal ein Schnellverkehrs¬
mittel , und seine Einschaltung in das Verkehrs-
gefüge muß dieser Eigenart Rechnung tragen.
In diesem Sinne hat der Chef des Kraftfahr-
wesens , Obergruppenführer Hühnlein , in seiner
programmatischen Ansprache anläßlich der Feier
zur Gründung des D .D .A.C. in klarer Erkennt¬
nis bestehender und kommender Notwendigkeiten
sich zu dem Grundsatz bekannt , daß jeder so
schnell als möglich fahren dürfe — selbstverständ¬
lich unter strengster Einhaltung der Verkehrs¬
regeln . Den dadurch zweifellos entstehenden Ge¬
fahren muß dann in der Weise zu Leibe gerückt
werden , daß alle Verkehrsteilnehmer mit glei¬
cher Strenge zur peinlichsten Ein¬
haltung der V erk eh r svo rs chr ifte n
verpflichtet werden.  Dazu kommt noch,
daß mit einer starken Zunahme des Kraftwagen¬
verkehrs zu -rechnen ist. Die Maßnahmen der
Reichsregierung zur allgemeinen Wirtschafts¬
belebung fördern ja auch in ganz besonderem
Maße die Kraftverkehrswirtschaft . Man wird
also ohne weiteres im Laufe der 4 Jahre , über
die sich das Problem der Reichsregierung zunächst
erstreckt, mit einer Verdoppelung des Kraft¬
verkehrs rechnen können . Damit ist die Ziel-
etzung eine rein nationalsozialistische.

Es gibt keine Interessengruppen im Ver¬
kehrswesen ; es gibt nur Verkehrsgenossen,
die sich dem Verkehrsganzen einzufügen haben.

Unter diesem  Gesichtspunkt ist es letzten Endes
gleichgültig , welche Kategorie von Verkehrsteil¬
nehmern den größten Prozentsatz zu den Ver¬
kehrsunfällen beiträgt . Jeder einzelne ist
dem Ganzen als Verkehrsgenosse
verantwortlich,  gleichgültig in welcher
Eigenschaft er am Verkehr teilnimmt . Im übri¬
gen ist ein Kraftfahrer doch auch Fußgänger und
ein Fußgänger kann zu anderen Zeiten Radfahrer
ein usw.

Diese grundsätzliche Einstellung ist zweifellos
noch bei weitem nicht hinreichend von einem
großen Teil der Verkehrsteilnehmer erfaßt wor¬
den . Sonst würden die kleinlichen Streitigkeiten,
wie man sie jetzt in den Sprechsaalartikeln der
Tageszeitungen zur Verkehrserziehungswoche

Mende,  am Wall , auf ein 75jähriges B e-
stehen  zurückblicken . Der Gründer Carsten
Mende starb 1888; sein Sohn Carl August Meirde
führte das Geschäft weiter . 1912 wurde von dem
Leiter Herrn Hermann Döhle auch die Fabrikation
aufgenommen und das Versandgeschäft an Pri¬
vate weiter ausgebaut . Nach dem Tode von Carl
Mende 1916 übernahm die jetzige Inhaberin
Gräfin v. Wengersky  das Geschäft. Das Ge¬
schäft erfreut sich auch heute noch dank seiner
Qualitätsware größter Beliebtheit.

findet , überhaupt nicht aufkommen . Wie ein
roter Faden zieht sich immer wieder durch diese
Artikel die Zurückweisung der An¬
griffe  irgendeiner Gruppe von Verkehrsteil¬
nehmern auf eine andere Gruppe.

Die Erziehung des einzelnen Verkehrsteilneh¬
mers zum Verantwortungsbewußtsein gegenüber
dem Verkehrsganzen ist aber bei weitem nicht
der alleinige Zweck der Verkehrserziehung , son¬
dern ebenso wichtig ist es, in ihm das nötige
Verständnis für das feine Räderwerk des Ver-
kehrsgetriebes zu erwecken sowie die ehrliche
Selbstbesinnung auf den Pflichtenkreis des ein¬
zelnen im Verkehr . Der einzelne lege sich doch
einmal offen die Frage vor , ob er nicht bisher
geglaubt hat , im Verkehr stets richtig gehandelt
zu haben und nur in dem anderen Verkehrs¬
genossen einen Sünder sah. Jeder prüfe also auf
Schritt und Tritt sich selbst, ob er sich im Verkehr
richtig verhält und die jeweils für ihn gültigen
und doch hinreichend bekannten Verkehrsvorschrif¬
ten beachtet . Wenn das geschieht, dann kann es
wohl kaum noch vorkommen , daß allein bei der
Berkehrserziehungswoche in Chemnitz an drei
Tagen 65 900 Verstöße gegen die Verkehrsvoc-
schriften festgestellt wurden.

Das Gemeinwohl fordert gebieterisch , daß
die Verkchrsunfallzissern im Rahmen des
menschlich Erreichbaren herabgedrnckt werden;

noch sind sie erschreckend hoch.
Wie manches Menschenleben, das der Volks-

Der Architekt Louis Meinhardt,  Langen-
straße 109, hatte für einen Neubau in der Lothrin¬
gerstraße die Vauerlaubnis nachgesucht und sie zur
Errichtung eines zweistöckigen Hauses erhalten.
Entgegen dieser Erlaubnis führte er aber ein
Haus von drei Stockwerken  auf . Der
Senator für Inneres und Justiz hat daraufhin
die Inschutzhaftnahme  des Meinhardt
angeordnet , die inzwischen erfolgt ist. Bei dem
Verhalten des Meinhardt handelt es sich um
ein besonders krasses Beispiel von Disziplin¬
losigkeit im Bauwesen.  Sein Verstoß kann
nur als eine gröbliche frivole Verhöhnung des Ge¬
setzes und der Behörde bezeichnet werden . Der
nationalsozialistische Staat ist gewillt , den für die
Allgemeinheit notwendigen Vorschriften mit allen
Mitteln Achtung und Geltung zu verschaffen.

Der Staat wird sicher hierbei auch die volle
Zustimmung der Mehrheit unserer Architekten
finden , die ihre Aufgabe als Dienst an der Ge¬
samtheit ansehen und die geradezu einem un¬
lauteren Wettbewerb derjenigen Architekten aus¬
gesetzt sind, die ihren Eigennutz vor den Gemein-
nutz stellen und dabei vor keiner Eesetzesver-
letzung zurückscheuen. Gruirdsätzlich muß gesagt
werden , daß im nationalsozialistischen Staat die
Baufreiheit ihre Grenze im öffentlichen Wohl
findet , und daher die privatrechtliche Befugnis,
auf einem Grundstück zu bauen , nur insoweit be¬
stehen kann , als keine öffentlich rechtliche Be¬
schränkungen entgegenstehen . Die Inschutzhaftnah-

gemeinschaft hätte wertvolle Dienste leisten
können , ist dem Verkehr zum Opfer gefallen . Die
Unfallstatistiken der Verkehrsbehörden und die
Akten der Verkehrsanwälte sprechen da eine be¬
redte Sprache von Leid und Unglück.

Es soll nicht verkannt werden , daß oft auch die
besonderen örtlichen Verhältnisse schwierige Ver¬
kehrssituationen schaffen und die Mitursache von
Unfällen sind. Die alleinige  Ursache sind sie
aber nie . Denn aus besondere , durch örtliche Ver¬
hältnisse bedingte Gefahrenquellen , wie wir sie
insbesondere bei der Bauart unserer Stadt hier
in Bremen vielfach haben , muß sich der Verkehrs¬
teilnehmer einstellen . Gerade unsere bremische
Verkehrspolizei bringt Anregungen in bezug auf
Verkehrsverbesserungen das größte Verständnis
entgegen . Wenn rein äußerlich betrachtet hier
vielleicht noch mehr hätte geschehen können und
nicht durchgeführt worden ist, so hatte das seinen
Grund in der Schwerfälligkeit des Behörden-
apparates . Wie diesseits schon früher zum Aus¬
druck gebracht worden ist, ist es dringend not¬
wendig , daß der Verkehrspolizei die Möglichkeit
gegeben wird , als notwendig erkannte Verkehrs¬
verbesserungen und -Reformen sofort autoritär
durchzuführen , ohne erst an die Befragung aller
möglichen anderen Behörden gebunden zu sein.

Mit der Durchführung der Verkehrserziehungs¬
woche erwirbt sich die Verkehrspolizei zweifellos
ein großes Verdienst im Sinne der
V o l k s e r z i e h u n g. Es hat sich zu Zeiten
des alten Systems gezeigt , daß die vielen Hin¬
weise und Warnungen in den Zeitungen , die
Verkehrsrcgeln zu beachten , doch nicht genügenden
Eindruck gemacht haben . Die Einführung der
Verkehrserziehungswoche geht hier neue praktisch
wertvolle Wege . Erst wird belehrt und verwarnt,
und wer dann trotz Belehrung und Verwarnung
immer noch nicht die Verkehrsregeln beachtet , muß
energisch bestraft werden ; denn er handelt dann
schon nicht mehr fahrlässig , sondern mutwillig.
So wird die Verkehrserziehungswoche geeignet
sein, wahre Verkehrs g e n o s s e n zu erziehen,
dem Ueberhandnehmen von Unfällen vorzubeugen
und dadurch praktisch den Verkehr und dessen Ab¬
wicklung weiter zu fördern.

Von Rechtsanwalt und Notar Koch

me des Meinhardt ist nicht wegen seiner Ueber-
tretung einer Vorschrift der Vaupolizeiverord-
nung erfolgt , sondern weil seine Handlungsweise
als eine Auflehnung gegen die Autorität der na¬
tionalsozialistischen Führung betrachtet werden
muß.

Den Anordnungen der Polizei
ist Folge zu leisten!

Der Senator für Inneres und Justiz teilt mit:

Die Polizei ist nicht nur berechtigt , sondern auch
verpflichtet , gemäß den allgemein bekannten poli¬
zeilichen Vorschriften jede Person , gleichgültig ob
in Zivil oder in Uniform , mithin auch Ange¬
hör  i g e der SA ., SS ., SA . R. I oder dergl . einer
Polizeiwache zuzuführen , um die Personalien fest¬
zustellen , soweit die Feststellung an Ort und Stelle
nicht möglich ist. Der polizeilichen Aufforderung,
zu diesem Zwecke zur Polizeiwache mitnehmen,
ist unbedingt Folge zu leisten . Jede Widersetzlich¬
keit hiergegen wird unnachsichtlich als Widerstand
gegen die Staatsgewalt verfolgt . Diese polizei¬
liche Maßnahme stellt keine Verhaftung , Fest¬
nahme oder Vorführung im Sinne der Sondrrvor-
schristen bezüglich der SA ., SS . usw. dar.

Die vorstehende Anordnung ist in Ueberein¬
stimmung mit dem Vorgehen des Preußischen Mi¬
nisterpräsidenten ergangen , um allen Zweifels-
sällen vorzubeugen.

Künstlerfest„Anno Toback"
Der Karneval hat begonnen . Künstler fest ge¬

stufter hebt an . Die bange Frage „Was ziehe ich
an ?" ist beantwortet . Erwartungsfieber füllt
die Brust . Für viele ist es das erste Erlebnis
eines Künstler festes. — Magischer Glanz von
Licht und Farbe schwebt über bunten Kostümen
und frohen Gesichtern . Musik dingeldongelt durch
den Saal . Jugend wirbelt im Lande der Heiter¬
keit durcheinander . Tanz bringt Herzen nahe.

Da fallen mir übrigens ein paar Anekdoten ein.
Der ebenso bekannte wie arme Maler T . W . lernt
auf dem Kllnstlerfest ein entzückendes Mädchen
kennen . Er lernt es nicht nur kennen , sondern
auch lieben . Die junge Dame lernt ebenfalls
sehr schnell und die beiden sind den ganzen Abend
unzertrennlich.

„Mensch , hast du Glück", sagt der Freund von
T . W ., „das ist ja die Tochter des bekannten Mil¬
lionärs Talermeister . Da vor der Bühne sitzt der
Alte und spendiert egal Sekt ."

Eine Stunde später hört der „bekannte Milli¬
onär ", ohne mit der Wimper zu zucken, die glü¬
hende Rede des jungen Malers an , der ihn um
die Hand seiner Tochter bittet.

„Schwören Sie mir " , sagt er schließlich, ,chaß
Sie mit derselben Glut um meine Tochter werben
würden , wenn sie keinen Pfennig mit in die Ehe
brächte ."

„Ich würde es Ihnen gern beschwören ", erwi¬
dert T . W ., „aber unter der Bedingung , daß Sie
als Kaufmann nach meinem Schwur nicht sagen
werden : Einem solchen Idioten gebe ich meine
Tochter nicht ."

Im vorigen Jahr erzählte einer an unserem
Tisch diese Geschichte: Ihr kennt ja alle unseren
armen , begabten , aber frühverblichenen Freund
Mathias D . Er wohnte vor Jahren einmal in
Hannover in einer Fremdenpenfion . Ich hatte
die Absicht, dort nach Erinnerungsstücken zu for¬
schen, wußte aber die genaue Adresse nicht mehr
und sprach deshalb in verschiedenen Pensionen
vor . Dabei ergab sich bei einer Pensionswirtin
folgende Unterhaltung : „Gestatten Sie mir eine
Frage . Hat bei Ihnen vielleicht früher einmal
der Maler Mathias D. gewohnt ?" Darauf die
Wirtin , mit hochgezogenen Brauen : „Ein Maler?
Bei mir ? Ganz unmöglich ! Hier wird der Pen¬
sionspreis immer im voraus bezahlt ."

*

Heute geht es den Malern nicht besser. Helft
ihnen ! Sie bereiten jetzt wieder in den Central-
hallen ihr Künstlerfest vor . Sie turnen in far-
benbunten Mänteln auf hohen Gerüsten herum,
klettern unter der Decke entlang , verbergen
Wände und Säulen hinter kostbaren Kunstwerken,
verwandeln mit Geist und Geschickden nüchternen
Saal in die phantastische Märchenwelt von Anno
Toback. Eine Tombola mit wertvollen Bildern
ist auch da , ferner Gewinne wie eine England¬
reise usw . Lohnt ihre Arbeit ! Geht hin und
freut euch mit ihnen . Es ist Freude , die reichen
Segen stiftet , denn den Reinertrag bekommt das
Winterhilfswerk . 0 . ll. bl.

In der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag
herrschte auch in Bremen heftiges Schneetreiben.
Starke Böen brausten über unsere Stadt hinweg.
Die stärkste Böe wurde gegen 2 Uhr nachts mit
22 Sekundenmeter -Geschwindigkeit gemessen. Der
starke Schneefall in ganz Nordwestdeutschland
wurde hervorgerufen durch das Zusammentreffen
von verschiedenen warmen Luftströmen an der
südnorwegischen Küste . Es bildete sich ein Tief¬
druckgebiet , das bis gestern morgen in südlicher
Richtung fast nach Süddeutschland reichte . Die
heranströmende wärmere ozeanische Luft rief
starke Schneefälle hervor . Zu Sachschäden und
ernsten Unfällen ist es nicht gekommen.

Nächster Postschluß für Briespost nach Newyork
am 5. Februar beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Paris " über Le Havre um 23 Uhr
und am 6. Februar über Le Havre um 12.30 Uhr.
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Ginn und Zweck der Verkehrserziehung
im nationalsozialistischenStaat

Gesetzesverächter
werden in Schutzhaft genommen

(26. Fortsetzung)

Endlich vernahm ich «in« Stimme , die flüsternd
in den weichen Gutturallauten des marokkanischen
Nordens sprach : „Du willst fort , Sidi ! Willst du
denn unbedingt sterben , Sidi ? "

Das waren die gleichen Worte , genau die glei¬
chen Worte , wie sie mir jener Jmrat auf dem
Füdan von Timbuktu ins Ohr geflüstert hatte.
Doch dieses Mal kamen sie unverkennbar aus
Weiblichem Munde.

Mir verschlug es die Stimme.
.Willst du denn unbedingt sjerben , Sidi ? "

fragte die geheimnisvolle Wächterin zum zweiten
Male.

„Nein ! Zum Teufel — wer bist du ? " — Ich
schrie die Worte heraus.

Eine Hand fuhr tastend nach meinem Munde.
„Still , Sidi ! — Eilt dir dein Leben so wenig ?"

Ich griff zu und faßte einen Arm , einen
weichen, runden Frauenarm . Ich hielt ihn fest,
bereit , dem Rätsel auf den Grund zu gehen.

„Du hast harte Hände , Sidi ! Sie lohnen schlecht
den Dienst , den man dir erweisen möchte."

„Einen Dienst ? — Ein schöner Dienstz wahr¬
haftig ! — Gut , ich gebe zu, ich will fliehen!
Nennst du es eine Wohltat , wenn du mich auf¬
hältst , Kalunde ? "

Die Fremde schwieg.
„Warum schweigst du , Kalunde ?"
„Du gibst mir einen Namen , Sidi ! Aber ich

weiß nicht , was er bedeutet ."
„Weiche mir nicht aus ! Magst du sein , wer du

willst ! Ich lasse deine Hand nicht mehr los , bis
ich den Schleier um dich gelüftet habe !"

„Du drohest deiner Wohltäterin , anstatt ihr
zu danken . Hast du nie bedacht , daß das Oel deiner
Lampe längst zur Neige gegangen wäre , wenn
nicht ein« sorgende Hand es heimlich immer wie¬
der gefüllt hätte ?"

„Deine Hand , Lela ?"
„Keine andere !"
„Du willst nicht , daß ich sterbe ? "
„Nein !"
„Und hast du auch die Macht , mich zu schützen?"
„Ja.
„Seit wann wachst du über meinem Schicksal?"
„Seit langem !"
„Du kennst mich und ich will dich ebenfalls

kennen ! Ich will nicht von einem Schemen be¬
schützt und behütet werden ! Wenn du die Fee
der Güte bist , wie du sagst, dann zeig« dein Ge¬
sicht! Und tust du es nicht freiwillig , dann reiße
ich dir den Litham von deinem Munde !"

Ein leises Auflachen war die Antwort , das
deutlich besagte , wie wenig meine Drohung wirkte.
„Tue es nur , Sidi ! Und du hast selbst dein Todes¬
urteil gesprochen. Ein Schrei aus meinem Munde
und drüben in der Duar werden sie lebendig , die
Rächer einer ungeheuren Schande . Verstehst du?
— Solange diese Oase Wasser spendet , wandeln
Frauen in Heik und Litham auf diesem gesegneten
Boden Allahs , doch niemals hat ein Mann ge¬
wagt , einer Frau , und sei es auch die niedrigste
Dienerin , gegen ihren Willen in das Gesicht zu
iehen ! — Äch du weißt es , Sidi ! Warum läßt du
meinen Arm so rasch los ? Warum gibst du mich
frei ? — Du tust recht daran , du bist ein kluger
Mann

„Ich soll dich nicht sehen, nicht kennen ! Nun
gut ! Doch sage mir , warum tust du das für mich,"

Langes Schweigen ! Und wie mir schien,
zitternde Atemzüge ! Dann endlich : „Die Wege
Allahs sind dunkel . Es geschieht alles , wie er es
vorbestimmt !"

„Ich bin ein KLfir , ein Ungläubiger . Allahs
Sorge schließt mich nicht ein ."

„Spotte nicht !"
„Wie du willst ! Nur sage mir noch dies eine:

Wie hast du mein Vorhaben entdeckt,"
„Alle Augen um dich sahen , was du tatest und

lachten darüber ."
„Unmöglich ! Sie wußten . . . und hinderten

mich nicht !"
„Sie wollten es vielleicht nicht!"
„Dann waren die Karten falsch und ich lief in

eine Falle !"
Schweigen.
„Dein Schweigen sagt mir genug . — Und was

willst du von mir ? "
„Ich — ich will dir — die Freiheit schenken!"
„Lela !"
„Vielleicht — wenn du schwörst — du weißt , es

steht viel für uns auf dem Spiel ."
' „Ich schwöre . . ."

„Bei Allah . . .!"
„Ich bin ein Franke, ein Ungläubiger!"
„So schwöre mir bei dem Haupte dessen, den du

am liebsten hast. Du hast jemand lieb , ganz tief
in deinem Herzen , Sidi !"

„Ja , Lela. Ein kleines, braunes Mädchen, das
mir das Pfeilgift der Neger aus der Wunde sog
und mir das Leben rettete. Kalunde heißt es,
Kalunde, das Wölkchen. Vor Zeiten noch ein
Kind, jetzt aber eine Fee, eine gütige Fee! Gleich
dir, Lela, gleich dir!"

Täuschte ich mich? Verhielt nicht der Atem
meiner geheimnisvollen Fee ? Sie trat einen
kleinen Schritt zurück, zum erstenmal seit Be¬
ginn unserer Unterredung veränderte sie ihre
Stellung . Ich konnte ihre Nähe nur mehr ahnen.

Ihre Stimme war jetzt dunkel und voll Sorge:
„Dieses Land ist meine Heimat . Ich liebe es, wie
mein Leben ! Wer es verrät , verdient den Tod
der qualvollsten Hölle . Es ist die letzte Zuflucht,
die einzige noch, die unserem tapferen Volk ge¬
blieben . Kein Fremder soll es finden und ent¬
weihen ! Ich will es nicht, hörst du, Sidi ? ! —
Schwöre mir bei dem, was dir lieb und teuer
ist, Zarzura nicht zu verraten ! Schwöre mir,
und du darfst ziehen , noch in dieser Nacht !"

Ich schwor. Ich hätte tausend Eide geleistet,
und ich werde mein Wort nicht brechen . Niemand
außer dir soll jemals von mir das Wort Zarzura
hören.

Ich leistete den Schwur und erntete den Dank.
„Komm , Sidi !" Eine weiche Hand faßte mein

Handgelenk und führte mich durch die dunkle
Nacht zum Lagerplatz der Renndromedare . Eins
der edlen Tiere wartete gezäumt und gesattelt,
beladen mit Wasserschläuchen und Mundvorrat
aus mich. Sicher war es das eigene Reittier mei¬
ner Retterin , denn sie kniete nieder und preßte
den Kopf des Tieres zwischen den Händen . Sie
hieß mich in den Sattel steigen . Dann führte sie
mich hinaus in die Steppe.

„Nach Süden , Sidi ! Nach Süden ! Traue deinen
Karten nicht !"

„Wir sehen uns wieder ?"
„Allahs Wille geschehe!"
Ein leises Zischen aus ihrem Mund , und das

edle Tier setzte sich in Trab . Für mich hatte die
Retterin keinen Gruß , kein Abschiedswort . Drei
Tage lang trug mich das Dromedar nach Süden,
unentwegt . Nur in den heißesten Stunden ruhten
wir . Kein Verfolger ließ sich blicken. Sie mögen
nach Norden geritten sein . Vielleicht auch nicht.
Sie mußten ja denken , daß ich in der Wüste um¬kam.

Nach drei Tagen war ich im Sudan . Dort steht
mein Tier und wartet seiner Herrin ."

..Und Gerlinde ? Wie fandest du sie? Wie kamst
du auf ihre Spur ?"

„Beim Oesfnen meines Dattelsackes fand ich
obenauf einen Zettel . Es kann kein Zweifel dar¬
über bestehen , daß er mit Absicht dorthin gelegt

wurde . Er war zwar in der Geheimschrift der
SDF . abgefaßt , doch war er wohl nicht das Origi¬
nal . Hier ist er . Die Schrift lautet : Politische
Gefangene L. I . auf „Traumland " nicht wün¬
schenswert gesichert. Anfrage , ob dort Aufnahme
möglich ."

„Traumland ", rief Jsenhardt , „sprachen wir
nicht bereits davon ? Der Besitz der Fürstin M ->
rasczinski ! Du warst jetzt bereits dort ? "

„Nein , aber ich denke , in spätestens 48 Stun¬
den dort zu sein ."

Jsenhardt hatte eine Karte zur Hand genom¬
men . Er maß und rechnete . Halblaut äußerte er
seine Ergebnisse . „Rund 6000 Kilometer ! . . . .
man könnte . . . . in einer Nacht . . . . mit un¬
serem neuesten Schnelltyp . . . . fünf Stunden
Anflug . . . . eine Stunde Aufenthalt . . . . fünf
Stunden zurück . . . . aber der Rllckflug wäre
ja belanglos , darüber darf es Tag werden ."

„Erst werde ich die Sache ausbaldowern , dann
erhältst du ein Kabelgramm von mir : Sei Punkt
12 Uhr Tennispartie ! — Das heißt , sei in d-r
kommenden Nacht Punkt 12 Uhr mit dem Flug¬
zeug über „Traumland ". Um 12 Uhr werde ich
an Ort und stelle ein rotes Landefeuer abbren¬
nen . Ein halbes Dutzend Leute wird zu dem
Handstreich genügen ."

Jsenhardt schritt sorgenvoll auf und ab . Jetzt
wo er Eerlindens Aufenthalt kannte , schien ihm
;ede Zogerung unverantwortlich . War es nicht
tausendmal besser. Kopf und Kragen zu riskieren
als das Mädchen auch nur eine Sekunde in den
Handen dieser Leute zu lassen ? — Er äußerte
seine Ansicht Rauenstein gegenüber , doch dieser
weigerte sich beharrlich , anders als nach seinem

So stimmte auch Jsenhardtschließlich zu.

vielem roryaarigen Jndrviduu
du beim Eintritt in dieses Zimmer vor
-n allen Punkten einschließlich Lichtbild
wird. Das war nämlich der Zweck dieserbaren Maskerade!"

(Fortsetzung folgt)



Die Eingliederung der Evangelischen Äugend
in die Hitler-Jugend

Die Fragen , die in dem Artikel von K. Klein
Evangelische Jugend und Hitler¬

jugend " (Nr , vom 28. 1. 34) aufgeworfen sind,
sind unter der seit Sonnabend völlig veränderten
kirchenpolitischen Lage keine Fragen mehr . Seit¬
dem die gesamten Kirchenführer der Deutschen
Evangelischen Kirche am 27. 1. 3t erklärten , daß
sie sich geschlossen hinter den Reichsbischof stellen
und ihre unbedingte Treue zum Dritten Reich
und seinem Führer bekräftigen , ist damit auch
die Frage der Eingliederung des Evangelischen
Jugendwerkes in die Hitler -Jugend entschieden.
Es wird nun auch den Führern des Evangelischen
Jugendwerkes nicht mehr möglich sein, dem
Reichsbischof das Recht zu bestreiten , ein Abkom¬
men über die Eingliederung mit dem Reichs-
jugendsiihrer abzuschließen und den bestehenden
Vertrag als rechtsungültig zu erklären . Es war
schon mehr als seltsam : man unterstellte das
Evangelische Jugendwerk der Befehlsgewalt des
Reichsbischofs, solange das breite Kirchendach der
eigenen Sonderexistenz Schutz zu bieten schien,
man entzog ihm aber die Befehlsgewalt in dem
Augenblick, als er die Jugend der Deutschen
Evangelischen Kirche in die Staatsjugend ein¬
gliederte . Heute hat der Reichsbischos die Be¬
fehlsgewalt und man wird sich auch in den Ver¬
bänden wohl oder übel damit abfinden müssen:
der Vertrag besteht und wird durchgeführt . Am
20. Februar läuft die für die Durchführung ge¬
setzte Frist ab und es wäre klug, wenn der stell¬
vertretende Reichsfiihrer im Evangelischen Ju¬
gendwerk möglichst schnell die entsprechenden Fol-
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gerungen ziehen möchte. Es könnte ja wirklich nicht
mehr verantwortet werden , durch die Taktik des
Hinauszögerns und des passiven Widerstandes die
Evangelische Jugend in einen immer schärser wer¬
denden Gegensatz zur Hitler -Jugend und in Un¬
gehorsam gegen den Reichsbischos hineinzutreiben.
Das entscheidende Wort des Staates , aus das man
bisher noch immer wartete , ist ja nun gesprochen.

Es wäre jetzt nur zu wünschen, daß die einzel¬
nen Gruppen und Verbände möglichst geschlossen
in die Reichsjugend einschwenkten . Viele unserer
evangelischen Jugendlichen , die sich jetzt noch durch
Gehorsam und Treue an ihre bisherige Leitung
gebunden fühlten , warten aus einen befriedigen¬
den Befehl , denn sie sind der unerträglichen Span¬
nung müde und gehören mit ihren Herzen mit
nicht geringerer Begeisterung und Liebe zu Adolf
Hitler und zum Dritten Reich wie ihre HJ .-
Kameraden . Man sollte endlich einsehen , daß der
Totalitätsanspruch des nationalsozialistischen
Staates am allerwenigsten vor der
Jugend  halt machen kann , denn aus der Ju¬
gend muß die neue Volksgemeinschaft erwachsen.
Üm diese Volksgemeinschaft der ganzen deutschen
Jugend geht es. Dies unverrückbare Ziel des
Staates war nicht erfüllt , wenn man , wie es seit
Mai vorigen Jahres tatsächlich geschah, erklärte,
zur „Eingliederung " bereit zu sein, aber in allen
Stücken (Verfassung , Befehlsgewalt , Tracht usw .)
sein Sonderdasein zu erhalten bestrebt war . Wenn
man auch in den letzten Vorschlägen von feiten
der Verbände beteuert : Wir wollen dem Staate
geben, was des Staates ist, so ist das auch nicht
damit getan , daß man den nationalsozialistischen
Staat „freudig bejaht " und ihm einen „Staats¬
tag Deutscher Jugend " zugesteht . Die Jugend
der Evangelischen Volkskirche mutz
einschwenken in die Einheitsfront
der Volksjugend.

Es scheint nun aber weithin in den Kreisen der
Evangelischen Jugend und der Elternschaft die
Meinung zu bestehen, mit der Eingliederung sei
das Evangelische Jugendwerk überhaupt zer¬
schlagen und eine kirchliche Betreuung der Jugend
sei unmöglich . Das ist ein Irrtum.  Das
Evangelische Jugendwerk behält auch in dem Ab¬
kommen sein Recht und Dasein . In der Praxis

empfängt es eine ganz neue Bedeutung und Er¬
weiterung seiner Aufgabe . Das Evangelische
Jugendwerk wird künftig nicht nur Sache ein¬
zelner Verbände sein, sondern Aufgabe der Volks¬
kirche und der gesamten Evangelischen Jugend
innerhalb der Volksjugend . Recht und Ver¬
pflichtung evangelischer Jugendarbeit erwächst für
Kirche und Gemeinde grundsätzlich aus der
Taufe.  Denn durch die Taufe sind die Kinder
in die evangelische Kirche aufgenommen , ihr also
anvertraut . Die Kirche und jede einzelne Ge¬
meinde muß sich dieser Verpflichtung gegenüber
der Gesamtheit ihrer Jugend bewußt sein.

Der Dienst der Evangelischen  Volks¬
kirche am Deutschen Evangelischen
Menschen er st reckt sich von der Taufe
bis zum Grab.  Ihr Dienst an der Jugend
gehört nicht nur einem bestimmten Ausschnitt
Jugendlicher , sondern ihrer Gesamtheit . Das
schulpflichtige Kind ist durch Religionsunterricht,
Kindcrgottesdienst als Pflichteinrichtung , Kon¬
firmandenunterricht , Kinderlager , Jugendkreis zu
betreuen . Die schulentlassene Jugend bildet den
Gemeindejugendkreis . Diesem Jugendkreis einer
evangelischen Gemeinde gehören die Jugendlichen
an , die sich zur Mitgliedschaft melden . Sie müssen
zugleich Mitglieder der Hitler -Jugend bzw. des
BDM . sein . Alle Veranstaltungen des Jugend-
kreises sind grundsätzlich allen evangelische»
Jugendlichen offenzuhalten . Die Evangelischen
Gemeindejugendkreise werden sich also zusammen¬
setzen aus Jugendlichen , die

a . die Doppelmitgliedschaft haben,
b. aus Gästen, die der HJ. bzw. dem BDM.

angehören,
a. aus Gästen , die aus gesundheitlichen oder

rassischen Gründen nicht der HJ . bzw. dem
BDM . angehören können.

Die Arbeit im Evangelischen Jugendkreis ist
bestimmt durch die Bibel . Die Formen und Wege
mögen verschieden sein , wir müssen aber
auf jeden Fall durch st oßen zum
Evangelium.  Das ist keine Unmöglichkeit.
In Sachsen gibt es HJ .- und SA .-Bibelstunden.
Die Vibelarbeit wird umrahmt von Lebenskunde,
Singen , Spiel . Altes und neues Kulturgut des
Buches wird zu erschließen sei. Ferner muß die
Jugend für den freiwilligen Einsatz im Gemeinde-
dienst gewonnen werden . Die Möglichkeiten für
Wochenendtagungen . Freizeiten , Lager , Ferien-
fahrten müssen ausgenutzt und ausgebaut werden.
Die Jugendgemeinde bedarf auch ihres eigenen
Jugendgottesdienstcs , der einmal monatlich jedem

Pfarrer zur Pflicht gemacht werden muß und für
den neue jugendgemäße Formen gefunden werden
müssen.

So wird nicht mehr der Verband , sondern die
Gemeinde bzw. die Volkskirche Trägerin des
Evangelischen Jugendwerkes sein.

Zur Durchführung dieser Jugendarbeit bedarf
die Gemeinde der notwendigen geschulten Kräfte
(Eemeindehclfer u . -Helferinnen , Diakonen usw ) .
Die bisherige Jugendarbeit der Verbände hat
wertvolle und tüchtige Kräfte herangebildet . Sie
können mit eingebaut werden , wenn sie rückhalt¬
los auf dem Boden der nationalsozialistischen
Weltanschauung stehen . Es ist also auch eine
der dringlichsten finanziellen Aufgaben der kirch¬
lichen Verwaltung , die nötigen Mittel bereitzu¬
stellen.

Die Organisation des Evangelischen Jugend-
werkes ist folgendermaßen gedacht:

a) das Evangelisch « Jugendwerk Deutschlands"
untersteht dem Reichsbischos . Es wird durch
den Jugendpfarrer der Deutschen Evangeli¬
schen Kirche geleitet . Das „Evangelische Ju¬
gendwerk " gliedert sich nach Kirchenprovin-
zen und Ländern . Die Leitung hat hier der
Landes - bzw. der Provinzialjugendpfarrer
im Auftrage des Bischofs.

b) Der Jugendpfarrer der Deutschen Evange¬
lischen Kirche ist Vorsitzender der Reichs¬
jugendkammer,  in die die Sachbear¬
beiter der einzelnen Gebiete berufen werden.

In jeder Kirchenprovinz bzw. in jedem Land
wird eine . La nd e s ku l tu r ka m n7e r unter
dem Vorsitz des Landes - bzw. Prooinzial-
jugendpfarrers berufen . Die verschiedenen
Jugendvereine in den Gemeinden schließen sich
zu dem „Evangelischen Jugendwerk der Ge¬
meinde . . ." zusammen . Sie gelten als „Evan¬
gelische Eemeindejugendkreise " und ihre Ver¬
anstaltungen stehen der gesamten evangelischen
Jugend der Gemeinde offen . Sie werden vom
Pfarrer der Gemeinde oder von einem von
ihm ernannten Laien geführt.
Nach den letzten Nachrichten aus Berlin hat der

Reichsjugendführer dem Reichsinnenministerium
mitgeteilt , daß der Vertrag , nachdem er die Be¬
stätigung des Führers erhalten habe , von ihm
als endgültig  betrachtet werde . Daher hat nun
auch der vom Reichsbischos beauftragte Pfarrer
Zahn  die Bevollmächtigten der Landeskirchen
angewiesen , die Eingliederung in die Wege zu
leiten . Möchten doch alle Beteiligten das große
Ziel des Aufbaus der Volksgemeinschaft sehen und
als Menschen , die guten Willens sind auch die
Kraft und Freudigkeit finden , Opfer zu bringen,
ohne die nun einmal nichts Neues in dieser Welt
wird . Der Evangelischen Volkskirche öffnen sich
auch hier neue , große Möglichkeiten für ihren
Dienst an der ihr anvertrauten Ju¬
gend  und damit an Volk und Vaterland.

Von Pastor H. Rahm.

Neuregelung der Milchwirtschaft
Einführung der obligatorischen Milchviehkontrolle

Eine Versammlung des Milchversorgungsver¬
bandes Oldenburg -Bremen befaßte sich mit der
Einführung der obligatorischen
Milchviehkontrolle.  Der Beauftragte des
Reichskommissars für den Milchversorgungsver-
band Oldenburg -Bremen , A. Roloff -Grüppenbüh-
ren , erteilte dem Beauftragten des Reichskom¬
missars für die Milchwirtschaft für das Wirt¬
schaftsgebiet Niedersachsen , Dr . Körte - Hanno¬
ver , das Wort , der etwa folgendes ausführte:

Durch die Neuregelung auf dem Milchmarkt soll
die Milch von der Erzeugung bis zum
Verbrauch erfaßt werden,  damit eine
Marktplanung verbunden mit Festpreisen durchge¬
führt werden kann . Darüber hinaus mutz später,
wenn das Ziel , die Ernährung Deutschlands aus
eigener Scholle , erreicht ist, eine Planung der Er¬
zeugung einsetzen. Um diese Aufgaben durchzufüh¬
ren , ist es notwendig , daßjederLiterMilch
statistisch erfaßt  wird . Hierzu bietet die
Milchviehkontrolle die einzige Möglichkeit . Bis¬
lang haben die Milchkontrollvereine vom zllchte-
rischen Standpunkt aus gesehen , sehr viel erreicht,
vom Volksganzen aus betrachtet , ist der Erfolg je¬
doch n o ch i m m e r sehr gering.  Dies wird
ohne weiteres verständlich , wenn man bedenkt,
daß etwa nur 10 Prozent der gesamten Kühe in
Deutschland unter Kontrolle stehen . Zur allgemei¬
nen Hebung der Milchwirtschaft ist es notwendig,
jede einzelne Kuh genau zu kennen.

Dort , wo die Milchviehkontrolle für einen gan¬
zen Bezirk , z. B . für sämtliche Lieferanten einer
Molkerei , eingeführt ist, konnte nicht nur eine
Vermehrung der angelieferten Milch erreicht wer¬
den , sondern es trat nach kurzer Zeit bereits eine
Erhöhung des Durchschnittsfettgehalts ein , so daß
die Unkosten für die Milchverarbeitung gesenkt
werden konnten : und zwar ist diese Senkung so
stark, daß nicht nur die Unkosten für die Milch¬
viehkontrolle gedeckt wurden , sondern darüber
hinaus noch eine Erhöhung des Auszahlungs¬
preises erfolgte . Hierfür liegen langjährige Er¬
fahrungen in Holland vor , ebenfalls bei einigen
Molkereien in Emsland , wo seit 3—t Jahren die
allgemeine Milchviehkontrolle bei einigen Molke¬
reien eingeführt ist. Die dortigen Erfolge fordern
gebieterisch die Einführung einer obligatorischen
Milchviehkontrolle in ganz Deutschland . Für den
einzelnen Betrieb würde die Einführung der
Milchviehkontrolle weiterhin den Nutzen haben,
daß die unrentablen Kühe erkannt und ausge¬
merzt und so die Fütterung des Milchviehes auf
eine rationelle Grundlage gestellt werden kann.

Die Lieferanten einer Molkerei schließen sich
dorfweise zu Kontrollvereinen zusammen , in
denen je ein Kontrollbeamter  ange¬
stellt wird , der die Milchmenge der einzelnen
Kühe feststellt und Milchproben nimmt . Außerdem
hat er eine Futterberechnung aufzustellen unter
Anleitung eines Oberkontrolleurs , der bei der
Molkerei angestellt und für die gewissenhafte

Durchführung der Milchkontrolle verantwortlich
ist. Auf Grund der Futterfcststellung des
Kontrollassistenten führt der Oberkontrolleur mit
Hilfe des Leiters der landwirtschaftlichen Schule
eine Futterberatung durch. Ferner liefert er der
Schule lebendiges Anschauungsmaterial . auf
Grund praktischer Erfahrungen im Bezirk der betr.
Schule.

Die mit der Durchführung der Milchvieh¬
kontrolle verbundenen Kosten stehen in keinem
Verhältnis zu dem Nutzen , den dieselbe bringt.
Die Aufgaben der Milchkontrolle sind kurz
folgende:

1. Die Feststellung der Leistung eines jeden ein¬
zelnen Tieres (nur durch diese Zahlen erhält der
Milchwirtschaftsverband Niedersachsen Unterlagen
über die tatsächliche Milcherzeugung ) . .

2. Feststellung der Futterkasten je Liter Milch.
(Diese Zahlen sind zwar relativ , geben jedoch die
beste Möglichkeit , die „Wirtschaftskuh"  zu
erkennen ) .

3. Die richtige Erundfutterbasis für jeden ein¬
zelnen Betrieb zu ermitteln . (Nur so ist es mög¬
lich, die Kuhzahl der vorhandenen Erundfutter¬
basis anzupassen ) .

t . Fütterungsfragen , a ) hinsichtlich ihrer wirt¬
schaftlichen Erzeugung der Milch , b) hinsichtlich
ihrer Anforderungen der Molkerei an die ange¬
lieferte Milch.

5. Die richtigen Kalbezeiten feststelle», sdie
wirtschaftlich tragbaren Kalbezeiten für den Be¬
trieb in Einklang zu bringen mit einer regel¬
mäßigen Anlieferung der Milch , wie sie die Mol¬
kerei verlangen muß.

6. Die richtige Ergänzung des Milchviehbe¬
standes (Zukauf ohne eigene Aufzucht ).

7. Aufklärung im bäuerlichen Betrieb über die
Anforderungen der Molkerei an die angelieferte
Milch.

8. Klauenpflege , Euterkrankheiten u. a.
Dem Oberkontrollcur bzw. Kontrollassistenten

stehen als Beamten das zuständige Tierzuchtamt,
die Wirtschaftsberatungsstelle (Landwirtschafts¬
schule) und der Tierarzt z»r Seite.

Aufruf!
Ziel der Neuregelung der Milchwirtschaft ist es,

dem Bauerntum als Nührstand des Volkes für
seine Erzeugnisse einen gerechten Preis zu ver¬
schaffen. Für die nationalsozialistischen Führer
des Bauerntums ist es dabei eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß hierbei die Belange der übrigen
Volksgenossen genau so berücksichtigt werden , wie
die des Bauern . Der Reichsminister Darre hat
immer wieder betont , daß B a u e r n p o l i t i k
keine Preispolitik  ist . Es war uns bei
der Neuregelung klar , daß der liberalistisch den¬
kende Teil unseres Volkes mit dieser Regelung

nicht einverstanden fein würde . Diese Wiihlmäuie
find auch von Anfang an gegen die Durchführung
gewesen , selbstverständlich , ohne mit offenen
Waffen zu kämpfen . Bewußt wurde zunächst im
Geheimen und Offenen darüber gesprochen , daß
die Verordnungen doch nicht veröffentlicht werden
würden . Diese Herren hatten jedoch nicht damit
gerechnet , daß wir heute keine Interessengruppen
mehr kennen , sondern daß die Führer der ein¬
zelnen Gruppen sich bei der Durchführung dieser
nationalsozialistischen Wirtschaftsverordnung un¬
terstützen . Gemeinsamer und vorbildlicher Zu¬
sammenarbeit der Behörden , politischen Leitung,
Krcisbauernführer , Arbeitsfront und der Beauf¬
tragten ist es gelungen , bis zum 13. Januar die
gesamte Neuordnung der Frischmilchversorgung in
Niedersachsen durchzuführen . Damit ist der erste
Teil unserer Arbeit durchgeführt.

Wir sind uns dabei vollständig darüber klar,
daß hier und dort noch etwas gefeilt werden muß
Der Plan der Wühlmäuse ist damit zunichte ge¬
worden . Es wird jetzt von diesen Herren ein
anderer Weg beschritten . Alle Hebel werden in
Bewegung gesetzt, um zu beweisen , daß die Milch,

Die Familienkette:

Sie ist ein Verkehrshindernis , Hand in
Hand sperrt sie den Weg , alles muß
ausweichen . Dadurch werden ander«
gefährdet.

Verkehrsgewandte

bleiben auch beieinander , ohne sich gegen¬
seitig festzuhalten.

die jetzt in den Verkehr kommt, nicht den bis¬
herigen Anforderungen entspricht . Diese Sabo¬
teure sitzen in sämtlichen Gruppen , sowohl bei den
selbstmarktenden Bauern und Händlern , als auch
bei den Verbrauchern und sonstigen geheimen
Gegnern unserer Arbeit.

Als Nationalsozialisten wissen wir genau , welche
Verpflichtungen wir unseren Volksgenossen
gegenüber haben . Es ist deswegen auch eine
Selbstverständlichkeit , daß wir für eine erstklas¬
sige Qualität der in den Verkehr gelangenden
Milch sorgen . Ich habe deswegen mit dem heuti¬
gen Tage angeordnet , daß die gesamte , in Nie¬
dersachsen in den Verkehr gelangende Milch unter
amtliche Kontrolle  gestellt wird.

Die Kontrolle der Milch in den Milchversor¬
gungsverbänden Ostfriesland , Osnabrück -Emsland
und Oldenburg - Bremen  übernimmt das
Milchwirtschaftsinstitut in Oldenburg . Leiter:
Direktor Dr . Mrozek.  Die Kontrolle in den
Milchversorgungsverbänden Hannover , Hildes¬
heim , Lüneburger Heide , Stade -Unterweser und
Vramischweig übernimmt das Milchwirtschafts¬
institut in Hannover . Leiter : Dr . Direktor
Staege.

Ich darf von der Bevölkerung Niedersachsens
erwarten , daß sie mit uns gemeinsam gegen die
Gegner dieser neuen Marktordnung arbeitet.
Sämtliche Wünsche werden , selbstverständlich be-
rücksichtigt.7Ich .fordere die . gesamte Bevölkerung
auf , uns auf Piängel, . die auftreten , aufmerksam
zu machen, damit wir diese sofort abstellen können.

Der Beauftragte des Reichskommissars für
die Milchwirtschaft für das Wirtschafts¬

gebiet Niedersachsen.
Dr . Körte.

Dom Ei-bgefunddeitsgei-icht
Auf Grund der Verordnung über den Vollzug

des Gesetzes zur Verhütung erbkranken Nach¬
wuchses sind im Einvernehmen mit dem Senator
der Justizverwaltung in Lübeck und dem Se¬
nator für Inneres und Justiz in
Bremen  für das Kalenderjahr 1934 zu Mit¬
gliedern des Erbgesundheitsobergerichtes ernannt
vorden : Oberlandesgerichtsrat Dr . Georg Bac-
meister  als Vorsitzender , Obcrlandesgerichtsrat
Dr . Siegfried Sievers  als stellvertretender
Vorsitzender , Professor Dr . Gerhard Schäfer,
Direktor der Staatskrankenanstalt in Langcnhorn
als beamteter Arzt , soweit es sich um Beschwerden
gegen Entscheidungen der Erbgesundheitsgerichte
in Hamburg und Bremen handelt,  als
stellvertretender Arzt , soweit es sich um Beschwer¬
den gegen Entscheidungen des Erbgesundheitsge-
richtcs in Lübeck bandelt . Medinnalrat Dr . med.
Glawatz,  Lübeck , als stellvertretender beamte¬
ter Arzt , soweit es sich um Beschwerden gegen
Entscheidungen der Erbgesundbeitsgerichte in
Hamburg und Bremen handelt , Pros . Dr . Willy
Holzmann,  Hamburg , als anprobierter Arzt,
soweit es sich um Beschwerden gegen Entschei¬
dungen der Erbgesundheitsgerichte in Hamburg
und Lübeck handelt . Dr . med. Arnold Lienau
sen.. Hamburg , als stellvertretender approbierter
Arzt . soweit es sich um Beschwerden gegen Ent¬
scheidungen der Erbgesundheitsgerichte in Ham¬
burg und Lübeck handelt , Dr . med. Schubert,
Bremen , als approbierter Arzt , soweit es sich
um Beschwerden gegen Entscheidungen des Erb-
gesundheitsgerichts in Bremen handelt , und Dr.
med. L o s e, B r e m e n, als stellvertretender ap¬
probierter Arzt . soweit es sich um Beschwerden
gegen Entscheidungen des Erbgesundhcitsgerichtes
in Bremen handelt.

Die neuen Postwertzeichen

Die Deutsche Reichspost läßt künftig alle Frei¬
marken auf Papier mit dem Wasserzeichen
Hakestkreuze  drucken . Sie gibt auch wieder
Postkarten mit Antwortkarte zu 5ft-5 Rpf . für den
Ortsverkehr aus , die bei denjenigen Postanstal¬
ten zum Verkauf bereitgchalten werden , bei
denen ein Bedürfnis dafür vorhanden ist.
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Ein Glückliche,- in Bremen
5909 Reichsmark in der 23. Serie der WHW .-

Lotterie gefallen

War das gestern abend eine Freude ! Ahnungs¬
los geht einer der grauen Glücksmänner mit den
roten Kästen an ihn heran . „Ich kann einen guten
Gewinn dringend gebrauchen ", erklärt er dem
Verkäufer , nimmt ein Los und steckt es ein . Auf
dem Wege kann er aber seine Neugier nicht lassen
und vorsichtig wird das Los geöffnet . Er glaubt
seinen eigenen Augen nicht trauen zu können,
denn unter der Bezeichnung „Serie 23" , ..steht
gedruckt

„RM . Fünftausend"

und so.hat wieder einmal Fortuna ihr Glück »er¬
teilt . Der Loskäufer ist ein Unterbeamter , der
dem Kassierer der Bremer Bank heute früh . 8.30
Uhr das Los nach vor Freude fast durchwachter
Nacht vorlegte und ihm gleich erklärte , daß er
nun sofort seine Verpflichtungen abdecken könne
und durch den Gewinn zur Ankurbelung der Bre¬
mer Wirtschaft nach seinen Kräften beitragen
wollen Auch des Winterhilsswerkes und des
Verkäufers , denen beiden er sein Glück verdankt,
wird er gedenken.

Wer ist der nächste Glückliche? Viele große und
kleine Gewinne warten darauf , gezogen zu
werden . Mit der Ausgabe der Serie 25 ist 'in¬
zwischen begonnen worden , so daß bereits heute
die Möglichkeit besteht , den nächsten Fünftau-
sender bei der Sparkasse in Bremen , der konto-
fllhrenden Kasse der WHW .-Lotterie , bei der sich
auch entgegenkommenderweise die Geschäftsstelle
Bremen befindet , einzuwechseln.

Die Bremer Orpo im Dienste
des WDW.

„Kraftbrühe , Kaßler mit Rotkohl und Salzkar¬
toffeln " lautet die Speisenfolge , die dieser Po¬
lizeibeamte auf der „Karte " >spazieren trägt.
Bekanntlich hat die Bremer Ordnungspolizei an¬
läßlich des 30. Januar 500 Mittagessen für die
Winterhilfe gespendet , die am folgenden Tage in
der Unterkunftsstätte in der Staderstratze zur

Verteilung kamen.

Das zweite Bild zeigt die Volksgenossen , die
nicht in den Räumen der Polizei gegessen, sondern
das Gericht abgeholt haben . Strahlende Freude
liegt auf den Gesichtern : sie wissen, daß jeder , und
möge er ein noch so kleines , aber festes Ein¬
kommen haben , an sie denkt und nach seinen

Kräften hilft.

Hcklung.
iücMrsusn;-
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Besichtigung des Lloydschnclldampfers „Europa " .
Wie vom Norddeutschen Lloyd gemeldet wird , ist
der am Sonnabend , 3.' Februar , von Newyork
in Bremerhaven eintreffende Schnelldampfer
„Europa " von Sonntag , 4., bis einschl. Donners¬
tag , 8. Februar , zur Besichtigung freigegeben.
Führungen durch das Schiff finden an den ge¬
nannten Tagen von 9 bis 16 Uhr alle volle Stunde
statt . Karten zur Besichtigung des Schnell¬
dampfers ,sind im Columbus -Bahnhof in Bremer¬
haven erhältlich . Freitag mittag verläßt Schnell¬
dampfer „Europa"  wieder Bremerhaven zur*
Ausfahrt nach Amerika.
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Der Richter hat das Wort
Misten der Straße

Vor der Großen Strafkammer mutzte sich der
Seemann Joh . Schäfer  wegen der Beteiligung
an zwei Luftklappendiebstählen in Bremerhaven
verantworten . In erster Instanz vor dem Amts¬
gericht in Bremerhaven wurde der Angeklagte zu
drei Jahren Zuchthaus , acht Jahren Ehrverlust
und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilt.
Gegen dieses Urteil legte er Berufung ein,
während die seinerzeit mit ihm verurteilten Tat¬
genossen das Urteil , das gegen sie allerdings sehr
viel milder ausfiel , annahmen . Ein fünfter
jugendlicher Mittäter wurde vom Jugendgericht
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Schäfer verdankt die hohe Strafe vor allem der
bunten Palette seiner Vorstrafen . Der 30jährige
Mann ist fünfmal wegen Diebstahls , viermal
wegen Hausfriedensbruchs , zweimal wegen Heh¬
lerei , zweimal wegen Betrugsversuches , einmal
wegen Betruges im Rückfall , zweimal wegen
Bettelns , zweimal wegen Widerstandes und ein¬
mal wegen verbotenen Rauschgifthandels vor¬
bestraft.

Hier handelt es sich um zwei Luftklappendieb-
stähl «, die in Bremerhaven und Lohe von den fünf
Beschuldigten ausgeführt wurden . Schäfer , der

gleiche Weise aus einem Geschäft in der Bürger-
meister -Smidt -Stratz « einen Sack mit Lebens¬
mitteln . Schäfer wollte auch in dieser Verhand¬
lung nichts von seiner Beteiligung
an den Diebstählen hören . Er gab anfangs nur
zu, daß er von den Lebensmitteln , die die anderen
„geholt " hatten , etwas abbekommen hab«.

Es wurde dann als Zeuge der früher « Ange¬
klagte Sommer vernommen . Schäfer habe sie so¬
gar angeführt , er habe Zeichen gegeben und zu
ibm gesagt : „Steig mal ein , Sommer ." Später
habe er ihn durchsucht und das Kupfergeld an sich
genommen , von dem er später für all « den Kaffee
bezahlt «. Auch beim zweiten Diebstahl sei Sch.
anfangs dabei gewesen , er sei dann fortgegangen,
zum Schluß , als Sommer m " dem Sack heraus¬
kam, sei er wieder dabei gewesen . Aus der Aus¬
sage Sommers ging hervor , daß Schäfer der
geistige Leiter  dieser gemeinschaftlichen
Diebstähle war.

Als der Vorsitzende dem Angeklagten Schäfer,
der während der Zeugenvernehmung abgeführt
war , die Aussage Sommers vorhielt , gab er alles
zu, was er vorher so „standhaft " abgeleugnet
hatte . Daraufhin wurde nach kurzer Verhandlung
die Berufung des Angeklagten ver¬
worfen.

2^
tiervorragenck beeväbrt bei

Kopfscki 'nsi ' rsn
Iscbis », Heren »ckiuü voll LrüÄ-
run^sliranlikeiten . Ltarlc bsrn-
ssurelüseachbsllteelcntvtcack Ab¬
solut unsckscklickl kia Versuct»
überreuöt!flr sSen 8ie Ikreo ^ ra t.

dabei Schmiere gestanden haben soll, verweigerte
vor der Polizei die Aussage und leugnete in der
ersten Instanz . Da er aber von den Mitangeklagten
belastet wurde , wurde er ohne Anerkennung der
Untersuchungshaft verurteilt.

Bei den fünf Dieben handelt es sich um Leute,
die die Märkte aufsuchen , um dort die Gelegen¬
heiten auszunutzen . Zur Zeit des Leher Marktes
trafen sie sich in der Herberge „Zur neuen Welt ",
sie kannten sich von anderen Märkten und ver¬
abredeten , etwas zu unternehmen . Schäfer ver¬
suchte es zunächst mit dem Boxen ; er boxte zu¬
nächst für 5 bis 6 Mark in einer Bude . Trotz der
Arbeit auf dem Markt ging es den Fünfen so
schlecht, daß sie sich nach einer anderen Unterkunft
umsahen ; sie fanden «ine Bleib « in einem un¬
benutzten , leeren Eisenbahnwagen . Von hier aus
unternahmen sie zunächst den Diebstahl in Lehe.
Der Kleinste von ihnen , Sommer , kroch durch die
Luftscheibe in den Laden hinein . Zwei Lachs¬
schinken, 12 Tafeln Schokolade , eine Handvoll
Kupfergeld und eine leere Brieftasche war die
Beute , die sich der Dieb mit den vier anderen
teilte . Zwei Tage später holte Sommer auf die

Betrug des Fürsorgeamtes
Der Heizer P . wohnte in einem gänzlich un¬

zulässigen Wohnwagen , den er von einer Frau H.
auf Abzahlung gekauft hatte . Als es nicht mehr
auszuhalten war , weil der Wind durch die Wände
des Wagens ohne Widerstand hindurchpfiff , ging
P ., der von der Fürsorge unterstützt wurde , dort¬
hin , um ein « Beihilfe zur Instandsetzung des
Wagens zu verlangen . Gegen Uebereignung des
Wagens , zu der er nicht berechtigt war , weil ihm
der Wagen nicht gehörte , erhielt er von der Für¬
sorge 100 Mark . Später verkaufte P . den Wagen
an zwei Gebrüder H. Diese Handlungen brachten
ihn wegen Betrugs und Unterschlagung vor den
Einzelrichter . Der Angeklagte gab die Tat zu,
zum letzten Fall kam er mit der Ausrede , die bei¬
den H. seien zwei ganz gewaltige Brüder . Der
eine habe einen Landjäger mit sieben Kindern
erschossen, der andere habe gedroht , ihm den Bauch
aufzuschlitzen , wenn er ihm den Wagen nicht ver¬
kaufe . Der Richter glaubte dem Angeklagten zwar
nicht , daß die Brüder durch ihre Bedrohungen
den Wagen erhalten haben , er sah aber einen
Milderungsgrund in der Tatsache , daß der An¬
geklagte trotz seiner Notlage den Schaden bis auf
22 Mark wieder gutgemacht hat . Das Urteil lau¬
tete auf 2 Monate Gefängnis.

In einem zweiten Fall verschwieg der Ange¬
klagte B . dem Fürsorgeamt seinen wahren Ver¬
dienst und schädigte so die Allgemeinheit , denn
die ist ja letzten Endes immer bei diesen Be¬
trügereien die Leidtragende , um SS Mark . Zu¬
gleich erhielt der Angeklagte durch seine Schwarz¬
arbeit 86.95 Mark Arbeitslosenunterstützung zu¬
viel ausgezahlt . Trotzdem auch dieser Angeklagte
den Schaden bis zur Hälfte wieder ersetzt hat,
mutzte der Richter auf Gefängnis erkennen . Das
Urteil lautete auf 3 Monate Gefängnis.

srusß nns -3 .

ÄnfanMst Buttermilch
Wenn das Lachen gesund ist, dann ist die Bühne

des Thaliatheaters bestimmt eine Heilanstalt.
So ist auch das neue Stück vom Infanteristen
Buttermilch von zündender Heiterkeit . Das Ma¬
növer , das von jeher ein gefundenes Fressen für
die Schwankdichter war , gab auch hier den Hin¬
tergrund für die unglaublich komische Verwicklung
der Posse ab . Vuttermilch soll auf dem Geburts¬
tag der Eutsherrin , wo er mit seiner Kompagnie
einquartiert ist, einen Oberst bei den lebenden
Bildern mimen . Buttermilch aber begibt sich, mit
Rock und Degen dieser Charge angetan , unter die
Menschen . Er hat das Pech — oder das Glück —
dem Oberst von Worringen , der zu Besuch kam,
um sich mit der Gutsherrin zu verloben , zum
Verwechseln ähnlich zu sehen. So konnten mit
gutem Grund alle die komischen Verwechselungen
entstehen , die die Heiterkeitsstürme des Publi¬
kums entfesselten . Die Handlung ist nicht ganz
so an den Haaren herbeigezogen , wie es sonst so
oft der Fall in Schwänken ist. Sie hat mehr
als den Schein des Möglichen für sich, wenn auch
die Autoren das Stück mit manchem Witz , der von
den Hörern als alter Bekannter belacht werden
konnte , verbrämten.

Das Stück, das seine zweite Aufführung im
Altmärkischen Theater in Stendal in diesen Ta¬
gen erleben wird , wurde für das Thaliatheater
von Fritz Meyerhold,  der im Stück einen
Theatergarderobier spielt , bearbeitet . Die an¬
sprechenden Eesangstexte sind von Erich Kersten
verfaßt . Für die Musik zeichnet M . Rausls-
Sch Litte  verantwortlich . Die musikalische Lei¬
tung liegt in den Händen von Kapellmeister Hans
Vlenjes,  die wirklich hübschen Bühnenbilder
entwarf Harry Nicolaus  und die Tänze stu¬
dierte Margot Elsner  ein.

Gespielt wurde von allen mit der gewohnten
Hingebung und mit dem Humor , den eine platt¬
deutsch« Volksbühne haben mutz, auch wenn sie
hochdeutsch spielt . Allen voran natürlich Henny
Otto,  die Unverwüstliche , als Mamsell Emma,
die ihren Herzallerliebsten , eben dem Infanteristen
Buttermilch , der bei Hermann Moldt  in
guten Händen lag , in allen schwierigen Lagen
beistand . Da sich am Schluß alle Liebenden ver¬
loben , wie sich das in einem guten Schwank ge¬
hört , mutz natürlich für jeden Soldaten die ent¬
sprechende Weiblichkeit vorhanden sein . Der
stotternde Einjährige (Harry Lombard -Schroth)
bekam seine entzückende Eva (Baby Dotz) , Roderich
von Worringen (Erich Vehrens ) konnte zum guten

End « sein« stattliche Käthe von Evenstroh (Sophie
RollLe ) umarmen , verdientermaßen nach all den
schwierigen Lagen , während dem Hauptmann
Grothusen (Hans o. Westhoff ) die Sache bei seiner
Leonore (Rosl Evers ) durch den Vater der Kom¬
pagnie sehr leicht gemacht wurde . Die anderen
Soldaten blieben offiziell unbeweibt , sie sorgten
aber , wie die anderen auch, für den nötigen
Humor . Unteroffizier Gamaschke (Erwin
Wendt)  war schneidig wie ein preußischer
Unteroffizier es sein mutz, was man beim besten
Willen von dem sächsischen Musketier Blesse
(Hans Hänsele  r ) nicht sagen kann , die Mus¬
ketiere Fitzer , Schlllter und Wunderlich (Hellmuth
Frey , Hans Brllnnings und Richard Unering)
vervollständigten das Bild des Kasernenhofes,
wie man es aus den Witzblättern kennt und wie
es auch manchmal gewesen sein mag , wenn Re¬
kruten eingedrillt vor dem Unteroffizier standen.
Margot Elsner und Mimi Paus  kamen
als Stubenmädchen zu den anderen Darstellern,
die sich allesamt am Schluß für den starken Bei¬
fall bedanken konnten.

Wenn nicht alles täuscht , hat das Thalia-
Theater einen Schlager erworben , der sicher noch
lange volle Häuser machen wird . —ob.

Katholische Küche und
GieeilisattonSgesetz

In letzter Zeit find durch katholische Kanzel»
abkündigungen Zweifel  erweckt worden , ob das
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses ge¬
mäß den eindeutigen Erklärungen der Reichs¬
regierung durchgeführt wird . Bei diesen Ab-
kündigungen handelt es sich lediglich um eine lehr-
mätzige Stellungnahme der katholischen Kirche , die
den Staat nicht hindern wird , das von ihm für
notwendig erkannte Gesetz in vollem Umfang aus¬
zuführen . Kundgebungen , die einer Aufforderung
zum Ungehorsam gegen das Reichsgesetz gleich¬
kommen, werden unterbunden.

Lloyd -Schnelldampfer „Europa ", Kapitän W.
Dähne , heimkehrend von Newyork , trifft voraus¬
sichtlich am 3. Februar um 8 Uhr in Bremerhaven
ein . Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Mitteilungen und Hinweise
lvle hierunter hvklnMIvtien HUttellunxen xelrören

ruin ^ niselxeiitetl !)

Dir General-Prob « für das Künstler-Fest „Anno
Toback" findet heute abend, 21 Uhr, in den „Ceistral-
hallen", Breitcnweg, statt. Eintrittspreis 5V Psg.

Ose Bordfunk sendet:
Freitag , 2. Februar:

8.80 Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgenfunk: Mitteilungen über Obst- und Gemüse¬
bau. 6.15 Morgengymnastik. 6.38 Zeitangabe, Wetter¬
dienst. 6.35 Morgenmusik. Zn der Pause : 7.08 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.18 Morgen¬
spruch. 7.28 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.88 Wet¬
terdienst, Hansfrauenfunk : Anregungen sür Fastnachts-
seste und billige Fastnachtskostüme. 8.25 Eisbericht.
18.58 Nachrichtendienst. Il .88 Ein Boßelkanips; Lehr-
spiel von Emil Hecker. 1l .38 Mittagskonzcrt im Alten
Rathaus zn Bremen. In der Pause : 12.85 Markt und
Küche. 12.18 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen sür
die Binnenschiffahrt. 12.28 Fortsetzung des Mittags-
konzertcs. 13.88 Börsensunk. 13.18 Wetterdienst und
Wintersport -Wetterbericht. 13.28 Musikalische Kurz¬
weil. 14.15 Nachrichtendienst. 14.35 Richard Wagner
(Schallplatten ). 15.08 Börsensunk. . 15.48. Schifsahrts-
suuk . und Lustverkohrsmeldungen. 15.58 .Eisbericht.
16.88 Musik nach Volksweisen. 17.38 Teutsche Tänze
in der Kammermusik. 18.88 Familiensorschung bis ins
Mittelaltcr . 18.38 Vespermnsil von der Schallplatte.
18.45 Franksurter Abendbörse, Hamburger Eiernotie-
rungcn , Hamburger Frucht- und Gemüjemarkt. 18.58
Wetterdienst. 18.88 Stunde der Nation : Volkslieder
und Volkstänze aus allen Gauen Nicdcrdcutschlands.
28.88 Erste Abendmeldungen. 28.18 „Rum muß —
Zucker kann — Wasser braucht nicht". Don Grog, Fleck,
Marzipan und anderen schönen Dingen . 21.18 Erstes
Sinsonickonzert in L -Moll sür großes Orchester, Werk
Nr . 64, von P . I . Tschaikowskh. 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.25 Teutsche Winterkampsspiele 1934. 22.45
Tanzmusik.

Wetterdienst der 82.
Aus der Rückseiteeines kleinen aber krästigen Sturm¬

wirbels brachen in der vorletzten Nacht mit stürmischen
Winden frische Polarlustmassen über unser Gebiet ein
und riefen vielfach Schneesälle in Schauersorm hervor.
Die Störungstätigkeit im Norden ist wieder sehr kräs-
tig. Ueber Spitzbergen liegt ein gewaltiges Tiefdruck¬
gebiet mit einem Luftdruck von unter 858 Milibar
(712 mm), an dessenSüdwestseite sich neue Teilstörun¬
gen bilden, die auch unser Wetter zur einstweiligen Be¬
ruhigung wieder beeinflussen können.

Voraussage sür den 2. Februar : Zunächst noch frische,
später mäßige Winde aus nördlichen Richtungen,
wechselnd bewölkt, doch vorwiegend trocken, nach star¬
kem Nachtfrost auch tags kalt.

Aussichten sür den 3. Februar : Frische Winde aus
nördlichen Richtungen, zum Teil aus Nordwest zurück¬
drehend, wolkig. Niederschlügein Form von Schauern.
Noch kalt.

Annahme des Etats der Stadt
Oldenburg

Oldenburg,  1 .Februar . In einer etwa
eineiwhalbstllndigen Sitzung - des Stadtrats der
Stadt Oldenburg wurde der Etat für 1934-35 be¬
schlossen. Oberbürgermeister Dr . Nabel ing  gab
zunächst einen Ueberblick über den Gesamtetat,
der in sparsamster Aufstellung mit 7,5 Millio¬
nen RM . in Einnahmen und Ausgaben abschließt.
Der Etat weist vornehmlich Einsparungen durch
die Senkung der Wohlsahrtslasten , eine Auswir¬
kung der ' großzügigen Arbeitsbeschaffung von
Reich, Staat und Gemeinde , weiter durch Rück¬
gang der Zinsoerpflichtungen durch Einigung mit
der Mehrzahl der Eroßgläubiger , (7 Mill . RM.
von 11 Mill . RM .) auf Senkung der Zinsen . Für
den Durchschnitt beträgt der Zinssatz 4 bis 4!4
Prozent , für 2 Mill . RM . werden noch die Tages-
sätze gefordert , brauchen allerdings auch 5 Jahre
nicht geleistet zu werden . Der Oberbürgermeister
erklärt ausdrücklich , daß die berechneten Sätze
nicht tragbar seien und daß nur die Normalsätze
im Etat Berücksichtigung fänden.

Die Bürgersteuer wird mit 800 Prozent für den
Zeitraum des Etatsjahres gehoben , evtl . kommt
«ine spätere Senkung in Frage.  Die
Grund - und Gebäudesteuer ist um 30 000 RM.
gesenkt, die Kanalgebühren und Stratzenreini-
gungsgebühren sind um 50 000 RM . gesenkt. Im
ordentlichen Haushalt stehen 160 000 RM . für
Arbeitsbeschaffung , wodurch mit Hilfe des Reichs-
zuschusses (Grundforderung ) die Beschäftigung von
180 Arbeitern für das ganz « Jahr möglich wird.
Im außerordentlichen Etat sind vorbehaltlich der
Beschaffung von Mittel durch Reichsdarlehen vor¬
gesehen, Arbeiten im Hafen (70 000 RM . für die
Beschaffung eines Krans ) Kanalisation 530 000
RM ., Äraßenbauten 340000 RM ., Wohnungsbau
für Minderbemittelte 100 000 RM . Der Etat
wurde ohne Debatte genehmigt , dann die Sen¬
kung der Hundesteuer um 25 Prozent , sowie Sen¬
kung des Satzes sür Zuchthund «.

Für 1041500 RM . neue Bauvorhaben der Stadt
Oldenburg

8 . Oldenburg,  1 . Februar . 2n einer am
Mittwoch stattgefunden «»: Sitzung des Magistrats
und Eesamtstadtrats wurde der Haushaltsplan
der Stadt Oldenburg für das Rechnungsjahr
1834/35 genehmigt . Neben den im ordentlichen
Haushalt vorgesehenen normalen llnterhaltungs-
Arbeiten und kleineren Bauvorhaben sind im
außerordentlichen Voranschlag der Stadt eine An¬
zahl außergewöhnlicher Arbeiten vorgesehen , und
zwar mit einem Eesamtkostenaufwand von
1041500 RM . Neben Arbeiten am Hafen
(70 000 RM .) , an der Kanalisation (380 000 und
150 000 RM .) , ist ein Betrag von 341 500 RM,
für Straßenbauten  innerhalb des Stadt¬
gebiets vorgesehen . Für den Wohnungsbau
sind in den außerordentlichen Voranschlag
100 000 RM . eingesetzt worden . Diese Mittel
sollen eingesetzt werden für die Veschaffung
neuen Wohnraumes für minder¬
bemittelte Familien. — Alle oben-
genannten Summen sind vorsorglich in den Etat
aufgenommen , d. h ., diese Arbeiten können erst
ausgeführt werden , wenn neue Mittel aus dem
Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichsregie¬
rung zur Verfügung stehen.

Im ordentlichen Haushalt , der kein  Defizit
ausweist , sind 160 000 RM . für Notstands¬
und Fiirsor .gearbeiten  eingesetzt , dazu
rechnet die Stadt , daß aus Reichsmitteln der
gleiche Betrag als Erundförderung hinzukommt.
Für das Landestheater ist die allzustarke Be¬
grenzung der Mittel beseitigt worden ; Staat und
Stadt leisten je 30 000 RM . mehr als im Vor¬
jahre . Das Landestheater erhält 150 000 RM.
Zuschuß.

Furchtbare Familientragödie
Vremervörde,  1 . Februar . Gestern nach¬

mittag hat sich in Vremervörde eine furchtbare
Familientragödie abgespielt . Die Witwe des
Eisenbahners Wolborn , der in der vorigen Woche
im Dienst auf dem Bahnhof Vremervörde tödlich
verunglückte , hat ihren 14 jährigen Sohn , ihre
4jährige Tochter und dann sich selbst er¬
hängt.  Die Tat wurde erst in der Nacht ent¬
deckt. Ajn Mittwoch abend besuchten einige Ver¬
wandte 'der Frau Wolborn , die Familie , fanden

aber verschlossene Türen ; als sich auch in den
späteren Abendstunden nichts in der Wohnung
regte , schöpfte man Verdacht . Beim Eindringen
in die Wohnung fand man alles in Ordnung , die
Speisen des Mittagessens standen noch auf dem
Tisch. Auf dem Boden fand man die Mutter und
die Kinder erhängt auf . Ein herbeigerufener
Arzt stellte fest, daß der Tod bei allen drei Per¬
sonen bereits vor etwa 12 Stunden eingetreten
war . Der 14jährige Sohn war mittags aus der
Schule gekommen ; es kann kaum angenommen
werden , daß der Junge freiwillig in den Tod ge¬
gangen ist,

Not macht eiMderisch
l -, Verben,  1 . Februar . Unsere Stadt steht

im Begriffe , eine neue Industrie aufzubauen.
Das Arbeitsamt richtete Kurse für jung « er¬
werbslose Handwerker ein , die schon seit Jah¬
ren keine Gelegenheit mehr hatten , in ihrem
Berufe zu arbeiten . Damit diese nun nicht ihr
Handwerk ganz verlernen , wurden für die jungen
Leute die Ausbildungskurse eingerichtet . . Not
macht erfinderisch , und so schritt man eines Tages
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zur Mietung einer leerstehenden Dachpappen-
fabrik , stellte dort eine Anzahl von Erwerbs¬
losen zur Arbeit ein und steht nun im Begriff,
Segelflugzeug « zu bauen.  Auch dieses
Unternehmen , das sehr erfolgreich zu werden ver¬
spricht , steht unter der Verwaltung des Arbeits¬
amts Berden . Alle Anzeichen deuten darauf hm,
daß mit diesem Beginnen eine neue Industrie im
Entstehen begriffen ist.

Weiteln kommunistischer Terror-
prozeß in Hamburg

Zum Tode verurteilt

Hamburg,  1 . Februar . Das Hanseatische
Sondergericht verhandelt gegenwärtig einen Pro¬
zeß, der sich mit einem kommunistischen Terrorakt
am 26. Februar 1933, dem Tage der Ermordung
des Hamburger Hitlerjungen Bloecker,  befaßt.
Einige Stunden vor der Ermordung Bloeckers
verübten Kommunisten im Lockstedter Weg einen
Feuerüberfall auf SA .-Männer , wobei zwei SA .»
Männer schwer verletzt worden . Zwei der Täter
wurden bereits im Sommer 1933 verhaftet und
abgeurteilt . Nunmehr stehen weitere 18 An¬
geklagte wegen Landfriedensbruchs und Mordver¬
suches vor Gericht . Als verantwortlicher Mit¬
täter ist vor allem der Kommunist Retslag an¬
zusehen , der eine führende Rolle bei verschiedenen
Terrorakten des 26. Februar in Eimsbüttel-
Hoheluft innehatte . Der Staatsanwalt bean¬
tragte gegen Retslag zweimal die Todesstrafe
und eine Zuchthausstrafe bis zu 15 Jahren . Ge¬
gen die übrigen Angeklagten lautet der Strafan-
trag auf Zuchthaus bis zu 15 Jahren.

In dem kommunistischen Terrorprozeß wegen
des Feuerüberfalls am Lockstedter Weg am 26. Fe¬
bruar 1933 fällte das Hanseatische Sondergericht
am Donnerstag nachmittag das Urteil:

Der Angeklagte Retslag wird wegen vollen¬
deten Mordes an dem Hitlerjungen Bloecker
sowie wegen versuchten Mordes in zwei Fällen
zum Tode verurteilt,  ferner , unter Ein¬
beziehung einer früher erkannten Zuchthaus¬
strafe von drei Jahren , zu einer Gesamtzuchthaus-
strafe von 15 Jahren . — Weiter wurden verur¬
teilt : 12 Angeklagte wegen versuchten Mordes zu
insgesamt 107 Jahren Zuchthaus . Vier weitere
Angeklagte wurden wegen Vergehens gegen das
Schußwaffengesetz oder wegen Begünstigung zu
Gefängnisstrafen bis zu 18 Monaten verurteilt.
Zwei Angeklagte wurden freigesprochen.

Die Ltsnclssämtsi ' melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben:

18. Januar : Lehrer Dr . Phil. H. Heise Ehest., geb.
Engel , Kirchbachstraße 114. , , .

20. Januar : Schuhmacher C. Willcnbrock, Ehest., geb.

^23^ Januar :° Tischler H. Gläser Ehest., geb. Brandt,
^2 ^ " Enua ^ °Weber z,. Seifert Ehest., geb. Könken,
Hemelingen, Bischossnadel 65. „ ,

25. Januar : Schlosser F. Behrens Ehest., geb. Janik,
Kirchhuchting, Neuer Damm 15. — Handlungsgehrlse
F. Hahn Ehest., geb. Asseln, Zwilling , Weizenkamp-

^ 2G°Januar : Katastersekret«, W. Eralher Ehest.,, geb.
Schüren , Hamburgerstr . 232. — Bankdirektor A. Niesert
Ehest., geb. Riechers, Riensbergerstr . 30. — Giascr-
meister W. Eläbe Ehest., geb. Sträube , Frielingerstr . 55.
— Arbeiter H. Baden Ehest., geb. Miczek, Kirchwcyhe
Nr . 260, Kr. Grafschaft Hoha.

27. Januar : Bürogehilse W. Gärtner Ehest., geb.
Warneke, Kattenturmer Heerstr. 348. — Stabsgefreiter
W. Hölscher Ehest., geb. Albert , Mcterstr . 161. — e»ahr-
radhändler I . Schumacher Ehest., geb. Rheinländer,
Öfterste. 71. „ , .

28. Januar : Stabsgefreiter G. Osmers Ehest., geb.
Ährcns , Meyerstr . 147. — Arbeiter C. Tabeling Ehest.,
geb. Willens , Bürgermeister -Smidt -Str . 18.

Mädchen:
14. Januar : Galvaniseur H. Heidenreich Ehest., geb.

Barkowski, Fürtherstr . 67.
28 Januar : Zimmerer H. Dragcr Ehest., geb. von

Minden , Hemmstr. 84. — Fabrikant W. LambachEhest.,
geb. Buse, Hemelingen, Bischofsnadel 38.

22. Januar : Installateur A. Dehmeier Ehest., geb.
Bischoss, Eisenbahnstr . 1 - Büroangestellter H. Leld-
mann Ehest., geb. Schütze, Lutherstr . 161. Zeichner
H. Läakmann Ehest ., geb. Gohe, Plantage 44.

24. Januar Geschäftsreisender W. Schriever Ehest.,
geb. Hake. Gerhard -Rohlss-Str . 68. — Schloßer F . Sie¬
vers Ehest ., geb. Garzmeyer , Leererstr. 27. — Heizer
W . Sasse Ehest., geb. Sauerbrei , Schwanenstr 24

25. Januar : Kantinenangestellter C. Olhost Ehcfr.,
geb. Baars , Achiinerstr. 31. — Handlungsgehilse
Hahn Ehest., geb. Asseln. Zwilling , Weizcnkampstr. 88.
— « chnhinachermeister W. Dammaiin Ehest., geb.
Thies , Twistringerstr . 7. . ^ „

26. Januar : Inspektor der Wach- und Schließgesell-
schaft R. Wulfs Ehest., geb. Nierzwicki, Ludwigstr . 16.
— Schissszimmerer D. Meinten Ehest., geb. Meyer, Sec-
hausen, Landstr . 51c. - Photograph E. Tiems Ehest.,
geb. Süß , Jahnstr . 8. - Lagerist F . Schulz Ehest., geb.

Dunker, Kötnerweg 35. — Friseur G. Geßelmann Ehe¬
frau , geb. Sträube , Elisabethstr. 57.

27. Januar : Kraftwagenführer I . Massierer Ehest.,
geb. Kolbus, Gocsielstr. 122. — Küper I . Beier Ehest.,
geb. Fritze, Lupinenstr . 51.

28. Januar : Schisfssührer H. Hellmeier Ehest., geb.
Kahle, Grambkerstr. 28.

Standesamt Bremen 3 (Eramblej
Geboren«
Knaben:

>. Januar : E. Jörger Ehest., geb. Grane , Klitzen-
g 14.
!. Januar : H. Brüning Ehest., geb. Haake, Boni-
usstraße 56.

Mädchen:
Januar : Karl Schoon Eh ' , geb. Arndt , Lese-

Aufgebote
26. Januar : Friseur Erich Ortheh und Wilhelmine

Rickertsen. — Bauschlosser Wilhelm Rungwerth und
Jrmgard Goldammer. — Polizeiwachtmeister Fritz
Glasow und Anna Lubahn . — Bohrer Hinrich Schwie-
bert und Alma Dornbusch. — Polierer Heinrich Bvschen
und Minna Strathmann . — Tischler Hermann Boelsen
und Charlotte Margarete Bendlin . — Kupserschinicd
Anton Filitz und Sophie Holle, geb. Harrics . —Arbeiter
Hermann Gnutzmann und Nmanda Stehmeier . — Bote
Ewald Johann Theodor Meyer und Adelheid Feld¬
mann.

22. Januar : Arbeiter Christian Wilhelm Heinrich
Andermann , genannt Dreyer, und Auguste Haaren , ge¬
nannt Muhe. — Händler Hermann Heinrich Brügge¬
mann und Dora Prigge . — Schneider Adolf Krüger und
Johanne Koos. — Arbeiter Diedrich Schwinge und
Auguste Gäbe. — Geschäftsvertreter Bruno Klüver, Bre¬
men, und Erika Bodenstcin, Lippchne. — Arbeiter
Bernhard Pape und Marie Gerber. — SchriftsetzerKurt
Lemb und Frieda Wiechmann. — Polizeiwachtmeistcr
Hans Fahning und Meta Emilie Töpfer . — Stukkateur
Wilhelm Rietschel und Karoline Wohlers . — Hand¬
lungsgehilfe Hermann Tönjes und Frieda Schwarze. —
Geizcr Hermann Kampf »nd Emilie Pape. — Tabak¬
schneider Heinrich Schröder und Marie Meh. — Hand¬
lungsgehilfe Wilhelm Reinecke und Hennh Linke, geb.
Schnars . — Maurer Wilhelm Ouellhorst und Thcodora
Kaskow. — Hausdiener Fritz Koschadeund Marie Frie-
derike Johanne Befemann. — Schweißer Rudolf Hein¬
rich Philipp Eggers n. Erna Eleonore Gösch, Haml-urg.

23 Januar : Kansinann Ferdinand August Willi
Halbleiter und Lilli Röntgen , Köln. — Arbeiter Franz
Missalla, Hainelingen , und Therese Elise Schünke, Bre¬
men. — Elektriker Gerhard Blasta und Maria Magda-
lena Widlowski. — Glaser Karl Brünings und Elise

Meher. — Handlungsgehilfe Friedrich Laakmann und
Erna Bauke. — Krastwagenführer Heinrich Lemmer-
mann und Rosa Renner . — Maler Heinrich Wolf und
Erna Jacobs . — Lagerarbeiter Johann Eembis und
Alma von Borstel. — Kreisamtsgehilfe Heinrich Flem-
ming, Ahaus , und Luise Schwan, Bremen. — Büfettier
Heinrich llhde und Meta Stramann . — Goldarbeiter
Wilhelm Fuhrmann und Jda Herrmann . — Arbeiter
Ewald Trollmann und Hildegard Schropscr. — Fenster¬
putzer Hiele Kock und Friederike llhde. — Handlungs¬
gehilfe Siegsried Blockhaus, Bremen, und Anna Fajen,
Mulmshorn . — Polizeioberwachtmeister Albert Baars,
Bremen, und Anna Margarete Röpkc, Lahausen. —
Maurer Wilhelm Hinrich Hahn und Anna Christine
Knsahl, geb. Boß, Nendorf.

24. Januar : Arbeiter Hermann Gartmann , Haben-
hausen, und Olga Gertrud Beeke, Bremen. — Hand¬
lungsgehilfe Leonhard Eberspächer und Elfe Schnelle.
— Wirt Friedrich Johann Franz Plaßmehcr , Trenton,
und Hildegard Knüppel . — Gärtner Diedrich Anton
Skala ! und Erna Schmcchel. — Berkäuser Wilhelm Hei¬
denreich und Luise Voges. — Friseur Paul Herrmann
und Anna Schwiebert. — Polizeiwachtmeistcr Heinrich
Schnitzer , Bremen, und Lina Rauls , Oberneuland . —
Krastsahrzeugmechaniker Wilhelm Hilker und Marga¬
rete Wöhlke. — Handlungsgehilfe Siegfried Engclke und
Erika Rodenburg. — Werkmeister Peter Gratze und
Sophie Oldenburg . — Friseur Bruno Schönmüller und
Charlotte Zeller. — Ders.-Anw. Walter Gustav Ernst
Kähms, Bremen, und Elisabeth Marie Rump, geb. Ha-
dewig, Hamburg.

25. Januar : Schifssingenieur Bernhard Lorenz Krüm¬
me!, Bremen, und Emma Katharine Agnes Grewc,
Flensburg . — Tischler Albert Markendorf und Hermine
Köhring. — MaschinenschlosserHans Buriek und Anna
Michael. — Buchhalter Bernhard Bogt und Anita
Remke, geb. Drischmann. — Matrose Heinrich Skaarup
und Lina Tiemann . — Krastwagenführer Otto Günther
und Susanne Stehmeier . — Arbeiter Franz Bauer und
Wilhelmine Roter . — Kansinann Paul Nahm, Solingen,
und Hilma Malitz. Bremen. — BückergohilseWilhelm
Szczepanek und Thusnelda Preuß . Kraftfahrer
Eduard Frcgin , Bremen, und Maria Rosa Rinkowski,
Hemelingen. — Maler Otto Lehmann und Hhdwig
Wagschal. — Schneider Mar Heinrich Widlowski und
Luise Katharina Päsler . — Chofdekoratcur Erwin
Krauß , Bremen, und Maria Schiebencr. Frankflirt a.
M. — Bäcker Georg Winimel und Frieda llrbkeit . —
Kaufmann Wilhelm Redcker und Elisabeth Lanz. —
Arbeiter Friedrich Schneescld und Margarethe Fischer.
— Handlungsgehilfe Wilhelm Goltermann , Bremen,
und Louise Wählers , Ottcrsberg.

Eheschließungen
15. Januar : Polsterer und Dekorateur Johann Kot¬

tisch und Anna Wcßling . Nordstr . 88.
16. Januar : Maler Diedrich Stößers und Paula Köh¬

ler, Eeibelstr. 58.
17. Januar : Arbeiter Adolf Baarck und Alma Harms

Bauernweide 11. — Krastwagcnsührcr Joses Lobisch

und Margarete Hosstadler, Oldenburgerstr . 3. — Reisen¬
der Franz Bullenkamp und Sidonie Peschke, Würzbur¬
gerstraße 85.

18. Januar : Meteorologe Dr . Phil. Wilhelm Hart¬
mann und Elsriede Kimm, Hannover.

13. Januar : Handlungsgehilfe Walter von Jagemann
und Elisabeth Schwarz, Rückertstr. 26. — Kansinann
Friedrich Reck und Marianne Hassenkainp, Hongkong. —
Ingenieur Friedrich Rosilius und Dorothea Warns , Am
Deich68. — Arbeiter Friedrich Puchala und Marie Sud-
hop, Auf dem Bohnenkamp 187. — Kansinann Hans
Frerichs und Margarete Joost , Dovcntorsteinwea 126.
— Ingenieur -Assistent Ludwig Haß und Elisabeth
Bielski, Katrepelerstr . 48.

und Dorothee Wilhelmi , Wiedhosstr. 31. — Büroar
stellter Georg Rakrczh und Margarethe Klomps, A
Postweg 274s. — Packer Hermann Knigge und M
garete Boeck, Olbersstr . 64. — Büroangestcllter P
Winkelmann und 'Marianne Müller , Oldenburg . —
lizciwachtmeister Karl Wiese und Charlotte Heil
Meterstr . 84. — Arbeiter Hinrich Schmidt und AI
Buricke, Marßelcrstr . 17. — Handelsbevollmächti,
Hans -Günther Böe und Herta Beermann , Calvinstr.
— Fuhrmann Friedrich Meinten und Anna Reim
Starnbergerstr . 13. — Handlungsgehilfe Johan
Großhanser und Frieda Czesowskh, Delmenhorst.
Geschäftsreisender Karl Plate und Eesine Baumgar:
Charlottenstr . 4. — Heizer Georg Stellies und B-
Lichr, Elisabethstr . 88. — Buchbinder Heinrich Mi
und Minna Schröder, Lehnstedterstr. 116. — Archi
Josef Lukitschund Gertrud Bicknase, Verben. — Kr
fahrer August Nacke und Hedwig Fink, Hemmstr. 37.
Elektromeister Diedrich Schottler und Sophie Schii,
Kattenturmer Heerstr. 118. — Schlosser Heinrich Bös
und Erika Iceken, Bnntentorsteinweg 363. — Ha
lungsgehilfe Hans Diedrichs und Dora «ließen, Gli,
burgerstr . 62. — Brauer Paul Piepka und Marga»
Berends . Eeibelstr. 58. — Handlungsgehilfe An
Schoinburg und Anna Langenhahn , Weberstr. 56.
Küper Artnr Bartels »nd Henny Rieper, Habcnhai
Landstr . 3. — Maurer Gustav Mirbach und Chart
Ntherhardt , Asternweg 28. — Polizeioberwachrmei
Mann Meyer und Anna Koldewehh, Rheinstr . 51.
Schlächter Friedrich Heincmeier und Sophie Strül
Viintentocsteniweg 472. — Landw. Arbeiter Wilh
Rcdeker und Elisabeth Walter , Bremerhavcnerstr . ;
— Handlungsgehilfe Meinhard Erdwiens und 1
Stern , Neustadts -Contrescarpe ö4. — Kraftwagenfük
Hermann Witte und Friedorikc Leßmann , Hamburg
Kaufn, Angestellter Gerhard Frese und Marie Wo
,wu enstr. 3. — Arbeiter Franz Wolski und E
Janssen , geb. Buchterkirche, Schillingstr . 31. — Mati
Gustav Kryczau und Luise Romberg, Lutherstr . 28.
Former Richard Boute und Emilie Lücke geb Dr
mann , Düsseldorserstr. 48. — Bäckermeister Beruh
«chaumlvsfcl und Viktoria Dreier , Osterholz-Scha-
deck. — Monteur Heinrich Gönstcr und Emma Don
mann , Huxmannskamp 4. — Maschinenbauer K

iseorg Hohnbold
meier, Humboldtstr . 113.

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
Eheschließungen

18. Januar : Drahtseiler Rudolf Wächter und

Alter tztweg ^ °b Eunkel und Dora §

Standesamt Bremen 1 (Tieserj
Gestorbene

21. Aanuar : Henriette Klünder , 72 I . Knoovi't
Äl-raLtr °^ ^ °'' >P °^ °L'' S°b Geie?.'
mann 71 Bergmann Wwe., geb k
? " WÄtßn .^ «^ 'z ^ 'Kh ^ - Gustav Hner x
Friedrich Kaemena, 68 I ., Minden » Str 41 —^
SEau , 3 Tg ., Sebaldsbrücker Heerstr 178 ^
68 ^ 3 " Wachmannstr . 51. - 'Johanns

EH°Z .',' °kb°°Ulfi^
NL "26k̂ Pw°chk
Walter Seidler Ehesr., geb Sstck 4?
Seinrich Schasstall ' Ehffr . geb ' KliL -nbe «Schweidnitzstr. 2. — Peter -lirkL °
86 I .. Derdener Str . 66 ^ ^ S°b. R,

2P^ am>ar : Ilse Hahn , 14 Std . Wenenkomv»

FalN .̂ 58k °' ^ Kie K' ruse ^ «°4̂ ° '" 'm ^
M ^ Tischlermeister̂ mn'r.ch Kicket
lichte. — August Link Wwe., geb. Herbst 85 ^ ' 8
Gronlng -Str . 56. — Hans Bockelmann >, Äiß ^
dammstr 2l . — Fritz Michaelis Ehesr. ' geb Neür
mann - 3ul -f JSckel Ehe°fr.. g b 'mann , 48 I Wilhelmshavener Str 25 — on;
Romcrmann Wwe., geb. Mardseldt , 45 I g^tr

Hinrich Nölle Ehesr., geb. Sievert c
Sielwall 78. — August Kothe Ebesr aeö ' «->
,6 I ., Ortfeldstr . 8. — Hafenarbeiter '<ßr ^ ,'
56 I ., Rechtenflether Str . 3. Franz Zei

Standesamt Bremen 2 (Hastedt)
Gestorbene

26. Januar : Wilhelmine Kettler , 65 I .. Hornerst

Standesamt Bremen 3 (Erambke)
Gestorbene

Rasted°r^ Str "l4Tangers . -

Lübbenstr " lT Wwe., geb. Nilsson . 1
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arbeitung die Menschen des Spiels sprechen lässt, und
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bricht, die zuin Sieg und zur Freiheit führt . Ueber allem
in diesem Bildwerk steht die gewaltige Landschaft. Die
Schneegipfcl, die Föhrenhänge , die stürzenden Wildbäche,
die grünen Matten , der große blanke See.
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So urielll oie Presse
a n in u Ü von äsr I«a n ä

svliaLt besessen sein , 1
sie Iilneinvaoksvn»  sie i
allen ^ inxerspitrsn spüren — nm
so 1oiiv  I 'iims 211 äreiien . . . Zier
stanäen Hlsnseüsn an äer Llaniera , äie
zsäe Linstslluns 2N einem Oemäläe
Normten. Die Lanäseiiatk lebt , veit
nnä iroü in sommorlivlier Duktixlceit
solider nnä soblelcsalüaLt, v̂snn äie8tu.rmk1nt äie Dämme rerbrioüt.

Hamburger I 'rsmäsnblatt

Dieses V̂erlr Ist nns vvieäer ein nnum-
8tö611eb.er Leveis neuen Ge¬
bens im äeutseden ^Um¬
so  ü a k k e n , ein Le v̂eis äakiir , <!a6
äer ^ ilm künstleriseüs Lrälts birxt,
äis nur xekuuäeu v̂sräen können,
ivvnn ein ibeiker ^ ilis unä eine unbe-
2̂ vinAbareDiebe nur 1?at, 2um 8ebst-
ken »ut unberübrten Stokk̂ sibeten , ru
äiesen (Zueilen Lübrt!

Zambur ^er T'üLeblatt

Dieser k'ilm ist sin Zsimstkilm . Die
Dlxenart äer krissisoben Lüste ist in
Diiäern von seltener Lebönbsit sinse-
lank'en . . . Llensoti unä Dsnä-
sobakt vaobsen b 1s r ru
einer 7vu n ä e r v o 11 e n Din-
beit rusammsn.

Zamdurser Xavbrrotitsn

Sie Lensur Not aas ivorl
. . . Ls sidt ivobi nur sebr vsnixe
k'ilme, äie mit soieber Domittslbarksit
(äas bei6t okns 2ubilkenadms vou
expliriten , unkünstierisobeu Llittein
vie st v̂a prosrsmmütisebsu Vsäeu
äer Darsteller unä üdnlioben ) — eine
Danäsobstt ais Dedensraum,
als mensebüobes Kebioksal unä äis
>Vüräs äes klensebenlsbens als Lr-
tüiiuns überpersönlieber ^ .ukßssben —
rum Lrlsbnis drinASN. Der ^ iim vuräeals künstleriseti unä als bs-
souävrs  wertvoll snerksnnt.
Der Vorsitrenäsr äer I . Lämmer kür
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Letzen»riminsipviireirai 5Mi«88er

Die sriiheren Zustände im Spieldezernat der
Berliner Kriminalpolizei

Berlin . 1. Februar . In dem Prozeß gegen den
früheren Leiter des Spieldezernats bei der Ber¬
liner Kriminalpollzei , Kriminalpolizeirat Schlos¬
ser, machte ein Zeuge sensationelle Aussagen über
die seinerzeitigen Zustände innerhalb des Spiei-
dezernats . Der Polizei fehlte damals nicht nur
jedes Handwerkszeug zur Bekämpfung der Spiel-
klubs . sondern die Beamten wurden auch außer¬
ordentlich stark bestochen. Als die Beamten ein¬
mal den Spielklub „Schnabel"  ausgehoben
hatten , wurde ihnen empfohlen , eine Treppe höher
zu gehen , wo sie den Polizeioizepräsidenten finden
würden . Die Kontrolle mußte aber dort unter¬
bleiben , weil es sich um einen sog. „besseren
Klub"  handelte . Wie stark das Bestechungswesen
ausgebildet war , geht daraus hervor , daß nach
Feststellung des Zeugen auch der frühere Polizei¬
präsident Richter von dem Vorsitzenden des All¬
gemeinen Deutschen Sportvereins , Blümel . Geld
bekommen habe . Der Abgeordnete Pfeiffer habe
sogar Hunderttausende bezogen . Auch an dr;
Polizeipräsidium Charlottenburg seien große Be¬
träge geflossen. Ebenso habe der Bruder des
früheren Vizepolizeipräsidenten , Konrad Weiß.
58 088 Mark erhalten , ebenso wie die Frau des
früheren Polizeipräsidenten Erzesinski bedeutende
Geldbeträge erhalten habe.

Sie crmorüuntz «es 58 Mannes
von tzer LliE

18 Kommunisten auf der Anklagebank
Berlin , 1. Februar . Vor dem Berliner Son-

dergericht begann am Donnerstag der Prozeß
gegen 18 Kommunisten , die an dem Feuerüber-
fäll am 17s Februar 1833 beteiligt waren bei
dem der Scharführer der SS . von der Ahs sein
Leben lassen mußte . Während die Angeklagten im
Mäikowski -Prozeß noch nach den alten Strafbe-
stimmungen abgeurteilt werden , werden in die¬
sem Falle bereits die strafverschärsen¬
den Bestimmungen  der Verordnung des
Reichspräsidenten zum Schutz von Volk und Staat
vom 28. Februar angewendet . Zur Verhandlung
sind 64 Zeugen und drei Sachverständig « geladen.

Der Feuerüberfall erfolgte etwa drei Wochen
nach dem Mord an dem Sturmführer Maikowski
und dem Polizeioberwachtmeister Zouritz , fast an
der gleichen Stelle . Der Prozeß ..dürfte etwa
zehn bis zwölf Tage dauern.

vvvvv vluna 8<H«aen Im vesl
ausirallsMen kumaniktzevlel

London , 1. Februar . Wie Reuter aus Kalgoorlie
(Westaustralien ) meldet , beläuft sich der Schaden,
der in dieser Stadt und in Bpulder City wäh¬
re nd der zweitägigen Ausschreitun¬
gen  gegen die Ausländer angerichtet wurde , auf
66 806 Pfund Sterling . Die Regierung ist bemüht,
den gezüchteten Ausländern . Nahrungsmittel zu
beschaffen und ihre zerstörten Häuser wieder auf¬
zubauen . Die Besitzer der Eoldbergwerke besprachen
am Donnerstag die Forderung der australischen
Bergarbeiter nach Vertreibung aller Ausländer
aus den Eoldbergwerken . Sie stellten dabei fest,
daß der von den Bergarbeitern behauptete Unter¬
schied in der Entlöhnung der einheimischen und
ausländischen Arbeiter nicht bestehe.

Drei Iotze8«i»ler einer »»nsm»
eipio8i«n

ESrz , 1. Februar . Bei Lucinico ereignete sich
gestern ein Explosionsunglück , das drei Todes¬
opfer forderte . Ein Schrankenwärter hantierte
mit einer Röhre , ohne zu wissen,  daß sie
Dynamit enthielt . Plötzlich erfolgte eine Explo¬
sion, durch die der Eisenbahnbeamte und zwei in
diesem Augenblick vorübergehende Frauen ge¬
tötet wurden . Außendem wurde die kleine Tochter
des Schrankenwärters verletzt.

Me lelrle knnkmeiauntzHer ver
nntzwtzUlen5lra< 08 pNSrenMetzer
Moskau , 1. Februar . Von dem verunglückten

russischen Stratosphärenballon will , wie die Tele¬
graphenagentur der Sowjetunion mitteilt ^ ein
Radioamateur in der Umgebung von Meine ! am
38. Januar ungefähr um 13 Uhr folgenden
Funkspruch aufgefangen haben : „ . . . spricht
Stratosphärenballon mitteilt dies . . . Ballon

geriet in Zone Niederschlüge vereiste . Wir be¬
finden uns auswegloser Lage . . . eisbedeckt
fallen wir . . . zwei meiner Genossen ist sehrübel . . ."

Das Telegraphenbüro bemerkt , daß diese Mit¬
teilung noch, einer aufmerksamen Prüfung be¬
dürfe . Der Untersuchungsausschuß ist nach dem
Ort der Katastrophe abgereist . Ueber die Ursache
des Unglücks wird angenommen , daß der Ballon
durch starke Luftströmungen aus der Moskauer
Gegend fortgetragen worden und in großer Höhe
in überaus ungünstige atmosphärische Verhält¬
nisse geraten ist.

ver rimlims8l vei 6rim8d» in
klammen

London , 1. Februar . Der 165 Meter hohe
Mast der Funkstation der Admiralität in
Waltham bei Erimsby ist in Brand geraten.
Das Feuer , das ungefähr zehn Meter vom oberen
Ende des Mastes entfernt begann , frißt sich
langsam herunter.  Es ist unmöglich , dem
Brand Einhalt zu tun und man befürchtet , daß
der Mast jeden Augenblick einstürzen und auf
die Verwaltungsgebäude fallen wird , in denen
sich die drahtlosen Apparate befinden . Der Mast
besteht aus Stahl , der mit Holz verkleidet ist.

kiora m
Potsdam , 1. Februar . . .Wie die Polizeipiesfe-

stelle Potsdam mitteilt , wurde am Donnerstag¬
vormittag der Tischler Alfred Kättner von einem
unbekannten Mann in seinet Wohnung , in No-
wawes durch mehrere Schüsse getötet
Kurz nach 8 Uhr verlangte der Täter durch
Klopfen Eingang in die Wohnung . Frau Kattnsr
öffnete , worauf der Fremde ihren Mann r„
sprechen wünschte . Er begab sich sofort in die
Schlafstube und gab mehrere Schüsse auf den im
Bett liegenden Kattner ab . Der Täter flüchtete
auf einem Fahrrad.

5Mnee8Mrm über tzer Va88erkaMe
Hamburg , 1. Februar . Am Mittwochabend

kamen über dem ganzen nordwestdeutschen Kü¬
stengebiet steife östliche Winde auf , die sich in der
Nacht zu vollem Sturm entfalteten . Es wurde
Windstärke 8 bis 8, in einzelnen Böen sogar 12,
also Orkanstärke erreicht . Der Sturm , der bereits
wieder abgeflaut ist, war von heftigem Schnee¬
treiben begleitet . Auf der Hörner Rennbahn
wurde das große hölzerne Dach der Tribüne 2
vom Sturm abgerissen . Die Trümmer würden ge¬
gen Häuser und Schuppen geschleudert und ver¬
ursachten erheblichen Sachschaden.  In
Hamburg sind vielfach Bäume entwurzelt , Rekla¬
meschilder und Fensterscheiben eingedrückt worden.

veriin im HViniermeia
Berlin . l . Februar . Äm ' Mittwoch ' spätabends

setzte in Berlin ein heftWs Schneetreiben ein,
das die Nacht über anhielt und die Rrichshaupt-
stadt zum ersten Mal in diesem Jahr
in ein tief winterliches Kleid hüllte . Bereits in
der Nacht wurden Schneepflüge eingesetzt , um
einen glatten Verkehtsabläuf zu gewährleisten.
Zahlreiche Arbeitslose wurden eingestellt , um die
Straßen von den Schneemassen zu räumen In
den Außenbezirken liegt der,Schnee bis zu 28 Zen¬
timeter hoch. Die Jugend begrüßte ' das seltene
Ereignis mit großer Freude . Bereits am Vor¬
mittag waren die zahlreichen Rodelbahnen in den
Berliner Parkanlagen und in der Umgebung der
Stadt stark besucht Im Grunewald tauchten sogar
bald nach Tagesanbruch die ersten Skiläufer auf.
Da leichter Frost herrscht , dürfte sich die Schnee¬
decke halten.

»eiliger 5<iinee8lurm im 8suerlantz
Hagen (Wests.) , 1. Februar . Am Mittwochabend

setzte in Westdeutschland heftiger Schneesturm ein,
der die ganze Nacht über andauerte und besonders

' im Hochsauerland zu erheblichen Ver¬
kehrsstörungen  geführt hat . In Liidenscheid
liegt der Schnee stellenweise bis zu einem Meter
hoch, so daß Donnerstag früh starke Kräfte ein¬
gesetzt werden mußten , um die Hauptverkehrs¬
adern freizuhalten . Der Autobusverkehr im
Sauerlande mußte vorläufig eingestellt werden,
da die Wagen im Schnee stecken blieben . Zahl¬
reiche Ortschaften sind von jedem Verkehr ab-
geschnitten.

Die FiettestettAi ĉiee osm Arge
Alkci- LottLieeLiiettsk ciec AZ.
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Nebenstehend:

Äre FtäcAkAcAe

/üc MalAamsLi

In der Nacht vom 38 zum 31. Januar fand an
der Stelle , an der Sturmführer Maikowski seinen
Tod fand , eine Gedenkfeier statt . Am Rednerpult
Stabschef Rohm.  Der Feier wohnten ferner
Obergruppenführer Heines (1 ) , Gruppenführer
Ernst (2 ) , der Führer des NSKK . Maior
Huhn lein (3 ) und Prinz August Wil¬

helm (4 ) bei.

Unten:

Das in Goslar stationierte Jägerbataillon hält
zurzeit im winterlichen Harz Gefechtsübungen ab.

Staatsrat Elhard o. Metwzowiez -Wnhden . d>. ,.i
Frankfurt an der Oder den Folgen eines s . reu
Autounsalls erlag . V . Morowwicz war Zuh 'rer
des Landesverbandes Brandenburg des Stahl¬
helms . Im vorigen Jahr wurde er zum Preußi¬
schen Staatsrat berufen und zum . Gruppenführer
beim Stäbe der Obersten SA .-Führung ernannt.

UM

Die UeBecgcrAeriee Lc/ioitL4itcEk4tei»L
Die Trommeln des II . Bataillons der schottischen Eordon -Hochländer . dre zu
Anfang des Krieges bei Ostende erbeutet wurden , sind jetzt durch einen
großherzigen Entschluß des Reichspräsidenten zurückgegeben worden . Der
frühere Chef des Hochländer -Bataillons, 'General Hamilton , traf in Berlin
ein , um die Trommeln wieder in Empfang zu nehmen . Links die sechs
Trommeln und die Pauke , die zurückgegeben wurden , rechts General
Hamilton nach seinem Besuch im Reichswehrministerium , wo die Ueber-

gabe erfolgte.

Neben st ehend  :

Die Ufa dreht zurzeit mit Hans Albers einen Großtonfilm unter dem
Titel „Gold ", von dem unser Bild eine Ausnahmeszene zeigt . Die Deko¬
ration ist die größte , die je in Europa in einem Filmatelier aufgebaut ist.

MW krikcii NebermZksnainsvicii
Von on8«rem norüi8Men o » »orreWvmieiiien

Kopenhagen , Ende Januar 1934

Es ist eine neue Krankheit im Norden festge-
stellt worden . A-m schlimmsten wütet sie in
Schweden , wo vor allem die weibliche Jugend,
aber auch ältere Jahrgänge und sogar sonst ganz
gesunde Männer von ihr ergriffen worden sind.
Sie äußert sich in starkem Herzklopfen , erhöhtem
Puls und fieberhaftem Augenglanz . Der Höhe¬
punkt ist in den meisten Fällen ein sehnsuchts¬
volles Aussprechen der Worte : „O , Willy !", aber
in manchen Fällen kann die Krankheit in so
etwas Aehnlichem wie Tollwut ausarten . Die
Krankheit ist Willy Fritfchfieber genannt worden.
Nicht etwa deshalb , weil ein bisher unbekannter
Wissenschaftler Willy Fritsch sie entdeckte, sondern
weil der deutsche Filmheld -gleichen Namens der
Urheber ist. Bei seiner jetzt eben abgeschlossenen
kurzen Reise durch Schweden und Dänemark hatte
Willy Fritsch selbst Gelegenheit , nähere Bekannt¬
schaft damit zu machen und mußt « mehrmals
unter den Auswirkungen der Krankheit leiden,
was ihn sonderbarerweise zu freuen schien.

Wenn Willy Fritsch es nicht früher gewußt hat,
daß er nunmehr zu den ganz großen Kanonen
oder „ Stars ", wie es so schön englisch in der
Filmsprache heißt , des Films gehört , so erhielt
er einen deutlichen Beweis hierfür bei seiner An¬
kunft in der schönen schivedischen Hauptstadt . Ge¬
wiß war es Sonntag , mit einer strahlenden Win-
tersonne obendrein , aber so gedrängt voll Men¬
schen war der große Platz vor dem Zentralbahn-

hof nicht einmal bei der Ankunft der eigenen !
„göttlichen " Garbo . Als der beliebte Filmheld
mit seinem blonden Haarschopf und seinem son¬
nigen Lächeln auf der Treppe erschien, tönte ihm
aus taufenden jungen Kehlen ein herzliches
„Willkommen , Willy " , entgegen . Es gab ein
Grüßen und Winken ohne Ende und als Willy
endlich in das wartende Auto steigen wollte , um
fortzufahren , schäumten die jugendlichen Gefühle
über . Die Polizeikette war im Handumdrehen
durchbrochen , die Treppe gestürmt und der be¬
liebte Willy in einem wogenden Meer von Ju¬
gend verschwunden . Die Polizei mußte energisch
eingreifen , um den so gewaltsam umarmten Film¬
held zu befreien . Als es endlich gelang , sah er
alles andere als salonfähig aus . Zerrissen und
zerschnnden , die Kleider in Fetzen, das waren so'
die äußeren Merkmale der 'Verehrung , die ' die
Stockholmer Jugend ihrem Idol erwiesen hatte.
Und dann 'sägt man . daß die kühlen Schweden
kein Temperament haben . Scheinbar doch. ,>

Daß Willy Fritsch bei seinem Stockholmer Be¬
such auch von den Autographenjägern verfolgt
würde , sagt sich von selbst. Als Gast hatte er
sich auch bereitwillig zur Ver -ügung gestellt . Das
heißt , so lange seine Finger ihren Dienst leisten
konnten . Als er vom Schreibkrampf befallen
wurde , mußte er es aufgeben . Aber wo er ging
und stand wurde er von den „Jägern " gestellt,
im. Hotel , beim Essen, auf der Straße . Bei einem
Spaziergang auf dem Stockholmer Strandweo.
vertrat ihm eine junge Dame den Weg . „Ihr

Autogramm , Willy ", flehte sie und Willy war
natürlich bereit . Da stellte es sich heraus , daß die
schöne Iägerin ihr . Autographhuch vergessen hatte
und auch sonst kein Papier bei sich fand . .Besser
brotlos , als ratlos , heißt es aber in Schweden.
Die Schöne ,zog kurz entschlossen ihren Schuh vom
Fuß und in diesen hat Willy seinen teuren Na¬
menszug gezeichnet. . Jetzt steht der Schuh auf
einem Ehrenplatz in einer Vitrine in ihrem
Jungmädchenzimmer.

In Schweden und im Norden überhaupt als
berühmter und beliebter Filmgast gefeiert zu
werden , hat , wie man sieht, nicht nur seine an¬
genehmen . Seiten . Außer daß man für seine
Kleider und seine heilen Glieder fürchten muß,
ist so ein Besuch reichlich anstrengend . Man ist
nicht nur Freiwild für die Autographenjäger,
sondern auch für die Photographen und die In¬
terviewer der Press «, ' die reichlich zudringlich und
indiskret sein können . Die nordischen Zeitungs¬
männer haben nicht einmal vor Fritschs intimsten
Privatleben Halt gemacht , vor allem wollten sie

'über ' seine persönli 'Hen Beziehungen zu " Lilian
Harvey Auskunft haben . Es nützte nicht , daß er
jede Verlobung , geschweige denn Ehe , kategorisch
verleugnete . Als er zugeben mußte , daß Lilian
„vos Süßeste der Welt ist", sagte die Ausfragerin,
„also doch" und bestätigte öffentlich die Gerüchte
von einer baldigen Ehe der beiden Stars.

Der Empfang in Kopenhagen glich dem in
Stockholm. Tausende von Menschen waren er¬
schienen, die von HundertenPolizisten zurückge¬
halten werden mußten. Die Kopenhagener hatten,
vgn den Ereignissenin Stockholm belehrt a»ck>
ein Ilnfallauto zum'Empfang gesandt Willy
war aber auch gewarnt worden und in dem
Augenblick, als die Polizeikette durchbrochen
wurde, rettete er sich mit einem wahren Tiger¬

sprung in ein bereitstehendes Auto , das sich dann
Schritt für Schritt seinen Weg durch die Men-
lchenmassen bahnte.

Der Anlaß zu Fritschs Besuch in Skandinavien
war diesmal die Premiere des Ufafilms von des
alten Dessauers Jugendeskapaden , die in seiner
Gegenwart stattfand . Der Film wurde vom Pu¬
blikum überall mit jubelndem Beifall aufge¬
nommen . Die nordische Filmkritik dagegen ist
ziemlich reserviert . Sie lobt zwar Willy Fritschs
großartiges Spiel über alle Maßen , aber sie wun¬
dert sich doch ein wenig , daß große geschichtliche
Motive fortwährend auf ein Operettenniveau
herabgezogen werden . Es ist an der Zeit , daß
die deutsche Filmindustrie zeigt , daß sie auch an¬
deres und künstlerisch wertvolleres geben kann.
Daß besonders das nordische Publikum auch dafür
zu haben ist, beweist der ungeheure Erfolg , den
beispielsweise die englischen Filme „Ca " "^ ade"
und „Heinrich vm ." hier haben.

p m2 8rvte8i!en ÄU5 KumL ^
Von Hans Tröbst

Der Bursche des Herrn Oberst
„Offiziersburschen " sind in der ganzen Welt

ein heiteres Kapitel für sich — -- hier eine
Geschichte aus Bukarest, die der vegetarischen
Weltanschauungsicherlich einige neue Anhängerzuführenwird:

Also : Das Leibgericht der Rumänen sind „Sar-
males " oder .,Krautwickel " : durch den „Wolf"
gedrehtes Fleisch , das mit Reiskörnern und
anderen Zutaten durchsetzt ist und das mit Kraut¬
blättern umwickelt wird . Und da der Rumäne

ein ausgesprochener Feinschmecker ist, stellt er
gerade an diese „Sarmales " die allerhöchsten An¬
sprüche — es gibt tausend Finessen der Zu¬
bereitung , um ebenso viele Eeschmacksvariationen
zu erzielen . Viele Hausfrauen haben ängstlich
gehütete Geheimrezepte , weil man in Rumänien
Küche und Können der Hausfrau sehr oft nach der
Güte ihrer „Sarmales " einzuschätzen pflegt.

Diese Vorbereitung war nötig , um die Untat
des Soldaten Popesku zu verstehen , der Bursche
eines verheirateten Stabsoffiziers war . Popesku
stammte vom Lände und konnte , wie viele Bau¬
ern , faaaaaabelhafte „Sarmales " kochen, an
denen sich Oberst , Frau und Tochter allwöchent¬
lich delektierten . Denn diese „Sarmales " hatten
einen ganz eigenartigen Geschmack, vor allem war
das Fleisch wunderbar weich- und durchgeknetet,
es war so fein , wie es kein Fleischwolf hätte zu¬stande bringen können.

Eines Tages beschloß der Oberst ein größeres
Essen zu geben , an dem im ganzen 15 Personen
teilnehmen sollten und dessen „Piere de resista"
eine Riesenschüssel „Sarmales " bildeten . Der
Bursche bekam also entsprechenden Auftrag , aber
er erklärte betrübt : „Für drei  Personen könne
er wohl „Sarmales " zubereiten , aber für 15 . . .
nein ! Das ginge über seine Kraft !"

„Na. wieso denn", fragte der gutgelaunte
Oberst, „ob für drei oder fünfzehnist doch egal!"

„Nein , Herr Oberst " , erklärte darauf die Un¬
schuld vom Lande , „das ist nicht egal ! Für drei
Personen habe ich das erforderliche Fleisch bisher
immer ganz bequem w e ich k a u e n können , aber
um das Fleisch für 15 Personen zu zerkau - '
dazu brauche ich ja einen ganzen Tag !"
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Arbeitsbeschaffung in Italien
Siedluiigslmu, Meliorationen und Straßenbau im Vordergründe

Gff. Mailand. Von der italienischen Regie¬
rung werden keine einheitlichen Maß¬
nahmen  unter dem zentralen Gesichtspunkt
der Arbeitsbeschaffungund damit zur Hebung
des Beschäftigungsstandeswährend der wirt¬
schaftlichen Krisenzeit in planvoller Weise
durchgeführt. Dies will jedoch nicht besagen,
daß etwa der Faschismuskeine Arbeitsbeschaf¬
fungsmaßnahmenin den letzten Jahren zur
Durchführunggebracht hätte, sondern lediglich
die Art, in welcher diese Arbeiten aufgezogen
worden sind, weicht von dem deutschen Vor¬
gehen stark ab.
Es besteht kein grundsätzlich ein¬
heitlicher Plan,  nach dem auf Anweisung
von Rom aus zusätzliche Arbeiten in Angriff
genommen werden. Die italienische Staatsfüh¬
rung ist sich bewußt, welche BedeutungArbeit«■
beschaffungsmaßnnhmenzur Ueberwindungder
wirtschaftlichenKrise darstellen, und die gei¬
stige Anregung geht vielfach von Rom aus,
ohne daß freilich der Gesamtplan, wie erwähnt,
genau festliegt. So sind denn zusätzliche Ar¬
beiten auf den verschiedenstenGebieten in den
letzten Jahren in Angriff genommen und durch¬
geführt worden.

Im Sinne dieses Vorgehens, das sich stärker
auf dem Verwaltungswegeals auf gesetzgebe¬
rischem Wege vollzieht, liegt es auch, daß nicht
jeweils der alleinige Zweck der Schaffung
neuer Arbeiten, sondern meist noch andere
volkswirtschaftliche Ziele bei den gleichen
Maßnahmen verfolgt werden.

In klarer Erkenntnis der ' Bedeutung der
Landwirtschaft  als Grundlage der italie¬
nischenVolkswirtschaftund der Möglichkeiten,
die auf diesemGebietebestehen, vollzieht sich
ein großer Teil der Arbeiten auf agrarischem
Gebiet. Mussolini hat sich persönlich stets in
überaus starkem Maße für die Durchführung
landwirtschaftlicherMeliorationen  einge¬
setzt, und die hervorstechendstenMaßnahmen,
die getroffen worden sind, stellen die Arbeiten
für die Trockenlegung  der Sumpfgebiete
dar. Wie auf allen anderen Gebietender Aus¬
wirkung der italienischen Wirtschaftspolitik
lassen sich hier nur schwer genaue und ver¬
gleichbare Ziffern angeben über den Umfang
der Arbeiten und die Mittel, welche von der
Regierung unmittelbar oder durch Vergün¬
stigungen verschiedener Art gewährt worden
sind.
; Die landwirtschaftlichenMeliorationsarbeiten
stehen in ihrem Zweck in Verbindungmit der
faschistischen Bevölkerungspolitik, welche in
ihrer Durchsetzungstets gewisseSchwierigkei¬
ten dadurch sah, daß einerseits die Erhöhung
der Geburtenziffern und damit der Bevölko-
rungszahlangestrebt wird, währendauf der an¬
deren Seite dem Nahrungsspielraumin Italien
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ziemlich enge Grenzengesetzt sind. Hier greift
eine landwirtschaftli che Siedlungs¬
politik  ein, die es in Zusammenhangmit der
Verwertung italienischer Sumpf- und Oedland¬
gebiete für landwirtschaftlicheZwecke ermög¬
licht, Familien aus armen und übervölkerten
Gebietendort neu anzusiedeln. Die Maßnahmen
auf landwirtschaftlichemGebiet haben auch
nicht unbedeutendeRückwirkungen auf
andere italienische Wirtschafts¬
zweige,  insofern als gerade für die Urbar¬
machung neuen Landes und die Errichtung
neuer. NiederlassungenIndustrieerzeugnissebe¬
nötigt werden, deren Deckung fast ausschließ¬
lich am heimischenMarkt erfolgt. Freilich
äußert sich hier der arbeitsbeschaffendeGe¬
sichtspunkt jeweils stark, da auf Anweisung
der italienischen Regierung nach Möglichkeit
keine, Handarbeit ersparende MaschinenVer¬
wendungfinden sollen, um bei den neuen Ar¬
beiten eine möglichst große Anzahl Arbeits¬
loser. verwendenzu können.

Auf industriellem  Gebiet kann von ar¬
beitsbeschaffendenMaßnahmenin Italien im
engeren Sinne dieses (Wortes kaum gesprochen
werden, denn Bestellungen staatlicher Stellen,
insbesondere der Heeres-, Marine- und Luft¬
fahrtverwaltung erfolgen nicht unter dem Ge¬
sichtspunktder. Arbeitsbeschaffung, sondernaus
dem Gedanken des Bedarfes der betreffenden
Verwaltungen. Somit dürfte die italienische
Industrie nur mittelbare Nutz-
n i e ß e r.i n arbeitsbeschaffender. Maßnahmen
sein.

Das wichtigste Gebiet  in der italie¬
nischen (Wirtschaft und Wirtschaftspolitik im
Hinblick auf arbeitsbeschaffendeMaßnahmen
ist das Bauwesen.  Hier liegen die wichtig¬

sten Maßnahmenauf dem Gebiete des Straßen¬
baues. Abgesehenvon Straßenbauten, die von
Provinzen und Kommunen durchgeführt worden
sind, erfolgen beträchtliche Arbeiten unmitte)■
bar durch das Ministeriumder öffentlichen Ar¬
beiten bzw. durch die autonome staatliche
Straßengesellschaft, wobei beide Stellen sich
zur Ausführung großer und mittlerer Straßen¬
baufirmenbedienen. Es ist bekannt, in welcher
Weise der Ausbau des italienischen Auto¬
straßennetzes erfolgt ist. Hier handelt es sich
nicht in allen Fällen um sich alsbald rentie¬
rende Arbeiten, sondern Arbeiten, die gerade
aus Gründen der Arbeitsbeschaffung in die
Wege geleitet worden sind, wobei freilich die
Verkehrsverbesserung besonders vonnöten war
und in einigen Fällen auch strategische Ge¬
sichtspunkte ausschlaggebend waren. Hier
gilt das gleiche, was schon bei den landwirt¬
schaftlichen Arbeiten ausgeführt worden ist,
d. h. die weitgehendeVerwendungder monsch-
lichen Arbeitskraft und eine manchmal mit
technischen Fortschritten in krassem Wider¬
spruch stehende Ausschaltung maschi¬
neller Hilfsmittel,  selbst manchmalauf
die Gefahr einer qualitativen Minderleistung.

Arbeiten auf anderen Gebietendes Bauwesens
stellen teilweise reine arbeitsbeschaffendeMaß¬
nahmendar, zum größten Teil waren sie jedoch
in der Notwendigkeitbegründet, für den neuen
italienischen Staat zweckmäßige  und zum
Teil auch repräsentative Bauwerke
zu errichten. So finden wir bedeutendeBauten
für Verwaltungsgebäude, Bahnhöfe, Schulen,
Verwaltungsstellen der faschistischen Wirt¬
schaftsorganisation usw. Hierauf braucht an
dieser Stelle nicht näher eingegangen zu wer¬
den, da es sich ausschließlich nicht um Maß¬
nahmenhandelt, die vom Gesichtspunktder Ar¬
beitsbeschaffungin Angriff genommenworden
sind. Die Erwähnung ist jedochvon Bedeutung,
da im Sinne unserer anfänglichenAusführungen
eben diese Arbeitsbeschaffung„in Reinkultur"

Berlin, 1. Februar.
Am 30. Januar trat der Postausschuß

des „DeutschenIndustrie- und Handelstages“ in
Anwesenheit von Vertretern des Reichspost¬
ministeriumszusammen. Der VorsitzendeFreude¬
mann betonte in seiner Eröffnungsansprache,
daß eine schrittweise Senkung  der
Postgebühren vom Reichspostministerium im
Rahmen des möglichenbereits früher zu¬
gesagt  worden sei. Die Zeit sei nun gekom¬
men, zu prüfen, wo solche Senkungen vorge¬
nommenwerden können. Dabei sei- es : er¬
wünscht, wenn die Reichspostverwaltung sich
nicht von rein fiskalischen Erwägungen leiten
lasse, sondernnach MöglichkeitVorleistun¬
gen  im Hinblick auf die erwartete
weitere wirtschaftliche Belebung
gewähre. Die jetzigen Fernsprech- und Tele¬
grammgebühren wirkten, wie im Verlauf der
Sitzung hervorgehobenwurde, dem allgemeinen
Wiederaufstieg entgegen. Die Reichspost sei
ein Wirtschaftsunternehmen, das nach kauf¬
männischen Grundsätzen zu verwalten sei.
Hoffnungenauf eine aufsteigende Verkehrsent¬
wicklung seien nicht unberechtigt. Erspar¬
nisse  beim

Fernsprechverkehr
ließen sich erzielen durch Erweiterung
des Schnellverkehrs  und Ersetzung der
Freileitungen durch Kabel. Es sei zu prüfen,
ob die Bevorzugungder Wenigsprecher, die die
Selbstkostender Post nicht decken, so daß der
Fehlbetrag von den Vielsprechern aufgebracht
werden muß, weiterhin beibehaltenwerden soll.

Es würde eine Staffelung vorge¬
schlagen,  wonach die ersten 200 Gespräche
10 Pfg., die nächsten 100 9 Pfg. und alle dar¬
über, hinausgehenden8 Pfg. kosten sollen. Der
Gebührentarif für den Fernverkehr in
mittleren Entfernungen sei zu er¬
mäßigen,  was einen Zugang an Gesprächen
bedeuten würde. AVeiterhin seien die Appa¬
rategebühren für Nebenanschlüsse
und die Gebührenfür teilnehmereigeneAnlagen
zu beseitigen.

Da die Wirtschaft ein starkes Interesse am
Telegrammverkehr

habe, sei eine Ermäßigung der Gebühren, die
um 200 Prozent höher sind als 1914, unum¬
gänglich. Ein Redner schlug einen Satz von
7 Pfg. im Orts- und 10 Pfg. im Fernverkehr
bei 10 AVorten Mindesttext vor, sofern man
nicht nach dem SchweizerVorbild eine Grund¬
gebühr von 70 Pfg. für die Anschrift einführen

vielfach nicht vorhanden ist, sondern „Arbeits¬
beschaffung“ ein Gedanke war, der bei der Pla¬
nung der betreffenden Arbeit auch mit aus¬
schlaggebend gewesen ist.

Auf dem Gebiete des Verkehrswesens ist vor
mehreren Jahren beabsichtigt gewesen, die
Elektrifizierung der Eisenbahnen stark weiter
zu treiben; später ist man jedoch hiervon wegen
der hohen damit verbundenenKosten etwas da¬
von abgekommen, um in letzter Zeit erneut
diesbezügliche Pläne in Angriff zu nehmen.
Auch hier ist der Gedanke der Arbeitsbeschaf¬
fung lediglich ein Gesichtspunkt, der auch mit■
spricht, während der Hauptzweck  in einer
Lockerung der Abhängigkeit von
den kohleerzeugenden Ländern  liegt.

AVie bereits erwähnt, geben Zahlen, wie sie
gelegentlich des Jahreswechsels in der faschi¬
stischen Zeitrechnung oder auch bei Haushalts¬
verhandlungen veröffentlicht werden, nur ein
bedingt klares Bild.

Die arbeitsbeschaffendeBedeutung Vorsteher!
der Maßnahmen tritt zutage, wenn man sich ver¬
gegenwärtigt, daß für vorstehende Arbeiten in
dem fraglichen Jahre 55,5 Mill. Arbeitstage auf¬
gewendet worden sind, von denen 12 Mill. auf
landwirtschaftliche Meliorationen, 19 Mill. auf
Straßenbauten und der Rest auf die übrigen
Arbeiten entfällt.

AVie die letzten bekannt gewordenen Zahlen
über die italienische Arbeitslosigkeit zeigen,
liegt die Arbeitslosenziffer  zu Anfang
des Jahres 1934 über  den Ziffern von der Jah¬
reswende 1932-33, was zeigt, daß es nicht mög¬
lich war, weitere Personen in den Arbeitspro¬
zeß einzugliedern und vor allem über die AVin-
termonate zu beschäftigen. Ein Hauptgrund
hierfür dürfte darin liegen, daß die faschistische
AAGrtschaftspolitik keinerlei Maßnahmen
getroffen hat, um die persönliche Ver¬
brauchskraft  des einzelnen zu stärken.
Die nicht sehr hohe Lebenshaltung und Kauf¬
kraft der italienischen Bevölkerung blieb nach
wie vor auf dem alten niedrigen Stande, und die
italienische Erzeugung leidet stark darunter,
daß der heimischeAbsatz im allgemeinenkeine
Aussichten auf eine Erhöhung verspricht.

wolle und jedes weitere AVort mit 5 Pfg. be¬
rechne. Zu empfehlen sei eine größere Ver¬
billigung mit steigender AVortzalil, so daß ein
Anreiz zu ausführlichen Telegrammen ge¬
schaffen wird. Schließlich seien im Auslands¬
verkehr Erleichterungen zu schaffen, um die
Sonderbelastung des deutschen
Exporteurs zu beseitigen,  die sich
aus dem AA7ährungsvorsprung anderer Länder
ergibt.

Die Reichspost sei, wie von Ministerialrat
Dr. AVi 11i b e r und Oberpostrat Feuer han
erklärt wurde, bemüht, durch technische Ver¬
besserungen die Voraussetzungen für Verbilli¬
gungen zu schaffen. Als positive Maßnahmen
konnten die Vertreter der Reichspost jedoch
vorerst nur die Beseitigung der
Apparategebühren für Nebenan -
Schlüsse in Aussicht stellen.  Kom¬
merzienrat Haumonn, München, sprach über

Fragen des Kraftpostwesens.
Die Landkraftposten fänden durchaus die An¬

erkennung der AVirtschaft, Beschwerden er¬
geben sich jedoch gegen die Sonderfahr¬
ten der Reichspost , die eine Ver¬
nichtung des privaten Omnibus¬
verkehrs  bedeuten und der Reichspost ein
Landstraßenmonopolgeben, welches sie durch
Unterbietung der privaten Unternehmer her¬
stelle. Hierbei müsse zudem die Rentabilität
dieser Sonderfahrten, die vielfach auch ins
Ausland gehen, bezweifelt werden. Der Redner
beantragte, das Reichspostministerium zu bit¬
ten, solche Sonderfahrten zu unterlassen oder,
falls dies wirtschaftlich zurzeit noch nicht
möglichsei, einen Einigung mit der AVirtschaft
über die Preisstellung, die Nichtzulassungneuer
Sonderfahrtlinien und dem allmählichen Abbau
dieser Unternehmen überhaupt herbeizuführen.

Elbe-Reedereien -Vereinigung
Der Reichsverkehrsminister auf der

Einsetzungsfeier
Hamburg, 1. Februar.

Am Donnerstagnachmittag erfolgte im Ham¬
burger Rathaus die feierliche Uebertragung der
Staatsaufsicht über das neue Elbe-Kartell durch
das Reich an die Hamburger Behörde für AVirt¬
schaft. Zu der Veranstaltung war Reichsver¬
kehrsminister Freiherr von Eltz - Rübe-
nach  in Begleitung leitender Herren seines
Ministeriums erschienen. Ferner waren Ver¬
treter aller, Länder und Städte anwesend, die

Wirtschaft verlangt Senkung der
Postgebühren

an den Fragen der Elbschiffahrt mittelbar oder
unmittelbar beteiligt sind, sowie maßgebende
Persönlichkeiten aus Verwaltung und Partei.

Der Regierende Bürgermeister Krogmann
eröffnete den feierlichen Akt mit einer Be¬
grüßungsansprache.

Nach einer Rede des Ministerialrats B a u r
vom Reichsverkehrsministeriumsprach Reichs-
verkehrsminister Freiherr von Eltz -Rübe-
nach.  Er führte u. a. aus:

„Die Elbe-Reedereien-Vereinigung von 1934,
die heute ihre Arbeit aufnimmt, ist nicht zu
vergleichen mit einem Kartell herkömmlicher
Art. Sie hat nicht den sonst üblichen, be¬
schränkten Zweck, durch ihre Monopolstellung,
die Frachten auf Kosten der AAHrtschaft mög¬
lichst hoch zu halten. Zwar ist die A7ereini-
gung ursprünglich geschaffen, um den Berufs
stand aus der wirtschaftlichen Not zur Ge¬
sundung zu helfen. Ihr Aufgabenkreis
ist darüber hinaus gewachsenund hat einen be¬
sonderen Inhalt erhalten.

Die Elbe-Reederei soll, begünstigt durch die
Mannigfaltigkeit der angeschlossenenBetriebe,
den im Elbegebiet ansässigen AVirtschaftsunter-

nehmen in der Binnenschiffahrt das lei¬
stungsfähige  V e r k e h r s i n s t r u me n t
zur A7erfügung zu stellen, das neben der Eisen¬
bahn, neben dem Kraftwagen, neben dem Flug¬
zeug die Verkehrsbedürfnisse im Elbegebiot
zu befriedigen bestimmt ist.

In der Elbe-Reedereien-Vereinigung sind Ree¬
der, Genossenschaften, Befrachter zusammenge¬
schlossen, mit der Elbe-Reederoien-A7ereinigung
sind verbunden die Kleinschiffahrt-Treibenden
einschließlich der Motorschiffer, und alle fin¬
den sich in dem Bestreben, in gemeinsamerAr¬
beit die großen Anforderungenzu erfüllen, die
der A7erkelir und die A47irtschaft an sie stellen.
Diese bisher nicht gekannte Zusammenarbeit
aller Beteiligten ist möglich geworden erst in
neuester Zeit, wo die Gemeinschaft der Ge¬
danken und die Gemeinsamkeit des Strebens
Wirklichkeit gewordenist, wo im nationalsozia¬
listischen Staat das Gewinnstreben aufgehört
hat, der alleinige Regler wirtschaftlichen Den¬
kens zu sein, wo die AVirtschaftgelernt hat
sich als Dienerin des Volkes zu fühlen und wo
in der Erkenntnis höherer Ziele der einzelnebe¬
reit ist, sich einer Führung unterzuordnen.“

Baumwollbericht
Aus Bremer BaumwoIIkreisen wird uns geschrieben:

Die Märkte schlossen am 30.1. kaum stetig wie folgt:
Basis middling. Loko Jan. März Mai Juli Okt.
Bremen. . . 13.15 c —.— c 12.48 c 12.65 c 12.80 c 12.95 c
New York. 11.70 „ • » 11.34 „ 11.49 „ 11.66 „ 11.81 „
New Orleans . 11.32 „ n 11.32 , 11.47 „ 11.62 „ 11.79 „
Liverpool. 6.17d 5.90 d 5.88 d 5.87 d 5.87 d 5.87 d
NY. gegen 23. 1. 4- 20 — + 19 + 20 + 22 + 22

£—Stlg. in New York am 30. Januar = $ 5.00'le (am 23. 1. = $ 5.00*h)

Dez.
13.06 c
11-94 *.
11.91 .
5.89 d
+ 23

Man weiß, daß in Amerika die Absicht be¬
steht, durch Entkörnungskontrolle  die
nächste Ernte (1934/35) auf 9000 000 Ballen zu
beschränken. Nehmen wir an, diese Vermin¬
derung würde Gesetz, so sollte sich ungefähr
die folgende Versorgungsperspektive
für amerikanische Baumwolleergeben:
Uebertrag 31. Juli 1933: 11750 000 Bll.

Voraussichtl. Uebertrag 1934: 10 750 000 Bll.
Ernte 1934/35 9000 000 Bll.
(Ueberscliuß darüber mit hoher

Steuerstrafo belegt)

19 750 000 Bll.
Verbrauchsschätzung (wir legen
derselben den Konsum von 1932
bis 1933 zugrunde 14 500 000 Bll.

Uebertrag 31. Juli 1935: ca. 5250 000 Bll.

Man könnte diesen Uebertrag bei den heuti¬
gen Broduktions- und Verbrauchsverhältnissen
als normal bezeichnen.

Bei der Beurteilung der Lage in Amerika
darf man nicht aus den Augenverlieren, daß die
Regierung die Kontrolle über einen erheblichen
Teil der Baumwollvorräte ausübt und kaum
zu einer Zeit zu Verkäufen schreiten wird,
wenn dies einen Druck auf die Preise ausübt,
es sei denn, daß sie Uebertreibungen reguliert
oder andere Absichten verfolgt.

Uebcrträge und Ernten amerikanischer
Baumwolle

in den letzten 10 Jahren (die Ziffern sind dem
Cotton Year .Book of the Newyork Cotton Ex¬
change 1933 entnommen) :

(in lfd. Ballen ohne Linters)
Ueberträge
5 680 000 Bll.

Ernten
1922/23: 10124 000 Bll.

3318 000 „ 1923/24: 10 330 000 »
2711000 „ 1924/25: 14 006 000
3380 000 „ 1925/26: 16181000
5501 000 „ 1926/27: 18162 000
7845 000 „ 1927/28: 12 957 000
5206 000 „ 1928/29: 14 555 000 >»
4517 000 „ 1929/30: 14 716 000 „
6187 000 „ 1930/31: 13 873 000 5>
8 919 000 „ 1931/32: 16 877 000 »

13 228 000 „ 1932/33: 12 961000
11754 000 „ 1933/34: 12 792 000 ..*)

*) vorläufige Schätzung.
In den Vereinigten Staaten und anderswo

wird vielfach die Frage aufgeworfen, ob die
Politik einer Ernteverkleinerung in Amerika
nicht dahin führen könne, daß die anderen
Baumwolle erzeugenden Länder ihre Ernten
vergrößern. Hierauf wäre zu erwidern, daß
Indien als zweitgrößtes Produktionsland dazu
kaum instande ist, denn die englische Regie¬
rung hat sich bis jetzt immer ähnlichen Ab¬
sichten widersetzt wegen der Gefahr von Hun¬
gersnöten, die umso schwerer zu beheben ist,
als z. B. eine an Reis gewöhnte Bevölkerungs¬
schicht Indiens die Aufnahmevon Nahrung aus
Brotgetreide .verweigert (und umgekehrt), und

wenn sie darüber verhungern müßte. — Zwar
dürften in den irrigierten Niederungen des In¬
dus allmählich einige hunderttausend Ballen
guter Qualität hinzukommen, aber in den an¬
deren Distrikten hat man wohl so viel ange¬
baut wie möglich.
Ueberträge und Ernten indischer Baumwolle

in den letzten 10 Jahren (lfd. Ball, ohne
Linters) :

Ueberträge
3 169 000 Bll.

Ernten
1922/23: 5300 000 Bll.

2841000 „ 1923/24: 5353 000
2581000 „ 1924/25: 5 920 000 fy
2 830 000 „ 1925/26: 5 723 000 »»
2 737 000 „ 1926/27: 5002 000
2470 000 „ 1927/28: 5611000 »>
3341 000 „ 1928/29: 5 899 000 »»
3 722 000 „ 1929/30: 6 222 000 »»
3 380 000 „ 1930/31: 5731000 »»
3035 000 „ 1921/32: 4168 000 J}
2354 000 „ 1932/33: 5136 000 >»
3118 000 „ 1933/34: 5 400 000 *'»» i
*) vorläufige Schätzung.

In Aegypten ist die Anbaufläohedurch die
Natur des Landes beschränkt. Die Sanierung
der ägyptischen Produktion im Jahre 1932/33
hat den Vereinigten Staaten ein Beispiel gege¬
ben, wie man eine Ueberproduktion behandeln
sollte. Allerdings leben dort keine Fellachen.
Uebcrträge und Ernten ägyptischer Baumwolle
in den letzten 10 Jahren (lfd. Bll. mit Ca
760 lbs. Durchschnittgewicht) :

Ueberträge Ernten
730 000 Bll. 1922/23 752 000 Bll.
529 000 »» 1923/24 861000 1»
340 000 1924/25 960 000 »t
332 000 1925/26 1126 000
575 000 1926/27 1071 000 •t»
663 000 Jt mim 817 000
475 000 J» 1928/29 1 085 000 J»
567 000 1929/30 1146 000 D
812 000 »» 1930/31 1114 000 *♦

1061 000 »» 1931/32 860 000 »»
927 000 1932/33 683 000
704 000 »> 1933/34 1 100 000 ..*)
*) vorläufige Schätzung.

In Peru (Ernte ca. 250 000 Bll.) ist die An¬
baufläche ebenfalls durch die Bodenbeschaffen¬
heit beschnitten.

In Brasilien (Ernte ca. 550000 Bll.) steht
der Mangel an Arbeitskräften einer Vergröße¬
rung des Areals entgegen.

Ch i n a-Baumwolle(Ernte ca. 1750 000 Ball.)
wird größtenteils im Lande selbst gebraucht
und eignet sich im allgemeinen wegen ihrer
rauhen Qualität weniger zum Export Aus
diesemGrunde ist an größeren Anbau kaum zu
denken.

Rußland  behauptet, etwa 2 000 000 Ball, zu
produzieren, exportiert aber wenig oder nichts,
da es die Baumwollefür eigenen Gebrauchbe¬
nötigt.

Interessant sind die Versuche der Japaner,
sich durch Baumwollerzeugungim Süden von
Manschukuo .vom Auslande unabhängig zu

$
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stelle  Bremen , An der AVeide 15, Fernruf Domsheide22 471/73. - Vertretungen:  Bremerhaven, Georg Diekmann, verlängerte Keilstr. am neuen Hafen, Oldenburg, Johann Hinrichs, Kraft¬
fahrzeuge, Nadorsterstr. 118, (Wilhelmshaven, Köhler. & Ergeh, Kraftfahrzeuge, Viktoriastr. 13 und Hindenhurgstr.. 41.
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Gauliga-Gpitzenkämpse:

Werder empfängt die Göttinger
Mit dem unerwarteten Unentschieden gegen Alger-

missen hat Werder am Sonntag die letzten Aus¬
sichten auf den ersten Platz in der Tabelle begraben
müssen, denn es ist auch durch den größten Werder-
Optimisten nicht anzunehmen , daß Arminia oder
Algermissen von den noch ausstehenden Spieleneinige verlieren , um den Bremern eine neue
Thance zu bieten . Der zweite Platz ist bei
etwas Glück nochzu besetzen , wenn . . .
ja wennAlgermissennochzweiSpiele
verlieren und Werder alle noch aus¬
stehenden gewinnen sollte.  Wenn das
Wenn und das Aber nicht wär ! Arminia sitzt
augenblicklich als Meisterschaftsfavorit bombenfest
im Sattel und wird nicht herauszulippen sein . Am
Sonntag soll nun die Lage an der Tabellenspitze
weiter geklärt werden , und so hat man das Spiel
Bremer Sportverein gegen Göttingen 05 gestrichen
und dafür Werder gegen Göttingen in Bremen an¬
gesetzt. Arminia spielt gegen den VfB . Komet und
Eintracht -Braunschweig hat Algermissen zum Geg¬
ner . — Der Spielplan für Sonntag weist also nur^
drei Spiele auf und zwar:

Werder -Bremen — Göttingen 93
Lehse, Oldenburg.

Arminia -Hannover — VfB . Komet -Bremen
Vestehorn, Er.-Jlsöde.

Eintracht-Braunschweig- - 1911 Algermissen
Winkeler , 1896-Hannover.

In Bremen  hat also Werder die Göttinger
zu empfangen und hat die besten Aussichten,
zwei weitere Gutpunkte  zu erringen.
Allerdings haben die Göttinger manche Ueber-
raschungen gebracht und werden sich von Werder

nicht allzu leicht einwickeln lassen, aber es sollte
für die Bremer ein Sieg zu holen sein . Ausschlag¬
geben dürfte aber auch für den Kampf gegen
Eöttingen sein, ob der große Fehler vom letzten
Sonntag wieder gutgemacht wird oder nicht . Die
Grünweißen haben hoffentlich aus dem Spiel
gegen Algermissen die Konsequenzen gezogen und
werden sich diesmal hüten , wieder an Schön¬
heit der Ueberkombination  zu sterben.
Ist diese Krankheit nicht geheilt , stehen die Aus¬
sichten nicht zum Besten.

In Hannover  stehen die Arminen gegen die
Bremer Kometen , die am letzten Sonntag eine
überraschend gute Partie in Vraunschweig spiel¬
ten . Wenn auch Komet augenblicklich sich wieder
ein bißchen zusammengefunden hat , dürfte er doch
um ein« Niederlage in Hannover nicht herum¬
kommen. Die Arminen werden sich das Heft auch
von den Bremer Rotweißen nicht aus der Hand
nehmen lassen.

In Braun schweig  gibt es die interessan¬
teste Begegnung , die auch für Werder -Bremen
als kleine Hoffnung anzusehen ist. Die Alger-
misser werden dort mit der alten Eintracht kein
leichtes Spiel haben , zumal in der Mitte „Jäger"
Millers fehlen wird , der am letzten Sonntag
in Bremen wegen grober Unsportlichkeit des
Feldes verwiesen , wurde . Also die Aussichten
wären für Eintracht -Braunschweig gar nicht so
übel , wenn sie nicht an einem so furchtbar
harmlosen Sturm  kranken würde und Al-
germissens eiserne Verteidigung nicht , so schwer
zu schlagen sein würde . Also bleibt Algermissen
doch wieder Favorit.

4 Spiele der Bezirksiiga Nord
Die Vezirksliga bringt gleichfalls einige be-

deutende und interessante Begegnungen . In
Bremen haben sich die Bremer Sport¬
freunde mit dem FV . Woltmershau-
sen  auseinanderzusetzen , und das Spiel dürfte
sich außerordentlich lebhaft gestalten , da die Pus-
dorfer dem Tabellenersten ziemlich dicht auf die
Fersen gekommen sind und mit dem Treffen gegen
Sportfreunde den Punktabstand zu halten geden¬
ken. Die Sportfreunde selbst haben die Punkte
noch recht nötig , um den Anschluß an die Spitze
wiederzuerlangen . Die Polizei hat Eer-
mania - Leer  zu Besuch und wird sich sicher zu
behaupten wissen, da Germania -Leer noch längst
nicht SuS . Delmenhorst  ist , der am Sonntag
seinen Sieg über Polizei gegen VfB . Stern-
Emden  unter Beweis zu stellen hat . Ob es
ihm gelingen wird , bleibt abzuwarten . In Le h e

hat noch der VfB . den BBV . Union  bei sich,
um ihm zwei gute Punkte abzunehmen , die das
weitere Verbleiben in der Spitze bedeuten , — Es
spielen somit:

VfB . Sehe — BVV . Union
SuS . Delmenhorst — VfB . Stern -Emden
Sportfr .-Bremen — FV . Woltmershausen
Polizei SB .-Premen — VfL . Germania-Leer.

In der Südstasfel ist der Betrieb lebhafter . Die
interessanteste Begegnung wird die zwischen dem
VfL . Osnabrück und 06 Osnabrück sein , die den
dritten und vierten Platz in der Tabelle einneh¬
men . Die anderen Spiele sollten mit den Sie¬
gen der Favoriten enden . Das Spielprogramm:

DJK . Lohne — Sparta -Nordhorn
Ballsport Eversburg — VfB . Schirrte!
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Zentrum
Brauner Laden, Wirtz
Bahnhofstraße 1
W. Bolenz
Schüsselkorb 28

Ostertor
N.-S .-Sporthaus Lobe
Ostertorsteinweg 69

SteinLor
Herrn. Folkerts Nachfolger
Papier , und Spielwaren
Vor dem Steintor 162/64
gegenüber der Lübecker Straße

Osten
Georg Machner
Papier , und Weißwaren
Hamburger Straße 224
Friedr. Rohde, Zigarren
Hulsberg 88

Schwachhausen
August John
Schwachhauser Heerstraße 208

Zorn
Speckmann
Zigarren
Lrher He erstraße 53_

Hastedt
Heinz Vogelfang
Buch, und Papierhandlung
Alter Postweg 1_

Osterholz-Tenever
Wllh. Bunger
Oewerweg 58

Neustadt
Odewald , Iohann -Gossel -Haus
Vuntentorsteinweg
Frau Frieda Odewald
Pappelstraße , Ecke Delmestraße
Heinr . Wagner
Papier , und Spielwaren
Westerstr ahe 92_ -

Woltmershausen
August Abendroth Nachf.
Papier - und Schreibwaren
Woltmershaus er-Straße 294

Hemelingen
Adolf Adam , Zigarren
Bahnhofstraße

Findorff
Frau Frieda Franke
Geschenkartikel
Herbststraße, Ecke Admiralstraße
A. Kock
Papier - und Spielwaren
Hemmstraße 182/184
Gust. Hüe
Papierwaren
Münchener Straße 76/78

Westen
Georg Löbe
Lützowerstratze 85/87
Brasilhaus Wllh. Meyer
Steffensweg 149
Frau M. Thomas
Papier - und Schreibwaren
Ütbremer -Straße 146
Johann Renemann
Papier - und Schreibwaren
Nordstratze 286
Erich Klang
Leihbücherei
Nordstraße 10

Walle
E. Botte
Zigarren und Leihbücherei
Waller Heerstraße 48

Gröpelingen
H. Mariens
Buch- und Papierhandlung
Gröpelinger Heerstraße 214s

Vegesack
Geschäftsstelleder NSDAP.
Weserstrahe

Nablinghansen
Arnold Rehren
Rablinghauser Landstraße,
Ecke Wiedhosstraße

Huchting
Jng. Paul Harder
Großtankstelle
Tel . : Rol . 6979
Ernst Vaumann
Am Vorfeld 17

Brake i. S.
Kurt Günther
Buchhandlung „Kosmos"

Rapid -Osnabrück — DJK . Singen
96 Osnabrück — VfL . Osnabrück
DJK . Nordhorn — VfL . Meppen
1916 Osnabrück — 99 Schiittorf.
Tips:  Sparta , Schinkel , Rapid , VfL . Os¬

nabrück , VfL . Meppen , 16 Osnabrück.
Spielplan der Staffel 2 (Hannover ) :

Kleeblatt -Stöcken — Eintracht -Lüneburg ; 97
Hannover — Eintracht -Hannover ; Preußen -Ha-
meln — Borussia -Hannover ; Niedersachsen -Döh - ,
ren — Werder -Hannover ; SC . klelzen — Ver-
denia -Verden.

Staffel 3 (Vraunschweig ) :
Concordia -Hildeshoim — VfV .-Vraunschweig;

Spvgg . Göttingen — 1908 Goslar ; Vienenburg
1916 — VfB . Duderstadt ; SC . Northeim —
Spvgg . Hildesheim.

Heiße Kämpfe der StaffelBremen
Die Staffel Bremen hat am Wochenende eine

ganze Reihe von Punktspielen angesetzt, welche
mit Ausnahme der ersten Kreisklasse noch Spiele,
des ersten Durchganges sind. Die Spiele werden ,
alle einen interessanten Verlauf nehmen . Der Be¬
ginn des zweiten Durchganges in der ersten Kreis-
klasse wird Sonntag sechs Mannschaften , auf den
Plan rufen . Ob die führenden Mannschaften die
zweite Serie ebenfalls siegreich beenden werden,
müssen die nächsten Spiele erst zeigen , jeden¬
falls wird ' s heiße Kämpfe geben.  Die
Spiele werden nach folgendem Plan auf den
Plätzen der zuerst genannten Vereine ausgetragen:

1. Kreisklasse
Vlauweitz — Schwachhausen

Die VIauweißen haben in den letzten Spielen
nicht so recht überzeugen können , wenn auch letzten
Sonntag die Hemelingsr geschlagen wurden , so
darf Blauweiß nicht denken, dieses Spiel bereits
gewonnen zu haben , denn die Schwachhauser sind
äußerst schnell und werden sich erst nach Kampf ge¬
schlagen geben.

Sportfreunde Hemelingen — Eintracht
Beide Mannschaften bezogen letzten Sonntag

Niederlagen , die von Eintracht kam etwas über¬
raschend und da gerade die Mannschaft gegen starke
Gegner immer ganz gut auf Draht ist, andererseits
Hemelingen Anschluß an die Spitze behalten will,
wird diesem Punktkampf einen besonderen Reiz
geben . Wir wollen den Ausgang offen lassen.

Roland Delmenhorst — VfL.
In Delmenhorst gilt 's für VfL . die letzten Sonn¬

tag gezeigte Formverbesserung zu beweisen.
2. Kreisklasss

Sebaldsbrück — DJK . Hemelingen ; VfR . —
Militärsport ».; BTV . — Nordd . Lloyd ; MTV.
Hastedt — Tv . Gut Heil.

Klasse 2
Keine Spiele.

Klasse S
, Woltmershausen Res. — Polizei Res .; Blau¬
weiß Res. — Br . Sportfreunde Res . ; Stern Res. —
VfL . Res.

Klasse 4
Blauweiß 2 — Komet 2; BTG . 2 — Woltmers¬

hausen 2 ; Stern 2 — Werder 2. ,

Klasse 5
BfR . 2 — BTG . 3 ; Lloyd 2 — Stern 3 ; Bremer

Sportfreunde 3 — Komet 3; VfL . 2 — Union 2.

Klasse 8
(Sportplatz des Westens ) . Tv . Gut Heil 2 —

MTV . Hastedt 2 ; Spiel und Sport 96 2 — DJK.
Rol . Bremen 2 ; Sebaldsbrück 2 — BTV . 2; Tv.
Eiche Horn 2 — Tv . Ärsten 2 ; Eintracht 4 — Tv.
Brema 3.

Klasse 7
Tv . Huchting 1 — Tv . Gut Heil 3; Werder 3 —

Woltmershausen 3; Karstadt 1 — Eintracht 5.

Klasse 8
BSV . 5 — Lloyd 3; Werder 4 — Bremer Sport¬

freunde 4 ; VfR . 3 — Blauweiß 5 ; Komet 5 —
Spiel und Sport 96 3.

Klasse 9
Union 3 — Sebaldsbrück 3; Tv . Woltmers¬

hausen 4 — BTG . 4.

Klasse 10
BTV . 3 — Werder 8.

Klasse 11
Tv . Huchting 2 — BTG . 5; Lsloyd 4 — Tv . Gut

Heil 4.
Klasse Alte Herren

Polizei — VfR . ; Spiel und Sport — Blauweiß.

Freundschaftsspiel
Tv . Woltmershausen — Tv . „Eiche", Horn

Kampf zweier gleichwertiger Gegner ! Der Aus¬
gang ist offen.

Spiele der Iugendftaffel Bremen
Sonnabend 3. Februar

Klasse O
BSV . 1 — Sportfreunde Hemelingen 1 ; Union 1

— Tv . Woltmershausen l ; Lloyd 1 — Tv . Brema
1; Werder 1 — Spiel und Sport 96 1; Komet 1 —
Tv . Huchting 1; Eintracht 1 — Brinkum 1; Blau-
weiß 1 — Br . Sportfreunde 1; Woltmershausen 1
— Stern 1; BSV . 3 — Eintracht 2; Werder 2 —
Br . Sportfreunde 2 ; Blauweiß 2 — BSV .; DJK.
Rol . Bremen 1 — Komet 2; Postsportv . 1 —
Komet 3; Eintracht 4 — DJK . Rol . Bremen 2.

Sonntag, 4. Februar
Klaffe Ä.

Komet 2 — Eintracht 2 ; Tv . Brema 1 — BSV.
2; Eintracht 1 — BSV . 1; Blauweiß 1 — Wer¬

der 1; Tv . Woltmershausen 1 — Spiel und
Sport 96 1; Bremst Sportfreunde 1 — Sport¬
freunde Hemelingen 1; Spiel und Sport 96 1
Komet 1.

Klaffe k

Blauweiß 1 — VfL . 1; DJK . Rol . Bremen 1 —
BTG . 1; Eintracht 1 — Vr . Sportfreunde i;
VsR . 1 — Werder 2; Woltmershausen 1 — BSV.
i ; Lloyd 1 — Werder 1.

Klasse O

Lloyd 2 — Eintracht 3.

Ein Verweis für den HSV.
Einen strengen Verweis hat sich der mehrfache

norddeutsche Meister Hamburger Sportverein vom
Eauführer der Nordmark , Dr . Riebow,  zuge¬
zogen . Bekanntlich hatte vor einiger Zeit Dr
Riebow den ehemaligen Vereinsführer des HSV .,
Emil Mariens,  für untragbar erklärt und
abberufen . VomHSV .wurde inUebereinstimmung
mit dem Vundesfllhrer Linnemann  die Be¬
stellung eines neuen Vereinsführers gefordert,
und so wurde in einer Generalversammlung Otto
Schwabe  zum Vorsitzenden gewählt . Soweit
war alles in Ordnung . Aber dann leistete sich der
HSV . ein Stückchen, das mehr als unverständlich
ist : Man erklärte nämlich den vom Eauführer
für untragbar erklärten Emil Mariens zum Ehren¬
vorsitzenden '. — Von dieser Ernennung gab der
HSV . in einer kurzen Pressenotiz Kenntnis , und
viele , die diese Notiz gelesen haben , dürften nicht
recht klug daraus geworden sein . Jetzt hat der
Eauführer Dr . Riebow folgende Notiz veröffent¬
licht:

„Die Veröffentlichung des Pressedienstes des
HSV . vom Freitag kann nur als eine außer¬
gewöhnliche Brüskierung des unterzeichneten
Gäuführers angesehen werden . Dem HSD.
wird hiermit eine scharfe Verwarnung aus¬
gesprochen. Im Wiederholungsfälle mutz der
HSV . damit rechnen , daß er zeitweilig aus dem
Spielverkehr ausgeschaltet wird.

gez. Dr . Riebow,  Eauführer ".

Wiederaufnahme des Hocken-
betriebs in Gröpelingen

Weser HE . — MTV . v. 75
Vor wenigen Sonntagen leisteten die Blauen

den Turnern einen energischen Widerstand , sie
konnten aber eine Niederlage nicht verhindern.
Auch diesmal wird es sicher wieder einen Turner¬
sieg geben , wenn auch die starke Verteidigung der
Weseraner das Resultat knapp halten sollte.

Blau -Weiß — MTV . o. 75
Im zweiten Spiel stehen die Turner den ehe¬

maligen Hanseaten, in deren erstem Spiel unter
neuem Namen, gegenüber. Die Blauweißen wer-
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den alles daran setzen, ihr erstes Spiel so günstig
wie möglich zu beenden.

HC. Delmenhorst — Bremer Hockey Club
Die Oberneuländer fahren nach Delmenhorst.

Das letzte Mal schoßder rotweiße Sturm in Del¬
menhorst 8 Tore . Diese Begegnung wird sicher
knapper enden. Um eine Niederlage sollten die
Oldenburger jedoch kaum kommen.

Bremer HC . Reserve — C. z. V. I B II komb.
Bremer HC. 1 — C. z. V . 3
Weser Reserve — MTB . v. 78 Reserve
MTV . v. 75 3 — Weser 3
MTV . v. 75 Junioren — Weser 4

VsB . Oldenburg 1 — Horn Reserve

Horns starke Reserve fährt per Omnibus nach

Oldenburg , um sich mit dem VfB . zu messen. Wir
rechnen mit einem Bremer Sieg.

Damenhockey
ABTB . — MTB . v. 75

Turnerinnen unter sich. Die Schwarzweißen
sind in den letzten Spielen recht erfolgreich ge¬
wesen, daher werden sie den ABTVerinnen einen
energischen Widerstand entgegensetzen können.
Trotzdem sollte dem ABTV . der Sieg nicht zu
nehmen sein.

Bremer HC. — ABTV . Reserve

ABTV 's spielstarke Zweite wird den Rot¬
weißen eine offene Partie liefern , deren Aus¬
gang völlig offen ist.

Bremer HC . 2 — Vlauweiß 1
MTV . v. 75 II — Weser I/II.

Handball im Gau Niebetsachsen:
12 Bremer Mannschaften im Kampf

um die Vunkie
Der bevorstehende Spielsonntag sieht nicht

weniger als 12 Bremer Mannschaften im Kampf.
In der Gau -, Bezirks - und Kreisklasse werden die
Pslichtspiele fortgesetzt , die mehr und mehr ihrem
Ende entgegen gehen. Noch nirgends ist aller¬
dings schon jetzt die endgültige Entscheidung abzu¬
sehen, so daß gerade die noch ausstehenden Spiele
mit besonderer Anteilnahme erwartet und ver¬
folgt werden.

Gaukiasse
SB . Werder — Post Hannover

Die Bremer Mannschaft hat den Spitzenreiter
der Gruppe Nord zu Gast , der in seinen letzten
Spielen einige Schwächen offenbarte . Auch die
Werder -Elf ist nicht ganz frei von Unbeständig¬
keiten gewesen. So kann man unmöglich der
einen oder anderen Mannschaft unbedingt .mehr
Vorteil einräumen . Wir sind vielmehr der Mei¬
nung , daß es zu einem gleichwertigen Kampfe
kommen wird , den die Mannschaft gewinnt , die
am Sonntag sich in besserer Spiellaune befindet.
Wir hoffen , daß das Werder ist ! 2m Falle einer
Niederlage ist der Erfolg Hannovers für die
Spitze der Tabelle nicht mehr abzuwenden.

Limmer 1910 — Bremer Turngemeinde

Die VTE . mutz schon wieder nach Hannover.
Trotz des recht knappen Erfolges der Limmeraner
gegen die Bremer Polizei glauben wir nicht
daran , daß für die Neustädter in Limmer Lor¬
beeren zu pflücken sind. Die VTE . wird sich wahr¬
scheinlich mit einer weiteren Niederlage abfinden
müssen.

Turnklub Hannover — Osnabriicker Tv . Ob
es zu einem neuen Erfolge Osnabrücks kommt?
In Hannover.

Spiel u. Sport Hannover — Hannover 88.
Es ist an einem Erfolge Spiel u . Sports nicht zu
zweifeln , obgleich die Mannschaft nicht gut bei¬
einander ist. 2n Hannover.

Turnklub Limmer — Tgde . Uslar . Limmer ge¬
winnt mit mehreren Toren Unterschied . 2n
Limmer.

MTV .-Herrenhausen — Polizei -Vraunschweig.
Herrenhausen hat längere Zeit Pause hinter
sich; gegen die Polizisten aus Vraunschweig wirds
kaum langen . 2n Herrenhausen.

Bezlrksklasse
Tv . Woltmershausen — Tv . Erambke

Zwei Gegner , die sich lange kennen ! Woltmers¬
hausen hat sehr an Stärke verloren und wird
beide Punkte an Erambke geben müssen. Das
ändert auch wahrscheinlich nicht die Tatsache , daß
Woltmershausen auf eigenem Gelände spielen
kann . Erambke hat die Punkte nötig!

Hastedter MTV . — Oldenburger Tbd.

Hastedt ist anscheinend ganz durcheinander . Es
wird höchste Zeit , daß die Mannschaft sich auf
ihre Vergangenheit besinnt ! Nur in stärkster
Besetzung und mit Aufbietung aller Kraft wird
weiterer Punktverlust vermieden werden kön¬
nen . Die Oldenburger sind sehr punktehungrig.

Liissumer Tv . — ATS .-Bremerhaven

Lüssum hat im ganzen nicht das gehalten , was
man sich von der Mannschaft versprach . So muh
auch dieser Kamps gegen die nach der Tabellen-
mitte strebenden Vremerhavener offen gelassen
werden . In Lüssum.

Sportfreunde Oldbg . — VSK . Eröpelingen

Entscheidender Gang des VSK .! Wenn schon
ein Gegner den Gröpelingern gewachsen ist, dann
könnten es am allerersten die Soldaten in Olden¬
burg sein. Doch glauben wir nicht daran , daß der
VSK . in Oldenburg Federn lassen wird . Die
Mannschaft ist u . E . so gut , daß auch die Sport¬
freunde geschlagen werden sollten . — In Olden¬
burg.

Eeestemünder TB . — Polizei Unterweser.
Wichtiges Spiel , da der Sieger Mitbewerber von
Erambke bleibt . — In Eeestemünde.

Roland Delmenhorst — VfB . Komet Bremen.
Komet sollte zu Punktgewinn kommen — aber
nur , wenn die Eisenbahn benutzt wird ! — In
Delmenhorst.

Kreisklasse
TB . der Bahnhofsvorstadt — FC . Stern

Die ohne eigenes Zutun plötzlich wieder allein
an der Spitze stehenden Bahnhofsvorstädter haben
das „enfant terrible " der Kreisklasse zu Gast.
Die Sterner haben im zweiten Durchgang plötz¬
lich ihre Kraft entdeckt und noch kein Spiel im
neuen Jahre verloren . Sie können nunmehr ihr
Können gegen den TV . d. V. beweisen . Wir

wollen keine Voraussage treffen , weil die Ster¬
ner doch genau das Gegenteil tun von dem, was
wir schreiben!

TV . Oslebshausen — Spvg . Vegesack-Blumenthal

Oslebshausen hat seinen Mittelplatz gegen
Vegesack zu verteidigen . Das müßte eigentlich
gelingen , zumal in Oslebshausen gespielt wird.
Sicher ist man allerdings mit . keiner Mannschaft
der Kreisklasse im Augenblick.

MTV . o. 1875 — Tog . Hemelinge»

Vorsicht muß den Hemelingern angeraten wer¬
den ! Der MTV . will vom Ende weg , das hat seine
Leistung gegen Oslebshausen bewiesen . Hemelin-
gen wird die Dusche des Vorsonntags gut getan
haben : Die Mannschaft wird sich hüten , irgend¬
einen Gegner leicht zu nehmen.

Michtfpieleöei'Gruppe Bremen
Pslichtspiele der Gruppe Bremen

Klasse 2: Doventor — Habenhausen ; Arsten —
Iahn ; DJK . — Gut Heil ; Horn — BTV .; Mili¬
tär — Hastedt 2; Komet 2 — BTE . 2; Werder 2 —
BTG . 3; Polizei 2 — BTV 2 ; Gut Heil 2 —
Erambke 2 ; Tv . d. B . 2 — BSV . 2.

Klasse 3: BTE . 6 — Tv . d. B . 3; BTV . 3 —
BSV . 3; Woltmershausen 3 — BTE . 7; BTG . 8
— BSV . 1; Oberneuland 2 — ABTV . .3 ; Huchting
1 - Tv . d. B . 4; DJK . 2 - Iahn 2; Frischauf 1
— MTV . 2; Doventor 2 — Oslebshausen 4; Ha¬
benhausen 2 — Osterholz 2; Oslebshausen 3 —
Reichsbahn 2 ; VSK . 4 — Gut Heil 3.

Frauen : Komet 1 — Tv . d. B . 1; BTE . 1 —
Eintracht ; Sportfreunde — Brem . Schwimmver-
band ; Vlauweiß — BSB . 1; Huchting — Hanseat;
Hemelingen — VSK .; BTV . — Sportfreunde 2.

Jugend : Vrema 1. — BTG . 1. ; Tv . d. B . —
VSK . ; Hastedt 1. — Oberneuland ; Hastedt 2. —
MTV . ; Oslebshausen — Gut Heil.

Altersklasse : Woltmershausen — VSK . ; AB
TV . — Oslebshausen.

Jungmädchen : Woltmershausen — VSK . ; Tv.
d. B . — VfB . Komet.

Freundschaftsspiele in Bremen

Tv . d. V. 1. Knaben — Komet 1. Knaben;
Tv . d. B . 5. — BSV . 5. ; TSV . Eröpelingen 1.
Frauen — Tv . d. V . 2. Frauen ; VSK . 2. —
TSV . Scbaldsbrllck 1.

Deutsche Tumerfchaft
Schauturnen des Hastedter MTV.

Der Hastedter MTV.  beginnt am Sonntag
mit einer Reihe seiner diesjährigen Schau¬
turnen,  und zwar treten um 15.3V Uhr die
Mädchen und um 20.30 Uhr die Turnerinnen in
der Turnhalle 1 an . Am Mittwoch folgen die
Altersturner , am 14. Februar die Frauen -Ab-
teilung und am Sonntag , 18. Februar , nach¬
mittags die Knaben und abends die Turner.

Boxsreunde rm Klubkampf
gegen Gp.u.Sp.Delmenhorst
Da für Bremen eine Austragung der Gau¬

meisterschaften nicht mehr in Frage kommt , hat es
der BSC . Boxfreunde  vorgezogen , dem
Sportpublikum ein Klubkampstreffen zwischen den
beiden stärksten Vereinen zu zeigen . Wie schon er¬
wähnt , hat der Delmenhorster Verein  bis
zu den Eaumeisterschaften Vertreter entsenden kön¬
nen . Dieses Treffen ist eine Revanche der Delmen-
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horster, ' da die Boxfreunde vor längerer Zeit . den
genannten Verein besiegen konnten . Auch diesmal
ist stärkte Besetzung der Kämpfer vorgesehen . Box-
freunde hat seine Aufstellung umgestellt und wird
alles daran setzen müssen , um sich auch weiterhin
behaupten zu können . Die Mannschaft aus Del¬
menhorst besteht aus bekannten Technikern , die in
Bremen als faire Kämpfer angesprochen werden.

Zwei Weltmeister im Ring

Der amerikanische Weltmeister im Leichtgewicht,
Varney Roß,  strebt auch nach dem Titel im
Weltergewicht . Die Boxkommission des Staates
Newyork hat seine Herausforderung an den der¬
zeitigen Weltmeister dieser Gewichtsklasse , Mc.
Larnin,  anerkannt und den Titelkampf für
den 23. Mai im Madison Square Garden an¬
gesetzt.

Des Frauenausschuß für
Leibesübungengebildet

Die Pressestelle des Reichssport¬
führers teilt mit:

„Am 30. Januar d. I . gründete der Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten einen Frauen-
Ausfchuß für die Leibesübungen der Frauen und
Mädchen im Reich . Der Reichssportfllhrer er¬
läuterte in einem längeren Vortrag die Rechte
und die Hauptarbeitsgebiete dieses neugegründeten
Ausschusses, dem je eine Vertreterin der Ver¬
bände für Turnen und Sport angehört . Die Lei¬
tung des Ausschusses ist Frau Henny Warning-
hoff (Hannover ) übertragen worden.

Als Hauptarbeitsgebiete haben sich ergeben:
1. Gestaltung einer Leibesübung , die für die Ent¬

wicklung des gesunden Frauengefchlechts Grund¬
lage ist. Verhinderung aller Uebertreibungen , die
sich als schädlich für den fraulichen Körper heraus¬
gestellt haben.

2. Großzügige Werbung für den Gedanken
„Gesunde Frau durch Leibesübungen " durch
Wanderausstellungen , Film , Rundfunk , Presse.

3. Fühlungnahme mit den nationalsozialistischen
Frauen - und Mädchenbiinden , um die Einheitlich¬
keit in der Leibesübung zu gewährleisten.

4. Mitarbeit an der Vorbereitung der Olympi¬
schen Spiele , soweit Frauen dafür in Frage
kommen.

Es ist beabsichtigt , für den Ausschuß weitere
sachverständige Frauen hinzuzuziehen.

gez. : Breitmeyer.

Wetterdienst
aus den Wintersportgebieten

Harz
Schierke:  Bewölkt , minus 3 Erad , 4t Zentimeter

Schneehöhe, 20 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski sehr
gut, Rodel sehr gut.

Braunlage:  Bewölkt , minus 2 Grad , 38 Zenti¬
meter Schneehöhe, 15 Zentimeter Neuschnee, Pulver,
Ski sehr gut , Rodel sehr gut . '

Torshaus:  Nebel , minus 5 Grad , 80 Zentimeter
Schneehöhe, 10 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski sehr
gut , Rodel sehr gut.

Ben necken st ein:  Leichter Schnecfall, minus Z
Erad , 26 Zentimeter Schneehöhe, 15 Zentimeter Neu¬
schnee, Pulver/Ski 'sehr gut, Rodel sehr gut.

Goslar:  Schneetreiben , minus 1 Grad , 20 Zenti¬
meter Schneehöhe, 5 Zentimeter Neuschnee, Pulver . Ski
sehr gut, Rodel sehr,gut.

Altenau:  Bewölkt , minus 4 Grad , 20 Zentimeter
Schneehöhe, 10 Zentimeter Neuschnee, Pulver , Ski sehr
g!slt, Rodel sehr gut.
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Der Reichspropagandaleiter:
Die Reichspropagandaleitung gibt bekannt:
Das  Reichserbhofgesetz ist eines der bedeu¬

tendsten Gesetzwerkeder ReichsregierungAdols Hitler,
dessenInhalt jeder politische Leiter, Amtswalter, Par¬
teigenosseund insbesondere jeder Bauer und Landwirt
kennen mutz. Eine genaue Beschreibungdieses Gesetzes
und seiner Auswirkungen nebst Beispielen über die
Technik des Gesetzes ist in der Licserung2 des allein
maßgeblichen „Ausklärungs- und Redner-Jnsorma-
tionsmaterials" der Reichspropagandaleitungenthalten,
die am 1. Februar 1834 erschienenist. Weiter enthalt
die Lieferung 2 eine eingehendeWürdigung des am
20. Januar 1834 erlassenen„Gesetzes zur Ordnung der
nationale» Arbeiteund den Wortlaut dieses Gesetzes. '

Jeder politischeLeiter, Slmtswalter , Pärreigenosse und
Volksgenossebestelle deshalb zur gründlichcü Erfassung
dieser beiden wichtigsten Gebiete das „Ausklärungs - und - >
Redner-Jnformationsmaterial " der Reichspropaganda-
lcitung , das ihn lausend auch über alle, den National¬
sozialismus und den heutigen Staat betreffenden Fra¬
gen genau und ausführlich aufklärt . Das Material kann
auch von Nichtparteimitgliedern bezogen werden Preis
monatlich 20 Rps. Bestellungen sind an die zuständige
Ortsgruppe der NSDAP . zu richten.

stellvertr. Reichspropagandaleiter.
gez. Hugo Fischer,

Der Reichsgeschäftsführer:
Der Reichsgeschäftssührergibt bekannt:
Im Nachgang zu meiner Anordnung vom 13. Januar

gebe ich bekannt, daß auch die Rcichslottcrieabteilung
eine eigene Anschrift hat und Post an dieselbean die

Reichslcitung der NSDAP ., Abteilung Reichslotterie,
München, Martiusstratze4,

adressiert werden muß.
Weiterhin berichtige ich, daß Briese an das Oberste

Partei -Gericht nicht, wie in der ersten Bekanntgabe an¬
gegeben ist, an den „Reichs-llschla", sondern an das

Oberste Partei-Gericht, Reichslcitung der NSDAP .,
München, 43, Postfach80,

adressiert werden müssen.
M ünchen , den 20. Januar 1034.

gez.: B o u h l e r.

Freitag, 2. Februar
Sitzung der Ortsgruppcn-Kulturwarte, 20.30 Uhr, im

Parteihaus
Stützpunkt Borgscld. OessentlicheVersammlung . Red¬

ner : Kreislciter Wegcner.  Thema : Unser Weg, unser
Kampf, 20.30 Uhr, im Bvrgselder Landhaus.

Ortsgruppe Doventor . Zellcuvcrsaiumlung der Zellen
6 und H, 20.30 Uhr, im Hotel Alberti , Bahnhosstraßc.
Erscheinen der Parteigenossen ist Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Die am Freitag angesetzteZellen-
wartssitzuug sällt aus und sinket nunmehr am Mon¬
tag, :den 5. Februar 1834, 20.30 Uhr, im Lokal von Pg.
Barthel (Restaurant Helgoland), Waller Heerstraße, Ecke
Helgolandcrstraßc, statt . Wegen der Wichtigkeit der
Sitzung haben sämtliche Zelleuwarte zu erscheinen.

Sonnabend, 3. Februar
Ortsgruppe Eröpelingen. Einweihung der Geschäfts¬

stelle im Kaffee Flora , Gröpclinger . Heerstr. 45, 17 Uhr.
(Rufnummer 82330)

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Hastedt. Die Sammlerinnen für den

WHW. Bezirk Scbaldsbrück, holen sich die Listen am
Freitag nachmittag 5 Uhr in der Kinderbowahranstaltab.
, Am Dienstag , 6. Februar , Pslichtabcnd. Es wird noch
bekannt gegeben, in welchenSaal der Abend stattfindet.

Ortsgruppe Buntcntor . Die Wintcrhilssliftcn sind
heute, Freitag , 20 Uhr, im Gofsel-Haus , bzw. Waterloo-
straße 34, abzuholen/

Ortsgruppe Walle. Die Sammlerinnen des WHW.
kommen am Freitag , j^ O Uhr in der Dorumstraßc zu¬
sammen. Die Zelleuwarte rechnen am selben Abend
nur 20 Uhr dort ab.

Deutsche Jugendbühne
Die amtliche Pressestelle der Hitlerjugend gibt be¬

kannt : Nächste Vorstellung der „Deutschen Jugend¬
bühne" im Kampsbund für deutsche Kultur am Mon¬
tag, dem 5. Februar 1934 um 20 Uhr im Staats¬
theater . „Die einsame Tat " von Siegmnird Grass.
Karten zum Preise von 45 bzw. 85 Psg. sind in der
Oberbanngeschästsstclle Dcchanatstraße 15, Zimmer 6.
zu haben.

Achtung! WHW. Sammlerobleute
Die Listen für die Sammlung am 4. Februar können

im Partcihaus, Hollcr Allee 78. Zimmer 7, in Empsang
genommenwerden.

Neue Richtlinien des Frauenaebeitsdienfteö
Der deutsche Frauenarbeitsdienst . Die Leiterin

des Deutschen Frauenarbeitsdienstes und der
Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung haben am 27.
Januar 1934 gemeinsame Richtlinien für die An¬
erkennung der Arbeitsvorhaben im Deutschen
Frauenarbeitsdienst herausgegeben . Aufgabe des
Deutschen Frauenarbeitsdienstes ist es , nach diesen
Richtlinien an der Erziehung der weiblichen
deutschen Jugend für die Aufgaben der künftigen
Hausfrau und Mutter mitzuhelfen . Gleichzeitig
soll der Frauenarbeitsdienst den von der Reichs¬
regierung gesteckten Zielen der Bevöl -
kerungs - und Wirtschaftspolitik
dienen . Der Frauenarbeitsdienst hat somit die
Umstellung der Frauenberufsarbeit in Deutsch¬
land aus die in der Familie und in der Scholle
liegenden großen Aufgaben — vor allem die
Siedlung — unmittelbar zu fördern.

Der Frauenarbeitsdienst wird in Arbeitsdienst¬
heimen , durchgeführt . Diese müssen stets Gele¬
genheit zur Arbeit , und Ausbildung auf allen
Gebieten der Hauswirtschaft bieten , daneben mög¬
lichst auch zur Schulung in landwirtschaftlicher
Tätigkeit . Es werden drei Gruppen von Arbeits¬
vorhaben unterschieden:

1. Arbeitsdienstheim « für Hauswirtschaft und
soziale Hilfsarbeit.

2. Ländliche Arbeitsdienstheime.
3. Arbeitsdienstheime für Siedlungshilfe,
Die Arbeitsdienstheime der ersten Gruppe

werden in der Regel in Stadtnähe eingerichtet.
-Sie haben die Aufgabe , aus städtischen Verhält¬
nissen und Berufen kommende Mädchen auf allen
Gebieten der Hauswirtschaft praktisch zu schulen.
Außerdem werden von ihnen Hilfsleistungen ge¬

meinnütziger Art im Auftrage der Wohlfahrts¬
pflege übernommen . Die ländlichen Arbeitsdienst-
heime sollen die Arbeitsüienstwilligen auf eine
spätere Tätigkeit in der Landwirtschaft oder auf
das Leben der Landfrau vorbereiten . Sie erfüllen
diese Aufgaben in erster Linie im Wege der Be¬
wirtschaftung eines landwirtschaftlichen Betriebes.
Die Arbeitsdienstheime für Siedlungshilfe weiden
in Bezirken landwirtschaftlicher Neusiedlungen
angesetzt ; ihre Aufgaben liegen in der Hilfe¬
leistung für Siedler bei jeder Arbeit in Haus,
Stall , Garten und Feld . Ein Uebergang der
Dienstwilligen von einem Heim in ein anderes
ist nach den Richtlinien möglich.

Neben der täglichen Arbeitszeit von mindestens
sechs Stunden  im Durchschnitt steht die
geistig -sittliche und körperliche Schulung der Ar¬
beitsdienstwilligen und die sinnvolle Gestaltung
ihrer Freizeit.

Die Dauer der Dienstzeit beträgt regelmäßig
2 6 Wochen;  sie kann in besonderen Fällen auf
39 und 52 Wochen verlängert werden . Stadt¬
mädchen , die noch nicht in der Landwirtschaft tätig
waren , sollen in der Regel zunächst in einem
Arbeitsdienstheim für Hauswirtschaft und soziale
Hilfsarbeit während einer Zeit von 13 Wochen
auf die weitere Dienstzeit vorbereitet werden.

Zum Eintritt in den Frauenarbeitsdienst sind
Mädchen arischer Abstammung im Älter von 17
bis zu 25 Jahren zugelassen ; Mädchen zwischen
19 und 22 Jahren werden bevorzugt .eingestellt.
Die Anträge auf Zuweisung sind an das für den
Wohnort der Bewerberin zuständige Arbeitsort
zu richten , Die Zulassung ist xe doch
nicht auf arbeitslos gemeldete Mäd¬
chen beschränkt.

Bus der Arbeitsfront
Textilarbeiter des Kreises 13, Sitz Bremen,

erhalten die 14tägige Kündigung
Durch berufene Munde hat die national¬

sozialistische Regierung alle Unternehmer aufge¬
rufen , das tägliche Kündigungsverhältnis ihrer
Handarbeiter aufzuheben und in ein 14tägiges
oder gar vierwöchentliches umzuwandeln , trotz¬
dem die Wahrscheinlichkeit besteht , noch in diesem
Jahr durch Eesetzbeschluß eine Regelung herbei¬
zuführen.

Die Kreisleitung des Deutschen Textilarbeiter-
Verbandes , Kreis 13 mit dem Sitz in Bremen,
geographisch den politischen Gau Weser -Ems um¬
fassend , ist von sich aus mit allen Textilfabriken
und -Geschäften in Verbindung getreten und hat
die Inhaber aufgefordert , nicht auf eine gesetzliche
Regelung zu warten , sondern durch die Tat voran¬
zugehen.

Diese Bemühungen haben bis heute schon einen
großen Erfolg gehabt , so daß über 13 000 Hand¬
arbeiter und Handarbeiterinnen in der Textil¬
industrie innerhalb des Kreises 13 in den Genuß
der 14tägigen Kündigung gelangt sind ; das ist.
schon mehr als die Hälfte aller Verbandsmit-
glieder unseres Kreises und es werden täglich noch
Ergebnisse gezeitigt . '

An die bisher noch nicht einen Entschluß ge¬
faßten Unternehmer ergeht von dieser Stelle aus
nochmals der Ruf:

Zögert nicht mehr ! Steht den anderen Firmen
nicht nach ! Zeigt , daß Ihr dem Wunsch der
nationalsozialistischen Regierung Folge leistet.
Gebt auch Euren Handarbeitern den 14tägigen
Kündigungsschutz . Die Belegschaft wird Euch die
hochherzige Tat zu danken wissen.

gez. Meyerholz,  Verbandskreisleiter
Deutsche Arbeitsfront;

Deutscher Textilarbeiter -Verband,
Kreis 13, Sitz Bremen.

Arbeitsfront und Hitlerjugend
Das Verhältnis zwischen den Verbänden der

Arbeitsfront und der Hitler -Jugend wird durch
eine Veröffentlichung des Informationsdienstes
der Arbeitsfront im einzelnen klargestellt . Danach
beabsichtigt die Reichsjugendführung nicht,
Jugendliche nur auf Grund ihrer Zugehörigkeit
zu den Verbänden in die Hitler -Jugend einzu¬
gliedern . Es i st also nichtjed es einzelne
Jugendmitglied eines Verbandes
von selbst Mitglied der Hitler-
Jugend.  Unter der Eingliederung wird viel¬
mehr eine politische und weltanschauliche Ausrich¬
tung zur Jngendfllhrung des ,Deutschen Reiches
verstanden . Es wird festgestellt , daß mit der Mit¬
gliedschaft in den Verufsverbänden erstens die
sozialen Leistungen und zweitens die zusätzliche
Berussschulung verbunden sind. Jugendpflege,
Ausmärsche , Wanderungen in größeren Forma¬
tionen usw . bleiben einzig und allein der Hitler-
Jugend vorbehalten.

Die Hitler -Jugend erstrebt eine reibungslose
Zusammenarbeit mit der Verbandsjugend im
Sinne der Reichsjugendführung und beabsichtigt
auch nicht, die Jugend der Verufsverbände auf¬
zulösen.

NG.-Lehrerbunö
Kreisversammlung Nord und Ost im Museum.
„Erziehung zum deutschen Sozialismus ". Das

war am Mittwochnachmittag der Leitspruch der
Veranstaltung des nationalsozialistischen Lehrer¬
bundes , auf der Kreisschulungsleiter Dr . Röding
ungefähr folgendes ausführte:

Im Mittelpunkt des nationalsozialistischen Pro¬
gramms stehe die Forderung „Das deutsche
Volk soll leben ". Von diesem Punkte ent¬
wickelte sich zwangsläufig alles , was an Arbeit
geleistet worden sei, und von diesem Standpunkt
aus müsse auch die ganze Propaganda vor der
Machtergreifung betrachtet werden . Unter Volk
verständen wir Nationalsozialisten einmal alles
was jetzt lebt , die vielen Generationen , die vor
uns gelebt haben und diejenigen , welche nach
uns einmal die deutschen Lande bewohnen wer¬
den . Selbstverständlich sei, daß der National¬

sozialist das Leben nicht auf dem Existenz.
Minimum verharren lassen wolle . Denn dem
Menschen sollten auch die Freuden des Lebens
zuteil werden . Darüber hinaus , aber sei unser
Wille der , daß das deutsche Volk auf Jahrtausende
hinaus selbständig  lebt und nicht auf lange
Zeit in Zinsknechtschaft verkettet ist. Für den
Liberalisten und Marxisten sei das Nebensache
gewesen . Er habe sein Wirken befriedigt gesehen,
wenn es zeitlich mit großen materiellen Per-
diensten *gesegnet gewesen sei.

Vom ersten Tage des Wirkens sei die ganze
Arbeit der NSDAP . auf dieses Ziel gerichtet ge¬
wesen : Vernichtung alles Fremden und Heraus¬
stellen des Gemeinsamen und Vereinenden . Was
sei denn nun der Sinn des deutschen Sozialis¬
mus ? Unter deutschem Sozialismus verständen
wir eine Versittlichung der Beziehungen aller
Volksgenossen miteinander . Denn dann hätten
wir erst die wahre Volksgemeinschaft . Um dies
zu erreichen , bedürfe es gewaltiger Arbeit des
Aufbaues und der Propaganda . Der deut¬

schen Lehrerschaft falle hierbei eine
große Aufgabe zu , die deutsche Ju¬
gend , das kostbarste Gut des deutschen
Volkes , in dem Sinne des deutschen
Sozialismus zu erziehen.  Wenn heute
die Jugend in der Schule .uich in den Verbänden
straffer als früher zusammengefaßt würde , so
müsse man das als den nötigen Eesundungs-
prozeß ansehen , der der geistigen Verelendung und
inneren Verkommenheit folgte , wie si« in den letz¬
ten Jahren die deutsche Jugend ergriffen hätte.

Pg . Eronau  gab anschließend die Versiche¬
rung , daß die Lehrerschaft mit ganzem Herzen
bereit sei, freudig am Werke Adolf Hitlers mit¬
zuarbeiten . Mit dem „Sieg -Heil " auf den Kanz¬
ler fand die Veranstaltung ihren Abschluß.

Februar-Ausstellungder
NGDAV.

Der Weg des Nationalsozialismus

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Am 4. Februar 1934 wird in der alten Lese¬

halle in Bremen , Ansgarikirchhof , die von der
Kreis -Propaganda -Abteilung der NSDAP ., Bre¬
men , veranstaltete Ausstellung „Der Weg des
Nationalsozialismus"  eröffnet . Diese
Ausstellung ist in erster Linie eine Rückschau auf
die Kämpfe der NSDAP . und die Ereignisse der
letzten 14 Jahre bis zur Machtergreifung . Durch
monatelange Vorarbeiten konnte hier mit Hilfe
der alten Parteigenossen , die alle die Kämpfe und

'Verfolgungen miterlebt und oft am eigenen Kör¬
per gespürt haben , ein reichhaltiges Material zur
Stelle geschafft werden . Die alten Kämpfer wer¬
den hier noch einmal alle Phasen der Kämpfe
um die Macht durchleben und den Volksgenossen,
die damals noch abseits standen , wird ein Bild
geboten von dem siegreichen Durchbruch einer
Idee trotz fast unüberwindbarer Hindernisse . So
wird diese Ausstellung , die ein Stück lebendiger
Zeitgeschichte darstellt , für alle deutschen Volks¬
genossen ein Gegenstand höchsten Interesses
werden.

Um aber auch tatsächlich eine , wenigstens in
großem Rahmen abgeschlossene Schilderung vom
Weg des Nationalsozialismus zu geben , sind in
den oberen Räumen des Ausstellungshauses ver¬
schiedene Abteilungen eingerichtet , die darüber
hinaus den Aufbau der einzelnen Formationen,
wie SA ., SS ., St ., H2 „ VDM . usw ., zeigen.
Ferner werden vertreten sein die Abteilungen:
Arbeitsdienst und Siedlung  mit direkt
aus dem Leben herausgenommenen Schilderun¬
gen . In großen Zügen wird weiterhin auf die
vom Nationalsozialismus beeinflußten Gebiete,
wie Rasse , Frau und Volkstum , Land¬
wirtschaft , Handel , Handwerk , Ge¬
werbe und Industrie , Presse , Recht,
Kunst und Erziehung,  hingewiesen.

Mit der Veranstaltung einer solch aktuellen
und reichhaltigen Ausstellung , deren Besuch allen
Volksgenossen , insbesondere auch den Schulen,
empfohlen wird , hat die Kreis -Propaganda -Ab-
teilung der NSDAP . ein Werk geschaffen, dessen
Ausführung seit langem der Wunsch vieler alter
Parteigenossen war.

1

ßlles.ivas zu einer guten Suppe gestört,
entstatten E12Suppen

sinc! im Ji-oKon so wie
clis ttoLissi-ou sios guts 8uoos im KIsmsn - oboi-eitst.

Rheinisches Eintopfgericht
Für 4 Personen. lSinzelportion elwa 30 Pfennig)

Zuta >en : st, Pfund Schweinefleisch, 2 pfundKartoffeln , 3 Würfel
Maggi 's RheinischeSuppe , Suppengrün . Zubereitung : Das
kleingewürfelte Fleisch mit dem Suppengrün in Ist , Liter
Wasser halb garkochen. Inzwischen Z Würfel Maggi's Rheinische
Suppe in st. Liier kaltem Wasser glatirühren und mit den
kleingeschnittenenKartoffeln zum Fleisch geben; gut durchrühren
und nach dem Diederaufkochen noch st, Stunde bei kleinem
Feuer garkochen. Vor dem Anrichien den Salzgefchmackprüfen»
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Fortsetzung von der ersten Handelsseite
maqhon. Man erwartet von dem Anbau Im
Verlauf von 5 bis 10 Jahren eine Ernte von bis
zn 2 000 000 Bll . (Die Größe der Ballen ist
uns unbekannt ) . In Korea werden bereits
450 000 Bll . geerntet . "

Die anderen Produktionaländer sind von we¬
niger großer Bedeutung . (Ernten zusammen
etwa 1000000 Bll .) .

Es ist bewundernswert , in welch ’ durchgrei¬
fender Weise Präsident Roosevelt die Mängel,
die dem Wirtschaftssystem der Vereinigten
Staaten anhafteten , beseitigt , ohne sich um das
Wehgeschrei der großen Raffer zu bekümmern.
Kein Wunder , daß seine Popularität mit jedem
Tag zunimmt.

Die Kabetaeldungen aus Amerika über den
mutmaßlichen Marktverlauf  sind etwas
scheckig ; sie wechseln je nach der an den
Börsen gerade herrschenden Meinung über dien
Erfolg der Maßnahmen zur Verkleinerung der
Produktion . Eh möchte aber falsch scheinen
daß die Nähe des Problems verwirrend auf die
Gemüter wirbt , denn gemessen an den Vor¬
gängen auf dem wirtschaftlichen amerikani¬
schen Gesamtgehiet erscheint uns eine , wenn
auch von zeitweiligen Reaktionen gestörte wei¬
tere Preissteigerung auf längere Sicht unaus¬
bleiblich.

In Bremen ist das Geschäft in- Effektiven
immer noch lebhaft ; ebenso halten sich die Um¬
sätze auf dem Terminmarkt auf beachtlicher
Höhe.

Acgypteu : Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF März $ 15.32 (gegen 23. ds. «*
40 Punkte höher ) , Ashmouni FGF Febr . $ 11.58
(gegen 23. ds. *= 10 Punkte höher ) .

Auch die verflossene Woche brachte ganz
lebhafte Nachfrage , besonders aus Mitteleuropa,
wenn dieses auch in den Notierungen weniger
zum Ausdruck kam.

Ueher die seit einiger Zelt beobachteten Re-
gierungB -Hedge verkaufe hat der Finanzmini-
ster nunmehr im Senat eine Erklärung abge¬
geben . Bis 26. ds. Mts. wurden etwa 24 000
Cantars verkauft , in Zukunft ist das Tages¬
quantum auf max . 5000 CrI. begrenzt.

Sakel -Exporte im Januar haben 22 000 Bll.
bereits überschritten . Mittlere und niedrige
Gradp sind gut gefragt

Gesamt - Ankünfte  seit SaisonbeginD
5 93U130 gegen 3612438 Crs. im Vorjahr , Ex¬
port 4 395 732 gegen 2 640 779 Crs. im Vorjahr

Vorräte in Minet-el -Bassal 3 257177 gegen
4 254 762 Crs. im Vorjahr.

Indien . Kathiawar ist gleichzeitig init den
Broach-Bezirken von Frost heimgesucht wor¬
den, der vielen Schaden angerichtet und die für
die indische Spinnerei wichtige , qualitativ gute
DhotlerarErnte um etwa ein Viertel vermindert
haben dürfte.

Die Einkäufe Japans sind etwas abgeflaut
während Europa unter Führung Englands grö¬
ßeres Interesse zeigte.

Die Märkte  schlossen gestern nach unwe¬
sentlichen Schwankungen während der Berichts¬
woche ungefähr unverändert

Deutsch -russisches RalunenlieferungSHhkninmon
soll verlängert werden

O. E. Berlin , I. Februar.
Das deutsch -russische Rahmenlieferungsab¬

kommen vom 15- Juni 1932 wurde seinerzeit bis
zum 31. Dezember 1933 verlängert . Jetzt wird
über eine Verlängerung dieses Abkommens mit
den russischen Steilen verhandelt . Es kommt
eine Verlängerung um etwa ein Jahr
in Frage . Bis zur endgültigen Regelung die¬
ser Frage wird die Reichsgarantie für Rußland-
lieferungeD auch nach dem 1. Januar 1934 nur
denjpnigon deutschen Firmen erteilt , die sich
hei ihren Geschäftsabschlüssen mit Rußland an
die Bestimmungen des Rahmenlieferungsabkom¬
mens halten.

Die lange Zeit hindurch unterbrochenen , sehr
schwierigen Verhandlungen über die notwendig
gewordenen Aenderungen einiger wichtiger
Punkte der allgemeinen Lieferbedingungen der
Berliner Sowjetbandelsvertretung sind in Ber¬
lin wieder aufgenommen worden . Während
russischerseits auf allgemein festgelegte Lie¬
ferbedingungen kein Wert gelegt wird — es
wird dabei geltend gemacht , daß man in den
anderen Ländern ohne solche Richtlinien aus¬
komme — legt die deutsche Seite Gewicht auf
einen erfolgreichen Abschluß der Verhand¬
lungen , wobei die großen Gesichtspunkte der
deutsch -russischen Wirtschaftsbeziehungen na¬
turgemäß vollauf gewürdigt werden-

Schiffahrtsnachrichten
Zur Organisation der Spitzenvertretung

der deutschen Seeschiffahrt

Hamburg * I. Februar . Als Führer der Unter¬
gruppe Lotsen in der Spitzenvertretung der
deutschen Seeschiffahrt ist vom Führer der
Spitzenvertretung , Staatsrat Eßberger -Ham-
burg , der Elblotse Julius Lüh ns und zu sei¬
nem Stellvertreter der Lotsen -Aeltermann
Christophers - Cuxhaven bestimmt worden.

Frachtenmarkt
London , 1. Februar.

Außerordentlich ruhige  Verhältnisse - cha¬
rakterisierten die meisten Richtungen des
haimkehrenden  Cbartermarktes ; die
Nachfrage nach Getreide war nur von garin
gern Umfange , was hauptsächlich auf den nur
schwachen europäischen Bedarf zurückzuführon
ist . — In der ausgehenden Kohlenfahrt hat sieh
der Geschäftsumfaag nicht ausgedehnt , doch
neigen sich die Raten nach Mittelmeerplätzon
zugunsten der Reeder infolge der schlechten
heimkehrenden Aussichten.

Solange nicht auf den Getreidemärkten etwas
Besserung eintritt , ist die Nachfrage vom L a
P l a t a nur gering,  doch sind die Raten
im allgemeinen gut gehalten . Es wurden zwei
mittelgroße Dampfer von San Lorenzo nach
ausgewählten engl . Häfen zu sh 16/9 und
sh 16/3 geschlossen für Februar - und März
Verschiffung.

In der Nordamerika -Fahrt wurde von
weiteren Geschäften auf Zeitcharter -Basis für
die Ueberreise berichtet , doch war sonst nicht»
neues zu melden . Die Montreal -Verschiffer sind
noch bereit , weitere Tonnage auf Basis der letz
teo Raten zu buchen , während ähnliche Ladun
gen noch bearbeitet werden könnten von Hali¬
fas au! Basis von sh 1/9 per Qr. nach Antwer
pen -Rotterdam und sh I/IO1/» nach England Be¬
sonders wegen der unbefriedigenden cubani
sehen Arbeitsbedingungen Ijjieb der westindische
Zuckermarkt ruhig . Infolge der hohen Prämie
auf oanadiseheu Weizen geht Getreidetonuage
langsam vom Nord-Pazifik weg . Auf f.i.o. Be
dingungen wurden jedoch sh 19/6 nach ausge
suchten englischen Häfen notiert , während noch
Schiffsraum zu ungefähr sh 11/— nach dem
Orient bearbeitet werden könnte.

Die australische  Getreidefahrt olieb
ruhig  und die Frachtraten neigen dazu, etwas
abzusch wäcben infolge der Anwesenheit einiger
prompter Schiffe . —- Der Sojabohnen  Markt
blieb leblos , obschon Februarteil raum von Pai
ren nach Rotterdam -Hamburg zn sh 21/ — ge¬
bucht wurde . Für Reis von Saigon nach fran¬
zösischen Häfen hestand für April und Mai
Verschiffung -etwas Nachfrage , und von Ran¬
goon könnte nach Nord-Europa / noch Tonnage
bearbeitet , werden . Die übrigen östlichen
Märkte standen still.

Die Nachfrage  nach Tonnage für Ma n •
g a n e r z von Poti hat angehalten und es
wurde ein mittelgroßer Dampfer für erste
Hälfte Februar ' nach Antwerpen -Rotterdam
Vlaardingen zu sb 10/7»/* geschlossen mit der
Option Ghent zu 3 d extra . Ferner waren
noch Anfragen im Markt nach Getreidcä-
dampfern vom Schwarzen Meer. Per Mittel
meer Markt war im großen ganzen oh e Be-
wegung.

Abeebjfsse
San Lorenzo — nach ausgewählten engl . Hä¬

fen , D . „Segura “, 680Q Tonnen , 10 Prozent,
sh. 16/9, Sfeh wergetreide , 10/26- Februar-

San Lorenzo — London -Leith , D. „Lancaster
Cüstle 1, 7100 Tonnen , 10. Prozent , (55 tU
sh 16/3, Schwergetreide , Rotterdam sh 16/ .
Antwerpen sb 15/9 , 1/17. März.

Dfcirun, — Rotterdam -Hamburg , EUcrraann-
üainpfcr , 3000 Tonnen (Teilladung ) , sh 21/- ,
Sehnen , Februar.

Poti - Antwwpenr Rotterdam *Vlaard in
D. Zitelia “, 7000 Tennen , sh lOH'h,  Manganerz,
Option Ghent , sh 10/10%, 1/19 . Februar.

Wales —- Rosario , 5800 Tonnen , sh 9/3 , Kon
ten. 8. Februar Ladebereitschaft

Bumber — Rio de Janeiro , 5500 Tennen max -,
afl 5i/_ Kohlen , 20. Jan, Ladebereitschaft.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen » Stadt

Angebommene Seeschiffe*am 1. Febroar
Themis dtsch. (Bo'hv&hxt) von Köln, D. G. Neptun,Hafen I* Sch. 5̂ Stückgut . Vaneouver dtBch, vom

Nordpazifik Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Sch. 13hFrüchte , Holz. Merour dtsch . (Donwes) von West-norwegen, B. G. Neptun* Hafen I , Sch. 6, Stückgut.Trifels dtsch . (Foldstedti von Hamburg , D. G. Hansa*Hafen II , Sch. 13. Kerstea Miles dtaeh. von Gal-veston, Carl J . Klingenberg , Hafen II . Sob. 15*Baumwolle. MS Temeraire norrr . von Australien*Herrn. Dauelsberg , Hafen II * Sch. 17, Wolle. Qsiaradtsch (Geerben) von Rotterdam , Argo-Reederei A.-G,*Hohentorshafen . Schwalbe dtsch. (Weift) von HathHerrn. Dauelsbeig , Hafen I, Sch. 4, Stückgut KongFrede norw (Gerner ) von Hamburg , Herrn. Baueis¬berg , Hafeo I, Scb. 3, Stückgut . Wido dtsch. (Duff-ner ) von Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Kafi*Anlage.Forelle dtsch . (Bergemann ) v. Danzig*Rab. & Stadtl .,.Bremer Roland-Mühle, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Januar

Ibis dtsch . (Schneider ) nach Newcastle, Boxring &Co.* Stückgut . MS Bessel dtsch . (Hunte ) nach Bar¬celona, Rah. & Stadtl ., Stückgut Aenne dtsch . (Bq-senberger ) nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück-fut. Astarte dtsch. (Löffler)nach Amsterdam, Goitfr.teinmeyer & Co., Stückgut . Oldenburg dtsch . nachHamburg . Goftfr . Steireraeyer & Co., Restladung.Hans Arp dtsch . nach Lissabon , Herrn . Dauelsberg,Kohlen. Spaaker engl naeh Dublin* Gehr. Specht*Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 1» Februar

Essen dteoh. nach Hamburg , Carl J . Klingenberg,
Restladung . Desplna Glypti griech . nach Hamburg,Midgard , Restladung . Alphard holl, nach Brate,Drewes & Focke , Getreide . Eros griech . nach llel-slngfors , D. Oltmann , Koks. Sbauts lettl . nach Riga*Rab. & Stadtl ., Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den etadtbremtschen Häfen
am Freitag , dem 2. Februar

Hafen I : Leander , Schwalbe 4. Kong Björn , KongFrode 3, Themis 5, Greeuland 7, Achilles , Minos 8,Ariadne , Orest 10. Meteur 6. Tbcseus (Dock).
Hafen Us MS Kio Panuco, Erfurt VI, Lisboa, Isar13, Kersten Miles, Tübingen lä, Trifels , Vaneouver 12,MS Königsberg , Star 16. Alricli .18, MS Bio Bravo,Eisenach (Erzplata)
Holzhafen : Forelle (Bremer Rolaud-Mnhie)
Hohentorshafen : Bussard , Bhoen (Schmedes), Ostara(Fink &> Bünemann ).
Indnstriehafen : Lepanto . Colarzi (Roeobling), MarieFerdinand (Kohlenhandel ), Wido (Kali -Anlage).Werft : Trondhjensfjord (Dock III ), Schwan (DockTV), Mosel, Viotor Roß, Hero . MS Schwarzenfels.Botenfels.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd. BremenAegina Nord-Brasilien . 31. 1, an Para Alimniaheimk. 31. I. an Hamhurg . Alrioh heimk. *L X. an

Bremen., Alster Oscasien, 31. 1. Peri.m pass«, nach Co¬lombo. Berlin , Newyork, L 3. an Bremerhaven Ca-valla beimk 30. an Hamburg . Coblenz heimk. 1. 3.ab Colombo nach Port Sudan . Columbus, 7. West¬
indienfahrt , 31. ab. La Guayra nach Colon. Donau*Ostasien , 1. 2 an Hamburg . Erlangen heimk. 1. 2.ab Rotterdam nach Hamburg . Franken , Australien,1. 2. an Antwerpen Friderun , Ostas. Südsee, 31. 1.ab Hongkong nach Rabaul . Fulda , Ostasien , 1. 2.Gibraltar pass, nach aBreelona . Gos' ar heimk. 31. 1.ab Port Said nach Marseille . Graqdoo , Ostasien , 30.
1. ab Port Said nach Colombo . Ingram , Cuba/Qolf-häfen , 1. 2 Vlissingen pass, nach Havana . Justinheimk. 20 l . ah Trinidad nach Hamburg Lahnheimk. 1. 2. ab Kobe nach Osaka. Los Angeles (HAL)heimk. 28. 1. an I?verett . Roland heimk. 3L 1. ab
Colon naeh Pto Cahello* Curacao . Saarbrückenheimk X. 2 . an Hamburg . Trave, . Ostasien , 31 1. abHongkong nach Shanghai . Giro. Levante , 30. 1. abVarna nach Comstanza. Wido, Kanada/Nordhmerifea,.i. 3. an Bremen

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Alrich , Eisenach , Erfurt , Isar * Königs¬

berg , Mosel Rio Bravo , Rio Panuco Tübingen , Wido.Bremerhaven : Bremen, Crefeld , Dresden , Generalv. Stauben , Köln. Orotava , S. Cordoba, S. Moreua*S. Ventana , Stuttgart , Werra , Berlin.
Hamburg : AUmnia, Angora, . Cavatla , Donau, Saar¬brücken , Smyrna , Wiegand , Wigbert , Madrid.

Argo-Keederel Aktiengesellschaft . BremenAdler 31. 1 von London nach Bremen. Alk 31. 1.
pass. Holtenau nach Rotterdam , Forelle 31. L pass.Holtenau nach Bremen. Hecht 31 I. an Rotterdam.Lumme 31. 1. aD Abo. Meise 1. 2. von Hamburg nachLyon Phoenix 1. 2. an London. Wachtel 31. I.von Emden naob Bremen.

F. A. Vinnen & Co»
MS Werner Vinnen 31. 1. an Cadte.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Neptun“(Vormltta gsmeldungl
Diana 31. 1 von Kopenhagen , nach Bremen . Elin3T. von Rotterdam nach Königsberg . MS Euler3L L von Cartagena , nach Bremen . Flora 1. 3. Lohithnas&, nach Rotterdam . Fortuna 31. t von Köln nachRotterdam Hercules 1 % vod Antwerpen nach Cm-

lecak Nixe 1. 2. in Stockholm. Pollux 31., 1. Emmerichnass, nach Köln Themis 3K 1 von Altona nach
Bremen .. Themis. 1. 2. in Bremen. Triton 31. t vonAHeaute nach Valencia . Vesta 31. L in Bremerhaven.Victoria 31. 1 von Drontheim nach Bergen . Vulcan31. 1. Emmerich nass, nach Köln. Latona 3t. I. von
Pasajes nach Bilbao . Oscar Frieds .. 31, 1. Holtenau
pass, nach Amsterdam

t Nacbmittaesmeldnngi
Achilles 1. 2. von Bremen nach Gdingen. , Andro¬

meda t 2* von Koneahagne nach. Varhus. Avion L 2kxon Hamburg nach Antwerpen . Bellona L 2. in Se¬villa . Diana 1 9 Holtenau pass, nach Bremen. Irene,1. 2. ln- Stettin Leda 1. & HoHenan pass» nach,
Breraefe». Luna 1 2 m Stettin . Neptun 1. 2. Bruns¬büttel pass nach Konenhagen , Nereus 1. 2. in Köln.Saturn 1 2. in Lissabon.

ramburg* !- Seesehlffsverkebr Im Januar

ttXWÄSSelÄS
«» OamPfacMHe nnd 395 Se| ler

SSrfiSaSt

-“ tertöns . -- Von  der ßesamtsumme fnhrten
VEiV mit 636 W6 Begistertons di« dentsch«

ii/Bfcliin' ..Schwarzenfels .“ an die deutscheLufthansa verkaart
■u 1 Feiirnar . Die Deutsche Dampfschiff•lellschart „ S a u s a“ hat ihr Motorschiff
rzenfeis “ >m Dca' seho
■MS soll als weiterer FluKzengstOtZfiunKt dem; -nst der Deutschen Lufthansa Im »“d-

dienm  Motorschiff „Sehwarzeo/eL ,. ««A,. Dezember io. der Ostindioufahrt beschäftigt
-al zurzeit in Bramen  auf ; J?-as,von den, Deutschen Werken A.-R. Kiel erbaut,

Deutsche Afrika -Linien
Woertftann-Llnie i Deutsche Ost-Afrlka -LlnloHamburg -Amerika Linie (AfrikH-D ênst) > Hamburg-Bremer Afrika -Linie

W> s t a f r i k a : Wotfram 30. L heimk. Ouessautpass. Wpdtoi 30. 1. heimk. an und1 ab Laa Palmas.
Wagogo 30 1. bG}mV. ah Rotterdam . Wakama 29. 1.ansg . ab Las Palmas.

Süd undOstafrika:  N .iaesa 30. 1. ^ usg. an
Port Said Watnissi 31. 1. ab Southampton.
Wnrted Tankschiff Rhederei G. m-  h . H., Ilamburg-

MS Franz Klasen 29. 1. von. Hamburg nach Talarß.MS Marguretia Finaly 30. 1. von Hamburg nachRotterdam . MTjt Clio. 31. 1. von Hamburg nach Bay-town MS P»r«enhone 28. 1. von Msturinhar naohAruba MS D L. Harper 30. 1. in Fa ^ ley angek.MS Neseen 31 1,. iu Hamburg fällig . TL Elbe 30. 1.in Ro*tördam angek.
Hamhurg -Sö4amer1kanfsche DampfschffffalirtS'Gesellschaft

PD Caa Arcona 30. 1. von Buenos Aires über Mon¬tevideo , Santo«, und Rio de Janeiro , nach Lissabon.Vigo«. Plymouth , Boulogno s'm und Hamburg . MoMonte Rosa SO. 1. Dover pass. (Vergnügungsreise ).MS Moato OH via 31. 1. Cuxhaven pa^t. Monte bar-
arieato 30. 1. rüokk . ln Santos . PD VTgo 30. 1. ausg.

Ouessant pass MS Pernambuco 30. I. rückk . vonPorto Alegre nach  Rio Grande.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs .RhedereLHamhurg
Sobu 80; L von Hamburg nach Antwerpen . Porto30t. I. von Pasajes naoh Hamburg . Palos 30. 1. vonCeuta nach Tanger . Ceuta 30, 1. ausg . in Las Pal¬mas. Rabat 30 1. ausg . in Leixoes. Tanger 30. 1.ausg . in Musel. Lisboa 30, I. ausg . ln Bremen.

August Schultze 30. I. ausg . Finisterre pass. Me-Uüa 3L I. eink. Oueseant pass.
Rickmers-LInJe, Hamburg

Ursula Sickmersw 28. L. ausg . in Hamburg - SophieRickmers 30 1. ausg . ab Mitte . Claus Rickmers
2L L ausg ^ h Singapore . R. C. Rickmers,. 24. 1-heimk. ab Dairen . Etha Rickmers 31. t. heimk. inSuez.

Reederei F. Laelsa G. m. h.  H .. HamburgPuma , Ausreise , 31„ I. Oap Finlstere pass.
Hamburg -Amerika Linie (Austral -Kosmos Linien)
Adalia , Westindien , 26. I. ausg . an Tampico. Alberty Ballin , Newyork, zurzeit in Hamburg ; nächste Ab¬fahrt : 21. 8. Antonia , Niederl . Indien , 30. 1. heimk.von Batavia nach Samarang . Amasis , Westk, &iid-- amerika , 22. I. ausg . Feruando Noronha paas.Amasßia* Westindieu , 29. 1. ausg . an Antwerpen.. Ammon, I êvaute , 28. 1. heimk. an Alexandrien . An-

) dros, Levante , 29. 1. ausg .. von Antwerpen nach Al-1 gier . Antiochia , Westindische Inseln , 30. 1. ausg . von! Hamburg . Bitterfeld , Australien , 13. 1. ausg . Kap-j Stadt pass Bochum, 24. 1. ausg . Kap der Guten Hoff¬nung pass Burgenlaad , Ostasien,. 28, h  heimk . vonMarseille nach Casablanca . Caribia , Westindiea,30. 1. an Hamburg ; näohste Abfahrt : 3. 2. Chios,Levante . 30 1. heimk. an Tunis . Cordiliera , West¬indien» 28. 1. ausg an Cxistobai. Delos» Levante,30. 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt2 7. 2. Deriudje,Levante , 28. 1. aus«, an LimassoL Deutschland * New-Sork. zurzeit in Hamburg; .nächste Abfahrt; 7. 2.ortmund , Australien , 22. I. heimk. an Sydney.Duisburg , Ostasien , 28. L ausg . von Taku. Eifel,I Boston-Philadelphia , 26. 1. ausg . Lizard pass. Erm-
i land , Ostasien, . 23. 1. an Hamhurg ; nächste AbfahrU4. 2. (Vorreiseju Essen, Australien , 31. 1. heimk, anBremen. Eupatorla , Ostfc. Südamerika , 27. 1. heicok..von Bahia . Feodosia , Westindische . Inseln , 28. Lheimk. von Port au Prince nach Cap Haiti . Frei-; bürg , Niederl , 8ndien, 29. 1. heimk. von Messina.Friesland , zurzeit in Hamburg . Gallien, Levante,30. 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt : 3. 3. GeneralArtigas , Ostk. Südamerika , 23. heimk. von Per-nambneo, General Osorio, Ostk. Südamerika , 27. 1.ausg. von Funchal . General San Martin , Ostk äste

Südamerika , 34. 1. ausg . an Buenos Aires . Georgia,Ostküste Südamerika , 20. I. ausg . Teneriffa pass,Gera, Niederl . Indien , 24. L ausg . Perim pas«. Hallo,Niederl . Indien , 17. 1 an Hamburg ; nächste Abfahrt:22. 2. Hamburg , Newyork , 25. 1. heimk. von New¬york. Hamm, Westfe, Südamerika , 23 1 ausg.Oueseant pass. Hanau , Westfe. Südamerika , 26. l.heimk. von Liverpool nach London. Havenstein,Ostasien. 29 t heimk. an Marseille . Heidelberg,Niederl . Indien , 2L 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt:6 2. Herakles Levante , 27. 1. ausg . an Istanbul.Hessen zurzeit in Hamburg . Hindenburg , Ostaeien,27. J. an Hamburg . Hohenstein , Oatfe. Südamerika,27. 1. heimk- von Montevideo» Ionia , WestindischeInseln , 2ft 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt : 3. 2.Iserlohn , Ostk Südamerika * 24. 1. heimk . S,t Vin¬cent pass . Isie Oatk. Südamerika , 25. 1. ausg . anBuenos Aires Karnak , Ostasien , 21. L ausg . Kap¬stadt pass Kiel, Nordamerika , 27. 1. heimk. von WestSt. John . Kreta , Westk. Zentralamerika , 22. 1. ausg.San Miguel pass. Kulmerland * Qstasien , 26. I. heimk.heimk. vod Cebu nach Singapore . Kurmark , Niederl.Indien , 27 1. an Hamburg ; nächste Abfahrt .*- 24. 2.Kyphissia , Westindische Inseln , 21. 1. heimk vonPonto Barrios Leuna , Australien , zurzeit in Ham¬burg ; nävbste Abfahrt : 10. 2. Leverkusen , Ostasien,
22, 1. an Hamburg ;; nächste. Abfahrt : 31. 1 Livadia,Afrika * 25. I beimk. von Takuradt . Los Angeles*Westk. Mittel uuö Nordam., 27. 1. heimk. von Van.-
couverH Lübeck , Cuba, Mexiko, 24. 1, heimk. vonHavana Lüneburg , Südafrikav 28, I. ausg . an Ant¬werpen. Macedonia. Levante , 39. 1. ausg an Ant¬werpen . Magdalena , Westindien , 29. 1. ausg Azorenpass. Magdeburg . Australien , zurzeit in Hamburg;näohste Abfalrt : 10 3. Mecklenburg , 5. 1. ausg . anWladiwostok Menes, Nieder!. Indien , 80. 1. heimk.von AdeB Milos, Levante . 29. 1. ausg . von Burga«naoh Varna- M' Jwaakee. Vergnügungsreisen zurzeitin Hambun : nächste Abfahrt : 8. 3. (Mlttelmeer ).Morea, Levante 29. 1. ausg . von Malta nach Alex¬andrien Müns' erland , Ostasien , 24. 1. ausg Adenpass. Naumburg . Südafrika , 30. 1.. heimk. von Dur¬ban. Neumaik . Niederl , Indien , 30,. b ausg von Suez.Newyork. Newyork, 26. 1. ausg . an Newyork. Nicea,Levante , 30 1 heimk. von Haifa naeh Hamburg,Niederwald Westk. Südamerika . 21. T. ausg . SanMiguel pass. Njassa . Afrika , 25. 1. ausg . von Genua.Nordraark . Ostasien , 30. l. ausg . an Genua Oaktand,Westk. Mittel und Nordam .» 21. 1. an Hamburg;nächste Abfahrt : 7 2. Odenwald, Westk . Süd¬
amerika, . 28 1. heimk.. an Liverpool . Oldenburg»Ostusien, 28 1. heimk . von Colombo nach Snoz. Oliva23. 1. heimk. von Bahia Blanoa nach Teneriffa . Ori-noco. Cuba. Mexiko, 24. 1 ausg . von Vigo. Osiris,Westk, Südamerika , ' 8. t . ausg .. an Callao. Palatia,.Ostk. Südamerika , *29. 1« von. Santos fZwisebenreise ).Paraguay , Boston, Philadelphia , 28. 1. heimk. vonNorfolk . Patricia , Ostk. Nordamerika * 25. 1 heimk.an London. Phoenicla , Ostk. Südamerika , 22. 1. ausg.von Las Primas Phrygia , Ostk. Südamerika , 22. 1.ausg. von Mobile, nach New Orleans., Portlend » West¬küste Mittel - und Nordamerika , 29. 1. heimk . anSan Francisco Poseidon» Westk .. Südamerika , 18. X.an. Hamburg ;, nächste Abfahrt : 20.3. Rnrnses, Oet-asien* 29. L heimk. an Daluy . Reliance , Vergnü¬gungsreisen zur/eit in Newyork ; nächste Abfahrt*17; 2. (Westind .-Reise). Rendsburg . Australien . 28., 1»heimk Gibraltar pass, nach Antwerpen . Resolute.
Vergnügungsreisen » 50 t .. von Neanel nauli Piräus(Weltreise ).. Rhein Westk. Südamerika , 15* 1. heimk.von Magallanes . Rheinland * Ostasien . 29i L ausg.
Miri pass, nach Ilotlo . Saarland , Ostaeien,. 29. 1,.heimk- Ouessnnt pass . nach. Rotterdam . Samos, Le¬vante , 30 1. beimk. an Taro . San Francisco * Westfe.Mittel und Nordam-, 20. 1 aasg . Lizard pass. Sauer*landv Ostasien 80 1 auag. von Colombo nach Singa-norO' Scheer 27 1 hc?mk. Sabaug pass» Seattle,.Westk. Mittel - und Nordam.. 2<L 1. heimk. von Cri-stohal nach Cartagena . Sesostrie . Westk Südamerika^25. 1. heimk - von Arica nach Mollenclo Spreewald,Westk Südamerika . 30. 1. ausg » Azoren pass. Staß¬furt , Australen . 28 l . ans». Cap Verde nass.Steigerwald , Westk. Südamerika , zurzeit in Ham*hurg ; nächste Abfahrt : 10. 2. Syra , Westindieu,26. 1. heimk vor CaHenas nach Caibarien . Tacoraa.Westk. Mittel und: Nordam.» 24. 1 ausg . von SanJose de Guatemala . Tanganüka Afrika . 28 1. ausg
an Durban . Taunus Ostk. Südamerika , 27. L. ausg.an Antwerpen The-ssalia . Leavnfe,, 29. 1. ausgs . anAntwerpen . Tinos. Levante , 25. l . heimk. an Ant¬werpen . Tirpitz , 29. I. beimk. an Antwerpen . Troja,Westindische Tnselnv 20. 1. ausg. con San Domingo.Uckermark . Nieder! Indien , 26. 1 heimk von Ma-kasear . Uruguay 24. t . heimk» aa Buenos Aires.Vaneouver Westk. Mittel- und Nordam., 31. 1 heim¬kehrend- von Antwernen nach Bremen- Vogtland»Westk. Südamerika , 30. 1. ausg . Ouessaut nass.
Westerwald . Boston . Philadelphia . 2\  1 an Ham¬burg ; nächste Abfahrt : 7. 2. (Vorreise ). Witram,Westk. Nordamerika . 26. 1. heimk. an Leitb

Flochwasserzetten
Unterschiede gegen Bremerhaven RnterBand I Std25 Min. Nordenbrm 20 Min Brake l Shl . ä MinFarge I Std 45 Min
Datum Brem Stadt Ven esaek Brp.inprhav
2. Fehrua) :>.4:i ms 5.13 17.43 3.08 15.303. Februar i»19 IR.4II" 5.49 18.14 3.39 16.09-4 Februar 6.47 12.IR K.T7 18.4* L12 16.135. Februar 7.23 12.51) 0.53 19.20 1.48 17.156. Februar 7.58 20.21 7.28 19.51 5.23 17.406. Februar 8.31 20.53 8.0J, 20.23 5.56 18.18

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amlliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Uerlin. 1. Fe"uar 1984
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1
o Buenos Aires l P 1.78* 0,65 0,662 0,663 0,677
tf Canada 1 Doll 4,58 i,557 2,308 2,597 2.603
7 Istanbul 1 türk . Pf I8d £ 6 1,963 1,987 h633 1.987
».05 Japan 1 Yen 2,m 0,769 0, <71 0.777 0.779
/ Kairo 1 äg . Ptd .0 .953 13,286 13,268 t.3,435 13,46--

London - 1 Pi St .9,43 l 'ljübn 12.885 läjüoo 13.035
a Newjork 1 Doll 4tt98 2,55/ 2,663 2,612
7 Rio- de Jan . 1 Mllr 1,3322 0,219 <>,22t o^ lft 0^ 21/ Uruguay t Goldp 4J54 l,39ü 1,401 ■ 1^ 90 1,401V*'e Amsterdam 100 fl 168.74 tus . ia 168.47 168 3̂3 Hi&̂ 7
i Athen 100 Dr M,- 2,401 2.405 2,401 2,405

.3V2 Brüssel 100 Belga 58,24 »8, 6 58^ 2 58,44
6 Bukarest 100 bei 2,48h 2.492 2,488 2,492
i ' h Budap . 100 Pengö — — ,—
i Danzig 100 Guld «ja 81.48 Sl yS9
41/! Helsingf . 100 f. M 81 .- 6,60t 5,706 5,774 o,786
A Italien 100 Lire bl f - 31, -8 .3.02 ■-n  o 23,04
7>h Juffoslav . 100 Din 5,664 3.676 5^ 64 5,6/6
& Kaunas 100 Utas hi,61 41,6! 41,61 41,69

Kopenhag . 100 Kr 112,50 57,54 57,66 58, :->4 58,46
Llssab .-0p . 100 E )03,Si U,7! 11,76 - ll A3
Oslo 100 Kr 112,7b «1,64 64,76 ü52>3 66,77
Paris 100 Fr 81,- 16,43 16,47 16,44 10,48a’/» Prag 100 Kr 85,- 12,445 12,465 12,45 12,47

tP/a Island 100 isl . Kt U2,5Q 68,10 68,31 59,00 Ö9A1
Ö Riga 100 Lats — ölty)* 8CKI8 80,Oi b0,182 ScSweiz 100 Fr dl .- 81,02 H1.18 61,12 61,23
7 Soiia 100 Lews 81,- 3,04» 3,05 :-. ö,04. 3A5U
6 Spanien 100 Pes sl .— 13,77 J3,H3 33,77 83^ 4
■$ h Stockholm 100 Kr 112,50 66,33 66 t̂7 67253- 67,47
4V» Reval 100 estl . Kr — — 70 48 70,55 71,53 71,67
5 Wien 100 Sch 59,07 47,20 l 47 .30 47210 43

Reichsbankdiskonl 4 % . Lombardsata 5 ° o

Berlin , 1. Februar.
Der Valutamarkt  stand völlig unter dem

Eindruck der Dollarstabilisierung . An den
internationalen Finanzplätzen gab der Dollar
allgemein nach , um sich langsam dem neuen
Stabilisierungs -Niveau anzupassen . Auch das
Pfund lag allgemein schwächer . In Zürich gab
der Dollar auf 3,18 und das Pfund auf 15,99 und
in Amsterdam die amerikanische Devise auf
l,52 l/2 nnd das Pfund auf 7,60 nach . Dagegen
konnte sieh das Pfund gegenüber dem Dollar
auf 5,05 befestigen.

Der Geldmarkt  zeigte beute eine leichte
Entspannung . Der Satz für Tagesgeld ging auf
4Vi und teilweise auf zurück . Für Pri¬
vatdiskonten  zeigte sich etwas Nachfrage.
Am Valutamarkt schwächten sich Pfund und
Dollar weiter abv der französische Franken lag

I international fest und stieg ln Amsterdam auf
4,80 und in Zürich t auf 20,31. Der Dollar gab
in Zürich weiter  auf 3,17 und das Pfund
auf 15,97 nach. In Paris schwächte sich die
amerikanische Valuta auf 15,63 und das Pfund
auf 78M ab. London meldete einen Franken-

, kurs von 78,31.
Die Londoner  Börse lag freundlich . In¬

folge der Heraufsetzung des Goldpreises ent¬
wickelte sich, eine neue Haussebewegung der

; südafrikanischen Goldminenwerte.

Von den Effektenbörsen
Bremen , 1. Februar.

Aueh heute blieb die Stimmung an der Wert¬
papierbörse durchaus freundlich . Am Markt
der Dividenden werte konnten sieh die gestern
eingetretenen Kursaufbesserungen voll behaup¬
ten. Bremer Straßenbahn waren wieder au
80 Prozent begehrt , Material stand jedoch erst
bei 82 Prozent zur Verfügung . Regere Um¬
sätze entwickelten sich in Bremer Roland-
mühte-Aktien , die zu 121 Prozent und 12Q Pro¬
zent den Besitzer wechselten . Deutsche Lino-
leumwerke -Aktien waren Kleinigkeiten höher
gefragt . Für Reis und Handels -Aktien ' zeigte
sich Kaufinteressa zu 85 Prozent , während
Wendta Cigarrenfabriken erst bei 3& Prozent
nach zuletzt 40 Prozent Unterkunft fanden . Die
Kurse für Bank -Aktien wurden weiter ohne
Umsatz gesteigert . Am Markt, der festver¬
zinslichen  Werte wurden Tprozentige Nord¬
deutsche Steingut -ObL lebhafter um gesetzt , die
herauskommende Ware fand au 94Vi Prozent
einen Käufer . Bremer Althesitz -Anleihe ver¬
besserte ihren Kursstand hei Umsatz zu 94 Pro¬
zent geringfügig . Von Pfandbriefen der
Staatlichen Kreditanstalt Oldenburg wurde die
Serie 6 zu 93 Prozent gebandelt Gold-Kom-
munalänleihen dieses Instituts holten den ge¬
stern erlittenen Verlust wieder auf , zu 90 Pro¬
zent bestand wieder Kaufneigung . Steuergut-
seheine notierten unverändert.

Hamburg , 1. Februar.
Be » ziemlich großer Zurückhaltung außen¬

stehender Kreise , eröffnet « die Börs © heute , in
ruhiger Haltung bei zumeist leicht gedrückten
Kursen . Am Montaumarkt gingen die Einbußen
bis 1 Prozent . Von Sc h i f £ a b r t s w e r t e n
büßten Hapag Vs Prozent ein. Banken ruhig
und kaum verändert Interesse bestand weiter
für Lederwerte , von denen Leder -Wiemann und
S.tader -Ledei je l Prozent gewinnen konnten.
Recht lebhaftes Geschäft entwickelte sich in
Daimler -Aktien , die um l 1/- Prozent auf 42‘/s
anziehen konnten . Festverzinsliche
Werte lagen ruhig.  Während die Altbesitz¬
anleihe unverändert einsetzte , konnten sich
Neubesitz um 10 Pfg ., bessern . Hamburger
Pfimdanleihe unverändert 61. Pfandbriefe , der
Hamburger Hypothekenbank hatten zu 93</a
ruhige Umsatztätigkeit , Liquidationspfandibriefe
des gleiche » Instituts blieben mit 92‘/a unver¬
ändert . Auch im Verlauf konnte sich nennens¬
werte ® Geschäft nicht entwickeln.

Hannover , L Februar.
An der heutigen Börse standen Cementwerte

bei anziehenden Kursen wieder Im Vorder¬
gründe des Interesses . So konnten Nord¬
deutsche Gement nnd Harzer Kalk je 1 Prozent
und Vorwohlex Cemont und Hannover Cement
2% bzw. 2 Prozent , anziehen . Größeres Ge¬
schäft entwickelte , sieh wieder in ITseder Hütte-
Aktien, . die l3/s Prozent , schwächer umgingen.
Als fester sind noch zu erwähnen Hackethal
plus Vs Prozent , Döhrener Wolle , plus t Pro¬
zent . und Braunschweig -Hannov . H'yp .-Bani;plus 2 Prozent

Am Renten markt  lagen Provinz -Anlei¬
hen unverändert . Gold - und Liquid .-Pfandbriefe.
sowie Industrie -Obligationen waren etwas
freundlicher . Kali-Aktien behauptet.

Schluß:  weiter ' fest.

zent und Gesfiirel plus l 3/» Prozent . Sonst
Beserungen von V*—V* Prozent . Farben ver¬
nachlässigt , auch Renten kaum verän¬
dert.  Im Verlaufe weitere Kursgewinne , die
van einigen Spezialwerten bis zu 1 Prozent be¬
trugen . Daimler waren kleinen Schwankungen
unterworfen , Farben weiter vernachlässigt - Von
Auslandsrenten Schweizer Bundesbahnen fester.
Wieder einiges Geschäft in. neuen ; Kursen . An
der Nachbörse hörte man Klöckner 60—6014,
Phönix 47, Gesfiirel 95Vs, Daimler 4-tV: nnd
I. G. Farben 1241/, —124V«.

Spezialwerte fest
' Berlin , 1. Februar.

Die freundliche und überwiegend festere
Stimmung der letzten Tage kennzeichnet auch
die heutige Börse , wenn auch das Geschäft , in¬
folge der fehlenden Limite am Monatsersten
und einer immer noch geringen Beteiligung des
Publikums verhältnismäßig eng begrenzt bleibt.
Viel besprochen wird naturgemäß die vorläu¬
fige Dollarstabilieierun  g , die eine Be¬
ruhigung im internationalen Handel hervor-
rufen dürfte , ferner werden die Ergebnisse
der Berliner G1äubigerverhand-
Iungen,  die in der Bereitschaft der GoTd-
diskonfbank , die Scrips zu 67 Prozent anstatt
50 Prozent zu kaufen , gipfeln , mit Befriedigung
aufgenommen . Die Abschlüsse von Siemen*
und Schuckert entsprachen den Erwartungen
und konnten daher eine besondere Bewegung
nicht auslösen , die Kurse bröckelten sogar am.
16 bzw . IV» Prozent ab. Andererseits waren an
diesem Markt Bekula lebhafter gefragt und
um IV» Prozent , Lahmeyer um 1% Prozent ge¬
bessert . Montane Tagen nicht einheitlich.
Rheinstahl büßten l */a Prozent ein , Schlesische
Bergbau plus 1% Prozent . Brauukohienpapiere
lagen eher etwas fester . Von chemischen Wer¬
ten setzten L G. Farben V« Prozent , Gold¬
schmidt IV, Prozent höher ein.

Lebhafter gingen Berlin -Karlsmbor Indtt-
striewerke um, die auf Grund des eng¬
lischen Memorandums  in der Ab¬
rüstungsfrage stets auf pari anzogen , d- b. ge¬
gen den Vortagsschluß 2V» Prozent gewannen.
Mitgezogen wurden Berliner Maschinen (plus
1%) und Maschinenbauunternehmen (plus
1V< Prozent ) . Am Textilmarkt  konnten
die gestern stärker gedrückten Beraberg naoh
Beendigung der Abgaben wieder um IV* Pro¬
zent höher ankommen . Recht fest lagen BF.Wi
mit plus 2 Prozent , dagegen verloren Reieha-
bankanteile 1 Prozent . Auch Schiffabrts-
aktien,  insbesondere Hapag -Lloyd -IInion ga¬
ben bis zu */s Prozent nach. Im Verlauf blieb
es weiter uneinheitlich . Siemens erholten sich
um 1 Prozent Schuckert um. V« Prozent da
gegen schwächten sieh Montane leicht ab. Ren¬
ten hatten zunächst nur ruhiges Geschäft , doch
hält die freundliche Grundstimmung weiter an.
Von den variabel gehandelten deutschen Renten
waren Neubesitz gut behauptet . Altbesitz ge¬
wannen 10 Punkte . Späte Reichsschuldbuch¬
forderungen gingen Va  Prozent niedriger um.
Tagesgeld stellte sich mit 4 % bezw . 4Va  Pro¬
zent Dollar nnd Pfunde schwächten sich inter¬
national auf 2,56 bzw . 13 ab.

Im weiteren Verlauf
der Börse wurde es unter Führung von Spe¬
zialwerten sehr fest Berlin -Karlsruher ging « )
vorübergehend bis auf 104 Prozent erhöh ; um,
gaben dann aber auf Realisation auf 102 l/ , Pro¬
zent nacit Gesfiirel gewannen gegen den An¬
fang 2, Conti -Gummi 2)4, Siemens IVa Schuk-
kert lVs, BMW 2 und Daimler 1)4 Prozent.
Auch Orenstein kamen mit einem Kura von
65 2Vs Prozent über Eröffnung zur Notiz . Die
Festigkeit der Aktienmärkte hatte sehr stil¬
les Geschäft bal den fastvsrsins-
liehen  Werten zufolge , vielfach wurden
auch Tauschoperationen in Dividendenpapieren
beobachtet so daß meist leichte Abschwiiehun-
gen eintraten . Pfandbriefe und Kommunale
büßten V* bis )4 Prozent ein . Liquidations¬
pfandbriefe blieben wenig verändert . Stadt¬
anleihen waren gut gehalten and kaum »her.
V* Prozent nach beiden Seiten verändert.
Städtische Schätze gaben leicht nach. Pro unz-
anleihan waren gehalten . Staatsanleihen zeig¬
ten feste Veranlagung . Reichsanleihen kamen
wenig verändert zur Notiz . Industrieobliga-
tiaaen waren überwiegend befestigt

Privatdiskontsatz unverändert 37 «.
Gegen Schluß

der Börse wurde die Geschäftstätigkeit auf den
Aktienmärkten etwas ruhiger . Die Tageskurse
erfuhren jedoch nur in Einzelfallen größere Er¬
höhungen . H ö h e;r lagen aueh Schiff-
fahrtswerte*  von denen Hapag 27 * und
Nordd. Lloyd 2 )4 Prozent über Eröffnung zur
Notiz kamen . Siemens gewannen gegen den An¬
fang 2, BMW und Orenstein je 2)4. Daimler
17s. Dahei bröckelten Farben um 5/s Prozent
ab. Der Dollar wurde in Berlin amilich mit
2,56, das englische Pfund mit 12.87 festgesetzt.
— Nachbörslich  nannte man Farben mit
1257a bis 12574, Berlin -Karlsruher 104 Geld.
Siemens mit 145>Brief.

Am Kassamarkt
war es, entsprechend der Tendenz an den
variablen Märkten überwiegend fester , doch
gingen die Kurssteigerungen kaum über 2 Pro¬
zent hinaus . Lediglich Ammendorfer Papier,
Sebimmischow Zement kamen mit 4, Bucbelt-
MetaB mit 4 )4 Prozent stärker gebessert zur
Notiz . Gedrückt waren Holstenbräu und
Deutsche Ton- und Steinzeug um je l 8/* Prozent,

Wieder 5 Prozent
bei Berliner Handelsgesellschaft

Als erste der deutschen Großbankeu legt die
Berliner Handels -Gesellschaft ihren Abschluß
vor , wobei wieder eine Dividendeuverteilung
von a Prozent vorgcscfolagen wird bei er-
böhtem  G e w i u n v o r t r a g. Die regel¬
mäßig veröffentlichten Monatsbilanzen ließen
bereits keinen Zweifel über die Entwicklung
des Bankgeschäfts im verflossenen Jahr , so daß
mit diesen Auswirkungen der Verbesserung ge¬
rechnet wurde . Wir lassen morgen eine aus¬
führliche Erörterung der einzelnen Posteniolgen.

Frankfurt , 1. Februar.
Iü  Fortsetzung der Aufwärtsbewegung an

der beutig ©D Mittagsbörse setzte sich im
Abendverkehr  eine weitere Befestigung
durch . Das Geschäft nahm wieder ziemlich leb¬
hafte !) Charakter an. Vom Publikum lagen in
größerem l 'mfange Kauforders vor. denen sich
die Kulisse out Meinungs - und Rückkäufen an
schloß . Stärker gefragt Daimler , plus - 1 Pro¬

Paris , ein im Jahre 1919 mit einem Kapital
5QOOOO Franken gegründetes Bankhaus,
ihre - Schalter schließen müssen und .Schritte
eine stiitzun ;.;.. t-kiinn unternommen Von
Leitung der Bank wird mil -retcilt . daß
R ii-ek Zahlung der n , r j
Sicht  möglich sei.
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Wie wird die Well antworten?
Ueberrariohendkani die Xaq/hrichtaus den

VereinigtenStaaten, daß es Roosevelt, gelungen
sei, sieb gegen die Oppositionder interessier¬
ten Kreise zu behaupten und«den Wert des Pa-
pi'erdollars auf 59,06 Cents feetzusetzen. Gleich¬
zeitig wurde- der 'amerikanische Goldankaufs-
preis, der erst am 55. Januar pro Unze fein mit.11.35 Dollar bestimmt war, auf 35 Dollar er¬
höht mit der Erwartung, daß sich der Weltgoid-
preis diesem neuen V.St.A.-Goldpreis anglie-
deru wird. Aus dieser provisorischenVorstabi¬
lisierung fließt dem Staat ein Buchgewinn
von 3600 Millionen Dollar zu; damit ist aus
dem amerikanischemWäbrungsprogramm die
Nationalisierung aller GolrlVorrätedes Landes
einschließlichdes Goldps der Federal-Reserve-
Banken, und die Ausgabe neuer Goldzertifikate
zur Bezahlungdieses Goldeeim gleichen Nenn¬
betrag, aber von geringerem Goldwert als die
alten Goldvorräte durebgaftihrt.

Man rechnet aber wohl über diese rechnungs
mäßige Sicherstellung des Gewinnes mit einer
tatsächlichenStabilisierung, die natürlich nicht
eintreten kann, solange die Ermächtigung zur
Devalvation zwischen 50 und 60 Prozent dos

China: Die. angekommenenTabake wurden
wieder in der Hauptsachevom Kai weg ge¬
gen frühere Abladungskontrakteabgeliefert.

Einnahmen aus der Tabaksteuer im Dezember
Berlin, 31. Januar. Nach der amtlichenNach¬

weisung betrug der Steuerwert der im De¬
zember 1933 gegen Entgelt verausgabten Tabak¬
steuerzeichen und der aus dem Steuerwert be¬
rechneten Menge der Erzeugnisse (1. Zahl:
Steuerwert in MillionenRM; 2. Zahl: Errech¬
net« Menge der Erzeugung in 1000 Stück bzw.
Kilogramm) :

Zigarren: 14,17, 619 465 (1000 Stück).
Zigaretten: 27,66, 2 582 300 (1000 Stück).
FeingeschnitteuerRauchtabak: 0,06,6295(kg).
Steuerbegünstigter Feinschnitt und Schwar¬

zer Krauser: 4,03, 1038 752 (kg).
Pfeifentabak: 2,29, 1470 989 (kg).
Kautabak: 0,12, 12 427 (1000 Stück).
Schnupftabak: 0,08, 135 833 (kg).
Zigarettenhüllen: 0,27, 107 744. (1000 Stück).
Insgesamt  ergibt sich für Dezember ein

Steuer wert von  48,6 8. Millionen RM
gegenüber 49,86 Millionen■RM im November.

bi » 15V«, II l' 1?—S1 ;, TU 8V«—6«V Blanker Kabeljau
I 24«/«—32, II 18- 14' /. , Seehecht II 25«/*- 25, Seelachs I
6' /«—61/*, II I 1/«—5*/«, Heller . Sealache I 13' /*, II 16' /«—15,
Lengfisch 1—OS1'': , Heringshai 24«/«—10, Dornhai 10*/«
bis 7‘ Seeteufel  21 'j— 14, Ostseehering 18' /»—ll ’/>,
Sprotten 12—lO' h , Steinbutt I 116- 111, IX 7T, III 67,
IV 41, Tarbutt IT 58, III 86 - 251/«, Heilbutt II 67, III
55' .'»—54, IV 40—32, Schollen IV 15' /«—12*/«, Lebende
Schollen 27’ ’«- 7' /, , Kotrungen I 61—00 , II 40—44 , III
7—3, echte Botzungen t 57, II 28. Barentsee-
wäre:  Schellfisch I 26«/«- 23' /i , II 26 - 26’/», III 19
bis 17«'*, Kabel je u 1 11’/*, II 12" «- U , III 10- 6«/«. Kat-
fiscb I 7' /»—6' >. II 5*/*:—y/ . , Rotbarsch 0—7»/, , Heilbutt
II ,58—57. III 41—35 , IV 29. Zufuhren : 4 Nordsee¬
dampfer 220 000 Pfund , 3 Hochseekutter 9500 Pfund , 7
Fahrzeuge 1500 Pfund Sprotten . Morgen zu erwarten:
3 Nordsee -, 2 Island - und 1 Barentseedampfer.

Wesermünde 1. Februar . Heute landeten im Weser-
miinder Fischereihafen 11 Dampfer insgesamt 910 000
Pfund frische Seefische . , Von Island brachten 7
Dampfer 650 000 Pfund , meist Seelachs , Kabeljau und
Goldbarsch . Aus der Baren ’see 2 Dampfer 170 000
Pfund , vorwiegend Kabeljau u ’d Goldbarsch . Nord¬
see ? Dampfer 90 000 Pfund , hauptsächlich Wittling,
kleinen Schellfisch - und Seelachs . 1 Hoch6eesegler
stellte 11 800 Pfund kleinen Kabeljau und Felnfisoh
zur ■Versteigerung . Die Anktions pr e 1 s e zeigten
weitere Rückgänge . - Nordsee:  Schellfisch V
12«/«—13' /i . Wittling 8- 10' V Seelachs 7»/«—9. B aren t-
s e e : . Kabeljau I .f*«/ . - 9»;«, III 6V-- 8V«, II 8»/ *- 10V«,
Schellfisch I 27*'»- 33‘/i , II 31*/ *- S5*/«, III . 16^ 22' /»,
Goldbarsch 8’/«—11*'*. Austernfisch 10—10«/ *. ' Island:
Kabeljau I 8—11. II 9- rll % . III . 7—8«/«, ' Schellfisch I
33*/*—37V«. Seelachs 6*/«—SV«, Goldbarsch . .9V*—11,
Aiisfernfisch 9*'*—11«/ «.

Warenmarke
•ilten Werte bestehen bleibt. Es bleibt aber
für die internationalen Währungs- und Wirt-
suhaftsverbältnisseals grundlegende Tatsache
bestehen, daß Rooscveltden Weg vom Gummi-
Dollar zurück fand zu einem festen Verhältnis
zum Goldwert. — Von wirklichen Auswirkun
gen kann man natürlich erst sprechen, weem
in Amerikadie Lage weiter und endgültig ge
klärt sein wird, nnd wenn vor allem die zweite
Währung, die den Welthandel durch Valuta
dumping'erschüttert, das englische Pfund eben¬falls stabilisiert wird.

Die heutigen internationalen Devisenmärkte
haben eine'Abschwächung des Dollars gemeldet.
Es wird sich also zeigen müssen, wie die=e
innerpolitische Maßnahme Amerikas mit den
Absichtenund Wünschen der Welt zur Rück
kehr zu festen Währungen in Einklang ge¬
bracht werden wird. Eks.

Bremer Tabakbericht
für Monat Januar

Einfuhr:
6200 Packen Brasil
1950 Seronen Havan-

■ 5400 Colli Domingo
-500 doli Carmen

1360 Packen China
I 100 Packen Java
1280 Packen Sumatra

33 600 Packen Oriental- r,
120 Kisten Scedlenf

1360 Faß Kentucky
' 1520 Faß .Virginy

62 Faß Maryland
Verkäufe:

7600 PaokeD Brasil
3 100 Seronen Havana

' 6300 Colli Domingo
. 1160 Colli Carmen

220 Kisten Seedleaf
1410 Packen China

'Das Geschäft  am hiesigen Markte be¬
wegte sich während des ganzen Monats in rn
bigen Bahnen.  Es fanden laufend Umsätze
statt, trotzdem die Anregung aus dem lnlande
fehlte, da sich die Mehrzahl der Fabrikanten,
wie meistens zu Anfang des Jahres, noch im
Einkauf zuriickhielt.

Brasil: Die Marktlagefür die hier lagernden
Tabake älterer Ernten hat sieh wenig ver¬
ändert;  dagegen haben die Preise für neue
Tabake im Ursprungslando•stark angezogen
Die pfände für diese Preissteigerung liegen in
dem gegen die bisherigen Schätzungen stark
verkleinerten Mengenergebnis sowie in der
guten Art und Qualität der neuen
Ware .' Weiter angekomraene Probepartien
bestätigenden günstigen Eindruck, welchendie
ersten Mustersendungenmachten.

Havana: Nachdemdie Bestände an Unter¬
klassendrüben so gut wie geräumt waren oder
nur in kleinem Maße zu für hiesige Verwen¬
dung nicht in Betracht kommendenPreisen au
gebotenwürden, richtete sich das Interesse
der Käufer auf feine Qualitäten.  Doch
wird hiervon ebenfalls bald nichts mehr zu
liabeD sein. Im Zusammenhangdamit macht
sich auch an den hiesigen Märkten eine ent¬
schieden festere Tendenz  für Havana¬
tabak bemerkbar.

Domingo: Es besteht dauernd Nachfrage
nach guter Ware,  doch entsprechen die
vorhandenenPartien häufig nicht den gestell
ten .Ansprüchen.

Carmen wurde wieder mehr beachtet, da die
Preisideender Verkäufer und Käufer sich ge¬
nähert haben. VerschiedenePartien gingeu
vom Importeur in Händler’s Hände über.

Breme* März 1 Mai luii : Okt . i Dez. ,|an ..
Vor . achlub
Eröffnung .
12.30 Uhr.
16.20.
Heilt . Schl .

12.40/37
12.60/nO
12.56/53
U .60/5"
12.53/( 6

12.5//5Z
!2.70/66
12 70/66
12.72/68
12.66/62

12.73/69 1 ,81/M
12.83/82 ! 12.97/ M
12 88/84113 .01/01
12.87/85113 .02/8
12. 19/77 !12/14/92

12.95/0*
I3 .0t/0j
ti ; 12n<
13. 11/0)2
,13.0p/02

12.96/94
13 12/09
13.1711
13. 16/1
JS.19/0

tonunprsrse . ■
Lokö 6.23

12 55/ — 112.69/ — 112.B6/—11» 03/ - [ 13 12/- ; V . löl-
(Vor . Notrg . 6.15 peneei

Liverpool März i Mai 1 lüli : Oki. Dez. lan.
vor ; Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl . «

CORO: 11.75

5.90/
5.95/06
6.0t/-

iVor . N

5.89/ - 5.89/
,5.94/05 o. '4/9ß
5.99/- 5. fy-

otrp . 11 75 cents

5.89/-
5.95/16
3.99/ -

l , s

5.92/-
! .5,9 ’/—

6.01/-

5.921-
! 6.97/S8

6.01/-

Ne Yor* Marz ! Mai' Juli ! Okt : ! Dez. ^an.
vor . bchtuü
Eröffnung
11,00 Uhr.
Heut . Schl ; .

Aegy
civet pool

11:37/88
U .( ( /4ö
11.40/(
11.39/41

pti
SchluT

11 53/ -
11.60/61
11.58/-
11.55/56

sch
5

II 69/ '.oj 11.8 /8/ | ll .97/9s
11,77/79 11.94/95 ] 12.05/06
X1.73/— - .—/—112.02/-
ll .72/73 | 11.92/ «- [ 12.01/02

e Baumwo

120S1 -
12.10/—

120 .'/-

Ile

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

1. Februar 1934
coko 1315 . (Vor . Notrg . 13. 11 Cents)

COkO : 8.69

Voriger bchlub.
HeutTgerbchlut

Loko ; 6.84

Voriger ichluü.
Heutigerbchlüö

bakellariois
Marz Juh Okt. ,Nov Dez! lan 35
8 .34 •>.^ 1 8 .2 -» 8 14 8 15 8 15 8 . 15
8 .47 8 44 8 .42 8 .27 -«.28 8 .28 8 .28

Ashmoum
Märzl Ma « 1 Juli 1 Ukt . , No ».

6 .54 j 6 .0 / { Ö.6u ; 6 .62 [ 6 .63
6 .62 j 6 .66 | 6 .70 | 6,76 | ö .73

Alexandrien in tallaris - per cantai von 99.05 ibs.

üqz.  Ijan .35

6- 66
6 .77

6. 66
6 . 77

Voriger Schluß
Heutig. Schli.U

•saKeiiaridis
Jan. Mau Mai ' Juii 1■ Nov.

15.33 15 40 15.42 15.32
15 .55 15.64 15. 70 15.54

Ashmouti
Febr. Apri lurii Okt. Dez.
it .08 U. .69 11.73 11.70 11.87
il . ri 11 .81 11,90 11 .88 ■ 11.Dö

Vürigerochiub.
HeutigerSchiui

Bremer Privatbericht
vormittag:  Der Markt erölfnete heute trotz

der unklaren Knbeluieldungeu aus Amerika über die
DoUarbowortung ^ fest 13 bis 15 Punkte höher . Viel¬
fach stärkere Ulattstellungen von Kaulkontrakten
fanden bei der ' lebhaften Nachfrage des Inlandes
gute Aufnahme und die Kurse konnten langsam
einige Punkte gewinnen . Der Markt schloß ; um 12.30
Uhr sehr stetig 2 bis 7 Punkte über den Eröffnungs¬notierungen.

X  f c h m i 11 a g : Der heutige Nachmittagsverkehr
erotrnete stetig unverändert bis 3 Punkte niedriger,
da die Kursmeldungen aus Newyork nicht ganz den
Erwartungen entsprachen . Die Kauflust zeigte sich
aber trotzdem angeregt , im Verlauf kam wieder
stärkeres Angebot auf t'Trund der Besserung des
Dollars heraus , so daß die Kurse naohzugeben an¬
fingen . Der Markt schloß leicht abgeschwacht ,4 bis
8 ' Punkte unter den Naohmittagseröffuungsnotienm-gen.

Der Markt auf Lieferung In Newyork
besserte sich uach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der -Markt schloß
stetig 2 ' bis 6 Punkte höher.

Umsätze 350 000 Ballen . <
New,yorker Privatbericht

Der Markt eröffuete unter Einfluß finanzieller
Entwicklungen . Nachher erfolgten beträchtliche Ge-
winnsicherungen . Fremde Verkäufe . . Reaktion des
Sterlingskurses entmutigte die Haussiers ; Nach be¬
trächtlichen Schwankungen stetiger ! infolge " großer
Käufe des Handels . HauKHegiinstiger Bericht von
den Lokomärkten . Lebhafte Textilmarkte . Aus¬
sichten auf Erntekontrorie.

Nachmittags höhere Preise in C‘otK.jreiuätipiro .ung
mit Fetigkeit der Fondsmärkte . Stärke 1 Verkaufs¬
aufträge von Neworleans , aufgenommen vom Hna <iel
bei jedem Rückgang.

Viehmärkte
Oldenburger Ferkel - und Sbhwelneniarkl

Oldenburg , 1. Februar Auftrieb  insgesamt 505Tiere 470 Ferkel und «85 Lauferschweine Ferkel bis
6 Wochen 9—12, 6 bis 8 Wochen 12 - 15, 8 bis 10 Wochen
15—18, Läuferschweine 3 bis 4 Monate - alt ' 20—36, 4 bis
6 Monate alt 26—33 . Marktverlauf  mittelmäßig.
Nächster Schweinemarkt am Donnerstag, ’dem 8. Fe¬bruar 1934. ■ ,

Fischmärkte
Seefischmarkt

Cuxhaven , 1. Februar . Nord -seeware:  Schell¬
fisch I 48- 45Vj, II 5lVs—43Vj, III 38V4- 31V«, * IV id 1̂
bis 12Vs, V 141/«—7, Wittling 10—oVi, Kabeljau I . lßVs

Bremer Getreidebericht
'Bremen , L Februar . 'Weizen Manitoba I 4..")5,hard

5.00. Gerste , Donau 8.85, Russen 8.90, deutsche 8;$5.
Hafer , Pommern/Mecklenburg Weißhafer ' 53/54 kg und
54/55 kg 8.10. Mais , La Plata ab Bremen und Brake
9.40, verkehrsfrei . Tendenz ruhig . .

Abwartend ' »
Berlin , 1. Februar . Abgesehen von der Erhö¬

hung der Festpreise für B -r otgetreide
"hat sich die Lage am Getreidemarkte nicht nennens¬
wert verändert . / Die Mühlen kaufen infolge des
ruhigen Mehlgeschäfts nur vorsichtig und auch der
Handel nimmt nur zögernd Anschaffungen vor , nach¬
dem eine Klärung . in der Ausfuhrfrage , die für
gestern erwartet würde , nicht erfolgt ist / Auf Basis
der .neuen Festpreise für Weizen und Roggen war
nur vereinzelt Material aus den frachtgünstig gele¬
genen Erzeugergebieten abzusetzen , wobei die Han¬
delsspanne weiter gering . blieb.  Die Ge¬
bote der Mühlen waren gegen gestern kaum erhöht.
Abschlüsse in • Mehl gehen über die Deckung des
Tagesbedarfs nicht hinaus . Hafer , ist * ausreichend
angoboten . Der Konsum nimmt vereinzelt ' Material
auf . Gerste ruhig . .

Handelsrechtliche LleferungsgeschHfte am Berliner
GetreldegroUmarkt

Berlin , ,1. Februar . Hafer mit Normalgewicht 475
gi *. pro L . vom Kahn oder vom Speicher Berlin per
März 149 B . per Mai 153 B.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg , den 1. Februar 1934

Baumwolle:
(Lokopteise per ibl Tendenz ruhig
American Middi Univers stand , zs mm st no 18,15 - cts
Ostindische : Superfine mvd , Seinde white

röugish Bremer Kl . 1 3,80 d
hin Oomra Standard 1 Breme : Klause 1 2 4,45 d

Reis:
Das Geschäft m Italiener -Reis ist heute etwas

ruhiger geworden . Wie erwartet sind die Preise für
diese Sorten erhöht worden.
1 öurmah R O per März -April : RM 11,05'
2 Bassein 0/00 per März -April ] RM 11,05
3 Mouimein 000 , per Anril -Mai I ~ RM 13,35
l Afracaii 00/000 • per März - Anril j £ RM 11,60
5. Siam 000 per März -April ? 1* RM 13,35
6 Siam 0000 . per März -Anril £ RM 15.35
•7 Patna OOÖ , ‘ per Febr .-März S RM 17,25
3 Bruchreis I per März -April c  RM 8,fio
9 Bruchreis II per März -Anril RM 8,30

10 Italiener ’ per März -April ; RM '11,06
11. Extra Pancy Blueruse loco alte Ernte RM 10,25
Die Preise verstehen sich in RM per 1 50 kg loco .ab Mühle
verzollt , incl Ausgleichsteuer , iircJ . RM 1. - Monopolabgahe
Der 100Ö kg . Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
5 fg ner 50 kg hinzu.

Gewürze:
. Die AbladuBgspreise für MacL »-BInte . .Tellicherry

und Ingwer haben , sich sehr stark befestigt . Man
erwartet , daß die . Preise hierfür demnächst erhöht
werden . Das Kousufiigeschäft brrt ' sich ‘aber dar - '
aufbin noch nicht vergrößert ; aüoh orgabep sieb noch
keine Praisveränderungen . . t
1 Weiser MuntoK . • 96 - . 12 Cassia vera . 64
i  Weiss . Bat Mumok 97 13 Cassia vera ll 46
-i Schwarz Lampönp .61 14 Japan Ingwer ■ 41 <
1 Schwarz . Singapore 62 t • 15 Cochin IngW'e/ .56—84
5 Tellicherrv 70 . 16 Mäcisbh Band ? - •iSß-
5 Piment 42 17 Madsnüsse ’ . 80—126
7 10000 - 0 80t - JU t8 Nelken Sansib . 70-
R Canehl 1— IV G«—72 19 Lorbeerlaub - • 21
0 Cardamom Matabai

'
20 Hollän . Ktimme -. 58 .

10 Cassia lignea 23 21 Gelbe Senf ?.aät 32 -34
U Cassia flores' 65 .* 22 Vanille Bourb. ■8—20

in RAI in IGu Kg. unverzollt , Vanille für 1 kg
;oco 10 Hamburg Kai oder Laee^

' endenz ruhig
• 413/l6

l Ifi/l6

Kaulschu k - Eff ekfiv - Markt:
oheets ioco
Sheets . per Mäiz -April
Sheets per Apul/Mai

ureise in Prence per lb

Hülsenfriichie:
Ofhenasbisbohnen werden mit T/A''— cif Rotterdam

Mitte Februar eintreffend, , hier 'augeboten . Interesse
besteht ' für gelbe -Victoriä - Erbseu für Schälzwecke,
doch blieb das Geschäft am Platze im übrigen wei¬
terhin ruhig bei ' unveränderten Preisen.
t ochmalzbohnen ' .
i  Langbohnen
< Mittelbohnen
» Othenashis
5 Uiile -Bohnen.
6 ; er .Erbsen m .Schale
/ . gelbe Viktoriaerbs.
■* grüne Erbs . gesell
9 pr.  Splltt - hrbsen

, 85*.‘ ‘ tu V’eliM: «. rbsen ges . 27
• SS1/* U gelb . Splitt - Erbsen

19 12, kleine - Russen
20 Linsen 15
.20 13 mittl .Rus . Lms . 17

20-231/4 U gr . Rus .Lins . 18—21
22-24-1,''/ 15 Chile Linsen iaq.

3ö| /s 16 Chile I Insen extra
26 lange . 20*/*

Bohnen ner 100 kg , brbsen und Linsen per 50 kg , in RM
waggönfrei Hamburg verzollt

Brasil - Kaffee:
Die Offerten aus Brasilien sind , unverändert . ■ Das

Geschäft Ist ruhig . . Am Platze -kleines Geschäft zu
letzten Preisen.

1 Santo » exira specia 1 34 —S8 ’ .4 bantos superior 29—30
i.  SäntQs extra orime 32—$4 ö Santos good 27—29
I '»antos orime . S2 6,Rio uncLMinas 25—a9

‘ Minas 26- 52
Preise in RM ner öd kV 'unverzollt . Rlatzurar «* ab i.ager

Gewaschener Zehfraiameiikanischer Kaffee:
' Markt und Preislage unverändert.

1 ^ aivaaoi 40—86 u custa Rica 80—110
l  Guatemala 40 —70 4 Maragogype . 65—90

Preise in RM per 80 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Schmalz Tendenz stetig
American Meamiard . trariS ' to ab Kai D 15,80
American Purelard , ra .fin ert , per 4 Kisten i

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai 1 • D 16'-;*—18»/«

Mam urger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
„Kreuz “ verzollt ab Zollstadt RM. 146,00

Rohkakao:
Der Markt ist stetig . PI . TripidaU erste Marken

Januar/JIärz -Abladung etwa 38/—, zweite Marken
35/— e . u fr . alles andere unverändert.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker : .
Der -Effektivmarkt Ist abwartend - unverändert,

tschechische Kristalle t-einkorn pet prompt sh —
Tschechische Kristalle t-einkorn Nov . /Dez . sh —
tschechische Kristalle Feinkorn .per Jan . sh 7,9»/«- *«/»
. . Preise in sh per .80 .kg -brutto/netto fob , Hamburg

Hamburger Kaffeetermtnbörs«
Hamburg , 1. Februar CIO Uhr ) . März B 26' /s G 95,

Mai B 27 G 25' /», Juli B -371/* G 26, September B 28
G 26' /: , Dezember B 28V: G .27. Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hatribrirg , 1. Februar (10 Uhr ) . März B 03 G 28*/«,
Mai B 30!V G 29' /^ Juli B 31V, G 80, September B 32
G 30' /, , Dezember B - 321/, G 31. Tendenz:  Neuer
Kontrakt . . . . . . . .

Hamburg , 1. Februar (12.30 Uhr ) . März B 26V, G 23,
Mai B 27 G 25‘/, , Juli B 27V, G 26, September B 28
G 26' /, , Dezember B 28V: G 27. T e n de n z : Alter
Kontrakt . '

Hamburg , 1. Februar (12.30 Uhr ) . März B 30 G 28*/ «,
Mai B 30V, G 291/, , Juli B 31V, G 30, September B 82
G 30‘/a, Dezember B 32V: G 31. Tendenz:  NeuerKontrakt.
Superior Santos in Pfennigen fnr V, kg netto , bei

.. . . mindestens 250 Sack ( **■ 14,700 kg netto ) .

Cif-Notierungen für Importgetreide

Weizen:

(per 100 kg in hfl)
Hamburg , ! ; Februar 1934

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba .1 . . . «, . . per Februar . . .
Manitoba per März . . . . . . . . .
Manitoba n . . . . per Februar . . . . . / »• ..
Manitoba n . . u per März . . ' . •
Rosaf ^ , . . 80 kg per Febr . -März . . . . .
Barusso . « . 80 kß per Febr .^März . . . • .
Bahia . , . . . 80. kg per Fehr .?März . .«•. • .
Hardwinter 1 Gült . per Februar . .. . . .
Canada Western Amber Dumm B per Februar
Roggen;
La Plata 72/73 -kg . per Februar . . . .
Canäd 'a Western II per Februar . . .
Sfidrussischer kg . per Februar . . . .
Gersfe:
Donau . . * , . . . 66/61 kg per Februar , . ■
Rüssen . . . 64/65 kg per schwimmend
La Plata -’. . . « , . 64/65 kg per Februar . .
Mais:
La Plate . . . . . . . . . . per Februar . . .
La Plata . V . . . . per . März '. .
Donau -Galfoz . . . . . . ■ . per Februar -. . .’
Hafer:
La Platz - Unclipped . faq ., 46/47 kg per Februar . ..
La Plata Clinped 51/52 kg per Februar . .
Weizenkleie:
Pollards . . . per Februar .. .
Bran . . . per Febn ar . .

4,85
4,90
4,70
4,75

.3, (0
3,35
3,40

5,22V,

w.

2,65
2,85
2,75

3,12V:
3,10
3,00

2, (5
3,55

2,93
2,90

Magdeburger Zückertermi nnotierung

1 Januar . . .
2 Februar . .
3 März . . . .
4 April.
5 : Mal . . . .
6 Juni
7 Juli . . . .
8 August . . .
9 : September .

10 Oktober
M ’ Noveriiber
12 Dezember .
I endeii7 ‘ ruhig

' Magdeburg , den 1; hebruar 19S4
Briet Geld

• ••

4,30
4,40
4,50 •
4,60

4,00
4,20
4,80
4,40 '

4,70'

(,75

4 .80

Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einschließlich
Sack frei Seeschiffseue Hamburg.

Gemahl . Melis
prompt pei 10 Tage . . . . . . . . .
pet , ja uar . .
per Februar . . . . . . .
Weißzucker bzw . Raffinerie -Melasse
Melasse -Rohzucker .

31 .55
31 .70 31 .80.

Tendenz ruhig . .
Notierungen ln RM für 50 kg WeißruCker (einsdhließl M. 0,50
für Sack und M . 10 50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabr | k-Veriadestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

■coo mindestens 200 Zentnerh ; .

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin , ! . Feb ’ruar (Amtllchi
Kup * r ^ Zink

(Tend,: . ) ]("Tend . : still. (1 end . : schwächer ) .
Briet Geld Bei Briet Ueld Bez (4riei Geld Bez

januat 48.«/*' 43, —. 16*/« 13% _ •1»/, 21
rebr. 40V: 40 40 15«/* 14V: ,41 18*/9Mär2 40*/« i0t/ 4 •— 15 14«/, 49 lö»/4
Apri (1 4ÖVi — 15 14»/, 49«/i t9
Mai ( ! >/< 41 — ' 15»/« 14»/« — 191/« • __
Juni 41V> U */4 • 45«/« 14»/« - 19»/« 19V> '_
iuli 41*'« 4(0/4 4l */4 15«/, 44»/* — • — ' —
Augus 42 , 42. - +2 15' /:. 45 •- 20 -1 3/4
^epL 12«/« 42*/4. m* 15«/» 46' . — •JO«/, 19V«

Oktoh • .(2«/, 42i/, 42V* Wh 45 26«/, 30 ' _
Nov, 42»/« 42»/4 423/4 15»/* 45»/* 21 20i/*
Dez 43 43 43 15»/« 45«/, 2i »/« (50V9 -

Berliner Metalle
Amtlich . Berlin , den 1, Februar 1934

■M 1ü« 100
tlektrolytkupfer , (wirebars ) prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam . . . .
Originai - Hütten -Aluminium98 -99°/ot in Blöck.
in walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 98-99 .
Antimon -Regulus . . . . .
Silber m Barren , ca . 1000 fein per kg

Hamburger Altmetalle: unverändert.

kg
4SI,'.
160
164
805

39—41
3S—41

Londoner Metallbörse
Kupfer (per Tonne ) £

Teuden « stetiß
Standard per Kasse 33v *—Vu
- do 3 Monate 33*L—*/u

do . Settl . Preis 83«/«
Electroly « 36«/«- 36 >/.
best selected 35«/«—36 «/,
strong sbeets 64
Elektrowirebars 36«/,

Zinn (per Tonne)
. endenz stetig

Standard per Kasse 226«/»—*/«
do . 3 Monate 2ö7/, —228
do . Settl . Preis 226«/,

Banka * 231»/«
Stralts * 231

•I «! (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl : pr offiz Preis 11»/,
do pr inoffiz Preisll »/, - ’/«
do entflicht , off .Pt . ll » /u
do entt . S. inoff . Pr . U «/«—’/*
do Settl Preis 11*/,

Zink (per Tonne)
lenden ? stetig

gewühnl pi . oifiz . p . 14»/,
do pr inoftiz . Preis 14«/, - ««/:,
do entf .Sicht .off . Pr . 15
do entf St . inoff . Pr . i !**/« —iS
do . gew . Settl . Preis 14*/«

London , 1. Fehruai 1934. (Amu UchluS)
Aluminium (p . To.)
Inland * *« ,
Ausland * . _
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeugerpreis * 39—40
chines . per * , 22_ 22«;.
Quecksilber * ’

(per Flasdie ) 9«/,—9«/,
Platin * (p . 20 Ounc .) 7*;«
Wolframerz c . 1. f .*

(sh per Einheit ) :® ;,—27V,
Nickel , Inländ .*

(per Tonne ) 225—280
do Ausland * (p . To.) 225—2So
WeiOhl . L C Cokes !6«;t-16V,
20z24f .o .b .Swansea*
(sh . p .boz of lOSlbs)
Kuplersulphat
fob* (per Tonne)

LB«,»—16

Clevelend Gullelsen
Nr . 3 . f. o b . Middles-
borongh * (sh p. To .)
Silber (Pence per

62«/,

Ounce) 49»/«
do Lieferung Ounce
Gold (sh nnd pence

1Via

per Ounce)
Amtl . Berlin . Mittel¬

133/6

kurs f d . engl . Pfd
* inaktive Notierung

12,87

~ ‘ ««vuuouer uoiapreis cesrags
arn 1. . Februar 1934 für eine Unze Feingold 135 sh
6 d gleich 87.1943 RM ., für ein Gramm Feingold
demnaoh 52.2771 Pence , gleich 2.80336 RM.

Londoner Goldbewegung
. Lopdou , 1. Februar . Am freien Markte vrurdne

630 000 Pfund Sterling Gold gehandelt . Der Preis
betrug 135/6 sb per . Unze fein.

Amerikanischer Funkdienst
DNB . Newyork , L . Febr . (Schlußkurse

i eute Vor .Not
Tägl ! Geld
Bafikakz.
90 Tg Brief
90 Tg Geld
Pr Hdlw.

oiedr Satz
höchst Satz
Wecbs . auf

Lond Cbl.
1 do 60 Tg.

P4ris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen ■
Japan
Buen Aires
Q.io de Jan
Berlin
Silber ausl

Kakao , Id
dp März

Mai
do Juli
do Sept
do . Dez.
db Jan. 1
Kaffee , Td
do Sant

Jan
März
Mai
Juli
Sept.
Dez

Tägesums
Kaffee Rio 7
do Jan
do März
do' Mal
do Juli
dP Sept
do Dez
Tagesutns
B' wolie . Td
do N’orl 1

loco
März
Mai
luii
Aag
Sept
Okt
Nov
Dez,
Jas.

Zufuhren
i Atl u . Gol

do
do
do
do
do
do

dp
do
do
dO;
do
do-
do
do
do - ,
do

l °/o

Vs
' «/•

IV*
IV*

4. 971/;

.6 .38
£L60
8 .52

13. 12
^1 .37
»jj. Jo
,ii5.89
•2&Ah
22 .35
•4 .83
LS.öO
2S .73
2 .23
Ü.92

2 ».75
33 - 17
Ö.64

•38. 00
43 .6a

stetig
4. .<5
4.94
5 . 1t.

• 5 .: 6
5 .49
fr.Bö

stetig
iöV>

'>.83 n
10.03 n
10.T5
10 .49 n
10.60 n
5000

■ 94/a

7i,34 n
•7.49
7 .65

: / ;66 n
/ «87 n

UKXK»
stetig
H 4^
11.75

11.3 ' /41
l1 .55 ' 56
\i .TitT6

11. 92

12.01/0
12.09

15000

Köpf ., et i . 8e
do . 30 -90 T 8 B 8 B
Zinn ocf 51 00 50 .90
Blei , loco 4 .00 ' 4 .0t«
Zink , loco , 4 .30 4 .80
WeißMech ö *25 5 .25
Roheis N 2 -0 .77 20 .77
Roheis ,N2p 19.00 19.00
Schmalz '6 .60 6 . 45

*) Geld und Brtefootierungea.

1«/«
V*

' »/»

IV* ,
XV*

4 97r/fi
4 .96V '
6 .2-7

• 8 .38
12, SS
30,98
64 . 10
25 .70,
25 .u3
22 .25

4 .73
18. 15

■23 .35
2 .20

‘ 0 .90V>
2.9 .75
33 . 19

8 .48
37 .95
44.00

fc. stetig
•4 .72

4 .8 .J
5,05 .
'5 .22
5. 45 .
5 .o2
fest
1̂ /2

9 .*77
9 .90 n

10.05.
lO .pÄ
10.51
21000 •

ö“/« '

; 7 . 28 n
7. 43 n
7. 57 n
7 .67
7.82
4000

gut ueh-
il .4a
tl .75

11.3//3 j
11.53

U .Ü9/70

11.86/8/

11.97/9
12 .03

17000

Talg , extr.
Bw’saatöl I.
do. Mar^
do. Mai
do. Juli
do. August
Petr St WC
do St WT
do Mid. Co.
do. P Roh5!
RohzuckT
do Mär2
do Mai
do Juli
do Septdo Dez
do Jan
Terpentin
do Savann
Weizen. Rt
do Hartw
Mais, loco
W'mehl. n
do höchst
Getrf Engldo Kontin

Chicago
Gerste
Weizen , Td
do Mai
do Juli
do ^ - Sept - n
do Dez
tiais ' Td
do Mai
do Juli
do Sept
do Dez
ffDfer Td
do Mal
do Juli
do Sept'
dö . Dez
Röseen/T ‘
do Mai
do . Juli
do Sept
do Dez
Schmalz . T
do [ando März
do Mai
do . Dez.
Speck
Schweine
leichte , ndr
do höchste
schwer nd
do höchste
zuf in Chic
do i West

ohne Gewähr)
Heute Vor . Not,

3 3

4. 95
5 .50
5 .28
5 .35

16 25
.12 .25

0 .94
1.Ö2/2.1:

1 .51/52*
1.57

l .ßo/öl*
1. « ;65

1.70
1.7U/7;^

So*/*
50»/*

JOil '8
I021'«
003/*
6 .45
6 .65

1/6—2
6- 8

Winnipeg
Weu .*, Mai
do |u ' i
do . Okt.
Hafei , Mai
do |uli
do . Okt.
Roog . j. Ma-
•i' » ui > .
do . Okt.

er le , Mai
do luii
do . Okt.

ort—82
stet ?«

tJÜV -/

stetig'
Ö2»Jh
64»/4
Sä7/,

stetig
3 . ’/,
371/,

.367/,

6 -sIh
■63%

61%

stetif

5 .671/

3 .55
3 .93
3 .34
H.50
^000
79000

70
7lV*
36%
37%

50«/,
51V,

( 2*/«
(3 */.

( .90
5 .06
6 .28
n.SO

16.26
12 25
0 .9(

1,92/2.12
stetig
1. 4U/. 7*
t .61/62*

1.65/öA
1.60

1. 65/66*
1.6(i/67*

ö :«/,
49«/,

102«/,
102«/,
i0 »/,
6 . ( 0
6 .60
1/6- 3
6—8

50—82
willig .
■//,—a *

.917-,.

stetig"2*i,
o4«/«
55*,.«

k stetig

37 ; ■
36i/ ? •

stetig & stetig
02V«

64 .»

stetig:

0 .0OG

3 .40
3 .80
3 .25
3 .60
35000

1- 2000

k. stetig
Wh
70ß/a

371/8
37»/*

506.«
5lVs

43
44

BREMER BÖRSE
vom 1. Februar

1. 2 . 31 . 1.
Hamburger
Abi mit . .

Anleihe

Bank-Aktien

-0 Bank ^
resdner Bank u

ueestm Baak 0
Old Landesbank 3
Old. Spar u. t 3

1. 2.
50»/8 o
60»/Oj

25

31. 1.
680

60w4G
300

1. 2.
Al & Mag . —
D Anl Abi m 5000 -
Bi Wollk (2000)

31,1.

Schiffahrls-
und t ischtrtei - Aktien

6t Veges . ?.  v
Br Schlepp «
Dampi Hansa u
Hamh Am P . 0
Hochsee Wietlng
Notdd Llovd 0
.Nordsee * D H. u
,.Neptun Dt.DG

Unterw Rt' ed

1*2. 3i . I.
65

381/3 -10

40 37

Industrie*- Aktien

Mig Gas El.
Atlas Werke
Bremen k<«ugö
3r -hem Hud 1*
Bi
8t 9 5,. t W
8t 0 •iianotu 1
3: eTti Silherw
ai Mr ^öfeOb
ii  lauwetk.
BTetn Vuikao
Brem w «»,lk
;nsch i mol
Hansawn 'cve
Ha.is Stutm
loUtD Stärfce
luir kit -mep
imüti Stelpg
KeiS d H \ fl '
bdiitth »*tw
StraR «nh Prb*
Vet Wefüst i
weodt ' s Ci?

1. 3

26

240«i

20=’,
UoO
31

47i,'40
IU6G

31. 1.

1250
öl

12
14ol

i)

Anleihen industrielle!
Gesellschaften

L 2. 81. 1.
Br Tauwerklabrlk —
Delm Linollabrik .(4V*

J4Va
94V*Dt Lin W Berlin 04 (j

Dt Lin W Hansa 34G j4‘/«bNordd Slemgut 04V*b 941/3Oldhc Rnggw A.

Staafs - Papiere

ö50
77
60
85 J s^ 'aO

37 0
70

34
36 b

.s
3t O
40

Biemei Anl Ausl .*
Scb « 1 11 26 m«
’ » Abi Sch kleine
Stücke

Bremet Am Ausl .*
Scb x 1 n 26 m.
••» Abi Scb eioße
Stückt

Bremet Am Abi.
Sch obae Aus).
Scb • 1 l ! 28

Brera Doll Aol kl
do ütoße

Jeutscl ! Anl Aus).
Scheine
Nt 1 «0000 . ein
•schließt '! Ablös
Schuld

lioidniark Anl der
Staatl Kreditanstalt
Oldenburg
v 192? Sei ii Ul
v ly2 ? Sei il
* 1928 Sei IV
v 1928 Sei V
« 1928 Set VI
Komm v 1926

do Sei 11
do Ser in

ü Weftb kl jö
do : r 35
do . gt . <33

1. 3 3i 1.

94 b 33 .90

H3.77 9B.f)0

180 18 L

>31/4
*/30
.»3 c
»30
s‘3 b

■ido

«a ;.»

IOÜ
»3( i

93*/4
«iOVt
8 ->,'a
*U*.J4

96V« c» 96l/<
löVl ' 169/40

Steuerguischeine

BERLINER BÖRSE
vom 1 . Februar

timg .
1934 .
1935 .
1936 .
1937 .
1938 .

1. 2 .
102.84
100«>
1)7 . 14
93*/4
92 . 15

31. L
102.80
tOOt/4
y7 . 15

9.33/4
92 . 16

(°/i utsch . * eichsb,vorz.
7°k  do Schatzanwets.

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 1. Februar
4rchtamt , iMarse von U 1/»

L 2.
Comm 0 Privatbank 50*/«
Vcte tasbanb ui »/a 1
Hypotbekeabank 88
Westboist «Bank 124
Bugsier Reederei -
Flensb 0 .69 _
Haosa SO
Nördd Lloyd 29 *
P3ket ?ahrt 27
Hamb Südamer 24 ■ •
Woermann time 20
Hamb Hochbahn _
1 G Farben I1258/*
(iuauu 65
Hamb Elektr . 109*/*
Alsen Ceraent ~ .
Breitenb '' emeot —
Hemmuot -
Scbwatt Home —
Atlas Werke 26Ö
Karstadt 2
Stader Leder lus
Wreraano »64
Bremen Bes 0 * 34
fbön 83
Harb Gummi '26

.Bavaria HO1/-.
Bill Brauerei UB
üstweike
Reis und Hau / .vj
Neu Guinea —
Otavi —
SaHtreta OB

Uhr
31. 1

49‘/j
ülVa
89 •

124.

80 .
2ot/ 2’
27l/i
45
20 .
833/4'

r & K
65t/a

iluV* 1

Fesiverzinsi . Werte

Ablösg 1 90000
do ohne Ausl.

6”'« Reichs Al 27
6% , Reichs AI 29
5 '/ :*'« Young Anl
6*'. Dt Wtb 35 gi
6*' . Dt Wtb 35 kl.
6*', Pi St Anl 28
6N PrB Schätze 30
6*'» Bayern s 1927
6*', Brscbwg 1928
4* • ScUutzgebiete
6V« Dt Reichsp 1
6“" Dt Reichsp n
6" . Reicbsb Scbät
6*'« Pt Ldrbk 1 —2
6»/. 3- ^ 4
6V«. .. . 5— 6

I, 2. '
96 :30

18»'«
94«/..,

100 .20
96
79V«

117i(,
107

100: 10
66.
95
9 .85

100.20
100»/«
95.
95
943/4

Stadtanleihen
6*'* Bin Goldscb 20
6*'* do • Vkr Anl 28
6° * Frklt Scbätje
6% Kölner Schätze
7W*'« Bin Pfdhr A

-•4V*
"ff*>03/4 .

ül t.
•>6l/4

18 .90
m*

100.20
96
78&/8

117
107

100. 10
95
941/4
9 .80

100V«
IOOVl
95
95
943/4

84>/*
tii
83
81
«o»J*

Oeffentl Kieditanstallen
Dt Komm Aasios

Scbetoe 1
Dt > Komm Aaslos

Scheine l)
6* * Dt Komm Scb 31

Wh  95 »/.

H4«V4 114*/
98 &— Hann Landes

26 kredit « 1926 27 Wh 0 i«,‘.«
6* « Old Staatl ' 23 — _

108 ' 6*'. do Serie 1-3 93 03
164 6*'.» do Serie 2 —■ _
— 6°'. do Serie 4 93 „
- 6°' . do Serie 5 — , 93

Wh  O 6' do Komm i — —
H0V-. 6*'» do Komm 2 — 90
112. 6*-. do Komm 3 Wh _
95’/ 5‘ •" » du t.iquiö 92»:<fc4 5B * Pt 1dplhr S *' 94 —

6° » do. S 11 94 94— 6*'. do S 17 U 94 H
2B 6% do S. 21 91 94

Oeffentl . Kreditanstalten
1. 2. 5

.OB*/#
93V*
92*/4
92*/a

l . !
US1/9
0? /«92>/4
921/9.

1 89 */« 891/4

89 89

89 89-

S8*/s 90.

92

.92

6*'« Pr Ztrst R 23
6°/. do R 24
6°/* do R 25 ' 27
6% do R 28
6“'« Ldschft ! Zentr

Goldpfdbr
6*'» Ostpr idschfti:

Goldpfdbr
6*'* Schlesw Holst

Idsch Goldpfbr 24
6*'« Westl idschfti

Goldpfdbr

Hypolheken - Banken
a ) Pfandbriefe

6*'* Btaunschweig
Haan v 1929 93*/4 ' 98

6*'« Goth • Grund
kredit 4 5 , 5a

6*'« Hann Boden-
kredit 13, 14

6* * Meininger
Hvooth Bank R 5 94

6®'« , Pr Pfandbr .'
Bank Em 50 92

6* • Rhein Westfäl
8dkr 4 . 6 10. 12 92

6*'o Pt Ceatralb 28 Öl»/*
ß#'» Pr' Hvnotb 1 3 Gi«/*

bJ Kommunal -Obligati
6° • Mein Hvp Bk

Komm 14 16 , 2 ) 59*4
6* 4 Pt ctr Bod

Komm S 26 *28 88
6* . Rb wstl Bdkt.

Gold K«im S 4-6 ' «9 . 90

Sachwerte
5* » Roggenreoteo

Banli Serie 1 11
5* . Roggesrenten

Bann Sein 12 iP 6.45
6* « 7!uckefktedi * lt.v ;*

Industrie -( n 'qatioueu
6‘ » in Linoiwcikt * M‘ r: «* 1
6“ ' Klötknerwerke
6*'* Thür Elek Lief ' 8TP/4 89*ö
6*'* Verein . Stahl 71V* 72«/*

92

89*/v

02*/:

Ü2V«
92
913/4

'U/

masa

Reichsschuldbucfiforderungen
, (mit Zlnsberechnnng ) . . . .

. Fälli !■ Alte t oienscha.
1. März ueld Briet t .ield Briei

193: • .)9V* 100*/» ■>9»,( i00»/,
1935 •— 99»/*
t93ü 99»f« . — 99' (» —
ife; «bV<» 99% - —
193s 07 67% 96i/8 97
1089 961.L 9/6/8 >5«/, 96«/«

' 19( 0 96« 97V? 95
104)
19-lz «Ci«. 95 • 94 94»;*
19( 3 9334, 94* e _ '
1044 «4»/, .93 ;/a 9(3/,
1945 935 8 94s/8 63% 945-8
t946 «35.-, 91«/e y;,% 9(3.4
1047. 93«., 94»/, 33/4 945 8̂
1948 933* 1 Vs/« 93% —

Wiederaufbau - Anleihe
1944 45 . — —
1946 ' 48 . . * -

Sieuergulsdbeine
fällig . • .. . l,z . 30. I.
1934 . . . 102»/* 10av«
193,5 . . . 100«/, 100<6

.97 :i?
1937 . ho»,, 93» .
1938 ’ . 92 98'
Steucisch -K. . . “6 .80 >7

Ausland Staatsanleihen
4* «*'* ues ! St 14 zz .76 31
41', *'« Uns St 13 5 .85 n '7u
4 1:*' • Ung St 14 5 . 95 5 . st
4"'» Mexih abg - —5,(«Mezili abg 7.ai 7.65

I . .2. 3L1.
Comm ,n : pr ), o 51«/, 60«/«
Dt Asiat Bk. 0 — _
D D Bank 0 60»/, ' 60
D Uebcrs . Sk . .0 2 »>/, 27*/«
Dresdner Bank 0 62«/*. 61
Mein Hyp -B 6 86 85
Oldbg Landb : l - 46 >/s —
Old Spar n . L. 0 r - —
Oesl . Cred . -Anst 0 — .—
Reichsbank 12 165«/: 166

Industrl*
Accumul -f 12 — t78 »/h
Adler P Zem. 0 SlVa 2*»
AK U 0 ■4SI'2 42
Allg EiekU, -G. 7 28V« Wh
Alsen . p .Zem. 8 10fei/«
Ammend p 6 67«/? 67V*
Ankerwerke 6 _
Ascht ! Zellst. 0 . — / 551/4
Atlas Werke 0 -

Balcke M i •26i;v 251/-.
Banning . M. 0 •— • ■ —
Barop Walzw. 0 .
Bayr Motor 0 133 1371/4
Bemberg | p 0 UVt >' tüVi
Berger Tiefb. 12 148i/«i I48ih
ßergro « Elekt ~ 0 14*'4. lö
Berl Gub Hut 8 llö« in
Bert Karlsr ■ 0 104 . 97»/«
Bert Masch 0 % 77
Beton Mbn ' ‘ 0 86 83
Braunk Brl. 10 *- 160
Krem Besigh . - 6 ; — 84
3« Gas u El 7 —* —
3remei Vulk 6 — ,
Bremer Wolik 10 170 168
Buder -, Eisen fl •75 ■ .76

Blekt . Lief 45. 5
El Licht n Kr. B

Falkst Gard . 5
I G Farben ?
Feldmahle 0
Felten & Gntil 0

Gelsenk Bw 0
Germ Porti . 0
G l elek Ünt 4
Gehr Goedb 8
Goldscbmldt 0

Häbermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb El W ' S«
Hprbg Eisen 0
Harbg Gummi 0
Harp Bergbau . ■' 0
Hemmoor P 4
Hlrscb Kupier 0
Hoesch R-N 0
Hoflm Stärke 4
Holzrtanp Pb 0
Hntelhetrieb 0

Ilse Bergbau 6
«eserich Asphalt . 0
Tungbans 0

Kahla Porz . 0
Kali Asdiersi 6.
Klöcknerwerk 0
Kölner Gas ■ S
KStHr Led . 4
Kromschröd 5
Köppershuscb , 4

Aktien *
Verkehrswesen 12,.
AG t veik ■ 88*1,
Allgem Lob Kr , 5 ('S
Reichsbahn . ' H3V*
Hamb Am P < 273/6
Hamb Hochb . ^ Ö»t :‘fv
Hamb Süo D •’ —
Hahr. Ueberl
Hansa iirnpl b
Lübeck 3üdi . <'
Nordd Llovd 29*/.
Schl ?v Dinoi - -.

Sanken
Allg D Cr Ansi 4* 7,

Bank für . Bran -.17
ßavt Hvp Wb m,
Bayr Ver ßk lOJ
Berl HandJsg. 69"/«

31, I
>> ;»

113*/a
tf l/i
Wh

'87

to*/a
:0»/4

lö ' N
<5*/b
Wh

iOl-
89V?

Capitö « . Klein 0
Charl Wasser . 6:
Co Htspano ••
Conc . ' Spfnn v
Cont Gummi • b
Cröllwit ? Pap ' 0

Daimi Benz
Dt Atl , Tel 8
Dt Asphalt o
Dt ' Baumw “
Dt Ccntt Gaß
Dtsch Erdöl
Dt Kabelwk <
Dt. Linoleum *'
Dt. Spiegelgl . v
Dt Steinzeu ? (>
D1 Tafelglas 1
Dt Tön u stein o .
Dvnam .Nobel IR.

Einti Kohle 10

8S' /4-157
uä/.

"i & l 4
1163/4

J 9/«
113?/b
ios
Wh
V?

83»/*

‘47
.03

169

87?L
153V»

15UJ*

41*/«
«16*/!

78-
U2V*
103V«
64*/4

. 47

82

48>'4
.613/4

168»/4

LahraeyeiCo.
Laurahütte
Lind Eismascb
Undström ,
Manncsm R.
Mansi Bergbau
Maschb ünt
Mas cb ßuekao
Maximilhütte
Metailges
Mever Kfrm
Mrag Mühlen
Mitteid Stähl
M,ix,« Genest
Montecatini
HtihlhRerg.wMüller Gummi
Noidd Etsw
Ndd Steingut
Nordd . Trikot

!Ü
0
1-
(•

0
u
t

0
(»

1. 2. 31. 1. 1. 2. 31.1.
96»/* 93«/, Nords . Roms. 0 3* /, 39

101«/, tooy, Nordw Kraft 6 115

59«/- Oberbedarf 0 1(
1253/8 125»;* Orenst & Kopp . 0 63i/ 3
*8 85«/,
59 68«/, Pbön ßergb. 0 451/4

Phon Braunk. 4 80 791/2
58«/« 58»/, Pintsch A -G. 8 L- —
60 60 Plauen Gard. 0 47 —
93 m* Plauen Tüll 0 —» —
69«/« 60«/, Pölyphonwk. 0 18 IT*/:
54»/* 62»/, Pressluft 0 *—

60«/, 59 Ratg Wagg. 0 _ 38
51«/- 49»/, Rhein ! Kraft 6 901/4 903/4
74 74»/« Rb Braunk 0 197 1981/4

HO»/, 110 Rb Chamotte 0 — —
64 — Rh Blek Ges. 9 95 931/2
26 25 Rheinstahl 0 863/4' 87i |a
86s/, wi. Rh W Elekt 5 04i h 941/4127. 1253/4 Rh W Kalk 0 631/2 60- 1 -r Rieh Mont W 4» , — —
67V? Wh Rosentb Porz. 0 44 44*h
85 So RÜtgerswerke 0 54 531/4

•681/2 6S
481/3 50 Salzdetfurth ■9 ue 1493/4

Ma 0 — —
139 138»/? Sarotti Sch. 4 73 73
20 19»/4 Sauerhrev M 0 31/2 33/4
37 361/8 Saxonia Zem 0 58 58

Schl El l B <•• 114 lltf/s
/• 18i/a Schi Porti Ze .0 69 64

115 Uo Schub o Salz 15 t8H»'4 Iö9»/4
683/4 <WV« Schlickert El 0 lOl» •} H»2i/a
— 60 Schulth Patz 4 Wh 96
68«/4 68 Siemens Glas 0 45ih 15i/a
— — Siem & Halske 7 1431/4 143
— — Stöfir Eammg 5 1 Mi/a 1101/8

Stolberg Zink 0 33«/, a$lh
113' / 111««
2i >3 241/4 rhörl ' s Oelf 6 — 86
83 81*/4 Thüringer Gas 6* — —

— f.eonb Tietz 6 IS7/« 17-/4

60*;? 00 Varzmer Pap 0 9
31 307/« Ver Dt Nickel 4 BTi/e 86i/fl
4lVv o9fi*a Ver Glanzst 0 oö 08
SO 70V* Ver Stahlw 0 38 38

146 1451/4 Voeei Tel Dr ( 691/1 70
73 71
46 4o Wanderer W ( 93 »IV*
52V*‘ 62Vs Wasserw Geis _ 11ÖV4

lOfi/s 1Ü4V-. Wester egeln 1 1 161/4 116

301/4 - Zellst Waidb (i *77/:ü >7̂ /4
- - Kolomalwerte

Dt Ostafrika _ 3(3/359 ’ 58i/4 Neuguinea 0 104 103
— 70 Otavi Minen 0 12»/» 121/8— Sdiantun? 0 40 41
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